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kin konstruktives kleinem des friedens
das Kommunique zum vesuch des polnischen flußenministers : weitgehende Uebereinstimmung der stnschauungen

Unser lagssspiegel
Das Kommunique zu dem Besuch des
polnischen Außenministers nennt die deutsch-
polnische Verständigung ein konstruktives
Element des europäischen Friedens

Die abessinische Frage verschärft zusehends die
Spannungen zwischen England , Italien und
Frankreich
Unter großer Beteiligung gelangte in Vremen
das 8. Sportfest der Fachschulen zur Durch¬
führung
Die Erregung der Gefolgschaft im Grotz-
wäschereibetrieb Hayungs hat sich noch nicht ^
gelegt.
In absehbarer Zeit wird die Frage des Aus¬
baues der Bremer Staatsbibliothek akut
Der Norddeutsche Lloyd hatte im ersten Halb¬
jahr eine Steigerung des Personenverkehrs
auf dem Nordatlantik von nahezu 3V Prozent
zu verzeichnen
Die Bank der Deutschen Arbeit hat ihre Um¬
sätze verdoppeln können
Bor dem Altonaer Schwurgericht wurde der
19jährige Günter Bull zum Tode verurteilt.

Leopold Wölfling , der ehemalige Erzherzog
von Oesterreich , ist gestern völlig verarmt in
Berlin gestorben

Me Seamlenspende überreicht
Berlin , 3. Juli.

Der Leiter des Hauptamtes für Beamte der
Reichsleitung der NSDAP . und Reichswalter des
Rsichsbundes der deutschen Beamten , Hermann
Ncef , wurde in Begleitung seines persönlichen
Referenten , Vogel , am Donnerstag vom Führer
und Reichskanzler empfangen . Hermann Neef
übergab dem Führer die Geburtstagsspende der
deutschen Beamtenschaft im Betrage von einer
Million RM . Der Führer und Reichskanzler
nahm die Spende mit dem Ausdruck herzlichen
Dankes an die Beamtenschaft entgegen.

Drei Schmuggler erschossen
Dresden , 5. Juli.

Beim Ueberschreiten der sächsisch-böhmischen
Grenze aus Richtung der Tschechoslowakei wurde
bei Altenherg eine Schmugglerbande von sächsi¬
schen Grenzbeamten angerufen . Die Schmuggler
flüchteten weiter auf deutsches Gebiet und er¬
öffneten auf die sie verfolgenden Grenzbeamten
Las Feuer . Drei Schmuggler wurden erschossen
und zwei sächsische Erenzbeamte verletzt.

Die Aushebung der Habsburger Gesetze bildet das
Tagesgespräch Wiens . Das Präger Tageblatt und die
Bohemia wurden Donnerstag wegen ihrer Stellung¬
nahmen zum Habsburger Gesetz in Wien beschlag¬
nahmt.

Berlin , 3. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt : Der zweitägige Besuch

des polnischen Außenministers in Berlin hat Ge¬
legenheit zu einer eingehenden Aussprache des
Führers und Reichskanzlers und der deutschen
Reichsregierung mit Herrn Beck gegeben . In
dieser Aussprache , die in freimütiger Weise ge¬
führt wurde , sind die speziell Deutschland und
Polen interessierenden , Fragen und auch die
Probleme der allgemeinen europäischen Politik
zur Erörterung gekommen . Es ergab sich eine
weitgehende Uebereinstimmung der Anschauungen.

Mit Befriedigung konnte festgestellt werde »,
daß die deutsch-polnische Erklärung vom
26. Januar 1934 sich in jeder Hinsicht voll be¬
währt hat , und zwar nicht nur im Verhältnis
der beiden Staaten zueinander , sondern auch
als konstruktive ? Element bei der Sicherung
des Friedens in Europa.

(Von äussrem Iwuäousr Lsiiobtsrstattsr)
London , 5. Juli.

Die Absichten Englands , die Autorität des
Völkerbundes im italienifch -abessinischen Streite
aufrechtzuerhalten , stoßen in der italienischen
Presse auf leidenschaftlichen Wider¬
stand . Nachdem nun auch in der Kabinetts¬
sitzung einstimmig die Autorität des Völkerbundes
gefordert wurde , freilich ohne daß endgültige
Beschlüsse gefaßt wurden hinsichtlich der Schritte,
die im Falle eines italienischen Einmarsches in
Abessinien zu unternehmen seien , legen sich bedeut¬
same italienische Zeitungen gegen England fast
überhaupt keine Zurückhaltung mehr auf . So
schreibt .Torriere della Serra " : Die Zukunft der
Beziehungen zwischen England und Italien müsse
Besorgnis erregen , wenn die englische öffentliche
Meinung die umstürzenden Versuche der englischen
Regierung , sich in die gerechte Aktion Italiens
einzumischen , billige!

Es gäbe Grenzen , über die hinaus die Ein¬
mischung einer anderen Macht , wenn sie sich auch
in den Mantel der Scheinheiligkeit des Völker¬
bundes einhülle , durchaus unzulässig sei. Den in
der Geschichte Englands einzigartigen Bermitt¬
lungsvorschlag , einen äußerst wichtigen Streifen
der Somali -Küste um des Friedens willen an
Abessinien abzutreten , gegen die Anerkennung
der italienischen Oberherrschaft über die Wüste
von Ogaden durch Abessinien nennt das Blatt ein
Traumgebilde ; Italien durch Genf den Weg zur
Lösung der abessinische» Frage zu versperren,
hieße , so sagt das Blatt weiter , dem Wege in die
Zivilisation ein Hindernis bereiten . Italien lasse
sich durch keinerlei Drohungen Englands mit

Her Beck betonte in diesem Zusammenhang , daß
die Erklärung des Führers und Reichskanzlers
über Polen in seiner Rede vom 21. Mai , insbe¬
sondere sein Wunsch nach Dauerhaftigkeit des
deutsch-polnischen Abkommens in Polen starken
Widerhall gefunden habe und daß auch polnischer-
seits der aufrichtige Wunsch nach immer größerer
Vertiefung der freundschaftlich nachbarlichen Be¬
ziehungen zu Deutschland besteht.

Die beiden Regierungen werden entsprechend
der benachbarten Lage beider Völker auch in Zu¬
kunft in enger Fühlung  bleiben und alle ihre
Kräfte dem Werke des europäischen Frie¬
dens  widmen.

gberst Lecks Sank
Der polnische Außenminister Beck empfing am

Donnerstagnachmittag in der polnischen Botschaft
die Vertreter der deutschen und ausländischen
Presse.

kollektiven wirtschaftlich ».? Sanktionen oder mit
Sperrung des Suez -Kanals von einer Aktion ab¬
bringen , zu der es sich durch die Ehre seiner Fahne
verpflichtet fühle.

Kein Wunder , daß England solcher unnach¬
giebiger Haltung Italiens gegenüber versuchte,
über Paris  Einfluß auf Italiens Haltung zu
der immer brennender werdenden abessinische»
Frage zu gewinnen . Aber es muß gesagt werden,
daß die englischen Friedensbemühungen auch in
Paris bis jetzt noch keinen Erfolg zu verzeichnen
haben . And so scheint es denn richtig zu sein,
was der Pariser Vertreter von „News Chronicle"
nach London berichtet , nämlich

daß die Politik Frankreichs von dem Cha¬
rakter einer Zusage beeinflußt würde , die
Laoal bei seinem Januarbesuche Mussolini
in Rom gegeben habe . Wenn Italien nicht
Zusicherungen erhalten hätte , daß Frankreich
und wahrscheinlich auch Großbritannien nicht
eingreifen würden , könnte Italien an ein so
gefährliches Wagnis wie das abessinische gar
nicht denken ."

Das Blatt spricht dann sogar von einem
schriftlich  gegebenen Versprechen Lavals an
Mussolini , schränkt allerdings wieder seine Fest¬
stellung dahin ein , daß es sich dabei um ein M i tz-
verständnis  handeln könne , nämlich insofern,
als Laval Italien in wirtschaftlicher  Be¬
ziehung freie Hand zu geben habe , während Mus¬
solini glaube , daß sich diese freie Hand auch aus
militärische Maßnahmen erstrecke.

2m allgemeinen wird bezweifelt , daß Frank¬
reich wegen der abessinischen Frage sich in Gegen¬
satz zu Italien setzen werde . Zumal der Abschluß
des deutsch - englischen Flottenab-

„Wir sind uns alle vollauf bewußt, " betonte er,
zu den deutschen Pressevertretern gewendet , „Laß
ohne ein verständnisvolles Zusammenwirken aus
dem Gebiete der össentlichen Meinungsbildung
schwerlich die durchaus positiven Ergebnisse zu er¬
reichen waren , die in den letzten zwei Jahren zwi¬
schen Polen und Deutschland erzielt worden sind.

Zu diesem Zwecke haben wir seinerzeit besondere
Vereinbarungen zwischen unseren beiden Ländern
beschlossen. Ich kann mit Genugtuung feststellen,
daß wir seit dem Abschluß der deutsch-polnischen
Erklärung vom 26. Januar 1934 auf dem Wege
des gegenseitigen Sichkennenlernens
und Verstehens ein großes Stück zu¬
rückgelegt  haben . Was mich anbelangt , so lege
ich großen Wert auf die gegenseitige versöhnliche
Fühlungnahme der Pressevertreter unserer Län¬
der ." Der Minister dankte den deutschen Presse¬
vertretern für das , was bis jetzt getan worden
sei. (Fortsetzung Seite 2.)

zeigt London die kalte Schulter
komINens.  und andere Dinge in Paris ver¬
stimmt hätten . Wenn die britische Regierung
Frankreich jetzt frage , ob Frankreich den Völker¬
bund bei dem Widerstand gegen Italien unter¬
stützen werde , werde sie ein glattes Nein  er¬
halten.

Die Verknüpfung des englischen Versuchs,
Frankreich für die Autorität des Völkerbunds in
der abessinischen Frage zu gewinnen , mit dem
deutsch-englischen Flottenabkommen geht auch
sonst noch wie ein roter Faden durch sämtliche
französische Presseerörterungen.

Man gewinnt den Eindruck , daß England zur
Stellungnahme in anderen Fragen gezwungen
werden soll, was die Zeitung „Oeuvre"  ein¬
deutig zu verstehen gibt , indem sie fragt , ob Lon¬
don geneigt sei, die Bedingungen in Erwägung
zu ziehen , die Frankreich an eine Vermittlung im
abessinischen Streit knüpfen müsse. Es sei die
Bedingung , an dem Abschluß eines Lustpakts mit
Deutschland nur zu denken , wenn damit der Ab¬
schluß des Ost- und des Donaupaktes verbunden
wäre.

Nicht ohne besonderen Reiz ist der Hinweis des
Blattes auf die Archive des Völkerbun¬
des,  die den Schriftwechsel zwischen der englischen
und .der französischen Regierung um die Jahres¬
wende 1923/26 enthalten , wonach England Ita¬
lien den Vorschlag einer Aufteilung Abessiniens
gemacht haben soll, einen Vorschlag , der die Be¬
schwerde des Negus beim Völkerbund zur Folge
hatte und zur Einstellung der Weiterverfolgung
dieses Planes führten . „Echo de Paris"  aber
macht England zum Vorwurf , sich selbst keines¬
wegs immer an die Völkerbundsbestimmungen ge¬
halten zu haben , obwohl es jetzt Frankreich im
Falle Abessiniens einspannen wolle.

polen stiilt Kurs
Pas krbe pilsuSskis wird gewahrt

lOrskiberiebt unserer berliner Zcüiriktleitungl
Ar . Berlin , 5. Juli.

Der Vesuch des polnischen Außenministers in
Berlin ist nach seinem Verlauf und nach dem
Zeitpunkt , zu welchem er stattfand , als ein beson¬
ders erfreulicher Beweis für die in jeder Hinsicht
günstige Entwicklung der freundschaftlichen und
friedlichen Beziehungen zwischen Polen und
Deutschland zu bewerten.

Ueber die Besprechungen , die jetzt in Berlin
zwischen dem Leiter der polnischen Außenpolitik
und der Reichsregierung geführt worden sind, ist
in der amtlichen Meldung über den Abschluß
dieses Besuches das Notwendige gesagt . Es ver¬
steht sich von selbst , daß , wie immer bei solchen
diplomatischen Zusammenkünften , Einzelhei¬
ten  aus den Unterredungen nicht mitgeteilt
werden können ; aber im vorliegenden Falle
kommt es auch nicht so sehr auf diese Einzelheiten
an , sondern die wesentliche Bedeutung dieses Be¬
suches ist darin zu erblicken , daß die gesamt-
politische Lage gründlich durchge¬
sprochen werden konnte  und daß der
eingehende Meinungsaustausch , wie auch der pol¬
nische Außenminister in seiner Ansprache vor den
Pressevertretern hervorhob , als ein positiver
Beitrag auf dem Wege zu betrachten ist, den die
beiden Regierungen durch ihre Erklärung * vom
Januar 1934 beschritten haben.

Man kann in dem Vesuch des polnischen Mi¬
nisters in Berlin und in der Uebereinstimmung,
die bei den hiesigen Besprechungen erzielt wurde,
eine Bestätigung  dafür erblicken , daß die
polnische Außenpolitik trotz der zahlreichen
Schwankungen , denen die diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen den europäischen Großmächten
in den letzten Monaten ausgesetzt waren , ihren
Kurs unbeirrt fortsetzt . Dieser Kurs ist von kei¬
nem Geringeren als dem kürzlich verstorbenen
Marschall Pilsudski  eingeleitet worden . Er
bedeutete nach den Jahren , in denen Polen sich
allzusehr im französischen Fahrwasser befand , den
Willen zur Selbständigkeit  und zur Be¬
freiung von den übermäßigen Einflüssen aus
Paris . Einer der treuesten Anhänger und Mit¬
arbeiter Pilsudskis ist aber der Außenminister
Oberst Beck,  in dessen Hand die Leitung der
polnischen Außenpolitik auch nach dem letzten
Warschauer Regierungswechsel geblieben ist.

Angesichts dieser Sachlage erübrigt es sich, auf
die vielfachen Kombinationen einzugehen , die in

europäische Spannungen um sivesslnien
Italien gegen jegliche Verniittlungsbemiikungen knglanSs — Paris

IM

100 Jahre künstliche fingen
kin Jubiläum deutscher lölasbläserkunstin Thüringen

Vor hundert Jahren konnte der Thüringer Glas¬
bläser Mllller - Uri in Lauscha  die ersten
künstlichen Menschenaugen herstellen , die den da-
mals nur vorhandenen französischen den Rang ab¬
liefen , was ihre Natürlichkeit , Paßart und künst¬
lerische Vollendung betraf . Noch heute ist die Werk¬
stätte in der bekannten Glasbläserstadt im Besitz
von Müllers Nachkommen ; ein Urenkel des Grün¬
ders sitzt am Tisch und fertigt Menschenaugen als
Glas mit der gleichen Vollkommenheit an.

Es ist kein Handwerk , das hier betrieben wird,
es ist eine richtige Kunst , die beinahe nicht erlernt
werden kann , sondern sich, wie das Beispiel der
Müllerschen Familie zeigt , von Generation zu Ge¬
neration forterben muß . Mit der Bezeichnung
Glasmalerei  ist diese Kunst wohl am besten
gekennzeichnet . Das Rohmaterial find Glasröhren
in milchiger Färbung . In wenig Augenblicken hat
der Bläser über dem Gasbrenner eine Kugel aus-
aeblasen , die entfernte Ähnlichkeit mit einem
Augapfel hat . Das Nachformen dauert etwas län-
ger , geht aber auch Lei der jahrelangen Uebung
mit bewundernswürdiger Schnelligkeit vor sich.
Dann kommt die Arbeit des Ausmalens . Mög¬
lichste Natürlichkeit herzustellen , ist die Aufgabe
und das Bestreben der Elaskllnstler . Mit dünnen,
farbigen Klasstäben weiden die Regenbogenhaut,
die Aederchen nachgeahmt . Das geschieht alles un¬
ter der heißen Flamme des Gasbrenners . Mit un¬
säglicher Geduld zieht der Augenmacher die feinen
Blutadern auf dem weißen Kugeluntergrund : hier
muß eine hauchdünn verschwimmen , dort eine an¬
dere in Schlangenlinien verlaufen . Die Elasstäbe
dazu bestehen aus Rubinglas , das mit richtigem
Gold gefärbt wurde . Die Pupille wird ganz am
Schluß aufgedrückt und dann das ganze mit einer
Schicht Kristallglas überzogen . Nach dem Hinter-
ziehen der Rückseite ist das künstliche Auge fertig,
um in die weite Welt zu wandern , wo es irgendwo
einem Augenverletzten wenigstens das äußere Aus¬
ätzen wiedergibt.

Ist denn der Bedarf an künstlichen Augen so
groß , daß sich mehrere Elaechläseranstalten fast aus¬
schließlich damit beschäftigen können?

Nun , die Familie Miiller -Uri gibt gern Aus¬
kunft . Deutsche Glasaugen sind immer noch in der
Welt wegen ihrer Naturtreue , die ihnen schonvor
hundert Jahren der Begründer der Kunst gab , be-
liebt und gefragt . Der Weltkrieg hat viele Krieger
teilweise des Augenlichts beraubt . Das fehlende
Auge wird durch eine Protese ersetzt, in Lauscha
wird sie hergestellt . Mit der einmaligen Anschaf¬
fung ist es nicht getan ; die Absonderungen der
Augenhöhlen zerstören nach einiger Zeit das künst¬
liche Auge , so daß fortwährend für Ersatz gesorgt
werden muß . Daneben gibt es eine große Zahl
von Zioiloerletzten , die ein künstliches Auge tra¬
gen müssen . In Deutschland gibt es etwa hundert
Augenmacher , davon wohnen allein in Lauscha 69.

Im Opernhaus zu Frankfurt  a . M . gelangte
C. M . v. Webers „ Euryanthe " in einer neuen Be-
arleitung von Max Hofmiiller zur .Erstaufführung.
Bekanntlich haben sich schon zahlreiche Bearbeiter
dieser Oper angenommen , deren Musik wegen des
vollständig unzulänglichen Textes nicht zur Aus¬
wirkung kommen kann . Bei seiner Bearbeitung ließ
sich Hofmüller von folgenden Gedanken leiten:
In der tiefen Ueberzeugung , daß Weber mit dieser
Partitur nach einem innerlich gegebenen , höchst le¬
bendigen Gösetz einen Eefühlsorganismus geschaf¬
fen hat , dem der Text wesensfremd ist, galt es, ge-
nau dem roten Faden dieser Kefühlssymphonie zu
folgen und eine von dem gleichen inneren Antrieb
her geleitete Handlung zu erfinden . . . Während
die Musik sich sonst vom Text verführen läßt und
ihn mit ihrer erhöhten Intensität durchdringt,

Viele tausend künstlicher Augen müssen schon im
Jahre hergestellt werden , um diese Hundert zu be-
schäftigen . Aber die deutschen Augenmacher konn¬
ten sich halten . Grund dafür waren nicht nur die
unübertroffene künstlerische Art der Glasaugen,
sondern auch die Qualität des Glases , aus denen
sie hergestellt werden . Die Lauschaer Glasmacher
konnten schon den ersten Mllller -Uri unterstützen,
indem sie ein Glas erzeugten , das seinen Anforde¬
rungen entsprach . Das Geheimnis der Elaszusam-
mensetzung hat sich so gut gehalten , daß ausländi¬
sche Augenmacher immer wieder den Versuch
machen, mit den Glasherstellern in Deutschland in
Geschäftsverbindungen zu kommen . Doch das Glas
mit den „Schmelzfarben " wird nur in zwei Fami¬
lien verarbeitet , von denen die eine in Berlin an¬
sässig ist und als Vorstand einen jetzt neunzigjäh-
rigen söhn des Erfinders hat.

Die Woche des deutschen Buches 1935. Die
Reichsarbeitsgemeinschaft für Deutsche Buchwer¬
bung E . V . teilt mit , daß die „Woche des deut¬
schen Buches 1933" vom 27. Oktober bis 3. Nov.
stattfindet.

wurde hier versucht , die Worte und Geschehnisse
dem musikalischen Empfindungsablauf völlig we¬
sensgleich zu verbinden . Das ritterliche Thema , die
äußeren Linien der Handlung , mußten beibehal¬
ten werden , da sie mit der Musik verwurzelt sind,
— die innere Vertiefung mußte genau an i ie ge¬
gebenen sprachrhifthmischen Akzente gebunden blei-
bcn . Daß Webers Musik völlig unangetastet blieb,
ist selbstverständlich.

Die Frankfurter Erstaufführung , unter Leitung
von Karl Maria Zwißler  und von Walter
Felsenstein  inszeniert , hatte nicht zuletzt dank
der besonders glücklichen Besegung «inen sehr nach¬
haltigen Erfolg . Es ist zu erwarten , daß nach die¬
ser neuen Bearbeitung die lei^ r allzu wenig aus¬
geführte Oper wieder häufiger in unseren Spiel-
plänen erscheint . vr . ? .

kin Museum
In Pau,  in Südfrankreich , und gleichzeitig in

Stockholm,  ist vor kurzem ein Aktionsaus¬
schuß ins Leben gerufen worden , der es sich zur
Aufgabe gesetzt hat , durch Schaffung eines Mu-
seums die Erinnerung an den Stifter
der schwedischen Dyna  st ie,  den napoleoni-
schen Marschall Vernadotte,  wachzuhalten.

Bernadotte ist im Jahre 1763 in Pau geboren.
Mit 17 Jahren trat er als Leutnant in die fran¬
zösische Armee ein . Er hat fast alle Feldzüge der
Revolutionsheere mitgemacht und galt später
lange Zeit als einer der Vertrauten des Kaisers
Napoleon , der ihn in den Marschallsstand erhob.
Im Jahre 1804 wurde Marschall Bernadotte vom
Kaiser zum Oberstkommandierenden von Hanna-
ver ernannt . Zwei Jahre später erhielt er den
FUrstentitel , und zwar wurde er Fürst von Pontc-
corvo.

Noch an der Schlacht von Wagram hat der Mar¬
schall Bernadotte hervorragenden Anteil gehabt;
vielfach wurde sogar die Meinung vertreten , daß
erst durch sein tollkühnes und wagemutiges Ein¬
greifen der Sieg für Napoleon gesichert worden ist.
Im Jahre 1810 ist Marschall Vernadotte schließ¬
lich von den Ständen zum Kronprinzen von Schwe¬
den ausgerufen worden . Er hat das in ihn gesetzte
Vertrauen schon vier Jahre später durch eine ge¬
schickte diplomatische Leistung in vollem Umfange
gerechtfertigt — er zwang Dänemark , auf Ror-
wegen zu verzichten , das zu Schweden geschlagen
wurde.

Das Geburtshaus  des erfolgreichen Be¬
gründers der heute noch regierenden schwedischen
Dynastie in seiner Vaterstadt Pau soll noch lehr
gut erhalten sein . Die oberen Räume des Hauses
werden in ein Museum umgewandelt werden , des¬
sen Inneneinrichtung ganz im Stil der damaligen
Zeit gehalten sein wird . Eine Galerie , mit 2 ;n
Bildern der Ahnen des Marschalls wird die Wände
schmücken und gleichzeitig sollen alle geschichtlich
wertvollen Dokumente , die den außergewöhnlichen

Vernadotte
Aufstieg dieses Mannes kennzeichnen , gesammelt
und ausgestellt werden . Die Mittel zur Anschaf¬
fung hofft man auf dem Weg privater Sammlun¬
gen aufzutreiben . Von König Gustav von Schwe¬
den soll sogar bereits eine größere Stiftung ge¬
macht worden sein , da die Pläne , die man in Pau
mit der Schaffung eines Museums Bernadotte an-
strebt , am schwedischen Hof selbstverständlich mit
größter Aufmerksamkeit verfolgt werden.

SH-Ialzrfeier der 6oetke -6esellschaft
Zur Feier des 50jährigen Bestehens der

Goethe -Gesellschaft wird die diesjährige Haupt¬
versammlung in Weimar auf den 26. bis 28.
August verlegt . Die Veranstaltungen sind , an¬
gesichts der feierlichen Eröffnung des Erweite¬
rungsbaues am Eoethe -Nationalmuseum , diesmal
recht umfangreich . Am Montag , 26. August , nach¬
mittags , findet die Ordentliche Mitgliederver¬
sammlung unter Leitung des aus Amerika zurück¬
gekehrten Präsidenten , Pros . Dr . Julius Peter-
sen,  statt . Abends wird ein Festkonzert im Deut¬
schen Nationaltheater geboten unter der Stabfüh¬
rung von Generalmusikdirektor Pros . Dr . Peter
Raabe,  der u . a . — wie bereits berichtet — die
Vertonung von Goethes „ Oonosrto äramot .icn" .
einem Werk des bremischen Komponisten Karl
Eerstberger , aufführen wird . Am Dienstag,
27. August , im Nationalthegtcr Festsitzung mit
Ansprache des Präsidenten : „Goethe -Verehrung in
fünf Jahrzehnten " . Abends Festaufführung im
Nationaltheater : „Torquato Tasso " . Am Mitt¬
woch, 28. August , findet vormittags die Staatliche
Feier der Eröffnung des Erweiterungsbaues
statt ; nachmittags Ausflug nach Dornburg zu den
dortigen Schlössern . Abends in Jena : Aufführung
von „Die Geschwister " im Stadttheater und Vor¬
trug von Eoetheliedern . beides durch Mitglieder
des Nationaltheaters Weimar.

LioZkrisck llastrsr.

Webers „kurtjanche" neu bearbeitet
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einzelnen ausländischen Blättern über den an¬
geblichen Inhalt der Unterredungen von Berlin
angestellt worden sind. Mit dem deutsch-polnischen
Abkommen von 1934 ist seinerzeit das vielleicht
schwierigste europäische Problem der Nachkriegs¬
zeit in einer vorbildlichen Form gelöst worden.
Dadurch wurde nicht nur das friedliche Einver¬
nehmen zwischen Deutschland und Polen gesichert,
sondern auch zugleich eine allgemeine Entspan¬
nung in Europa herbeigeführt.

Es ist besonders erfreulich , feststellen zu kön¬
nen , daß dieses Abkommen , ähnlich wie das
jüngst abgeschlossene deutsch-englische Flotten-
abkommen , auf der Basis der deutschen
Borschläge und Methoden zustande
gekommen  ist . und daß diese beiden Verträge
in der Praxis bisher weit stärker im Sinne einer
allgemeinen Befriedung Europas gewirkt haben
als die komplizierten Paktentwürfe , mit denen
die französische Diplomatie arbeitet und mit
denen sie bisher nur sehr zweifelhafte Teil¬
erfolge erzielt hat.

Nevolulion- es Slrafrechls
kin weiterer Schritt ;ur kiicheit des nationalsorialistischen Staates auf dem Sebiete des Nechts

Berlin . 5. Juli.
Reichsleiter und Reichsminister Dr . H. Frank

hat in der NSK unter der Ueberschrift „Revo¬
lution im Strafrecht " einen Artikel veröffentlicht,
der zu dem Reichsgesetz zur Aenderung von Vor¬
schriften des Strafverfahrens und des Ecrichts-
oerfassungsgesctzcs Stellung nimmt . Reichs¬
minister Dr . Frank schreibt hierzu u . a . : Es
wird in Zukunft nur ein Strafrecht ge¬
ben,  das den Verbrecher jeder Schattierung
als einen Schädling der Volksgemeinschaft ansieht
und ihn durch eine gerechte Bestrafung aus die¬
ser Gemeinschaft ausscheidet.

Am 26 . Juni 1935 hat die RcichSregierung folgende
Aenderungen der Strafprozeßordnung beschlossen : „ In
die Strafprozeßordnung werden als 8 176 a und als
8 267 a folgende Vorschriften eingeführt:

tz 176 n . Ist eine Tat , die nach gesunder Dvlksan-
schauung Bestrafung verdient , im Gesetz nicht sllr

Lecks verliner Besuch
(Fortsetzung von Seite 1)

„Es war für mich", fuhr er fort , „eine beson¬
dere Freude , der schon vor längerer Zeit er-
gangenen Einladung der deutschen Reichsregierung
folgen zu können . Leider wurde der frühere Ter¬
min meiner Reise durch unsere Nationaltrauer
hinausgeschoben . Die überaus herzliche Anteil-
nähme , die der Herr Reichskanzler und mit ihm
das ganze deutsche Volk in diesen schweren Tagen
uns erwiesen , ist in Polen tief empfunden wor¬
den . Ich hatte gestern Gelegenheit , den Herrn
Reichskanzler im Namen des Herrn polnischen
Staatspräsidenten hierfür persönlich danken zu
können.

Mein gestriger langer und eingehender Mei¬
nungsaustausch mit dem Herrn Reichskanzler
erstreckte sich sowohl auf die deutsch-polnischen Be¬
ziehungen als auch auf die allgemeinen politischen,
beide Regierungen interessierenden Fragen . Diese
Unterredung , die ich auch mit den zuständigen
Reichsministern ergänzt habe , wird sicherlich ein
positiver  Beitrag auf dem Wege sein, den
die beiden Regierungen durch die Erklärung vom
28. Januar 1934 beschnitten haben.

Der Rückblick aus unsere gegenseitigen Be¬
ziehungen seit Abschluß dieser Erklärung
ergibt , bah die Auswirkungen dieser Verein¬
barung nicht nur zur positiven Gestaltung
unserer Beziehungen beigetragen haben,
sondern darüber hinaus auch ein ganz we¬
sentlicher Faktor zur Ausrecht¬
erhaltung und Festigung des
Friedens im allgemeinen sind.

In dieser Hinsicht dürfte man annehmen , das;
selbst diejenigen , die unseren Abmachungen kritisch
gegenüberstanden auf Grund der allgemeinen Ent¬
wicklung sich doch davon überzeugt haben dürften,
daß der zufolge der Erklärung vom 26. 1. 1934
geschaffene Zustand als ein bedeutender Bestand-
teil des allgemeinen Friedenswerkes von Europa
gewürdigt und als solcher nicht mit Kritik , sondern
vielmehr mit Dankbarkeit entgegengenommen
werden muß ."

Zum Schluß bat der Minister noch, der deutschen
öffentlichen Meinung zum Ausdruck zu bringen,
wie angenehm seine Frau und er den herzlichen
Empfang in Berlin empfunden hätten . Er betonte
auch noch seine Freude , seinem Ministerkollegen
Freiherr » von Neurath sowie Ministerpräsidenten
ELring und Reichsminister Dr . Goebbels , „die
beide m Polen keine Unbekannten sind" , in Berlin
begegnet zu sein , und wünschte der deutschen Presse

eine erfolgreiche Arbeit im Sinne einer wei¬
te r e n g e g e n s e i t i g e n Annäherung  des
deutschen und polnischen Volkes.

Dem Empfang wohnte auch der polnische Bot¬
schafter Lipski  bei.

kin srükstiick bei Köring
Berlin , 5. Juli.

Im Anschluß an das Donnerstag mittag in der
polnischen Botschaft gegebene Frühstück folgten
Exzellenz Außenminister Beck mit Gemahlin und
Töchter , der polnische Botschafter in Berlin , Ex¬
zellenz Lipski und die Begleitung des Ministers
einer Einladung des Ministerpräsidenten General
Eöring  und seiner Gattin in die Schorf¬
heide.  Unter Führung General Eörings be¬
sichtigten die polnischen Gäste die Wildgehege um
Hubertusstock . Nach einem Abendessen m kleinem
Kreise im Jagdhaus Carinhall , an dem von
deutscher Seite u . a . Reichs - und Staatsminister
Kerrl,  Botschafter von Ribbentrop,  der
deutsche Botschafter in Warschau , Graf Moltke,
Staatssekretär Körner  und Eeneralforstmeister
von Keudell  teilnahmen , begaben sich die
Gäste zum Anhalter Bahnhof , um 22.46 Uhr
Berlin mit dem Ziel Bad Reichenhall zu verlassen.

Oberst Deck ehrte am Donnerstag die deut¬
schen Gefallenen  im Ehrenmal Unter den
Linden durch Niederlegung eines
Kranzes  An dieser Ehrung nahmen die Spitzen
der Wehrmacht unter dem Reichskriegsminister
Generaloberst von Blomberg  teil . Anschließend
erfolgte ein Vorbeimarsch der Ehrenkompanie.
Eine ' vielhundertköpfige Menge umsäumte in
dichten Ketten den vor dem Ehrenmal freige¬
haltenen Platz und grüßte den abfahrenden
Außenminister nach dieser Ehrung der deutschen
Gefallenen herzlich mit erhobener Hand . Darnach
fand in der polnischen Botschaft in An¬
wesenheit desFllhrers ein Frühstück
zu Ehren des polnischen Gastes statt , an dem
viele Regierungsmitglieder teilnahmen.

Die Warschauer Blätter berichten mit größter
Ausführlichkeit über den Empfang und den Auf¬
enthalt Minister Bcckr in Berlin und unter-

. streichen dabei die Herzlichkeit  die alle
Empfänge und Gespräche ausgezeichnet habe . Selbst
die Oppositionsblätter können sich nicht dem Ein¬
druck entziehen , daß der Verliner Besuch des pol¬
nischen Außenministers ein Ereianis von großer
Wichtigkeit ist.

Verkelirsflugieug verunglückt
Paris , 8. Juli.

Die Dampfer „El Mansur " und „Roland"
teilten durch einen Funkspruch mit , daß sie sechs
Fluggäste und vier Mann Besatzung eines
italienischen Wasserverkehrsflugzeuges , das auf der
Strecke Rom — Barcelona verkehrte , an Bord ge¬
nommen haben . Das Flugzeug hatte Donnerstag
SOS .-Rufe ausgesandt . Die Maschine selbst ist
gesunken.

Leim Vetrug ums Leben gekommen!
Paris , 5. Juli.

Das Dunkel über die Ursache der Explosion in
dem Einfamilienhaus in Le Vesinet bei Paris,
wie wir in unserer gestrigen Ausgabe berichteten,
ist bisher noch nicht erhellt . Die geborgene schwer¬
verletzte Person , die aus den Trümmern des Hau¬
ses hervorgezogen wurde , ist die Besitzerin des
Hauses . Sie ist inzwischen gestorben . Allem An-

schein nach hat sie die Explosion selbst verursacht.
Man hat nämlich an der Stelle , wo sie lag , eine
Streichholzschachtel gefunden und außerdem fest¬
gestellt , daß vier Koffer mit Wäsche und Beklei¬
dungsstücken mit Benzin getränkt waren . Wahr¬
scheinlich wollte die Frau ihr Haus anzünden , um
in den Besitz der Versicherungssumme von 1,3 Mil¬
lionen Franken zu kommen.

vootsunglück auf Sem Indus
Simla , 5. Juli.

Auf dem Indus ereignete sich unweit des Dor¬
fes Raj ein schweres Bootsunglück , bei dem vier¬
zehn Menschen ums Leben kamen . Ein mit 40
Bauern besetztes Boot schlug plötzlich um und
sämtliche Insassen stürzten ins Wasser . 26 konnten
sich retten , während die übrigen ertranken . Einer
der Bauern konnte , obwohl er des Schwimmens
unkundig war , gerettet werden , weil er sich bis
Hilfe nahte , an einer im Fluß schwimmenden
großen Wassermelone festhielt.

strafbar erklärt , so hat die Staatsanwaltschaft zu Pro¬
sen . ob auf die Tat der Grundgedanke eines Straf¬
gesetzes zutrifft und ab durch entsprechende Anwendung
dieses Ltrasgcsetz der Gerechtigkeit zum Siege verhaften
werden kann . (8 2 des Strafgesetzbuches ) .

K 267 » . Ergib ! die Hauptverhandlnng , daß der An¬
geklagte eine Tat begangen hat , die nach gesunder
Vvlksanschauung Bestrafung verdient , die aber in,
Gesetz nicht für strafbar erklärt ist . sv hat das Gericht
zu prüfen , vb aus die Tat der Grundgedanke eines
Strafgesetzes zutrifft und vb durch entsprechende An¬
wendung dieses Strafgesetzes der Gerechtigkeit zum
Siege verhaften werden kann ltz 2 des Str .EB .) .

8 266 Abs . 1 gilt cntspreännd . Als ein Grundgedanke
des bisherigen deutschen Strafrechts galt der Satz:
„Nllllum eriman , null « noena . eine leee " . Er ist in
K 2 des heute noch geltenden Strafgesetzbuches ver¬
ankert , und bildet den 'Ausgangspunkt der sogenannten
„modernen " Strasrechtsschulc

Es war selbstverständlich , daß mit der national¬
sozialistischen Revolution und dem Umbruch der
Weltanschauung dieser Grundsatz als erster be¬
kämpft wurde . Die neue Bestimmung der Straf¬
prozeßordnung bedeutet , daß in Zukunft der Rich¬
ter auch dann eine Bestrafung vornehmen kann.
wenn der Tatbestand nicht unter Strafe gestellt
ist, wenn er aber einem anderen Tatbestand des
Strafgesetzes ähnlich ist und wenn nach der
Volksanschauung die Tat eine Strafe verdient.

2n Zukunft wird es ausgeschlossen sein , daß
ein Verbrecher nur deshalb straffrei ausgehen
wird , weil durch irgendwelche Mittel im Gesetz
oder durch unklare und widerspruchsvolle Aus¬
legungen der Gerichte eine Bestrafung nach dem
formalen Wortlaut des Gesetzes nicht erfolgen
kann . Das bedeutet nicht , daß der Richter in Zu¬
kunft ähnlich dem Gesetzgeber für bestimmte Tat¬
bestände neue Strafrechtsnormen schaffen kann.
Grundsätzlich wird er auch in Zukunft an
das Strafgesetz gebunden sein . Er hat jedoch in
Zukunft die Möglichkeit , bei Vorliegen der an¬
geführten Voraussetzungen in jedem Falle einen
Schädling der Volksgemeinschaft der Bestrafung
zuzuführen.

Das deutsche Strafgesetzbuch des National¬
sozialismus ' wird ein modernes Straf¬
gesetzbuch  sein . Wir lehnen auch auf diesem
Gebiet den Rllckfall ins Mittelalter mit Folter,
Anprangerung , Richtschwert -Symbolik usw. ab.
Zittern soll der Verbrecher vor den Folgen einer
gerichtlichen Verurteilung , nicht zittern soll indes
der freie Staatsbürger.

Darüber hinaus enthält aber diese neue straf-
gesetzliche Aenderung das klare Bekenntnis des
Nationalsozialismus ' zur selbständigen , freien,

unabhängigen Richterpersönlichkeit . Neben den
Wachtapparat tritt in allen germanischen Staa¬
ten seit jeher der Rechtsapparat.  Und so
ist es ein gewaltiger Fortschritt in der Gestaltung
unserer Rechtszitstände , daß der deutsche Straf-
richter mit einer stolzen Entscheidungskraft ver¬
sehen wird , die ihm die Rolle eines Volksrichters
überträgt . Der Führer hat durch dieses Aen¬
derungsgesetz die Ehre des deutschen Rich¬

te  r s in einer Weise verankert , daß ihm dafür der
gesamte deutsche Rechtsstand Dank weiß.

Weitere wichtige Reuerungen bringt das Ge¬
setz in der Frage der W a h l f e st st e l l u n g. Das
Gericht soll in Zukunft , wenn es eine Wahlfest¬
stellung trifft , den Angeklagten nur der Ver¬
letzung des anzuwendenden Strafgesetzes schuldig
sprechen. Es soll also in Zukunft nicht mehr eine
Verurteilung in der Art erfolgen können , daß der
Angeklagte zweier Straftaten in alternativer
Form für schuldig gesprochen wird.

Als weitere Neuerung bringt das Gesetz die
Beseitigung eines Mangels , die schon seit langem
von der nationalsozialistischen Strafrechtsreform
gefordert wird . In Zukunft kann das Reichsge¬
richt von einer Entscheidung abweichen , die vor
dem Inkrafttreten des Gesetzes ergangen ist. Es
bedarf bei der Abweichung von einer solchen Ent¬
scheidung nicht mehr der Anrufung der Vereinig¬
ten Zivilsenate , die sich als außerordentlich er¬
schwerend und unpraktisch herausgestellt hat So
ist das Esictzgebungswerk vom 26. Juni 1938 ein
weiterer Schritt zum Aufbau des nationalsozia¬
listischen Staates Adolf Hitlers auf dem Gebiete
des Rechts.

Leopold Wölfling s
Berlin , 8. Juli.

Am Donnerstag verstarb in Berlin Leopold
Wölfling , vormaliger Erzherzog von Oesterreich.
Erzherzog von Toscana . Er wurde am 2. De¬
zember 1868 in Salzburg geboren . Er besuchte die
Marineakademie in Fiume , studierte am Poln-
technikum in Zürich Naturwissenschaften und trieb
später in Paris , München und Berlin Privat-
studien , die besonders der Botanik galten . Nach
seiner Ausmusterung als Seekadett absolvierte er
in den Jahren 1887 bis 1889 eine Reife nach dem
Fernen Osten , kam als Seeoffizier auf die „Le¬
vante " und machte 1892/93 die Weltreise des
österreichischen Thronfolgers Franz Ferdinand
mit . Er diente später als Hauptmann in Brünn,
als Major und Oberstleutnant in Przemysl und
als Oberst in Jglau . Am 11. Dezember 1902
vollzog er seinen Austritt aus dem österreichischen
Kaiserhaus . Er legte die Würde eines Erzher¬
zogs ab und nahm als eigenwilliger Mensch, dem
die Etikette des Hofes zuwider war , den bürger¬
lichen Namen Wölfling an.

Seine erste Ehe wurde 1907 geschieden, die
zweite 1916. Im Juni 1933 heiratete er ein
drittes Mal . Die Trauung mit Klara Pawlowski
fand in Niederschöneweide statt . Er führte in
Berlin Jahre hindurch zurückgezogen das Leben
eines Privatgelehrten . Krieg , Inflation und
Rentenverlust haben ihn verarmen lasten . Er
schrieb u. a . : „Erinnerungen " (1920) und „Habs¬
burger unter sich — Freimütige Aufzeichnungen
eines ehemaligen Erzherzogs " (1921) .

Las englische Vermittlungsangebot
kSens römische verkandlungen vor dem englischen Unlerkaus

London , 3. Juli
Das englische Vermittlungsangebot im italie-

nisch-abessinischen Konflikt rief Donnerstag eine
neue Fragenflut im Unterhaus hervor . Der bri¬
tische Vorschlag ging bekanntlich dahin , einen Ee-
bietsstrcifen von Britisch -Somaliland an Abes-
sinien abzutreten , um abessinische Ecbietszuge-
ständnisse an Italien zu erleichtern . Die Aus¬
sprache begann mit einer Frage über die Größe
und die Natur dieses Eebietsstreifens in Somali¬
land . Darauf erwiderte der Kolonialminister
Malcolm MacDonald,  es sei geplant ge¬
wesen , den Hafen von Zaila unter gewissen Um¬
ständen an Abessinien abzutreten mit einem
etwa 80 Meilen langen und zwölf Meilen breiten
Korridor , um Abessinien einen Zugang zum
Meer zu verschaffen . Die dort ansässige einge¬
borene Bevölkerung wechsele je nach der Jahres¬
zeit von 3000 im Sommer bis 7000 im Winter.
Das dazu gehörige Hinterland babe keine stän¬
digen Einwohner , sondern werde nur in gewissen
Jahreszeiten von Nomadenstämmen bewohnt.

Der Konservative Sir Percy Hurd  verlangte
von der Regierung die Zusicherung , daß das Un¬
terhaus über alle Verhandlungen mit ausländi¬
schen Mächten , bei denen britisches Territorium
angeboten wird , unterrichtet wird , bevor das
Angebot erfolgt.

Völkerbundsminister Eden  erwiderte , es sei
stets die Politik der britischen Regierung , das
Unterhaus über diese Angelegenheiten in vollem
Umfang zu unterrichten . Die britische Anregung
sei nur vorgebracht worden , um festzustellen , ob
sich ein formeller Vorschlag an die italienische
Regierung auf dieser Grundlage empfehlen werde.
Aus diesem Grunde habe der Vorschlag dem

Unterhaus nicht mitgeteilt werden können , bevor
er an Mussolini übermittelt wurde . Wenn Musso¬
lini ihn günstig aufgenommen hätte , dann wäre
dem Unterhaus sofort eine Gelegenheit zu einer
umfassenden Besprechung gegeben worden . Ferner
betonte er , daß die öritische Regierung sofort mit
der französischen als Mitunterzeichner 'in des Ver¬
trages von 1906 und mit der abessinischen Re¬
gierung in Fühlung getreten wäre , wenn der eng
tische „Versuchsvorschlag ''
worden wäre.

günstig aufgenommen

Der Konservative Petherick sagte , es bestehe
die schwere Gefahr , daß der englische Versuchs
vorschlag von gewissen ausländischen Mächten
als ein Präzedenzfall aufgefaßt werde . Eden
möge es daher völlig klarmachen , daß die bri
tische Regierung durch die Uebertragung bri¬
tischen Gebietes nur versuchen wolle , andere
Mächte zur Erhaltung des /Friedens zu bewegen
Darauf erwiderte Eden , er möchte daran erin¬
nern , daß jedes positive Vorgehen stets schwere
Gefahren mit sich bringe.

Es folgten weitere Anfragen , insbesondere li
beraler Abgeordneter , die sich mit der Rechtslage
und mit den über diese Gebiete bestehenden Ver¬
trägen lowie der Lage der eingeborenen Bevöl
kerung befaßten . 2m Laufe der Aussprache be
merkte der Kolonialminister , der Haupthasen von
Britisch -Somaliland sei nicht Zaila , sondern Bev
bcra , das selbstverständlich in den britischen Vor
schlag nicht einbegriffen gewesen sei. Im übrigen
betonte er immer wieder , daß es sich nur um
einen provisorischen Vorschlag gehandelt habe,
und daß niemals beabsichtigt gewesen sei, irgend¬
ein Eehiet bedingungslos abzutreten.

Nandbemerkungen
2m Zusammenhang mit der

Rückkehr der Aufhebung der Habsburger Ee-
Habsburaer . durch die österreichische Re¬
gierung wird einem Verliner Blatt aus Wien
berichtet , daß die plötzliche Abreise des Fürsten
Starhemberg  nach Venedig und des Majors
Fetz nach Budapest den Gerüchten über die
Rückkehr der Habsburger  auf den öster¬
reichischen Thron neue Nahrung gegeben hat , ob¬
wohl aus den dem Fürsten Starhemberg nahe¬
stehenden Kreisen diese beiden Reisen mit sehr
einfachen Gründen erklärt werden . Bei den
Habsburger Gesetzen, die jetzt aufgehoben worden
sind, handelt es sich um zwei Bestimmun¬
gen  aus der österreichischen Verfassung von 1919.
Sie besagen , daß den Mitgliedern der Familie
Habsburg der Aufenthalt in Oesterreich verboten
ist, und ferner , daß das Krongut entschädigungs¬
los enteignet werden sollte . Die neue österrei¬
chische Verfassung enthält diese beiden Bestim¬
mungen nicht mehr , und daraufhin sind Verhand¬
lungen mit der Familie Habsburg über die Ruck-
gabe des Vermögens eingeleitet worden . Wenn
diese zu einem positiven Ergebnis führen , würde
der österreichische Staat sehr erhebliche Besitz¬
tümer an das Haus Habsburg zurückzugeben
haben , denn das in Betracht kommende Ver¬
mögen ist seinerzeit einmal auf 188 Millionen
Mark geschätzt worden , und diese Schätzung ist
anscheinend noch zu niedrig gewesen.

Me Leistungen der Soziakoerstcherung
Berlin , 5. Juli.

Der Präsident des Reichsversicherungsamtes Dr.
Schäffer  gibt im „Zentralblatt für Reichs¬
versicherung und Reichsversorgung " zum ersten
Male eine Gesamtbilanz der Leistungen der ein¬
zelnen Zweige der deutschen Sozialversicherung seit
ihrem Bestehen.

Danach haben alle Versicherungszweige zusam¬
men (mit Ausnahme der Arbeitslosenversiche¬
rung ) von Beginn an bis 1934 Leistungen von
55,6434 Milliarden RM . auszuweisen . Im ein¬
zelnen wandte die Unfallversicherung von 1885
öis 1934 rund 7,66 Milliarden auf , davon über
742 Millionen für Heilbehandlung und 6,5 Mil¬
liarden sllr Renten . Die Invalidenversicherung
gab von 1891 bis 1934 mehr als 17,8 Milliarden
aus , davon 15,26 Milliarden für Renten und 1.2
Milliarden für Heilverfahren . Die Angestellten¬
versicherung hat in der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens , nämlich von 1913 bis 1934, zusammen
1748,4 Millionen aufgewendet , davon rund 1,11
Milliarden für Renten . Die Krankenversicherung
gab von 1885 bis 1934 mehr als 26 Milliarden
für ihre Aufgaben aus , wovon über 24,8 Milliar¬
den auf Kranken - und Wochenhilfe entfielen.

— Httcir-gesagt
Der Führer beglückwünscht Roosevelt . Der Führer

und Reichskanzler hat anläßlich des Unabhängigkeits.
toges der Vereinigten Staaten dem Präsipenten Roosc-
velt telegraphisch seine Glückwünsche übermittelt.

Graf Zeppelin zum Rückslug gestartet . Nach Instän¬
digem Aufenthalt in Rio de Janeiro ist das Luftschiff
Graf Zeppelin zu seiner Rückfahrt nach Pernambuco
gestartet.

Frankreich gegen Veröffentlichung der Flottenbau-
programme . Die englische Anregung einer Veröffent¬
lichung der Flottenbauprogramme Deutschlands . Eng¬
lands und Frankreichs stößt auf französischer Seite
aus den grundsätzlichen Einwand , daß damit das
deutsch -englische Flottenolckommcn von Frankreich
seine juristische Bestätigung bekommen würde.

Mosleh unterstützt Italiens Asrikapliine . Der Füh¬
rer der britischen Faschisten Sir Ostvold Mosleh .er¬
klärte , der Völkerbund solle Italien dasür dankbar
sein , daß es die Arbeit aus sich nehm «, die üblen Zu¬
stände in Abessinien zu beseitigen.

Knox Gesandter in Budapest . Sir Geossreh Knox,
der srühere Präsident der Saarkommission , ist zum
britischen Gesandten in Budapest ernannt worden.

Arabien bleibt neutral . Nachrichten aus amtlichen
Kreisen Arabiens zufolge wird die Regierung Lbn
Sands im italienisch -abefsinischen Streitsall strengste
Neutralität bewahren.

Mexikos Lehrer streiken . Im Staats Mexiko mußte
die Lehrerschaft wegen Ausbleibens der Gehaltszahlung
in den Streik treten . Die Schüler haben sich der
Streikbewegung angeschlossen.

Demarkationslinie im Ghaco -Ecbiet festgelegt . Nach
einer amtlichen Mitteilung ist die Demarkationslinie
im ehemaligen Kampsgebiet des Chaco endgültig festge¬
legt worden . Die Demobilmachung hat bereits be¬
gonnen.
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Vudols von Laban

Beschränkung der Künste
Nicht nur die Filmkunst , sondern auch alle

anderen Künste haben ihre besonderen technischen
Bedingungen und Möglichkeiten . Der Plastik
fehlt die Farbe , der Malerei die Form . Die
Dichtkunst kann das im Leben und in anderen
Künsten lebendig -plastisch Anschauliche nicht un¬
mittelbar darstellen . Der Musik fehlt die begriff¬
liche Bedeutung . Wem fiele es je ein , einer
dieser Darstellungsarten deshalb künstlerische
Wirkungsmöglichkeiten abzusprechen ? Freilich
darf das Bewegungsbild im Film wie in jeder
anderen Kunstart nicht nur Abklatsch der Wirk¬
lichkeit fein . Wenn der Pantomimiker auf der
dreidimensionalen Bühne Plastiken tanzt , um ein
menschliches Geschehen darzustellen und damit ein
allgemeines Geschehen zu symbolisieren , so tanzt
der Pantomimiker im Film Bilder . Es ist eine
ganz andere Darstellungsweise als die bisher be¬
kannten . Ihre Philosophie und Aesthetik ist erst
im Entstehen begriffen.

Vieles , das sich weder auf der Wortbühne noch
aber auf der Tanzbühne darstellen läßt , kann im
flächigen Bewegungsbild gegeben werden . Die im
Film deutlich sichtbare Eesichtsmimik geht im
Theater für den weit von der Szene sitzenden
Zuschauer gänzlich verloren . Der Beschauer des
Lichtbildes ist gleichsam in Bewegung . Er tritt
einmal näher an das Bild heran — was er im
Theater durch das Opernglas erreichen will —
um Teilformen besser sehen zu können , und ein
andermal rückt er wieder vom Bild ab , um den
Gefamtrhtzthmus der Darstellung , das Gesamt¬
bild besser auf sich wirken zu lassen . Natürlich
geschiekft diese Bewegung nicht in Wirklichkeit.
Der Zuschauer bleibt ruhig sitzen. Das Bild selbst
wird näher oder weiter an ihn herangerückt , je
nachdem die bessere Sichtbarkeit der Tcilformen
oder des Gesamtbildes für die Kunstwirkung not¬
wendig ist. Ueber den Wert dieser Art der Ver¬
größerung eines beschauten Gegenstandes für das
künstlerisch -menschliche Erfassen eines Geschehens
kann kein Zweifel bestehen . Auch die Möglichkeit,
eine Bewegung zu verlangsamen oder zu beschleu¬
nigen kami ni 'cht nur — wie im wissenschaftlichen
Film ouße ^ rdentl ' ch belehrend sein . sondern
auch von der künstlerischen Phantasie als besondere
Au - Lrucksmöglichkeit ersaht werden.

Wir können durch das Wort eine der Eigen¬
schaften einer Gestalt , einer Bewegung , einer Tat
flüchtig andeuten . Aber selbst wenn wir Bände
über das Erlebnis schrieben oder sprächen , könnten
wir kein erschöpfendes Bild unserer Schauwahr¬
nehmung geben . Durch die elastische Körper¬
lichkeit , die das Auge trifft , kommt der um¬
fassende Ausdruck und Eindruck des Vollinhaltes
restlos zustande . Der Tanz , die Pantomime , das
Bewegungsbild gibt , das Geschehen knapp um¬
fassend , plastische Bollinhalte . Sie kommen natür¬
lich nicht immer klar zum Bewußtsein , d. h. sie
lassen sich nicht in Wortdenken umsetzen. Sie
werden aber zur Bewußtheit , werden stark und
lebendig wirksam.

SaarländisH -pfälzifche Tkusikwoche
Ende Oktober und Anfang November findet in

verschiedenen saarländischen und pfälzischen
Städten wie Saarbrücken am 29. Oktober , Kai¬
serslautern am 31. Oktober und Ludwigshafen
am 2. November eine saarländisch -pfälzische
Musikwoche statt . Diese Woche hat die besondere
Aufgabe , an die Musiktradition des Gaues an¬
zuknüpfen und zugleich der jungen Komponisten¬
gemeinde die Wege zu ebnen.

Vereinigung der Wagner -Verbände
Nach einer Mitteilung der Ortsgruppe Bay-

reuth des „Bayrenther Bundes " steht die Ver¬
einigung der drei dem Kultus und der Kunst
Richard Wagners gewidmeten Wagner -Verbände
nahe bevor . Mit dem endgültigen Zusammen¬
schluß ist voraussichtlich bis zum Herbst zu
rechnen.

Künstlerauslese im Rundfunk
Die flrbeit der „ Sondersendungen " im Verliner Veichssender

Die Reichs -Rundfunk -Eesellschaft berichtet jetzt
über die feit einiger Zeit getroffene Kllnstleraus-
lese im deutschen Rundfunk . Im Oktober vorigen
Jahres wurde im Berliner Reichssender die Ab¬
teilung „Sondersendungen " eingerichtet , der von
dem Intendanten folgende Ausgabcgcbiete zuge¬
wiesen wurden : Im Rundfunk noch nicht bekannte
Kräfte aus dem Nachwuchs und aus ftmkgceigne-
ten Kunstgcbieten heranzuziehen und am Sender
probeweise wirken zu lassen , in Nut und Vergessen¬
heit geratene Künstler sozial vorwärtszuhekfen
ur.o den Massenandrang der Künstler aufzufangen,
zu prüfen und geeignete Kräfte auszuscheiden.

In der Zeit der Tätigkeit dieser Stelle , die un¬
ter Schwamborns Leitung steht, das heißt vom
22. Oktober 1934 bis zum 22. Juni 1938, also in
genau acht Monaten , sind folgende Kräfte geprüft
und zur Mitarbeit herangezogen worden : 1008
Schauspieler , 121 Autoren . 80 Bealciter , 020 Or-
chestcrmusiker, 181 Spielleiter , 41 Kinder , 238 Sän¬
ger . 102 Komponisten , 122 Instrumentalsolisten , 04
Kapellmeister und 188 Regieassistenten , also zusam¬
men 3008 Personen . Bon diesen Kräften hatte der
weitaus größte Teil vorher zum Rundfunk noch

keinen Zugang gehabt . Als über dem Durch¬
schnitt stehend und für größer e Aus¬
gaben verwendbar erwiesen sich un¬
gefähr 10 Prozen  t . Von diesen ist mehr als
die Hälfte bereits heute in anderen Abteilungen
des Senders tätig , in anderen Sendern oder beim
Film und bei der Bühne untergebracht worden Es
ist ein Kreis von neun neuen Spielleitern aus die-
ser Arbeit hervorgegangen , denen heute größere
Aufgaben zugemutet werden dürfen . Auch die so¬
ziale Seite ist berücksichtigt worden . So konnten
zahlreiche Künstler ihre Wohnungen behalten , ver¬
pfändete Gegenstände einlösen und ihre wirtschaft¬
liche Lage bessern.

Durch diese Sichtung der Kräfte in regelmäßigen
Mikrophonproben werden die künstlerischen Pro-
grnmm -'Abteilungen des Senders entlastet . Gute
Kräfte werden vorgeschickt, um sodann auisteigen
zu können . Ungeeigneten wird die Nutzlosigkeit
weiterer Bemühungen unter gleichzeitiger Beruft-
beratnng dargctan . Das Referat „Sondersendun¬
gen " verbindet auf diese Weise Prüfung , Ent-
decknng und Förderung im Sinne des national¬
sozialistischen Leistungsprinzips.

Die Eintrittspreise der deutschen Iheater
Der Präsident der Reichstheaterkammcr erließ

unter dem 24. Juni 1938 folgende Anord¬
nung  Nr . 44 über Eintrittspreise bei den deut¬
schen Theatern:

„Auf Grund des H 28 der ersten Durchführungs¬
verordnung zum Reichskulturkammergcsctz wird
im Einvernehmen mit dem Herrn 'Reichskom¬
missar für Preisüberwachung über die Preise für
Theatereintrittskarten folgendes bestimmt:

1. Jedes Theater muß Kassenp reise  für
die verschiedenen Platzgattungen und für die ver¬
schiedenen Arten von Aufführungen durch Aus-
hang  bekanntgeben.

2. Preise , die gegenüber den Kassenpreisen
ermäßigt sind, darf ein Theater nur nach folgen¬
den Richtlinien gewähren : An Einzel¬
personen,  die sich verpflichten , in einer Spiel¬
zeit für eine bestimmte Zahl von Veranstaltun¬
gen Karten zu den von dem Theater festgesetzten
Bedingungen abzunehmen . (Platzmiete , Dauer-
miete , Abonnement , Dutzendkarten , Anrecht usw .)
— An Mitglieder von Besucher - Organi¬
sation  e n oder an Unternehmen , die Karten für
regelmäßigen  Theaterbesuch unter den glei-

.chen technischen Bedingungen (Platz -Zuteilung)
vermitteln , wie dies bei der Platz - öder Dauer¬
miete der Fall ist, wenn die Mitglieder sich ihren
Organisationen gegenüber zur Abnahme von
Eintrittskarten für die verlangte Mindestzahl
von Veranstaltungen verpflichten . Die Ermäßi¬
gung der Preise diesen Mitgliedern der Besucher-
Organisationen gegenüber darf nicht größer sein.
als die Ermäßigung für die obengenannten Per¬
sonen. Solche Besucher - Organisationen und
Unternehmen können zur Deckung ihrer Unkosten
einen weiteren Nachlaß  erhalte » , der aber
10 Prozent des Kasseupreises nicht übersteigen
darf . Bei Abnahme der Eintrittskarten für das
ganze Haus oder für eine größere Zahl von
Plätzen können dem Abnehmer Eintrittskarten
zu besonders ermäßigten  Preisen abge¬
geben werden , wenn Abnahme und Bezahlung
gesichert sind und wenn keine Gefährdung
desTheatcr - Etats  eintritt . Ein dem Ab¬
nehmer eingeräumtes Rückgaberecht  soll nicht
mehr als 10 Prozent betragen.

3. Den Tbeatern bleibt es unbenommen , an
einzelne  Personen Eintrittskarten mit beson¬

derer Vergünstigung zu geben , wenn dies wegen
ihrer Ausbildung , wegen ihres Berufes , wegen
ihrer besonderen Beziehungen zum Theater öder
entsprechend der bevorzugten Behandlung , die sie
allgemein im Verkehrsleben genießen , gerecht¬
fertigt ist (z. B . an Schüler , Studierende . Wehr-
machtangchörige , Schwerkriegsbeschädigte , Aus-
wärtswohnende ) .

4. Es .bleibt den Theatern unbenommen , aus
besonderen Anlässen Vorstellungen zu ermäßigten
(volkstümlichen ) Kassenpreisen zu veranstalten.

8. Diese Anordnung gilt für die Spielzeit 1988/38
und tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Berlin,  den 24. Juni 1933.
gez. Dr . Schlösser ."

flrbeitsdienst und Idealer
Wenn auch auf den ersten Blick ein Zusammen¬

hang zwischen Arbeitsdienst und Theater nicht ohne
weiteres ersichtlich ist, so sollen doch die folgenden
Anregungen zeigen , daß eine Zusammenarbeit bei¬
der Faktoren möglich und erforderlich ist.

Der Arbeitsdienst , durch die Dienstpflicht erst
ganz m seiner wichtigen Mission dem Volke nahe¬
gebracht , setzte sich naturgemäß in erster Linie für
die Handarbeit , für die körperliche  Ertüch¬
tigung , ein . Seine kulturelle  Aufgabe liegt
mehr im Kultivieren  von Moor und Bruch
als im Einstudieren langer Bllhnemverke . Und
doch wird in der kurzen Freizeit , die in dem Dienst
sE vier Uhr früh bis zum Zapfenstreich übrig
bleibt , Zeit genug sein, um ein wirksames Kurz-
Thlngjpiel aufzuführen . Hier heißt es : Autoren an
die ^ ront ! Denn gerade das Thingspiel mit seiner
Hcraushebung der monumentalen Gemeinschaftsge¬
staltung steht dem Arbeitsdienst besonders nahe.
Hat doch auch der Arbeitsdienst zahlreiche Thingstät¬
ten unterbauen helfen . — Umgekehrt können die
m " R '^ .nm für.  sondern auch aus dem
Arbeitsdienst schöpfen, aus der großen Idee des
Werlsoldatcntums . Sachs ' „Kameraden von

i. Yrtners „Moor ", Mllsers „ Die ehrlichen
pauste sind verheißungsvolle Anfänge . Hier wci-
terzuschaffcn für den Arbeitsdienst und aus dem

l" r sie gesamte deutsche Kultur¬
arbeit , ist lohnende Ausgabe.
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Kartossclkrcbs. Krebsverdächtige Er¬
scheinungen an ausgepflanzten oder
gelagerten Kartoffeln sind sofort bei
der Polizeidirektion , Abteilung 2
(Gesundheits- und Wohlfahrtspvlizei ),
Polizeihans , Zimmer 12S, oder bei
der zuständigen Polizeiwache anzu¬
zeigen. Zur Anzeige verpflichtet ist
der Nutzungsberechtigte des Grund¬
stücks, auf welchem die krankheitsvcr-
dächtigen Kartoffeln angebaut sind,
bei Porräten derjenige, der sie in
Verwahrung hat . Unterlassung der
Anzeige ist strafbar (KZ 4 und S der
Verordnung vom 1. 2. 1923).

4. 7. 35. Polizeidirektion.

Ungültigkeitserklärungen.
Die in Verlust geratenen Führer¬

scheine, ausgestellt am 24. 4. 28 für
Wilhelm Bultmann , geb. 17. 1. ISV4
in Westen: am 30. k. 34 für Wil¬
helm Staats , geb. 3. 1. 1917 in
Bremen : am 7. 2. 35 für Heinrich
Kruss, geb. 23. 3. 1893 in Holz¬
hausen: am 39. 5. 27 für Frau
Antoinetta DstrSm, geb. 3. 5. 1899
in Bremerhaven : am 22. 3. 35 für
Gerhard Knies, geb. 12. 3. 1993 in
Bremen , werden für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Veitragserhebung der Arbciterkammer!
Laut Arbeiterkammergesetz vom

29. 9. 1933 erhebt die Arbeiterkammer
von allen am 5. Juli 1935 im bre¬
mischen Staatsgebiet beschäftigten
über 18 Jahre alten Arbeitern einen
Beitrag von RM. 1.— und von Ar¬
beiterinnen einen Beitrag von RM.
9,59. Die Betriebssührer sind nach
dem Gesetz verpflichtet, den Beitrag
durch Lohnabzug bei der auf den
Stichtag folgenden Lohnzahlung zu
erheben.

Die einbehaltsnen Beiträge werden
durch die Kassierer der Arbeiter-
kammer gegen Quittung eingezogen.
Gehören jedoch die -Arbeitnehmer
einer Betriebskrankenkasse an , so
sind die Kammerbsiträge unmittelbar
an die Betriebskrankenkasse abzu¬
führen.

Arbeitnehmer , welche zurzeit ver¬
kürzt, und zwar 32 Stunden und we¬
niger in der Woche arbeiten , können
aus Antrag von der Beitragszahlung
befreit werden. Anträge mit Angabe
der Zahl der Arbeiter und Arbeiter¬
innen , die zurzeit verkürzt arbeiten,
sowie der Stundenzahl einer Arbeits¬
woche sind von den Bctriebsführern
spätestens bis zum 15.. Juli 1935 bei
der Arbeiterkammer einzureichen. Für
unständig Beschäftigte und sür Nein¬
machefrauen, die . täglich Shnlen.
Büro - oder gewerbliche Räume rei¬
nigen , gelten diese Bestimmungen
nicht.

öausgehilfen und Arbeitnehmer,
die in der Regel weniger als tie
Hälfte der normalen Arbeitszeit in
der Hauswirtschaft beschäftigt sind,
(Wasch- und Reinmachesrauen) und
Lehrlinge, auch wenn sie schon über
18 Jahre alt sind, sind von der Bei-
tragslcistpng befreit. Gewerbliche
Dienstboten sind beitragspflichtig.

Unständig Beschäftigte, z. B. im
Hasen- und Speditionsbetrieb , sind
gleichfalls beitragspflichtig . Für diese
ist der Stichtag nicht maßgebend; sie
sind beitragspflichtig , fosern sie in der
Zeit vom 5. bis 27. Juli 1935 ge¬
arbeitet haben. Die Arbeiterkammer
gibt sür diese Ouittungsmarken her¬
aus . welche vom Betriebssührer an
den Rand des „Krankcnkassenmit-
gliedsbuches sür unständig Beschäf¬
tigte " einzukleben und durch Firmen¬
stempel zu entwerten sind.

Auskünfte erteilt die Arbeiter¬
kammer Bremen , U. L. Frauenkirch-
hos 4 II . Telephon : D. 285 57, 265 58.

Bremen , den 1. Juli 1935.
Arbeiterkammer Bremen.

Gegen den Rotlauf der Schtveine
gibt es eine sehr zuverlässige Schutz¬
impfung . Rotlaus mutz unverzüglich
der Polizeidirektion , Abteilung 2 (Ge¬
sundheits - und Wohlfahrtspvlizei ),
Polizeihaus , Zimmer 129, angezeigt
werden. Unterlassung wird nach
dem Reichsviehseuchengesetzmit Ge¬
fängnis oder Geldstrafe bis zu
3999,— RM. bestrast.

4. 7. 35. Polizeidirektion.

MÄH : HericktkicAe ->« .

Tcrminsbcstimmungcn in Zwangs¬
versteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zurzeit der
Eintragung des Versteigerungsvcr-
merks eingetragen waren , sollen
Dienstag , den 29. August 1935,
vormittags II Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

1. Bremen , Vorstadt K 5, Blatt 1168,
Goesselstraße Nr. 35, des Rentners
Philipp Conrad Wilhelm Schcll-
horn in Bremen, groß 151 gm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vor-
hos und Hosraum , — Steuerlicher
Einheitswert 19 909,— RM., Vcr-
steigcrungsvermerk eingetragen am
23. Mai 1935, — Bremen , den
3. Juli 1935.

2. Bremen , Vorstadt k 5, Blatt 1442,
Jägerstratzc Rr . 19 und Plantage,
des Rentners Conrad Philipp
Wilhelm Schcllhorn in Bremen,
groß 134,5 gm, Eebäuderaüm
(Wohnhaus ), Vorhof und Hos¬
raum , — Steuerlicher Einhcits-
wert 9299,— RM ., Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 22. Mai
1935, — Bremen , den 3. Juli
1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Erundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause.
Zimmer Nr 14. spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Ge¬
boten, anzumelden und , wenn der
Antragsteller widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers bzw.
den übrigen Rechten nachgesetztwer¬
den.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
hoben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, wi¬
drigenfalls sür das Recht der Der-
steigerungserlös an die Stelle deS
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Die Durchführung
der Absatzregelung sür Frühkartoffeln

„Aus Grund der Anordnung
Nr . 1, Absatz 7, 8 und 9
des Kartosselwirtschastsvcrbandes gebe
ich folgendes bekannt : Der Erzeuger
hat seine Frühkartoffeln der ihm
zunächst gelegenen Sammelstelle an¬
zudienen, die hierüber nach Anwei¬
sung der Bezirksabgabestelle Bremen
versügt. Das Angebot hat seitens
der Erzeuger mindestens 24 Stunden
vor dem Roden zu erfolgen. Die Be¬
zirksabgabestelle ist allein berechtigt,
die Frühkartoffeln für Rechnung der
Erzeuger zu verkaufen. Zur Aus¬
zahlung an den Erzeuger gelangt der
von Berlin festgesetzte Erzeuger-
Höchstpreis abzüglich der 25 Psg.
Reichsgebühr. Dem Erzeuger ist ge¬

stattet, seine geernteten Frühkar¬
toffeln im eigenen Betrieb zu ver¬
wenden. Der unmittelbare Absatzvom
Erzeuger zum Verbraucher ist ver¬
boten: ebenso das Selbstmarkten aus
dem Bremer Eroßmarkt sowie aus
den Wochenmärkten und das Hau¬
sieren in den Straßen im geschlosse¬
nen Anbaugebiet . Die Versorgung
der Verbraucher erfolgt durch den
Platzhandel. Der Platzhandel hat
sich an die Bezirksabgabestelle Bre¬
men sür deutsche Eartenbauerzeug-
nisse, Bremen , Herdentorsteinwcg 35,
zu wenden.

Zur Aufnahme der anfallenden
Frühkartoffeln sind folgende Sam-
melstellcn errichtet: Kreis Bremen:
Eduard Behrcns , Qbernculand , Am
Bahnhof ; 8 . Geister , Osterholz, Ostcr-
holzcr Hecrstr. 166; Heister, Hcmc-
lingen , Brüggcwcg 27; Heinrich
Catzelius, Hastedter Hecrstr. 281;
Richard Flämig , Habcnhauscr Land¬
straße 274; May Fahrcnholz , Huch-
ting , Huchtingcr Hecrstr. 54. —
Obige Anordnung tritt mit dem
1. Juli 1935 in Kraft ."

I . A.: Joh . Ranke.
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Erinnerung
an die

heute Freitag,
vorm. 10 Uhr,
Königstraße 11

stattfindende
Zwangsversteige¬

rung laut gestri¬
ger Anzeige.

H ii n e cke ,
Gerichtsvollzieher

Widerruf
Die auf heute
11 Uhr im

Casino,
Auf d. Häfen 196 I
angesetzte Verstei¬
gerung findet nicht
statt.
I . H. v. Frecdcn
beeid. Versteigerer

beeid, Schätzer
W. 82 672

Zwangs-
Versteigcrung

Heute, Freitag,
den 5. Juli,

nachm. 4'/- Uhr,
versteigere ich im
Hause Vor dem
Steintor 25:

Schokoladen,
Kakao, Bonbons,
sonst, Süßigkeiten,
Kaffee- u. Teege¬
bäck, Grau - und
Schwarzbrot,
u. a. m. meistbie-
tend gegen bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141

D. 25 378

am 2. August
in der

Paulsburg
9.09 Uhr, der
MISIIM «!

VI8 8V3g
durch v. Freeden
beeid. Versteigerer.
Evtl . Uebsrschuß
ist in meinem Ge¬
schäft, nach Ablauf
von 14 Tag , b. d.
Polizeikafse abzuh.

l.8W .rki !l>M
Firma W. Marx,
KN8M !t0I' 8il'. 18
neben Metropol,
früh. Molkcnstr. 59

Erinnerung
an die heute
vormittag 19 Uhr
in den Lagerräu¬
men der Firma
Bielefeld L Sohn,
Ostertorsteinweg

Nr . 57a
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vorn gestri¬
gen Tage.

Nustede.
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.
Domsh. 25 378
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H ggi deuisch, ohne Au«iond«llzenzen hergestellt und nur in der geb

enii>rnM!Nun:t»nnlM̂'üri.̂  ben Sinheiispackung erhältlich. Weisen sie Nachahmungen zu.
s» »,,<» o.-i.un- rück. Stile OriginalpackungSall-Dast reicht bi« zu 10 mal.

.„-rsA

Erinnerung
an die heute

nachm. 13 Uhr
im Hause
V. d. Steintor 65
stattfindende Ver¬
steigerung einer

Audi-Limousine
lt . Anzeige vom
gestrigen Tage.

Nustede
Gerichtsvollzieher

Langenstraße 14 I
Domsh. 253 78

Vvirlrsuk

Ziege. Näh . Ritter-
huder Heerstr. 66

Möbl, Zimm. aus
sofort gesucht, nur
Nähe Faulenstraße
Angeb. u , M 8937

1. 8. l. Wohnztm.
u. heizb. Polster-
werkst. 3'/eX3'/-qm
im Preise 20- 25^
Zentrum . Angeb.
unkdr C 8928

2-Zim.-Wohnung
Ostertor bevorzgt.
per sos. oder spät.
für junges Ehep.
Miste bis 45.—
Angeb. u. N 8938

Beamtenwitwe s.z.
1. 10. abg. Et . 2'/--
3 Zi., Kü. Balk u.
Zub. Ang. D 8929

lnoene 8 <sck<

Gemütl . möbl. Zi.
Buchtstraße 8

Möbl. Zi . 3^ i an
Wiesenstraße 13

wvvlstsöl

Frdl möbl. Zim.
Rostbachstraße 67

VVesleu

Frdl . mbl. Zi. a.D.
Stessenswg.138(L.)

Oavoiiloi?

S. mbl. Zi . p. sos.
Kielstraße 34

ÄäuLec « HcM ^ stttcAe

Luk Abdruck

ZeelAnet kür Oürtnsrei
hststieres 8t . FIsxnus Abbruch

Gebr. 3tür , Klei¬
derschrank, Tisch u.
Stühle , Teppich,
nur von Privat z.
kaufen ges. Preis-
Angeb. u , U 8929

Gebrauchtes klein.
Zelt

mit all. Zub. zu
kaufen ges. Preis-
Angcb. u. D 8921

l.lllMIlMlISIlikI'
Alteisen u. -metall

vrukn
Neustadtswall 12

Reisender
sür auswärtigen , eingeführten Bezirk
von technischer Großhandlung , mög¬
lichst bald gesucht. Ausführliche An¬
gebote erbeten unter E 8939 b. Verl.

Mlöbel

e * l-nbrik
unä - blnnäwnx
81 r o v l a>

WidMe

i

5slit clisssn jungsri Kontorjrt,
wis sr g!ücle!ic>i unci rusris^sn irt.
Ois Klsirionrsigs mit srstciiirllicsisr5clir>slls,
krackt' ikm siris gut ksraklts 8tsIIs,

OK ciisssr Kontorist v/okl slnsn so guten Norton
kskcommsn kötts , wsnn 01° sick nickt cjs»' kilssksrsitsn
Kssinonrsigs in Teilung onvsilrout koksn

»lövsl
von k V I

Schlarasfiaaufl.
bill. Landwchrst.21

Lkl'lkNMiillk!
billiger

BeckerL Wcimann
Stessensweg 64

2 neue mod. Sessel
billig!

Dobben 62ptr.

Aktenschrank
Am Deich 100

Schlafzim., Küche,
Bert ., Chais., Ko.,
Eisschrk., Bü 'schrk.
Kld'schrk.Grenzst.8

lileickun k̂

Neue und getrag.

LnniS«
kaust man billig

bei Rilsson,
Hankenstraße 28

neue
mod . Anzüge

Mantel
auch wenig
getragene

MonatS-
Garberobe
Gesellschasts.

Anzüge
leihweise

y . Kerl
L Sohn

Knoopstr . 20
Ecke Faulenstr.

Rol. 3183

Anzüge
Mantel

n. k!. NS1
^scobisli ' skslS

Ecke Kaiserstraße

MlM » «

I « i ii
Am Wall 140.

Alsscliiiieii

eebrauchte
Schreibmaschinen

icksni, ä c s.
lorpeckou. keiss-mssclilnsn In

küroiksus
tVssgs

NM WM-24718

kl - S ' L kS 5 >g - k 5 SSNr
_ _ gibt mit Wasser feinsten Einmache» und
Seit 1875 führende Marke für Feinschmecker. Bemrenr—»Illtg'— ausgiebig
mild im Geschmack, wosserhelt, klar und.  unbegrenzt haltbarViertel-l.itsr-?Issitis köl l.lv. Wo mckit ru heben, postkists mitS flssckren
kür kr̂lsS.L0 Irsnko inkl. Verpackung, Ltd vrs »cksa»k. 2S

klusik

Eeig.1-5Icg alt.Plat.

o Gramola 59 H
>DoIksempf.I^

_ Rat .giehharm.
Koff .-Gram . 9 eleg
43̂ . tt.kangmalsr
MusikSt .Magnusst .21

Fahrräder
Halbballon 32
Dollballon 35
sällkkällll. 8iS!IIIg

Admiralstraße 139

ktlsusKevLI

Die guten
8r,Il « n - kkrickor
m. roter Bereifung
von 32 .— r» z
bei C. Prokop,
Stessensweg 138

Herr .-Räd .m.Freil.
rot . Gummi 32.—
Da .-Räd. m. Freil.
rot . Gummi 34.59
Garantie . Köstcr,

Stessensweg 22

Waschkessel, Herde
Erüncnstratze 59

/UlKeiiioiiivs

Sehr gr. Palme
geg. kl. Vergütg.
Kl. Allee 21/23 III

Gr . neue Eiskiste
pass. s. Fischgesch.
Hast. Heerstr. 146

eins msm - aiireiW
lisl illmisi' klioigi

6os «Lsk1v

mit Auto unci Kunclrckstt. umst8netsksib.
sofort dlilig ru vsrlcsufon. - Lng. K. 6-LS

--

Kraft durch freude
ü.-S. I U I->

192S ^

KWM!!.WSlI-8!kWk!
PLSXIS . vriv -1 - kiimsn - Lediläsi'
LkI-s nks u 2 s - o r ci6 n
Stempel u SMilüer iNMler
iiatNarinensicooers.

öem SerrchL öes vorstemöes über öas Hrsthästsjahr

Zentrale BerlinMiMhes Ufer SL Malisti -aße 62,65

Unser Institut konnte im Geschäftsjahr 1934 die erfreuliche Auf.
wärtsbewegung des Vorjahres in verstärktem Maße fortsetzen.

Wir wirkten nach Kräften mit bei der Finanzierung der öffentlichen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen ; erhebliche Kredite erhielten Siedlungs-
gesellschaften , die hauptsächlich Heimstätten für Arbeiter errichten . Auch
den Übrigen Wohnungsbau förderten wir durch Bereitstellung von
Zwischenkrediten . Ebenso haben wir der sonstigen Wirtschaft an¬
gemessen ; Kredite zur Verfügung gestellt.

Im Berichtsjahr war unser Institut bei folgenden Anleihebegebun-
gen mitbeteiligt:
RM . 323 Millionen 4 >/, Deutsche Reichsanleihe,

„ 150 „ 4s4 '/s Preußische Schatzanweisungen,
„ 2V „ 4i^ '/o Sächsische Schatzanweisungen,
„ 150 „ 4^L°/o SchaZanweisungen der Deutschen Reichspost.
Der Umsatz hat sich gegenüber dem Jahre 1933 mehr als verdoppelt.

Die Bilonzziffer ist von RM . 156 003 991,53 am 31. Dezember 1933 auf
RM . 803 757 085,54 am 31. Dezember 1934 gestiegen.

Zu den einzelnen Posten des Jahresabschlusses bemerken wir folgen,
des : Der Bestand an „Schecks, Wechseln und unverzinslichen Schatz,
anweisungen " hat gegenüber dem Vorjahre eine Erhöhung von rund
RM . 5,380 Millionen auf rund RM . 17,106 Millionen erfahren . Der
Wechselbestand umfaßt durchweg ^ diskontierbare Abschnitte . Der
Rediskont ist von der Wechselsumme abgesetzt.

Die mit RM . 79 561 968,44 ausgewiesenen „Nostro -Guthaben bei
Banken und Bankfirmen " enthalten nur bei ersten Firmen angelegte
Gelder ; der größere Teil davon ist innerhalb 7 Tagen fällig.

Der Posten »Eigene Wertpapiere " stieg von RM . 6 629 600,— zu

Anfang des Geschäftsjahres auf RM . 97 965 000,— am 31. Dezember
1934. Die Erhöhung ist verursacht durch die Übernahme von nom.
RM . 40 000 000,— 4-4°/-, Reichsschatzanweisungen , fällig 1936, ferner
durch den Erwerb von rund RM . 50 000 000,— verschiedener Wert-
papiere aus dem Besitz der früheren Gewerkschaften . Seit dem Bilanz-
stichtag haben wir zu den obengenannten Reichsschatzanweisungen
weitere RM . 50 000 000,— übernommen . Die .Bewertung unserer Wert-
papierbestände hielt sich im Durchschnitt unter den Börsenkursen vom
31. Dezember 1934.

Die Schuldner mit rund RM . 94,5 Millionen gliedern sich in folgende
Gruppen:

1. Banken , Vankfirmen , Sparkassen und
sonstige Kreditinstitute. rd . RM. 15,2 Millionen

2. öffentlich -rechtliche Institute und
Gemeinden . 48,3

8. Sonstige Kreditnehmer. - 81,9 .
Dazu kommen noch

Hypothekenforderungen mit . . - - . . 12

Die Summe der im Berichtsjahre neu bewilligten Kredite belauft
sich auf rd . RM . 108 Millionen.

Die laufenden Neuanschaffungen für Einrichtungen wurden im
Berichtsjahre direkt über Ilnkosten -Konto abgebucht.

Durch teilweise Erledigung ist der Stand der Avale und Bürg.
schaften gegenüber dem Vorjahre weiterhin zurückgegangen.

Die Einlagen haben sich gegenüber 1983 von rd . NM . 140 Millionen
auf rd . RM . 287 Millionen erhöht , also verdoppelt . Diese Erhöhung

trifft gleicherweise für die Einlagen bei der Zentrale , wie für die-
jenigen der den Niederlassungen zu.

Unsere liquiden Mittel:
Kasse und Guthaben bei Notenbanken . rd . RM . 6,1 Millionen

Ngüthäben- : ; U :
Wertpapiere. . „ „ «7,9 „

Zusammen : rd . RM . 200,6 (Millionen
umfassen 7ü>/» der Einlagen . Weitere 22«/, der Einlagen entfallen
allein auf Kredits an Banken , öffentlich -rechtliche Institute und an
Gemeinden.

Von dem eigenen Akzept hat die Bank auch 1984 keinen Gebrauch
gemacht . Ebenso bestanden eigene Jndossamentsverpflichtungen am
81. Dezember 1984 nicht.

Gegenüber dem Vorjahre haben ssch die gesamten Erträge von rd.
NM . 2,445 Millionen auf rd . RM . 5,794 Millionen erhöht . Dabei sind
auf die fiir 1934 berechneten Zinsen und Provisionen , mit deren Ein.
gang nicht unbedingt gerechnet werden kann , entsprechende Rück.
stellungen vorgenommen worden.

Die Landlungsunkosten mit RM . 8 448 982,82 sind gegenüber 1983 um
rd . RM . 111S ÜV0,— gestiegen . Hiervon treffen rd . RM . 799 M9,—
auf den durch die Eeschäftsverdoppelung entstandenen Mehraufwand
und rd . RM . 499 999,— auf Spenden an öffentliche Einrichtungen.

Die Gcsamtvergiitung an den Vorstand delicf sich auf RM . 84 999,—,
die Eesamtbeziige des Ausstchtsrats betrugen RM . 2 999,99.

Die Gewinn - und Derlustrechnung schließt mit einem Betriedsgewinn
von RM . 2 221 925,— ab . Davon haben wir RM . 1599 999,— zur

Stärkung der Rückstellungen verwendet , während RM . 721 925.— zur
Verfügung der Generalversammlung verbleiben.

Wir schlagen vor , hiervon
RM . 999 999,— zur Ausschüttung einer Dividende von 5°/» auf das

Aktienkapital von RM . 12 Millionen zu perwenden,
und den Rest von

RM . 121 925,— aus neue Rechnung,
vorzutragen.

Im laufenden Geschäftsjahre 1985 haben wir die Guthaben der
Sparer der Deutschen Anaestelltenschaft Berbandssparkasse , der Deut¬
schen Wirtschaftsbank A . D . und der Deutschen Werkmerster -Sparbank
A . G . mit zusammen rund RM . 99 Millionen übernommen . Da die
Übernahme über die Deutsche Arbeitsfront erfolgte , ist damit eine
Erhöhung unserer Bilanzzifsern nicht verbunden.

Die Außenorganlsation der Bank umfaßt heute 89 Niederlassungen
und ca . 49 Zahlstellen.

Der erweiterte Eeschäftsumfang macht eine Erhöhung unseres Eigen-
kapitale erforderlich . Wir schlagen deshalb vor , das Grundkapital
unserer Gesellschaft von RM . 12 Millionen um RM . 8 Millionen auf
NM . 29 Millionen zu erhöhen.

Die Ausdehnung unseres Geschäftes hatte eine Vergrößerung unserer
Gefolgschaft von 295 um -197 auf 872 Mitglieder zur Folge . Trotz dieser
Erhöhung war bei dem raschen Zeitmaß der Ausdehnung eine beson¬
dere Beanspruchung nicht zu umgehen . Für die verständnisvolle Mit-
arbeit und die treue Pflichterfüllung sprechen wir auch an dieser
Stelle unserer Gefolgschaft Dank und Anerkennung aus . Aus Anlaß
des Jahresabschlusses werden wir an sie, wie , m Vorjahre , eins
Sonderzuwendung zur Ausschüttung bringen.

Jahresabschluß zum3l. Dezember1-34
vermLgensbeflanStell« Silanz

Kasse , fremde Geldsorten und fällige Zins - und Divkdendenscheine
Guthaben bei .Noten - und Abrechnungsbanken . .

davon entfallen avf deutsche Notenbanken allein
RM . 2 578 144,05

Echecks, Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen
s ) Schocks und Wechsel.
d ) unverzinsliche Schatzanweisungen und Schatzwechsel

des Reichs und der Länder sowie Steuergutscheine .
c) eigene Akzepte

RM.
16 596 115,64

SOS977,^

ck) eigene Ziehungen . .
e) Solawechsel der Kunden an die Order der Dank . .

iguthaben bei Danken und Dankfirmen mit Fälligkeit — '
bis zu drei Monaten . . ,

davon innerhalb 7 Tagen fällig RM . 42 861 968,44
Lombards gegen börsengängige Wertpapiere . . . . , . ^
Vorschüsse auf verfrachtete ober eingelagerte Waren

Rembourskredite , sichergestellt durch Fracht , oder
Lagerscheine . >- . - -

Eigene Wertpapiere
«) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des

Reichs und der Länder.
d ) sonstige bei der Reichsbank und anderen Noten-

anken beleihbare Wertpapiere.
rnsttge börsengängige WeLtpapiere . . . . . . . .c) s> . „ „ , .

6 ) sonstige Wertpapiere
Konsortialbeteiligungen . . . . . . . . .
Sonstige Beteiligungen (Zugang : RM . 16 883,90;
Dauernde Beteiligungen der anderen Banken un
Schuldner . . »

davon entfallen auf Kredite an Banken , Dankfirmen,
Sparkassen und sonstige Kreditinstitute

RM . 15 253 025L7
Don der Gesamtsumme sind gedeckt:

s ) durch börsengängige Wertpapiere RM . 2 412 834L3
d) durch sonstige Sicherheiten „ 59 274 559F5. . .

Einrichtung . - »
Posten , die der Nechnungsabgrcnzung dienen.
Aval - und Bürgschaftsschuldner . . . .

44 768 000,- -'

42 700 000,—
S 574 000^

92Z 000^ -

ntz: RM . 231S88L0)
anderen Banken und Banksirmen.

2 993 846^ 5

RM.
2 765 298,47
8 368 600^ 4

17 106 092,64

79 561 968,44

136 450,20

97 965 000,—
283 000,—

1544 000,^
8 892 000,-

94 518 563F7

1773 451,01

822 659,67

! 757 085^ 4

Elgrnkapilal un » verbinSlichkril,»

» » » » , , » ,
Aktienkapital . » » » ,
Rücklatzeii . » , , , 7
GILMger

») Pitests der KÄdschaft bei DlittÄi ' .benützki -Kredite .
d) deutsche Banken , Bankfirmen , Sparkassen und sonstige

deutsche Kreditinstitute .
c) sonstige Gläubiger . . . . - . «f. . . » »

Don der Gesamtsumme der Verbindlichkeiten sisî : ,
1, innerhalb ' ? Lägen fällig RM . 199 829 554H4
2. darüber hinaus bis zu drei

Monaten fällig . . 57 895 199Z5
!>. nach mehr als 8 Monaten fällig . , 129 799 495^ 2

Posten , die der Rechnungsadgrenzustg dienen
Reingewinn 1984 . . , , ,
Anal - und Bitrgschaftsgläubiger . » » » » ,,  ,
Eigene Jndossamentsverbindlichkeiten ,

ê e"
RM.

»sr _
.278 449 <417.93

«stM.
12M 900,—
S'S99 99t >- -

- rK ^ 25 151,91

119 999^ 8
'721 ' 925^ ->

> . .»99 757 989«

Gewinn- unö«Verlust-Rechnung
flufwenSunge»

HäitblüVgsMkösten
Stillern -i . '

BetkW-g-wintk , I I ^ '
dltnon zur NUSflellüng
verwendet . RM . 1599 999,---
MkngMinn 1984 zur
Verfügung der General¬
versammlung . . . .  RM . 721925 ^--

rrirSgnIss»
Zinsen?-PHZisidMn, ErlkSAMsseiaiksMekten., Diskont-, Gemelnschasts-,

Visen-, Sorten , und sonstigen Geschäften . .
De-

RM.
8 448 982,82

124 142,47
2 221 925^--

5 794 199,99

RM.

5 794 199,99
5 794 199,99

Vorschriften.

München , Im Mal 1985.

Vsulr SerDeliMmIMM-
Rosenh . uek

.. duf Grund der Bücher
ten Aufklärungen und Nachweis-
Geschäftsbericht den gesetzlichen

Süddeutsche Treuhand - Gesellschaft  A .-S.
Wirtschaftsprüfungs -Sesellschaft

Ritz 1 - th Dr . Schmttt
WirtschNstsprüser . WirtschasUj -rüser.



In dankbarer Freude zeigen
die Geburt eines

Töchterchcns

Ingrid , Elli, Adele
an.

Pastor Coorßen
und Frau

Luise, geb. Roloff

Bremen, den 4. Juli 1935

Ernst Koppermann
Hertha Koppermann

geb. Hamdvrss
Vermählte

Bremen, den b. Juli 1935
Cöntrescarpe 9.

Ihre am 2. Juli vollzogene
Vermählung geben bekannt und
danken gleichzeitig für erwiesene
Aufmerksamkeiten.
Or . ineä . V . Pörtener
Oberarzt am Stadt . Krankenhaus

WormS
und Inge Pörtener,

geb. Wilimzig
Worms , den 2. Juli 1935

Heute entschliefnach längerer Krankheit
meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Am SGiW
geb. Stehmeyer

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christian Schöning
nebst Kindern
und Angehörigen.

Habenhausen, den 3. Juli 1935
Holzdamm125 a.
Die .Beerdigung findet am Sonnabend,

6. Juli , nachmittags um 3.20 Uhr, vom
Trauerhauseaus statt.

Trauer-
Irucksachen

liefert

preiswert
und

gut
die
Druckerei der

Bremer
Zeitung

Allen denen, die unS beim
Heimgänge meines guten Man¬
nes, unseres lieben Vaters

Friedr.MH.Meyer
ihre Anteilnahme bekundeten,
sage ich im Namen aller An¬
gehörigen meinen herzlichsten
Dank.

Frau Martha Meyer.
Waller Heerstraße 8.

Nach kurzem Glück wurde
uns unser lieber, kleiner

Ulrich
wieder genommen.

Theodor Bolenz und Frau
und Eroßeltern.

Beerdigung , Sonnabend , um
12 Uhr, von der Kapelle Oster-
holzer Friedhof.

Uns ereilte die traurige Nachricht, daß
unser Amtswalter

Theodor Harms
nach längerer Krankheit plötzlich verstorben ist.

Wir werden sein Andenken stets in

Ehren halten.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Neustadt - Nord

Plötzlich und unerwartet verstarb am 2. Juli
mein lieber guter Mann , der Friseur

Hermann Lüttge
In tiefer Trauer:

Frau Lüttge
und alle Angehörigen.

Bremen -Grambke, den 4, Juli 1935
Grambker Heerstraße 9.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , vorm.

19 Uhr, von der Kapelle des Grambker Fried-
hoseS aus statt.

W

Kurie NSkürl, , 0igs
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Sssondsrs billig:

SvSWsrsG
Niet ?tck
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Niet

/inctere Sorten ebenfalls billig
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wo Ihr sufi auch srkmvrzt.
wir können Ihnen helfen?

vr . Sciioll ' s

fufipflogo -T ^ stxm
oorliilst auch Ihnen zu stän¬
diger fustgesundtioil .Unvvr-

bindliliie öeralung durch
erfahrene fufi - Spezialisier,.

vremen, vlschossnadel S/7
leleson rsro;
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kLÜrvroise kür 6is sluks -obe kadrt vaoü LrsirtvrbavHa
nur ALl - .75 un6 kür Üin - uvck RüeIcküdrL nur RLI 1.5V
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^.n Rorä 6r8tklL8s1xs8 L5ittsxs8862 : Luvps , Lratsn ivit
6 -smüss u . XL 0üti 6ob nur 1 1̂0. VorrüxUobs Ns-
8tanrst !oQ ru mäLix - kreisen . Lluslk u. lanr an Lorü
^ .in LonntLS 'r 14. vnü 26 . 3uli kalien üi « kabrtsv naob
8rem6rb .Lvvn vexen stuttkinÜHnclsr 2vl8sy1aii6kü1lrt aus

tiilliiiig»isüsiiisiiii. mmen . sestlselilg 38. »ol.Ml

fkkl8-8üi»I
Preisskat 8'/. Uhr
Geldpreise.Rieden-
darp , Altenweg 3.

Füchse
in all. Preislagen

A. Minzlasf.
Kürschner,

Degesackerstratze49

SSIlUSlKll
mit Einlag . von
1,95 Mark an

Reformhaus
Remberti

Fedelhören 99

l« r ^ .

,,5üc »«cksn ' ' ^

„P « r» ielil,sull " 05

„ « snrlsclhuhs » ^ 95

Obsrnstr . 22 - 24 » V . ct . Stsintor l3S
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Im Lunapark der Lebensmüden
Sshima, das Vorado der japanischen Selbstmörder — flm Drahtseil in den kraterschlund

Japan , das Land , in dem der Selbstmord ge¬
wissermaßen Tradition ist, steht auch heute noch
in der Freitodstatistik aller Länder an erster
Stelle . Die Selbstmordpsychose hält unvermindert
an und immer wieder ist die Insel Oshima mit
ihrem Vulkan Mihara -Pama das Ziel der Le¬
bensmüden . Man entsinnt sich noch genau des Fe¬
bruartages im Jahre 1933, der gleichsam Oshi-
mas Ruf als Dorado aller Selbstmöder Nippons
begründete . Es war die junge Tokioer Studentin
Kiyoko Matsumoto , die am Rande des Vulkans
über die Probleme der heutigen japanischen Ju¬
gend sich vergeblich den Kopf zerbrach und dann
plötzlich in den kochenden Krater hineinsprang.
Ihr Beispiel gab den Auftakt zu einer allgemei¬
nen Selbstmordepedemie . Bis zum heutigen Tage
haben nicht weniger als 313 Personen ihrem
Leben durch den Sprung in den Krater ein Ende
bereitet , während weitere 1208 Menschen in
letzter Minute von ihrem Vorhaben abgebracht
werden konnten.

In einem Lande , wo der Selbstmord als Aus¬
druck höchster persönlicher Würde betrachtet wird,
war der dramatische Todessprung der Tokioer
Studentin ein Ereignis von größter Bedeutung.
Viele Zeitungen brachten damals Extra -Aus¬
gaben heraus und ergingen sich in seitenlangen
Berichten über die mutige Kiyoko Matsumoto . die
bald als eine Art Nationalheldin gefeiert wurde.
Die japanischen Klageweiber hatten Hochkon¬
junktur . Prominente Männer aus allen Gebieten
des öffentlichen Lebens wurden von den Repor¬
tern bestürmt , um ihre Meinung zu hören . Foto¬
grafen eilten in hellen Scharen nach dem Krater
und machten unzählige Aufnahmen . Die erhöhte
Stelle , von der die junge Japanerin in den
Krater sprang , wurde sofort als „Selbstmord-
spitze" im Volksmunde bekannt . Die Mengen der
Schaulustigen , die eigens von dem 56 Kilometer
entfernten Tokio herbeieilten , nahmen solche
Ausmaße an , daß der kleine Dampfer , der bisher
die Verbindung zwischen der Insel und dem Fest¬
lande herstellte , durch einen großen ersetzt werden
mußte.

Tausende und aber Tausende von Touristen
fuhren nach der Insel Oshima hinüber , wohl alle
mit der geheimen Hoffnung , daß irgend jemand
die Tat der Kiyoko Matsumoto vor ihren Augen
wiederholen würde . Die Japaner sind, wie wohl
kein anderes Volk der Erde , als Zuschauer von
Selbstmorden gleichsam trainiert . So saßen am
Rande des Kraters Hunderte von Touristen , ver¬
zehrten dabei ihren mitgebrachten Proviant und
harrten geduldig stundenlang , um Augenzeugen
eines Sprunges in die Tiefe zu werden . Da aber
sehr lange Zeit verstrich , ohne daß ein Lebens¬
müder sich zur erlösenden Tat aufzuraffen schien,
versuchten die umsonst Wartenden mit Humor
über die allmählig langweilig werdende Situ¬
ation hinwegzukommen . Rufe wie „Der nächste
Herr bitte !" oder „Noch reichlich Platz im Kra¬
ter !" ließen sich deutlich vernehmen . Die Folge
davon waren Lachstürme aus der näheren Um¬
gebung . Man gewann den Eindruck , daß der
Selbstmörder in Japan , der in seinem Tun eine
heilige Handlung erblickt , möglichst unbeobachtet
und einsam sein will . Er will sich vor seinem
Tode sammeln , er braucht seine Gedanken zur
Konzentration und scheut aus diesem Grunde die
Öffentlichkeit . Bald nach dem Todessprung der
Studentin in den feuerspeienden Krater begann
sich eine Legende um den Vulkan zu ranken . Mit
Hartnäckigkeit . behauptete sich das Gerücht , ein
lebender Mann wäre im Krater gesichtet wor¬
den . Ein Tokioer Sensationsblatt griff diese
Nachricht auf und organisierte eine Expedition,
deren Zweck die Erforschung der unergründlichen
Tiefen des Miharas war . Ganz Japan wartete
mit Spannung auf den Ausgang dieses tollkühnen
Experiments . Lastdampfer schafften Materialen
vom Festlande nach der Insel , Ingenieure und
Reporter fuhren hinüber , von den neugierigen
Menschen gar nicht zu reden . Die Zeitung .Ho¬
rn in ri ", von der das ganze Manöver ausging,

verfielfachte ihre Auflage in wenigen Tagen.
Ein Riesenkran wurde am Rande des Kraters
aufgestellt . Die Folge dieser Ankündigung war
zunächst eine gewaltige Zunahme von Selbst¬
morden auf der ganzen Linie . Ein stählernes
Kabel wurde am Kran angebracht und an dessen
Ende eine Gondel . Nun konnte das eigentliche
Experiment beginnen.

Wer aber wollte in der Todesgondel , mit der
die Erforschung des Kraters durchgeführt werden
sollte . Platz nehmen . Japanische Wissenschaftler
von Weltruf , die man dazu aufforderte , weigerten
sich höflich , aber bestimmt . Auch die Reporter , die
sich mit einem wahren Feuereifer für das ganze
Projekt eingesetzt hatten , versagten in dem Augen¬
blick, als es galt , das eigene Leben aufs Spiel zu
setzen. Nun war das gefährlich « Experiment Herrn
Tokuzä Jwata , einem Redakteur der „Pomiuri " ,
entsprungen . Mißlang der Plan . dann wäre es
nach den ungeschriebenen Gesetzen des Landes seine
Pflicht . Selbstmord zu verüben . Da sich also nie¬
mand fand , der die Gondel besteigen wollte , blieb
Jwata nichts anderes übrig , als selbst in die
Bresche zu springen . Mit dicken Schlagzeilen kün¬
digte Tags darauf die Zeitung an , daß ihr Re-

„Das Fischerdrama zu Brest " wird diese
Schauerballade vielleicht einmal heißen , und man
wird vergessen haben , daß ihr Autor das wahr¬
haftige Leben selbst gewesen ist. Die unheimliche
Geschichte, über die zurzeit ganz Frankreich
spricht , begann damit , daß ein Boot ausfuhr
von Brest,  der nordfranzöstschen Hafenstadt.
Bemannt war es mit dreizehn Fischern aus einem
nahebei gelegenen Dorf ; es gehörte den Drei¬
zehn sozusagen in Kompanie und hieß
„Maria Erazia " . Es fuhr zum Fischfang aus —
aber dreizehn Mann an Bord , ausgerechnet drei¬
zehn , das ist vom Uebel , davon ist einer zuviel,
davon wird einer bestimmt nicht wiederkommen;
nennt es nun Aberglauben oder wie sonst ihr
wollt.

Sanft hat der Wind die „Maria Grazia " von
der Küste abgetrieben . Der Fischer Ledoc,  der
die Wache hat , hört nicht auf das geisterhafte
Lied der Lüfte , er hat anderes zu sinnen , er
denkt an Leonie , seine Braut , das schönste Mäd¬
chen des Dorfes , um das viele warben , und das
er nun bald heimführen wird , glücklicher Ledoc,
das Leben ist schön und herrlich ist es zu lieben.

Nichts hört Ledoc : nicht das Raunen des
Windes in der Takelage , nicht die schleichenden
Schritte hinter sich. Er wird erst wieder zur Ge¬
genwart zurückgerufen , als urplötzlich zwei Fäuste
von hinten her eisern seinen Hals umspannen,
ihn würgen , daß sie auch den leisesten Schrei
unterdrücken — als diese Hände ihn hochreißen,
über die Bordwand zerren , ihn abwärtsschleu-
dern in die schwarzen Tiefem des . nachtüber-
dunkelten Ozeans . Erst im letzten Augenblick vor
dem Fall ins Nichts bekommt Ledoc seinen
Kopf frei , sieht das brutale Gesicht seines Mör¬
ders ; und in höchster Verzweiflung gräbt er sein
Gebiß in die eine der mörderischen Hände —
zwei Schreie gellen kurz auf , der Schrei des Ver¬
letzten und der Todesschrei des abwärtswirbeln-
den Ledoc . — Lässig rekeln sich ein paar ver¬
schlafene Fischer in den Kojen . Wer brüllt da?
Pah , wird jemand schwere Träume haben . . . ist
ja auch schon alles stumm . . . weiterfchlafen . . .

Am nächsten Morgen ist Ledoc , der Berufs¬
kamerad , verschwunden . Wohin ? Er hatte die
Wache — wird über Bord gestürzt , wird ertrun¬
ken sein . Einer mußte ja sowieso dran glauhen!
Dreizehn an Bord ! Seht ihr nun ? ! Mögt ihr es
Aberglauben oder sonstwie nennen . . . Dreizehn

dakteur beschlossen habe , sich im Interesse der Wis¬
senschaft zu opfern . Am 29. Mai , nachdem er
seine persönlichen Angelegenheiten geordnet und
Abschiedsbriofe hinterlassen hatte , legte Jwata die
Gasmaske an , die mit dem Saue rftof fbehälter der
Gondel verbunden war . Langsam wurde diese in
die Tiefe gelassen . Als sich Jwata 150 Meter im
Kraterinneren befand , wurde eine fürchterliche
Explosion hörbar , die das Boot hin und her schau¬
keln ließ und starke Gasentwicklung zeitigt «. In
einer Tiefe von 200 Metern erblickte Jwata eine
an Felsstücken zerschmetterte Leiche. Endlich in
einer Tiefe von 100 Metern angelangt , schlug das
Boot auf einem Felsvorsprung auf und konnte
nicht tiefer herabgelassen werden . Auf dem Vor¬
sprang sah der entsetzte Bootsinsasse die Leiche
eines 16jährigen Knaben , der erst vor 5 Tagen in
den Krater gesprungen war.

Die heißen Dämpfe und Gas« entwickelten sich
mit zunehmender Heftigkeit . Die Wände des Kra¬
ters begannen zu zittern und Herrn Jwata wurde
sehr ängstlich zumute , als der Sauerstoffbehälter
plötzlich leck wurde . Er gab das Signal zur Ret¬
tung , und der Kran förderte die Gondel wieder
ans Tageslicht . Lebend , aber halb bewußtlos

an Bord — da kommen immer nur zwölf wieder
heim!

Zwölf kommen wieder heim ins Dorf . Und
Leonie , das schönste Mädel des Ortes , betrauert
einen Bräutigam . Aber nicht lange . Man muh
sich zu trösten wissen . Leonie tröstet sich. Alsbald
wird in der Wirtschaft „Zum Roten Krebs " von
Brest eine Hochzeit gefeiert , hoch geht es her . Der
Fischer Gonidec , aus dem gleichen Dorf wie das
schöne Mädel , heiratet die Leonie , heran , heran,
alle heran , die mitfeiern wollen ! Wer vorüber-
kommt , soll teilhahen an Gonidecs , des jungen
Ehemanns Herzensfreude , Kameraden und
Fremde , so ist es nun mal Sitte seit altersher
bei den Fischern der Bretagne . Leben und leben
lassen!

Unter den zufälligen Passanten , die ebenfalls
gleich mit an die Hochzeitstafel im „Roten Krebs"
geladen werden , befinden sich auch zwei Beamte
des Küstenschutzes , die freudig an der Feier teil¬
nehmen . Musik klingt auf , Lieder dröhnen , über
der Tafel lagern Wolken des Tabakrauchs und
des Gelächters . Aber schlimm und tragisch ist da
die Geschichte, die soeben der eine der Beamten
zum besten gibt : Sie müssen einen armen Irren
zur Untersuchung wegbringen , er sitzt einsam
und grübelnd draußen im Schankzimmer . Ein
Seemann ist es , der wahrhaftig plötzlich sein Ge¬
dächtnis verloren hat , der nicht mehr weiß , wie
er heißt und wo er hingehört . Kürzlich hat man
den armen Teufel an der Küste gefunden , hilf¬
los lallend , hin und her irrend . In vollkommen
abgerissenem Zustand — vielleicht ein Schiff¬
brüchiger oder so was , der durch sein schreckliches
Erlebnis das Gedächtnis verloren hat . Also jetzt
müssen sie ihn wegbringen , er wird sicher im
Irrenhaus enden , wenn er auch sonst scheinbar
ganz harmlos ist.

Solch traurige Geschichten mag Gonidec , der
fidele Hochzeiter , ungern hören . „Ach was —
bringt ihn einmal herein ! Er soll noch mal or¬
dentlich was in den Magen kriegen ! Ruft ihn,
da er doch harmlos ist ! Alles soll leben heut !"

Tatsächlich geht der eine Beamte den Irren
holen . Alles starrt nach der Tür . Und sie öffnet
sich wieder . Und auf der Schwelle steht - :

„Ledoc ! — Ledoc ! — Ledoc !"
Das ist ein wilder Aufschrei . Wahrhaftig:

Ledoc , der Totgeglaubte , ist auferstanden . Die
schöne Leonie sinkt stöhnend zusammen und ver¬
liert das Bewußtsein . Im gleichen Augenblick
aber geht ein erstes Erkennen über das Gesicht
des Seemanns , der sein Gedächtnis verlor — er
stiert auf Gonidec — er brüllt auf : „Der war
es ! — der hat mich erwürgen wollen — er hat
mich nachts über Bord geworfen !" — Kalkweiß
will sich der Angeschuldigte auf den Wieder¬
erstandenen stürzen ; die Beamten werfen sich da¬
zwischen ; Ledoc scheint schnell seinen Verstand
wiedergewonnen zu haben — erzählt hastend
von dem nächtlichen Drama — von seinem ver¬
zweifelten Biß : „Zeig deine Hand,  zeig
deine Hand , meine Zähne müssen noch darauf
abgebildet sein ! — Her mit der Hand!

Man zwingt Gonidec , die Hände herzuweisen;
und wirklich : die eine trägt immer noch deutlich
die Narben von Zahnspuren . Der Mörder bricht
zusammen . „2a , ich war es . . . wegen Leonie . . .
ich — war — es —" — Die Beamten legen ihm
Handschellen an , führen ihn ab . Entsetzt lauft die
Hochzeitsgesellschaft auseinander.

Nun sitzt Gonidec unter der Beschuldigung des
Mordversuchs im Gefängnis zu Brest , sein Fall
steht dicht vor der Verhandlung . Die schöne
Leonie ist bis heut nicht mehr in ihr heimat¬
liches Dorf zurückgekehrt ; niemand weiß , wohin
sie sich gewandt . Ledoc sitzt noch in einer Nerven¬
heilanstalt , wird aber bald entlassen werden —
zudem ist er ja der Kronzeuge für die kommende
sensationelle Gerichtsverhandlung über „Das
Fischerdrama zu Brest ", das ganz Frankreich in
Atem hält . Em Ermordeter zeugt wider seinen
Mörder!

Unwetter in oberitalien
Mailand , 4. Juli

Die Hitzewelle hat auch in Oberitalien ihr
Ende gefunden . Nachdem schon am Dienstag in
einzelnen Orten Gewitter niedergegangen waren,
sind am Mittwochabend neue schwere Wolken-
brüche zu verzeichnen gewesen , die eine starke Ab¬
kühlung mit sich gebracht haben . Auf dem Earda-
See wurden etwa 30 Fischerbarken von dem Un-

wurde Jwata geborgen . Seine Reise in die Tiefe
hatte 50 Minuten gedauert ; der ihn behandelnde
Arzt erklärte , daß «in längeres Derweilen in der
Tiefe seinen sicheren Tod zur Folge gehabt hätte.
Jwata aber wurde in ganz Japan wogen seiner
Todesverachtung geräuschvoll gefeiert . Sein
Blatt , die „Pomiuri " . hatte während der Tage der
Expedition täglich 900 000 Exemplare verkauft.
Als er schließlich sein Abenteuer in langen Ar¬
tikelserien zu schildern begann , gewann seine Zei¬
tung 100 000 neue Bezieher.

Heute ist Oshima Japans Vergnügungsinsel ge¬
worden , ein Lunapark größten Stils , der nur mit
Newyovks Eoney Island vergleichbar ist. Mehrere
Schiffahrtsgesellschaften , bewältigen den Riesen¬
verkehr an Touristen und Schaulustigen . Eine
Budenstadt mit sämtlichen Attraktionen des Fer¬
nen Ostens empfängt den Besucher vom Festlande.
Im Jahre 1933 ein fast unbekannter Flecken Erde,
ist Oshima heute ein betriebsames Ausflugsziel
und gleichzeitig das Mekka aller Selbstmörder ge¬
worden . Bezeichnend für die Selbstmordpsychose ist
folgender Vorfall , der sich unlängst ereignete : ein
junger Rekrut wurde von seinem Vorgesetzten ge¬
tadelt . Der Offizier meinte , daß der Soldat zu
dumm sei. um überhaupt zu leben . Tags darauf
stürzte sich der Rekrut in den Krater und hinter¬
ließ einen Zettel mit den Worten : „Ich gehorche
stets den Worten meines Vorgesetzten ." Trotz der
strengen Bewachung der Selbstmörderspitze am
Mihara . die mit Stacheldraht umzäunt ist. und
der Bemühungen des Amts .für Lebensmüde , for¬
dert der Vulkan fast täglich ein neues Opfer.

weiter überrascht . 28 Boote konnten sich aller¬
dings nur mit Mühe , rechtzeitig in Sicherheit
bringen . Drei Fischer ertranken . Auch in den
Wohnhäusern zahlreicher Orte haben die
schweren Regengüsse Beschädigungen hervorge¬
rufen . In Novara schlug der Blitz in einen fah¬
renden Kraftwagen , dessen Lenker schwere Ver¬
letzungen davontrug . Die Stadt Toronto meldet
einen Temperatursturz von 37 auf 18 Grad in¬
folge des Niedergehens von Hagelschauern , die
der Landwirtschaft große Schäden zugefügt haben.

EnglischesVerkehrsflugzeug vermißt
London , 4. Juli

Bei der Insel Wight ging am Mittwochabend
ein siebensitziges englisches Verkehrsflugzeug mit
zwei Insassen auf dem Wasser nieder und wird
seitdem vermißt . Ein Zerstörer und mehrere
Flugzeuge stellten Nachforschungen an , die bisher
ergebnislos geblieben sind.

22 Personen ertrunken
Kairo , 4. Juli

Eine Barke mit rund 50 Personen , die beb
Luxor den Nil überqueren wollte , schlug mitten
auf dem Strom um ; 22 Personen ertranken.

In Süddeutschland , in Baden , Württemberg
und in der Rheinpfalz sind die merkwürdigsten
aller deutschen Farmen , die Züchte reisn für
Weinbergschnecken  zu Hause . Man muß
sie aber erst lange suchen, lleberall weiß man
wohl , daß „irgendwo hier herum " ein Schnecken-
züchter sitzen soll, aber wo dies eigentlich ist,
kann man nicht sagen . Selbst hier unten im
Süden des Reiches ist für die als Exportgut so
sehr geschätzten „ Eigenhausbesitzer " wenig In¬
teresse vorhanden.

Weit draußen auf den Wiesen , in der Um¬
gebung einer kleinen württembergischen Stadt,
findet man endlich einen der gesuchten Schnecken-
züchter . In der Wohnung ist niemand anzutref¬
fen , aber die Nachbarn weisen den Weg : „Da
gehen Sie man raus aufs Feld , den Weg dort,
dann rechts ab bis da unten hin , und wenn Sie
auf der Höhe stehen , sehen Sie den Schnecken-
schmidt schon in seinem Gehege arbeiten !"

Dieser äußerst aufschlußreichen Anweisung fol¬
gend , entdeckt man am Rande einer weitläufigen
Wiese schließlich den Mann , der in seinem be¬
scheidenen Rahmen dazu beiträgt , durch die Aus¬
fuhr seiner Schnecken auf seinen Teil ein paar
tausend Frank hereinzuschaffen . Im Augenblick
ist der Schneckenfarmer jedenfalls dabei , einen
Teil seines „auf Wanderschaft gegangenen Ka¬
pitals " aus den Aeckern der . nächsten Umgebung
Herauszuholen und wieder in den Schutz des
engmaschigen Drahtzaunes zu setzen, der seine
Farm umschließt . „Es ist ein Glück, daß die klei¬
nen Eigenhausbewohner so langsam im Mar¬
schieren sind", sagt er , sein sonderbares Tun er¬
klärend , „deshalb braucht man bloß alle paar
Tage die Nachbarschaft nach ,Ausreißern ' abzu¬
suchen !"

Die Hauptaufgabe des Schneckenzüchters be¬
steht in den heißen Sommertagen darin , das
lebende Gut ausreichend mit Wasser zu versor¬
gen und ihm lockeres Moos in ausreichender
Menge hinzulegen , damit sich die Schnecken vor
den sengenden Sonnenstrahlen durch Verkriechen
schützen können . Hitze zehrt , und alles kommt für
die Schneckenfarmer darauf an , möglichst schwere
Tiere zur Ablieferung zu bringen!

Der Schneckenfarmer von Trossingen nimmt
eine Handvoll seiner Pfleglinge zwischen dem
Futtergemenge von Mohrrübenschnipseln , Essen¬
abfällen und Gras heraus . Sauber und reinlich
sehen die Tiere aus , zart und durchsichtig sind die
Körper ; wenn man sie gegen das Sonnenlicht
hält , kann man die Jnnenorgane deutlich er¬
kennen . Sobald ein Finger die Fühler berührt,
ziehen sich die Tiere ruckartig zusammen und
verkriechen sich in ihr Heim.

flibeiter-khrenabordnungen kommen
nach Hamburg

An der Reichstagung der NS .-Gemeinschaft
.Kraft durch Freude " , welche vom 6. bis 8. Juli
in Hamburg stattfindet , nehmen außer den Gau-
warten und ' Sachbearbeitern der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " auch „E h r e nab o r d n u n -
gen der deutschen Arbeiter  aus allen
deutschen Gauen teil . Diese Ehrenabordnungen
(aus jedem Gau ein Arbeiter und außerdem eme
Abordnung der Reichsautobahnarbeiter ) wohnen
im Hotel „Atlantic " . Sie sind Gäste des Ham¬
burger Senats und werden von Hamburger Be-
triebsführern während ihres Aufenthaltes in

Hamburg besonders betreut.
Am Sonnabend . 6. Juli , erfolgt im Anschluß an

die Begrüßung der Teilnehmer der Reichstagung
ein Empfang der Arbeiter -Ehrenabordnungen
durch den Senat im Hamburger Rathaus . Im
weiteren Verlauf der Reichstagung nehmen die
Arbeiterabordnungen gemeinsam mit den übrigen
Tagungsteilnehmern auf dem Tagungsschiff
Aufenthalt.

flltonaer Vluttat vor Eerlcht
Bull zum Tode verurteilt

Alton - , 4. Juli
Vor dem Altonaer Schwürgericht begann am

Donnerstagvormittag der Prozeß gegen den 19-
jährigen Günter Bull,  der beschuldigt wird , am
12. Juni d. Js . den 63jährigen Gastwirt August
Eckhoff in seinem Wirtschaftslokal in der Wil¬
helmstraße ermordet und beraubt zu haben . Die
Vernehmung des Angeklagten ergab folgendes
Bild:

Günter Bull wohnte bei seinen Eltern in der
Nähe der Eckhoffschen Wirtschaft . Da er ein locke¬
res Leben führte und mit feinem Geld nicht aus¬
kam, faßte er den Entschluß , sich durch einen Dieb¬
stahl bei Eckhoff neues Geld zu verschaffen.

Als er in der Nacht zum 12. Juni aus einem
Kino kam , wartete er vor der Wirtschaft Eck-
hoffs , bis alle Gäste das Lokal verlassen hatten.
Dann ging er hinein und lies sich eine Flasche
Weinbrand geben . Er wollte den Wirt durch
einen Schlag mit der Flasche über den Kopf be¬
täuben . Als Eckhoff sich am Zigarettenschrank
zu schaffen machte und dabei Bull den Rücken
kehrte , fchlug dieser zu. Die Flasche zersprang
und verletzte auch den Täter am Arm . Der Wirt
war zusammengesunken und rief laut um Hilfe.
Bull hielt ihm den Mund zu, um ihn am
Schreien zu verhindern . Schließlich ließ er von
seinem Opfer ab , entleerte die Ladenkasse und
flüchtete . Er konnte aber noch am gleichen Mor¬
gen festgenommen werden . Der Wirt wurde
später in seinem Blute liegend tot aufgefunden.

Bull Lestritt Lei seiner weiteren Vernehmung,
daß er die Absicht gehabt habe , den Gastwirt Eck-
hokf zu töten Er hat angeblich nicht damit ge¬
rechnet , daß der Wirt durch den Schlag mit der
Weinflasche den Tod finden würde.

Nach mehrstündiger Beratung verurteilte das
Altonaer Schwurgericht den Angeklagten Günter
Bull  wegen Mordes in Tateinheit mit schwerem
Raub zum Tode . Außerdem wurden ihm die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt.

Die großen Schnecken sind fast so lang wie
eine Hand , die kleinen aber erreichen nur die
Größe eines Zeigefingers . Alls seiner Schutz¬
hülle holt der Schneckenfarmer eine dort stehende
Briefwaage und eine große Tafelwaage heraus,
legt ein paar besonders große Exemplare auf die
Feinwaage , und wir sehen , daß diese Tiere schon
28 Gramm wiegen . „Sie müssen aber noch
schwerer werden , 15 Stück sollen im Durchschnitt
auf 1 Pfund gehen . Eine Schnecke muß es also
bis zum Verkauf auf etwa 33 Gramm bringen!
Was darunter liegt , wird unterbezahlt oder ganz
und gar abgelehnt ."

Der Schneckenfarmer berichtet , was er mit den
Tieren anfängt , und wer die Käufer sind, wie
hoch die Unkosten einer Schneckenzucht find , und
was sie einbringen kann . „In Deutschland gibt es
nur ganz wenige große Restaurants , in denen
Weinbergschnecken ebenso wie Hummer oder
Austern auf der Karte stehen , außerdem gibt es
eine Reihe von Haushaltungen , in deren Küchen¬
zettel die Weinbergschnecken Eingang gefunden
haben . Fast die ganze „Ernte " geht nach Frank¬
reich . In Kehl sitzen die Aufkäufer , die die Wei-
terleitung übernehmen . Die Weinbergschnecken
werden als Frachtgut und als Postgut verschickt,
je nachdem , wie groß die Bestellungen sind.

Die Kisten müssen innen und außen mit Sack¬
leinen ausgeschlagen werden , und die Schnecken
werden schichtweise zwischen Moos gepackt, das
noch stark angefeuchtet werden muß . Dann wird
noch die innere Hülle der Kiste mit Wasser be¬
sprengt , und zum nächsten durchgehenden Eüter-
zug werden die Schnecken an der Bahn ange¬
liefert . Die frisch aeernteten Schnecken sind be¬
reits am anderen Abend , spätestens am Vor»

l mittag des übernächsten Tages in Paris — und
oft schon am gleichen Abend vorbereitet zum
Verspeisen !"

Auch wie die Weinbergschnecken schmecken, weiß
der Schneckenfarmer genau , denn hin und wieder
macht sich seine Frau selbst die Mühe der um¬
ständlichen Zubereitung der Tiere durch Ab¬
kochen, Herausholen aus der Schale , abermaliges
Abbrühen und letzte Vorbereitung zum Ser¬
vieren . „Sie schmecken zart wie Kalbfleisch , lange
nicht so streng wie manche Sorten Seemuscheln,
und können in Weißwein ebenso gut wie als
Schneckensalat oder angebraten gegessen werden ."

Für den Zentner Weinbergschnecken gibt es
ungefähr 15 Mark — aber auf der Tafel der
französischen Restaurants kosten 3 bis 4 Stück 6
bis 10 Frank — das sind, rund gerechnet , unge¬
fähr eine bis zwei Mark und 80 Pfennig.

Verbindung mit einem 6riff
fluch die WWerscheibe am Fernsprecher ist schon überholt

Da haben wir geglaubt , mit den Selbstanschluß¬
ämtern das Letzte an technischem Fortschritt und
Bequemlichkeit erreicht zu haben . Die Figerspitze
brauchten wir nur einig « Male in die Löcher der
Wählerscheibe zu stecken, die Scheibe zu dohen , und
schon meldete sich der gewünschte Teilnehmer . Da
es aber trotzdem noch Leute gibt , denen das Tele¬
phonieren zu langsam geht , hat die deutsche Reichs¬
post jetzt ein Zusatzgerät zum gewöhn«
lichenFernsprechapparat  zugelassen , das
uns sogar die Arbeit des Selbstwählens abnimmt.
Mehr kann man wirklich nicht verlangen , es geht
wohl nicht weiter in der Steigerung des Tempos!

Im Grunde genommen stellt der neue
Apparat « in privates Telephonbuch
dar . Er sieht so aus : Neben dem Telephon steht
ein Kästchen von der Größe einer Zigarrenkiste.
Es ist mit dem Telephon durch ein « Schnur ver¬
bunden . Oben auf dem Deckel .trägt das Kästchen
die Namen von 50 besonders wichtigen Telephon-
anschlüssen , alphabetisch geordnet . Die Auswahl
der Terlnehmer ist ganz dem Belieben des Appa¬
ratbesitzers überlassen ; es können die wichtigsten
Geschäftsfreunde sein , es können sich darunter na¬
türlich auch die Rufnummern von Behörden , der
Feuerwehr , der Polizei , des Arztes befinden.
Senkrecht an dem Verzeichnis vorbei läuft in
einem Schlitz verschiebbar ein Knopf , den man
einfach bis zum augenblicklich gewünschten An¬
schluß bewegt . Wir haben also Freund Müller
eingestellt , drücken nun nur auf einen winzigen
Hebel nieder und im nächsten Augenblick meldet
sich auch schon Freund Müller am anderen Ende
der Leitung . Die Verbindung ist hergestellt ; das
Gespräch kann beginnen , ohne daß wir es nötig
hatten , die Wählerscheibe zu drehen , die natürlich
zur Herstellung von Verbindungen , die nicht zu

den bevorzugten 50 gehören , auch noch vorhanden
ist.

Das Technische des neuen Apparates ist ebenso
einfach wie schnell erklärt . Durch das Verschieben
des Knopfes werden Räder im Innern betätigt,
die Zähne in sehr verschiedenen Anordnungen ent¬
halten . Sie werden nach Maßgabe der Anschluß-
nummern der einzelnen Teilnehmer von der Post
ausgesucht und in den Apparat montiert . Mit der
Betätigung des Schiebeknopfes stellen sich die
Zähne so ein , daß sie die richtigen Kontakte be¬
rühren , um die gewünschte Anschlutzb^ eichnung zu
erhalten . Hat Freund Müller also die Anschluß-
nummer K 1—3267, so geht Zahn 1 bei Rad 1
auf Kontakt , dann Zahn 1 bei Rad 2, Zahn 3
bei Rad 3, Zahn 2 bei Reck 4, Zahn « bei Rad 5
und schließlich Zahn 7 bei Rad 6. Das alles er¬
folgt völlig automatisch wie etwa bei einer
Rechenmaschine . Sobald sich alle Räder eingestellt
haben , was im Augenblick geschieht, läutet auch
schon bei Müller der Telephonwecker , und das
Gespräch kann beginnen . Wer etwa mit einem
Kästchen und 50 bevorzugten Anschlüssen nicht aus¬
kommt , dem ist es unbenommen , sich von der Post
einen zweiten und vielleicht sogar einen dritten
Schnellwähler  hinstellen zu lassen.

Auf jeden Fall ist uns durch dies« neue Er¬
findung das Telephonieren noch bequemer ge¬
macht , als es bisher schon mit der Nummernscherbe
war . Wir haben nun nur noch nötig , zu warten,
bis auch ein Fernseher an den Fernsprecher ange¬
schlossen werden kann , um unseren Freund Müller
auch beim Telephonieren sehen zu können . Das
braucht kein Hirngespinst zu sein , sondern nur ein
Wunsch , den uns die nimmer rastende Technik in
gar nicht so langer Zeit sicher erfüllen wrrd.

Das Lischerdrama von Vrest
Der TNörder wird von dem Ermordeten überführt — Ein Viß in die Hand als Lorpus delicti

Deutschlands sonderbarste Farmer
Ein Vesuch beim Schneckenzüchter von Trossingen
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Lebt Urlaub zum Lausest

Um allen Turnern
und Sportlern aus
dem Niedersachsen -Eau
des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibes¬
übungen die Möglich¬
keit zu geben , am
1. Kaufest vom 18. bis
21. Juli in Bremen
teilzunehmen , richtet
die Fcstlcitung noch
einmal die dringende
Bitte an alle Arbeit¬
geber , zum Besuch des
Eaufestes den nötigen
Urlaub zu erteilen.
Die Teilnahme an einer Eros -kundgebung , wie
sie das Eausest zu werden verspricht , ist für
den einzelnen ein Erleben , wie es so schnell nicht
wiederkehrt . Umsomehr ist es erforderlich , dqh
allen möglich gemacht wird , nach Bremsn zu
fahren . Wir wiederholen deshalb noch einmal
den Ruf des Eaubeauftragten für Niedersachsen,
SA .-Obersührer Söhlmann , Hannover : „Gebt
Urlaub zum Kaufest Niedersachsen!

Viedersachsens Schuhen kommen
Die Ausschreibung von Schreßwettkämpfen auf

dem 1. Niedersachsen -Eaufest hat bei den Schützen-
vereinen freudigen Widerhall gefunden . Nieder-
sachsens Schützen werden in Bremen beweisen,
daß auch sie im Reichsbund für Leibesübungen
mitmarschisren . An den verschiedenen Wett¬
kämpfer! nehmen zahlreiche Schützen , vor allem aus
der Umgebung Bremens teil . Die Leitung des
Schießens ist Hauptmann Krabbe  von der
Bremischen Landespolizei übertragen worden , dem
als technischer Leiter der Eausportwart Krull,
Bremen , zur Seite stehen wird . Außer am
Schießen werden sich die Schützen auch in größerer
Zahl an dem großen Festzuge beteiligen.

Neichsverbandsführer in Bremen
Am 11. 2uli wird der Führer des Reichsver-

Landes Deutscher Turn -, Sport - und Gymnasial¬
lehrer e. V ., Pg . Schulz,  erstmalig in Bremen
sein . Aus diesem Gründe ist für alle Mitglieder
des Reichsverbandes eine Vezirksversammlung
einberufen . Der Reichsverbandsführer wird selbst
in einem Vortrag über die Aufgaben der Sport¬
lehrer im nationalsozialistischen Staat sprechen,
während über die „Deutsche Gymnastik " das Mit¬
glied des Reichsverbandsvorstandes Hilker-
Berlin ein Referat halten wird . Im Hinblick
auf die Vorbereitungen zu den Olympischen
Spielen und auf die Neuordnung im deutfchen
Sport sind diese beiden Vortrage insbesondere
für die Sport - und Gymnasiallehrer außerordent¬
lich wichtig.

Die Sommerspiele am Wochenende
Das Wochenende steht im Zeichen zahlreicher

Spiele , die in den verschiedenen Spielarten aus-
getragen werden . Im Schlagball  ist das
Treffen Arbergen — Osterholz als Entscheidungs¬
spiel um die Kreismeisterschaft anzusehen , da hier
die beiden besten Mannschaften der Vorspiele im
ersten Rückspiel gegeneinanderkommen . Die Faust-
ball -Rückspiele erstrecken sich nun auf alle Mann¬
schaften der Kreisklasse . 2m Trommelball sind die
letzten Begegnungen , so daß am Sonntag auch die
Meisterschaft entschieden wird . Im einzelnen sind
folgende Spiele:

Schlagball
TSV . Osterholz - Tenever — Tv . Gut

Heil Arbergen.  Sonnabend , 18.30 Uhr , in
Osterholz Die beiden besten Mannschaften im
ersten Rückspiel ! Für Arbergen gilt es nur eins:

Osterholz schlagen und damit die Kreismeisterschaft
bestätigen . Denn das ist letzten Endes der Zweck
dieses einen Rückspiels . Und es ist anzunehmen,
daß die Arberger es schaffen werden , trotz aller
Anstrengungen , die Osterholz begreiflicherweise
machen wird.

Sonntag morgen , jeweils um 9 Uhr , sind fol¬
gende Treffen : Tv . Mahndorf — Tv . Gut
HeilVassen.  In Mahndorf werden sich diese
beiden Mannschaften ein flottes Spiel liefern.
Bässen kann eine Verbesserung seines Platzes in
der Rangliste wohl vertragen , aber Mahndorf ist
als Gegner wohl zu gut . Tv . Gut Heil Ar¬
bergen — Tv . zuAchim.  2n Arbergen wird
der Meister es nicht schwer haben , gegen Achim
einen Sieg zu erringen . Tv . zu Baden —
TSV . Osterholz.  Die Osterholzer müssen
nach Baden fahren , wo sie eigentlich siegen müß¬
ten , vorausgesetzt , daß die Mannschaft so spielt
wie immer.

Faustball
Sonnabend,abend sind eine Reihe von Spielen

auf den Plätzen der BTG . und in Oslebshausen.
Die Spitzenreiter sind auch diesmal dabei . Platz
BTG . : BTG . — Lichtluftbad : VTV . — Lilien-
thal ; 19.30 Uhr . BTG . — Lilienthal ; VTV . —
Lichtluftbad : 20 Uhr . Ohne Frage werden sich
BTG . und BTV . in diesen Spielen durchsetzen.
Platz Oslebshausen : Oslebshausen — Blumen¬
thal : AVTV . — Hastedt : 15.15 Uhr . Oslebs¬
hausen — Hastedt : ABTV . — Blumcnthal : .19.15
Uhr . Hastedt — Vlumenthal : 20.16 Uhr . AVTV.
nimmt in dielen Spielen eine überragende
Stellung ein , während die anderen Mannschaften
ziemlich gleichwertig sind, so daß spannende Spiele
zu erwarten sind.

TrommelbaN

In Lilienthal werden am Sonntagnachmittag
ab 15 Uhr die letzten Spiele ausgetragen . Bislang
haben sich die Lilienthaler Turnerinnen die Spitze
erkämpft , sehr knapp war allerdings der Sieg über
den alten Widersacher Huchting . Beide Mann¬
schaften spielen am Sonntag wieder gegeneinan¬
der . Auch die Mannschaften aus Hemelingen und
Bremen (Tv . Gut Heil ) sind nicht soviel schlechter,
als daß sie nicht auch noch in die Entscheidung ein¬
greifen könnten . Folgende Spiele sind vorgesehen:
Tv . Lilienthal — Lv . Gut Heil Bremen , Tv.
Huchting — Tvg . Hemelingen ; Tv . Gut Heil
Bremen — Tvg . Hemelingen ; Tv . Lilienthal —
Tv . Huchting.

Nachdem auch die von der Rennbehörde für das
Lilienthaler Rennen genehmigte Nennungsfrist¬
verlängerung . abgelaufen ist, bringen wir heute
einen Ueberblick über die Pferde , die genannt
sind und sich aller Wahrscheinlichkeit nach dem
Starter auch stellen werden.

2m Wllmmefiachrynnen über 1800 Meter wer¬
den wir Anda , Herzdame , Luna , Atlas , Pilot,
Landra , Ahnherr und Heideröslein sehen. Die
Entscheidung dürfte zwischen Pilot , Luna und
Herzdame liegen , wenn auch Atlas und Heide-
rösle -n durchaus Chancen haben.

2m Flachrennen für Dreijährige über 1100
Meter liegen relativ wenig Nennungen vor , dafür
aber von Trägern bekannter Namen wie Hofdame,
Hanseat , Doublette und Heidfer . Herrn E . Viecks
Heidjer sollte nach all den Siegen , die er in die¬
sem Jahr bereits nach Hause gebracht hat , wohl
kaum zu schlagen sein , wenn der Fuchswallach
nicht in den etwas engeren Kurven der Lilien¬
thaler Bahn zuviel Boden verliert , so daß wir
auch ebensogut Hanseat oder Doublette als Ersten
das Ziel erreichen sehen könnten.

2m Lilienthaler Jagdrennen über 3000 Meter
wird wieder ein stärkeres Feld vertreten sein.

den Blicken der Zuschauer , das in seiner gleich¬
wertig organisierten und streng disziplinierten
Durchführung das Herz eines jeden echten
Sportlers fraglos zu erfreuen vermochte.

Drcikamps: 1. Kipp. HTL., Klasse B5 , 57 P ., 2.
Schöttler , HTL., Klasse B5 , 56 P „ 3. Ebert , HTL-,
Klasse B5 , 53 P . Fünfkampf : I . ,L»cnkc, HTL., Klaffe
B4 , 82 P ., 2. Wulf , HTL., Klasse A1H, 75 P ., 3.
Alpheis , HTL., KlasseE3 , 74 P . Drcikamps für Frauen:
Frl . Lärhs Nordische Kunsthochschule, 281 P ., Drei¬
kamps für Männer älteren Jahrgangs : Steding , HTL.,
40 P . Schlehen: Meier, NordischeKunsthochschule, 86 Rg.

Einzelwcttkämpfc: 100-Meter -Laus: Ebert , HTL.,
11,5 Sek., IVOO-Meter-Laus: Bunjcs , HTL., 2:57,6 Min.
Hochsprung: Schmidt, Seefahrtsschule 1,57 Meter . Weit-
sprung : Kipp, HTL., 6,02 Meter . Kugelstoßen: Schmidt,
Seefahrtsschule, 10,40 Meter . Speerwerfen : Schmidt,
Seefahrtsschule , 60 Meter.

Um 11.15 Uhr standen 11 Faustballmannschaften
Mm Faustballturnier bereit , in dem nach einet
Reihe von Vorkämpfer ! die HTL . für Hoch- und
Ingenieurbau den Sieg davontrug.

Nach einer Mittagspause von annähernd zwei
Stunden fand das Sportfest der Bremer Fach¬
schulen um 15.30 seine Fortsetzung im Tauziehen,
4X85 -Meter -Staffellausi 3X1000 -Meter -Klassen-
staffel sowie in einem Hand - und Fußballspiel.
Unmöglich ist es, all diese Spiele gebührend zu
werten . Bemerkt sei aber , daß jedes von ihnen
auffallend gut durchtrainierte Mannschaften aus¬
zuweisen vermochte.

Ergebnisse: Tauziehen : Sieger Schiffsingemeurschule
Bremerhaven . 3 X 1000-Meter -Klossenstafsel: 1. Klasse
B3 , HTL., Zeit 9:23,3 Min . 2. Klasse D2 , HTL.,
9:35,2 Min . 3. Nordische Kunsthochschule 9:40,5 Min.
4X85 -Meter -Fachschaftpendelstassel: 1. HTL. für Ma¬
schinenbau 44,4 Sek., 2. Seefahrtsschule 44,8 Sek., 3.
HTL. sür Schifssingcnieure 45,7 Sek. Handballspiel:
-HTL. Maschinen gegen Seefahrtsschule 2:4, Halbz. 1:3.
Fußballspiel : SchissÄngenieurschule Bremerhaven gegen
SchiffSingcnicurschule Bremen, HTL., Resultat 1:0 sür
Bremerhaven.

Ihren Abschluß fand das Sportfest der Bremer
Fachschulen in einem im Parkhause stattgefun-
denen Sommerfest . Als Einführung hielt Studien¬
rat , Diplom -Ingenieur Heine  m a n n der HTL.
eine kurze Ansprache , die in großen Zügen noch
einmal die Bedeutung dieses Tages erfaßte , wie
er dann vor allem dazu aufrief , daß jeder seine
Kräfte in die Gemeinschaft unseres deutschen
Volkes so einsetzen möchte, daß dieser große
Existenzkampf des neuen Deutschlands an allen
Fronten den unbedingten Sieg davontrage.

Nach anschließender Siegerverkündigung spielte
die Hauskapelle der Tentralhallen unter Leitung
Fredo Niemann zum Tanze auf — ein Ver¬
gnügen , daß fraglos auf oie von den voran¬
gegangenen sportlichen Leistungen noch so ermü¬
deten Beine dieses oder jenen Fachschulstudentsn
mitreißend zu wirken vermochte.

Bie lour de Franc begann
Die größte Radrundfahrt des Jahres , die 29.

Tour de Franc nahm in Paris ihren Anfang.
Auf dem letzten Teil der Strecke nach dem 282
Kilometer entfernten Lille wagte der Belgier
R . Maes einen Vorstoß und hatte Glück damit.
Eine acht Mann starke Spitzengruppe unter Füh¬
rung von Ch . Pelissier und A. Magne machte sich
zur Verfolgung auf , aber vierzehn Kilometer vor
dem Ziel senkte sich eine Bahnschranke hinter dem
Ausreißer und hielt die Verfolger auf . Maes
traf allein in 7 :23 :58 auf der Pferderennbahn in
Lille ein , wo sein Landsmann de Caluwe sich in
7 :21 :51 den zweiten Platz vor Ch . Pelissier , I.
Aerts und A. Magne erspurtete . Fast zwei Mi¬
nuten später in 7 :26 :18 traf der Franzose Leducq
allein ein und dann führte Merviel in 7 :28 :18
eine größere Gruppe ins Ziel , in der sich auch die
beiden Deutschen Stöpel und Thierbach befanden.

Meisterschaft der Straße
Der Bremer Bezirk des Deutschen Radfahrer-

Verbandes läßt am Sonntag seine Meisterschaft
auf der Straße ausfahren . Der Start erfolgt um
8 Uhr bei der Eroßtankstelle „Wolfskuhle " in
Kattenturm und anschließend startet die Jugend
zu einem kürzeren Straßenrennen mit Ziel in
Barnstorf . Die Meisterschaftsstrecke führt über
Bassum nach Varnstorf und hier muß noch eine
Rundstrecke absolviert werden . Das Ziel befindet
sich beim Kilometerstein 69,1 (Bahnübergang vor
Barustorf ) .

Gleichzeitig hiermit findet eine Bezirks -Stern-
Wanderfahrt nach Varnstorf statt . Ab Bremen
beginnt sie 8 Uhr vom Domshof . Da das Ziel
auch für den Kreis Osnabrück günstig liegt , ist
auch von dort aus eine größere Beteiligung zu
erwarten . Uebrigens ist dieses die dritte dies¬
jährige Pflicht -Wanderfahrt des Bezirks.

Der ortsansässige Radfahrer -Verein „Blitz ",
der Ausrichter dieser Bezirksmeisterschafts -Ver-
anstaltung ist. wartet außerdem noch mit einem
großzügigen Saalsportfest auf . Das Radballspiel
hat eine erstklassige Besetzung erfahren und zwar
starten : Baumeister „Taübe " -Hannover (Ehlers-
Müller ) , Vezirksmeister „Dürkopp -Concordia " -
Hannover (Seeger -Triene ) , Bezirksmeister „He¬
melingen von 1895" — gleichzeitig Zweiter der
Gaumeisterschaft — (Schaefter -Hogrefe ) , ferner

Genannt sind : Herzdame , Cabine , Roter Sand,
Türmer III , Draufgänger , Heideröslein . Atlas,
Eckener, Deutscher und Cormoran . Hier wird
Roter Sand einen schweren Stand gegen Drauf¬
gänger und Herzdame haben , aber auch Cormo¬
ran , Eckener und Atlas dürfen nicht unberücksich-
tigr bleiben.

Wie alljährlich so sind auch diesmal wieder dis
Bremer Traber zu Gast in Lilienthal . Wenn
trotz des regen Nennbetricbes überall in deutschen
Landen acht N -" m>ngen iür jedes Trabfahren ab¬
gegeben wurden , so zeugt das von dem großen
Interesse , das d:e Bremer Traber dem Rennen in
Lilienthal cntq -gi abringen . Das Klostertrab-
fahren sieht erstmalig die Bewerber am Start.
Von den Bremer Veranstaltungen her bestens be¬
kannte Pferde messen hier ihre Kräfte . Die Ent¬
scheidung sollte sich zwischen den beiden Inter¬
nationalen Ben Hur und Nutwood Ruby ab¬
spielen , die in den letzten Rennen in Herde und
Elmshorn wiederholt abwechselnd gewinnen
konnten . Noch am letzten Sonntag schlug Ben Hur
Hamburger Exlraklasse entscheidend . Bei nor¬
maler Verfassung des Geländes glauben wir an
einen Sieg Ben Hurs vor Nutwood Ruby und
Oberkellner ..

Das Bremer Trabfahren vereinigt dieselben
Konkurrenten am Start . Hier ist es ein Aus¬
gleich, der die an sich schon pönalrsierten Pferde
noch etwas zurückstellt , so daß auch den weniger
schnellen Pferden eine Gelegenheit geboten wird,
zu gewinnen . . Sollte in diesem Rennen Aber Aber
glatt über die Distanz gehen , so sollte er schwer zu
schlagen sein . E ' N großer Spezialist aus kleinen
Bahnen war von jeher Haraldus B . Der Wallach
ist aber sehr lange nicht gelaufen , so daß es frag¬
lich ist , ob er im Rennen genügend durchstehen
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wird . Dieselbe Frage bleibt bei Wassernixe und
Sonnenschein offen . Der Ausgleich scheint außer¬
ordentlich gut gelungen und eine Voraussage ist
ungemern schwer. Rein gefühlsmäßig entscheiden
wir uns daher für : Nutwood Ruby — Haraldus
B . — Aber Aber.

Voraussagen Lilienthal
1. R.: Pilot , Herzdame, Luna ; 2. N. (Traber ): Ben

Hur , Nutwood Nrrby: 3. R.: Heidjer, Hanseat -, 4. N.:
Roter Sand , Draufgänger , Kormoran : 5. R. (Traber ):
Nutwood Ruby, Haraldus B, Aber Aber.

Bennergebnisse
Nereide gewinnt das Sierstorpis -Rennen

Hoppegarten , 4. Juli . (Erg. Drahtbcricht .) 1. Ren¬
nen : 1. Gralsbotin (G. Streit ), 2. Pescara , 3. X sür 'n
u , 4. Schneemärchen. Tot . 33, Pl . 12, 25, 16. 29. —
2. Rennen : 1. Marquis (P . Ludwig), 2. Sperling , 3.
Altona . Tot . 48, PI . 17, 33, 23. — 3. Rennen : Sier-
storpfs-Rcnncn . Für Zweijährige . 14 300 Mark, 1000
Meter . 1. Gest. Erlcnhoss Nereide (E. Grabsch), 2.
Alexandra , 3. Norddeich. Tot . 25, Pl . 10. 10. Längen:
6 — 1 — 114. Ferner liefen: Wohnfried , Abend-
stlinmung, Xylophon. — 4. Rennen : 1. Scävola (I.
Vinzenz), 2. Mitternacht , 3. Maislieder. Tot . 46, Pl.
19, 15. — 5. Nennen : 1. Ianiculus (W. Held), 2. Max,
3. Cobbler. Tot . 58, Pl . 21, 26, 24. — 6. Nennen : 1.
Inländer (B. Kanrann ), 2. Wörbzig, 3. Mailänder,
4. Lnckhmn. Tot . 167, Pl . 25, 15, 13, 17. — 7. Nennen:
1. Mcistorhicb (I . Starosta ), 2. Pcloponncs , 3. Porte-
pLe, 4. Freibrief . Tot . 63, Pl . 16, 19, 15, 31.

Sturmvogel und Blinzen im Großen Preis in
Berlin . Der Derby -Sieger Sturmvogel wird als
nächstes Rennen zusammen mit seinem Stallge-
fährten Blinzen den Großen Preis in Berlin
bestreiten , der am 11. Juli gelaufen wird.

Deutsche Pferde wurden für das größte Pariser
Herbstrennen , ben Prix de l 'Arc de Triomphe,
genannt . Es sind die der vorjährigen Derby-
sieger Athanasius , Travertin und Blinzen , also
unsere besten Vierjährigen.

Sportfest der Bremer Fachschulen
Bitter Sport der Fachschul-StuLenten Bremens auf dem Zalsnplah

Am gestrigen Tage veranstalteten die Bremer
Fachschulen in ihrer Gemeinschaft der HTL ., der
Seefahrtsschule , der Nordischen Kunsthochschule
und der Handelsschule „Union " ihr achtes unter
der Leitung von Diplom -Sportlehrer Franz Ul¬
rich stehendes Sportfest auf dem Jahnplatz an
der Erlenstraße . Senator Dr . von Hoff,  Stan¬
dartenführer Köwing,  Pros . Carl Horn,
Direktor der Nordischen Kunsthochschule , Direktor
Böttcher  der Handelsschule „Union " und Pros.
Dr . Schütz als Vertreter der Seefahrtschule
hätten sich als Gäste auf dieser sportlichen Ver¬
anstaltung eingefunden , die schon zwischen sieben
und acht Uhr morgens in einem Antreten der
Helfer und Kampfrichter vor der Tribüne ihren
Auftakt nahm.

Punkt 8.15 Uhr vollstreckte sich das riegenweise
Antreten der Fachschulstudenten , die in straffer
sportlicher Haltung die mit dem Liede der Bewe¬
gung „Siehst du im Osten das Morgenrot " ein¬
geleitete Rede des Fachschulstudentensührers Ger¬
hard Alpheis  entgegennahm . — In schlichten
Worten hob der Redner hervor , daß dies das
erste Mal sei, daß die HTL -, die Nordische Kunst¬
hochschule, die Seefahrtsschule und die Handels¬
schule „Union " gemeinsam ein großes Sportfest
begingen , in einer aus der Pflicht , aus dem Ge¬
fühle der Kameradschaft heraus erstandenen Ein¬
heit , die beweisen soll, datz jeder in unserem
neuen Deutschland danach strebe , nicht nur den
Geist , sondern auch den Körper zu stählen , ihn
gesund zu erhalten zum eigenen Wohls und somit
zum Wähle des ganzen deutschen Volkes . Wieder¬
um aber nicht darauf komme es an in dem sport¬
lichen Wollen der Fachschulen , erläuterte der
Redner , einzig und allein Spitzenleistungen zu
erzielen , sondern vor allem einen guten Durch¬
schnitt heranzubilden , der der ihm später oblie¬
genden Wehrpflicht vollauf zu genügen imstande
sei. „Deutschland kann nur ein starkes Geschlecht
gebrauchen " , zündete es von den Lippen Fach-
schulstudentenführes Alpheis , „und wir , die Ju¬
gend , sind ihm dafür verantwortlich , daß dieses
starke Geschlecht heranwächst ." Ein dreifaches auf
Führer und Vaterland ausgebrachtes „Sieg-
Heil ", die erste Strophe des Deutschland - und
Horst -Wessel -Lredes gaben den Worten des Red¬
ners einen eindrncksstarken Abschluß.

Hierauf marschierten die Riegen zu den ihren
sportlichen Ausübungen jeweils entsprechenden
Feldern des Jahnplatzes , um im Dreikampf . Fünf¬
kampf und einer weiteren Reihe leichtatbictischer
Einzelkämpfe — im 100-Meter -Laus , 100-Meter-
Vor - und Endlauf , sowie Wurfkeulenwerfen , Hoch-,
Weitsprung und Kugelstoßen ihre Kräfte zu
messen. — Ein Bild sportlichen Geistes bot sich

//IKalMxX
/ unKauIuL« iM >nl >

Zremen iSIOEnü)

Nennen in ülientstal am ?. Juli
flblaus der Nennungsfristverlängerung— Bute Vechickung aller Nennen

Hemelrngens zweite Mannschaft (Meyer -Koop)
und die dritte Mannschaft (Kumpfer -Vöge ) .
Außerdem „Flottweg "-Bremen (Hadeler -Müller)
und „Blitz "-Barnstorf ( Henmann -Oldevend ) . In
der Jugendklasse spielen Hemelingen mit zwei
Mannschaften , Flottweg , Wesermünde und Barn¬
storf mit je einer Mannschaft . Die Vorentschei¬
dungen beginnen bereits um zehn Uhr und die
Hauptkämpfe nehmen um 15 Uhr ihren Anfang,
nachdem ein Festkorso durch den Ort vorausge¬
gangen ist. Das umfangreiche Saalsportpro¬
gramm macht die berühmte Fahrschule des RB.
„Hawa -Göricke"-Hannover mit einem Sechser-
Kunstreigen und dem „Schwarzwaldmädel "-
Quartett noch wertvoller und der Hannoveraner
Schestack und der Bremer Stürmer als Bezirks-
und Gaumeister werden ihr Können im Einer-
Kunstfahren erneut unter Beweis stellen.

Im Bezirk Hannover  werden 60 Fahrer
auf die schnelle Strecke Hannover —Neustadt—
Nienburg —Lernte und zurück gehen . Der Bezirk
Braunschweig  hat die Strecke Braunschweig
—Celte —Braunschweig gewählt . Auch hier stehen
harte Kämpfe in Aussicht.

Werder— Vlumenchai verlegt
Das sür den kommenden Sonnabend in der Bre¬

mer Kampfbahn angesetzte Wiederholungsspiel
Werder gegen ASV . Blumcnthal um den Vererns-
pokal des Deutschen Fußballbundcs ist vom Spiel'
plan abgesetzt worden , da in der Futzballpausc
vollkommene Spielruhc herrschen soll. Das Spiel
wird auf den 18. August verlegt.

Bie „Zurückversetzten" Biedersachsens
Nach Abschluß der Fußball -Spiclsaison 1931/35

gibt der Gau -Sportwart das Gesamtergebnis der
Punktspiele in der Gau - und in den Bezirks¬
klassen bekannt . Aus dieser Aufstellung seien die
Sieger und die Mannschaften genannt , die nicht
das Ziel erreichten , in ihrer Klasse weiterzuspielcn,
also zu den „Zurückversetzten " gehören:

Eauliga : Meister : HSV . von 1896. — In die
Bezirksklasse steigen ab : Hannover 87, Mktoria-
Wilhelnrsburg und Bremer Sportverein.

Zungliga : Meister : Werder -Bremen.
Vezirksliga , Bremen -Nord : Staffelsieger Etern-

Ernden . — In die erste Kreisklasse steigen ab:
Union -Bremen , Verdenia -Berden , SV . Wulsdorf.

Vezirksliga , Vrcmen -Süd : Staffelsieger : Verein
für Leibesübungen -Osnabrllck . — In die erste
Kreisklasse steigen ab : Blau -Weiß -Lohne,
09 Schllttorf und Ballsport Eversburg.

Vezirksliga , Hannover -Nord : Staffelsieger : Ra-
sensport -Harburg . — In die Kreisklasse steigen
ab : SC . Liiireburg , EintrachHLüneburg.

Vezirksliga , Hannover -Süd : Stasfelsieger : 07
Linden . — In die erste Kreisklässe steigen ab:
Borussia -Hannover , Eermama -Walsrode.

Vezirksliga , Braunschweig -Nord : Staffelsieger:
Gerinania -Wolsen -büttel . — In die erste Kreis¬
klasse steigen ab : Polizei -Braunschweig , Goslar 08.

Vezirksklasse , Vraunschweig -Siid : Stasfelsieger:
Spielvereinigung ELttingen . — In die erste
Kreisklasse steigen ab : Frisch -Auf -Freden , VfB.
Holzminden.

BfL.-Vsnabrück legte Protest ein
Der Verein für Leibesübungen -Osnabrück hat

gegen das Aufstiegsspiel mit der Sprelvereinr-
gung -Eöttrngen , in dem die Südhannoverschen
bekanntlich überraschend 7 :3 (2 :2) gewannen und
dadurch Linden 07 den Weg in die Eauliga frei¬
machten , beim Gau Protest eingelegt und diesen
Schritt damit begründet , daß bei den Eöttrngern
ein Spieler unter falschem Namen
mitgewirkt haben soll. Der einwandfreie Beweis
für diese Behauptung dürfte wohl ein berech¬
tigter Grund für den Protest sein , und in diesem
Falle müßte man mit der Möglichkeit rechnen,
daß der heiße Kampf um den zweiten Vertreter
in der Eauliga noch einmal entbrennt.

Die Kauliga-Mannschaften 19Z5/Z6
Die Eaumannschaft Niedersachsens setzt sich

künftig folgendermaßen zusammen : Hannover
1896, ' Werder -Bremen , Eintracht -Braunschwerg,
Arminia -Hannooer , Algermissen 1911, Borussra-
Harburg , Komet -Bremen , 06-Hrldesheim , Rasen-
sport -Harburg , Linden 07 ( ?) und BfB .-Perne.

Line amerikanische Bok-Bangliste
Schmeling hinter Vraddock und Joe Louis

Die alljährlich von der Nationalen Box-
Gemeinschaft Newyork herausgegebene Rangliste

„Um den Hansa-Pokal"
bkr. 2m geschützten Garten des Tivolrs wurden

gestern bei sportlichen Bestleistungen die Kämpfe
fortgesetzt . Der Wettbewerb naht sich seinem
Ende und dementsprechend werden die Leistungen
von Abend zu Abend besser. Langsam aber sicher
kristallisieren sich die Spitzenreiter heraus.

1. Kamps: Entscheidung: Kop, Jugoslawien (235) —
Dose, Hamburg (229). Die ersten drei Runden lassen
bei den beiden Spitzenreitern eine Entscheidung nicht
zu. Dann setzt der Jugoslawe in der Entscheidungsrunde
bei dem Hamburger die mörderische amerikanische Kra¬
watte aus die wohl je angesetzt wurde . Tose, stark im
Aushalten , wird satt von den Zuschauern aufgegeben.
Da kommt überraschend die Wendung . Dose saßt noch
in der Krawatte sitzend Untergriff von der Seite und
im nächsten Moment hat er in einer Gesamtzeit von
46 Minuten einen seiner schönsten Erfolge errungen.

2. Kampf: Freistil -Entscheidung. Langer , Amerika
(206) — Wehram, Friedrichshascn (214). Meister Lan¬
ger gewinnt diesen Kamps gegen den hervorragend
ringenden Wehram durch Ltrangulieron . Die miß¬
billigenden Aeußerungen der Zuschauer sind hier nicht
ganz am Platze, denn dieser Griff ist zwar gefährlich,
aber wie atze Griffe vom Scheitel bis zur Sohle er¬
laubt . Der Gegner muß sich vor diesem Erisf , der zu
99 Prozent das Ende des Kampfes bedeutet, eben vor¬
sehen.

Z. Kamps: v. Nagh-Ungarn (202) — ben Abdu-
Marokko (208). v. Nagh zeigt sich von Anfang an in
glänzender Disposition . Einmal schwingt er den
baumlangen Ali in der Mühle herum , daß es nur
so seine Art hat . In der zweiten Runde gelingt dem
Marokkaner sein Doppelnelson. Aber der Ungar
arbeitet mit ben Abdu aus der Matte , als ob dieser
28 und nicht 208 Pfund wöge. Dieser muß dann
auch, ob er will oder nicht, loslassen. Im dritten
Gang gerät der Schwarze mehr als einmal in die
allerschwerste Gefahr. Seine Ueberstürzer mit Hitzier-
Griff sind bildschön. Auch den zweiten und dritten
Doppelnelson ben Abdus vermag er zu sprengen. Man
möchte diesem gegen den fabelhaften Ungarn sür den
Entscheidungskampf, der in den nächsten Tagen statt¬
findet, kaum eine Chance geben,

4. Kampf: Krüger , Berlin (190) — Budrus , Litauen
(W8). Brudrus steigert seine Unfairnis so weit, daß
das Publikum sein« Entfernung verlangt . Ein« Ver¬
warnung des Litauers ist die Folge. Auch die zweite
Verwarnung ist sür ihn fällig, als er Krüger die
Finger umbricht. Das Verhalten des Litauers ist un¬
verständlich. wenn man bedenkt, daß dieser als guter
Ringkämpfer gelten will. Der Kanrpf endet un¬
entschieden.

ö. Kamps: Sudakoff, Rußland (230) — Ahrens , West¬
falen (195). Ein spannender Kampf, der von Anfang
au zu interessieren wußte. Sudakofs wächst an seinem
großen Gegner über sich selbst hinaus . Ahrens gewinnt
den Kampf in der 16. Minute durch finnischen
Ausreißer.

Es ringen heute:

Kop. Jugoslawien (235) — Sasorski, Polen (190):
Sudakofs, Ton Kosak (230) — Budrus , Litauen (228):
Ahrens , Westfalen (195) — Smirnofs , Rußland (300):
E n t s che i d u n g s kä inp f e : Ali ben Abdu, Ma¬
rokko (208) — Wehram, Friedrichshafen (214): Krü¬
ger, Berlin (190) — von Nagh, Ungarn (202).

der Weltbesten Schwergewichtsboxer ist für dieses
Jahr soeben der breiten Oeffentlichkeit des ame¬
rikanischen Boxsports „überreicht " worden . Man
ist in USA . schwer in Druck, das zeigt diese
Rangliste ganz deutlich . Gute amerikanische
Schwergewichtler fehlen und so wundert es wei¬
ter nicht , daß unter den zehn Weltbesten nicht
weniger als fünf europäische Boxer zu finden
sind. Wir geben die Rangliste zur Information
wieder , ohne über den Wert solcher mehr oder
weniger willkürlichen Anfstellnngen ein Wort zu
verlieren : 1. Weltmeister Braddock (USA .) ,
2. Joe Louis (USA .) , 3. Max Schmeling
(Deutschland ) , 1. Max Vaer (USAZ , 5. Primo
Canera (Italien ) , 6. Walter Neusel (Deutsch¬
land ), 7. Steve Hamas (USA .) , 8. Art Lasky
(USA .) , 9. Jack Doyle (Irland ), 10. Jack Peter-
sen (England ) .

Meisterschaften im Sewichcheben
Deutschlands Schwerathletik steht vor einem

ihrer Höhepunkte der Sommersaison , den Meister¬
schaften im Gewichtheben . Wie nicht anders zu er¬
warten war , haben die Deutschen Meisterschaften,
die am 11. und 12. Juli in der Berliner „Neuen
Welt " ausgekämpft werden , in allen sechs Ge¬
wichtsklassen eine ausgezeichnete Besetzung ge¬
funden.

Das norddeutsche Aufgebot sieht so aus : Ban¬
tamgewicht : H. Vöttger - Vremen,  Radtke-
Hamburg ; Federgewicht : Kaftan -Hamburg;
Leichtgewicht : W . Vöttger - Vremen;  Mittel¬
gewicht : Küpper -Wilhelmshaven , Döring-
Bremen.

ffarzfcchrt der 7Notor-fjI. 18Z5
Line Prüfung für den Nachwuchs des deutschen Motorsports

Am 6. und 7. Juli findet in Goslar das dies¬
jährige große Treffen der Motorsportscharen der
HJ . statt . Es ist die einzige jährliche
Motorsporfveranstaltnng der HJ„
die als solche zu einer umsassenden Leistungs-
prllfrrng wird und das Ergebnis der einjährigen
Arbeit der Motorsportscharen sichtbar macht . Wär
es im vorigen Jahr die Wartburggeländefahrt,
die znm erstenmal die Oeffentlichkeit auf die
Motor -HJ . aufmerksam machte und in ihrem
glänzenden Verlauf ein ausgezeichnetes Bild von
der Arbeit der HJ .-Motorfahrer gab , so ist in
diesem Jahr der Harz als Prüsungsgelände aus-
ersehen.

Gemäß ihrer besonderen Aufgaben auf dem
Gebiete des Motorsports , führt die HJ . diese
Motorsportveranstaltung als Mannschaftsge¬
ländefahrt durch . Der Motorsport nimmt ^ heute
im erzieherischen Programm der Hitler -Jugend
und in der vielseitigen Form ihrer Ertüchtigung
eine selbstverständliche Stellung ein . Es kommt
der Hitler -Jugend nicht darauf an , Ecschwindig-
kertsrekorde aufzustellen . Der Zweck dieser Harz¬
fahrt , wie überhaupt der motorsportlichen Ver¬
anstaltungen , ist eine umfassende Förderung allge¬
meiner Fahrkunst . Eine sichere Beherrschung der
Maschinen soll ebenso erreicht werden wie
kameradschaftlich -sportliches Verhalten der Mann¬
schaftsmitglieder untereinander . Die Mann¬
schaften und Maschinen sind deshalb sür die
Harzfahrt so zusammengestellt worden , daß von
jedem einzelnen restloser Einsatz verlangt wird.
Es befinden sich schwere und leichte Maschinen in
jeder Mannschaft , so daß kameradschaftliche Rück¬
sichtnahme und hilfsbereite Unterstützung zum
Siege unbedingt notwendige Voraussetzungen
sind . 2n dieser Harzfahrt der Hitler -Jugend wird
die Mannschaft siegen , die in sich geschiossen und
am besten auseinander eingespielt ist.

Die Schirmherrschaft über die Veranstaltung
hat der Korpsführer Hühnlein  über¬
nommen . Das Treffen selbst hat folgendes
Programm:

Am Sonnabend , dem 6. Juli 1935 : 8 bis
10 Uhr Eintreffen der Motorsportscharen in

Goslar . 12 bis 15.30 Uhr : Abnahme der Kraft¬
räder vor der Domkaserne in Goslar . 16 Uhr:
Fahrappell mit Flaggenhissung vor der Kaiser¬
pfalz in Goslar.

Am Sonntag , dem 7. Juli 1935 : 7 bis
12.30 Uhr : Geländefahrt . Start : Domkaserne;
Ziel : Osterfeld . 16 Uhr : Siegerehrung und
Preisverteilung vor der Kaiserpfalz in Goslar.

Vorgesehen sind Startprüfung , Bergprüfung,
Meldefahrt , technische Prüfung , Zuverlässigkeits-
fahrt und Querfeldeinfahrt.

Die Streckenkarte bietet ein buntes Bild . Sie
zeigt ein ideales Gelände zur Förderung von
Fahrinitiative und Fahrkunst . 11 Ko 'ntroll-
stationen gewährleisten lleberwachung und Zeit¬
abnahme . Wie die Karte zeigt , ist dre Strecke in
verschiedene Prüfungsabschnitte eingeteilt . Wir
lesen da Vergprüfung , Geländefahrt,
Zuverlässigkeitsfahrt , Querfeld¬
ein  s a h r t usw . Ein Ring von Sanitäterstellen
zieht sich um die ganze Strecke . Für die Strecken¬
sicherung selbst ist ausreichend gesorgt . Ab¬
sperrung - - und Hilfsmannschaften stellt das
NSKK , zu seiner Unterstützung werden 156 Mann
H2 . zur Stelle sein . Blaue Warnslaggen ver¬
hüten ein Verfahren im gefahrenreichen Gelände.

Die gesamte technische Leitung der Harzfahrt
1935 hat Oberführer Wagener mit seinen NSKK .-
Männern übernommen . Die HJ .-Mannschaften
selbst bestehen aus je drei Fahrern ' Wie die
Nennungsbogen zeigen , ist die Zusammensetzung
der Mannschaften verschieden . Maschinen von
500 oom fahren mit solchen von 200 eom in einer

dluch Beiwagen sind zugelassen . Das
endgültige Nennungsergebnis steht eine Be-
^ ^ (Oüirg von 215 Hitler -Jungen vor . 70 Mann¬
schaften gehen am Sonntag auf die Strecke , um
rn der erfolgreichen Ablegung der vielseitigen
Bedingungen um den Wanderpreis des
Korpsführers des NSKK.  zu kämpfen.
Korpsfnhrer Hühnlein hat sein Erscheinen zuge-
'" Ä ' andere Ehrengäste , darunter
auch Ofsrzrere des Heeres , werden der Veranstal¬
tung beiwohnen.
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Umsatzverdoppelung bei der Bank der Deutschen Arbeit
Hohe Liquidität — Kapitalerhöhung um 8 auf 20 Mill. —Sonderzuwendungen für die Gefolgschaft

Die Bank der Deutschen Arbeit A.-G. konnte
im Geschäftsjahre 1934 die erfreuliche Auf-
wärtsbewegung des Vorjahres in verstärktemMaße fortsetzen. Das Institut wirkte u. a. bei
der Finanzierung der öffentlichen Arbeitsbe¬
schaffung mit. Erhebliche Kredite erhielten
Siedlungsgesellschaften, die hauptsächlich

Heimstätten für Arbeiter
errichten. Auch der übrige Wohnungsbau
wurde durch Bereitstellung von Zwischenkre¬
diten gefördert. Ebenso konnten der sonstigen
Wirtschaft angemesseneKredite zur Verfügung
gestellt werden. Im Berichtsjahr war die Bank
bei folgenden Anleihebegebungen  betei¬
ligt : 323 Mill. KM 4% Deutsche Reichsanleihe,
150 Mill. RM4% % Preußische Schatzanweisun¬
gen, 20 Mill. RM4‘A% SächsischeSchatzanwei¬
sungen, 150 Mill. RM 4% % Schatzanweisungen
der Deutschen Reichspost.

Der Umsatz
hat sich gegenüber 1933 mehr als verdoppelt.
Die Bilanz  summe ist von 156 003 991 RM

am 31. Dezember 1933 auf 303 757 085 RM am
31. Dezember 1934 gestiegen. Der Bestand an
„Schecks, Wechseln und unverzinslichen Schatz¬
anweisungen“ hat gegenüber dem Vorjahre eine
Erhöhung von rund 5,380 auf rund 17,106 Mill.
erfahren. Der Wechselbestand umfaßt durch¬
weg rediskontierbare Abschnitte. Der Redis¬
kont ist von der Wechselsurnmeabgesetzt. Die
mit 79 561968 RM ausgewiesenen „Nostro-Gut-
haben bei Banken und Bankfirmen“ enthalten
nach dem Geschäftsbericht nur bei ersten Fir¬
men angelegte Gelder. Der größere Teil davon
ist innerhalb 7 Tagen fällig. Der Posten

„Eigene Wertpapiere“
stieg von 5,629 zu Anfang des Geschäftsjahres
auf 97,965 Mill. am Bilanzstichtag. Die Er¬
höhung erklärt sich aus der Uebernahme von
nom. 40 Mill. 4%% Reichsschatzanweisungen,
fällig 1936, ferner durch den Erwerb von rund
50 Mill. verschiedener Wertpapiere aus demBesitz der früheren Gewerkschaften. Seit dem
Bilanzstichtag wurden weitere 50 Mill. Reichs¬
schatzanweisungenübernommen. Die Bewer¬
tung  der Wertpapierbestände hielt sich imDurchschnitt unter  den Börsenkursen vom
31. Dezember 1934.

Die Schuldner
mit rund 94,5 Mill. RM gliedern sich in fol¬
gende Gruppen: Banken, Bankfirmen, Spar¬
kassen und sonstige Kreditinstitute rund 15,2
Mill., öffentlich-rechtliche Institute und Gemein¬
den rund 48,3 Mill., sonstige Kreditnehmer rund
31,0 Mill. Dazu kommen noch Hypothekenfor¬
derungen mit rund 1,8 Mill.

Die Summe der im Berichtsjahre neu be¬
willigten Kredite beläuft sich auf rund

108 Mill. RM.
; Die Einlagen

haben sich gegenüber 1933 von rund 140 Mill.
auf rund 287 Mill. erhöht,, also verdoppelt.
Diese Erhöhung trifft für die Einlagen bei der
Zentrale, wie für die bei den Niederlassungen,
auch der in B r e m en , zu.

Die liquiden Mittel von zusammen rund
200,6 Mill. umfassen 70% der Einlagen.
"Weitere 22% der Einlagen entfallen allein auf
Kredite an Banken, öffentlich-rechtliche Insti¬
tute und an Gemeinden. — Von dem eigenen
Akzept hat die Bank auch 1934 keinen Gebrauch
gemacht. Ebenso bestanden eigene' Indossa¬
mentsverpflichtungen am 31. Dezember 1934
nicht. — Gegenüber dem Vorjahre haben sich

die gesamten Erträge
von rund 2,445 Mill. auf rund 5,794 Mill. erhöht.
Dabei sind auf die für 1934 berechneten Zinsen
und Provisionen, mit deren Eingang nicht un¬
bedingt gerechnet werden kann, entsprechende
Rückstellungen vorgenommen worden. Die
Handlungsunkosten  sind mit 3,448 Mill.
gegenüber, 1933 um' rund 1,116 Mill. gestiegen.

Hiervon sind rund 0,7 Mill. auf den durch die
Geschäftsverdoppelung entstandenen Mehrauf¬
wand zurückzuführen und rund 0,4 Mill. auf

Spendenan öffentliche Einrichtungen.
Die Erfolgsrechnung  schließt mit

einem Betriebsgewinn von 2,221 Mill. ab. Da¬
von wurden 1,5 Mill. zur Stärkung der Rück¬
stellungen verwandt, von dem verbleibenden
Rest werden 600 000 RM zur Ausschüttung einer
Dividende von 5%  auf das Aktienkapital
von 12 Mill. verwandt, die damit der Deut¬
schen Arbeitsfront  zufließen . Die ver¬
bleibenden 121025 RM werden auf neue Rech¬
nung vorgetragen.

Im laufenden  Geschäftsjahre hat die Bank
der Deutschen Arbeit die Guthaben der Sparer
der DeutschenAngestelltenschaft Verbandsspar¬
kasse, der DeutschenWirtschaftsbank A. G. und
der DeutschenWerkmeister-Sparbank A. G. mit
zusammenrund 60 Mill. RM übernommen.

Da die Uebernahme über die Deutsche Ar¬
beitsfront erfolgt ist, ist damit eine Erhöhungder Bilanzziffern nicht verbunden. Die Außen¬
organisation der Bank umfaßt heute 30 Nieder¬
lassungen und ca. 40 Zahlstellen. Infolge des
erweiterten Geschäftsumfanges soll das
Grundkapital  der Bank von 12 Mill. um
8 Mill.  auf 20 Mill. RM erhöht  werden.

Die Ausdehnung der Geschäfte hatte eine
Vergrößerung der Gefolgschaft  von 265
um 107 auf 372 Mitglieder (d. h. um 40%) zur

Nürnberg, 4. Juli . Im Rahmen des Kurses
für industrielle Absatzwirtschaft behandelte der
Kommissar für Preisüberwachung, Dr. Goerde-
ler : „Aufgaben und Mittel der Preisüber¬
wachung.“ Dr. Goerdeler gab seiner Auffassung
Ausdruck, daß, von besonderen Ausnahmen ab¬
gesehen, die Festsetzung von Höchst- und Min¬
destpreisen wirtschaftlich abwegig sei.

Bei der Preisbildung könne das wirtschaft¬
liche Gesetz von Angebot nnd Nachfrage nicht
außer Kraft gesetzt werden.

Wenn dieser Feststellung gegenüber die
Frage aufgeworfen werden sollte: „Warum
dann überhaupt eine Preisüberwachung“, somüsse die Antwort lauten: Sie ist erklärlich
aus dem anormalen wirtschaftlichen Zustand,
in den wir durch den Weltkrieg, die Art der
Kriegsbeendigung und durch das Versailler
Diktat mit seiner Raumzerstörung, seinen
Reparationszahlungen, den Verlust unserer Ko¬
lonien, die Folgen der Inflation und die Ueber-
mästung des deutschen Wirtschaftskörpers mit
Auslandskrediten geraten sind. In derartigen
unnatürlichen  wirtschaftlichen Verhält¬
nissen, die sich, ebenfalls als Folge des Welt-«
krieges, nicht auf Deutschland beschränkten,
kommeselbstverständlich auch den Preisen und
der Preisüberwachung eine erhebliche Bedeu¬
tung zu.

Die Arbeit der Preisüberwachung geschehe in
Fühlungnahme, mit den Reichsministerien. Zu
den Aufgaben der Preisüberwachung gehöre es
vor allem, darauf zu sehen, daß einem Bestand
an Waren eine möglichst gute und echte
Kaufkraft gegenübergestellt werden könne, daß
Fehlleitungen von Krediten vermieden würden,
daß eine gesunde Arbeitsbeschaffung vermehrt
werde und schließlich, daß die Erkenntnis in
unserem Volke geweckt werde, daß eine wirk¬
liche wirtschaftliche Existenz des einzelnen nur
durch fleißige Arbeit  aufgebaut werden
könne! Die Preisbeeinflussung habe ■in der.
Richtung zu geschehen, daß auf Verringerung

Folge. Diese erhalten wie im Vorjahr ohne
Unterschied ihrer Stellung eine Sonderzu¬
wendung,  die für Ledige 100 RM, für Ver¬
heiratete 200 RM, und für jedes Kind 50 RM,
beträgt. — Wie wir erfahren, hat

dio Niederlassung
der Bank der DeutschenArbeit in Bremen

während des abgelaufenen Geschäftsjahres eben¬
falls einen erfreulichen Aufstieg erlebt. Die
Gefolgschaft konnte um' über 50% erhöht wer¬
den. Im laufenden Geschäftsjahr ist eine wei¬
tere Vermehrung um 20% notwendiggeworden.Der Grund dafür ist in der bemerkenswerten
Entwicklung des Ko n toko  r r e n t g e sch äf  ts
zu suchen. Dazu haben sich die Sparein¬
lagen  mehr als verdoppelt, und schließlichnimmt die bremische Wirtschaft mehr und mehr
die Dienste der Bank der Deutschen Arbeit in
Anspruch.

In den Aufsichtsrat  wurden Alexander
Haider, Berlin, Stellvertreter des Schatzmeisters
der Deutschen Arbeitsfront, Berlin, Dr. Seba¬
stian Kratzer, Hamburg, Direktor der „Volks¬
fürsorge“ Lebensversicherungs- Aktiengesell¬
schaft, Hamburg, Adolf Müller, München, Ver¬
lagsdirektor, neu gewählt. Rechtsanwalt und
Notar Dr. Gustav Bahren, Berlin, schied wegen
anderweitiger dienstlicher Beanspruchung aus
dem Aufsichtsrat aus. Die GV. genehmigte im
übrigen den vorliegenden Abschluß (vgl. An¬
zeigenteil) und die vorgoschlagene Erhöhung
des Grundkapitals um 8 auf 20 Mill. RM, die
bereits durchgeführt ist.

der Organisationskosten und sonstiger Ge¬
stehungskosten in der Wirtschaft planmäßig
hingewirkt werde. Die notwendigeBegrenzung
des Eingreifens des Staates in den Wirtschafts¬
prozeß liege in dem Verantwortungsbewußtsein
des wirtschaftlich tätigen Menschen. Die Preis¬
überwachung ziele dahin, die Gesamtheit gegen
den unlauteren Wettbewerb von Hyänen der
Wirtschaft zu schützen. Das Verlangen nach
einem angemessenen Preis sei grundsätzlich
anzuerkennen.

Der Redner behandelte dann eingehend das
Vergebungswesen  der öffentlichen Kör¬
perschaften und erklärte zum Schluß, es müsse
eine Steigerung der echten Kaufkraft ange¬
strebt und auf eine natürliche Senkung der
Preise hingewirkt werden. Dieser Prozeß sei
eine Umstellung, die sich nicht sofort verwirk¬
lichen lasse, sondern mehrere Jahre in An¬
spruch nehmen werde.

Londoner Kolonial - Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 4. Juli . (Eigenbericht) Die vierte
Serie der Kolonial-Wollauktionen beginnt inLondon am 9. Juli . Ihr Schluß ist für den
25. Juli vorgesehen. Das Angebot  setzt sich,
soweit bisher zu übersehen ist, aus insge¬
samt  131500 Ballen  zusammen, davön aus
Neu-Südwales 16 600, Queensland 12 900, Vic¬
toria 14 800, Südaustralien 3900, Westaustralien
3700, Tasmanien 700, Neu-Seeland 69 400, ' vom
Kap 900, aus Kenya 100, von Punta Arenas und
den Falkland-Inseln 8000 und von Englandselbst 500 Ballen.

Gleicher Vorstand*
bei der Thür, und Schles. Spinnfaser A.-G.
Zu unserer Meldung über die Gründung der

Thüringischen Spinnfaser A.-G., Weimar, wird
von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß Fabrik¬besitzer Hanns Ernst Harnack-Greiz als Ver¬

treter der Mechanischen Wollweberei Eduard
Brösel, Greiz, in den Aufsichtsrat gewählt wor¬
den ist. Als Vertreter, der Gera-Greizer Kamm¬
garnspinnerei A.-G., Gera-Zwötzen, gehört
Direktor Ludwig Hauß-Gera dem Aufsichtsrat
an. Direktor Ernst Eugen Dörr-Moellnist Vor¬
stand der ebenfalls vor wenigen Tagen neu ge-
gegründeten Schlesischen Spinnfaser A.-G. in
Hirschberg.

Amerikanische Gäste
der Vereinigung Carl Schurz

Berlin, 4. Juli . Am heutigen 159. Gedenk¬
tage der amerikanischen Unabhängigkeits¬
erklärung veranstaltete die Vereinigung CarlSchurz in den Räumen ihres Hauses einen
Empfang zu Ehren der auf einer Deutschland¬
reise befindlichen Mitglieder der amerikani¬
schen Gruppe der Internationalen Handels¬
kammer.

Wirtschaftsbesprechungen
in Paris

Berlin, 4. Juli . Die am Donnerstag in Paris
beginnenden deutsch-französischen Besprechun¬
gen werden nur einen sehr begrenzten Gegen¬
stand zum Inhalt haben. Das ergibt sich schon
aus der Tatsache, daß nur drei deutsche Herren
in Paris weilen. Geregelt wird der Waren¬
verkehr im Rahmen der laufenden Liquidations¬
periode. Dabei ist auf folgendes hinzuweisen:
Das deutsch-französische Verrechnungsabkom¬
men ist am 30. Juni abgelaufen. Das Waren¬abkommen ist von Frankreich seinerzeit zum
30. Juni gekündigt worden. Dann sind in Ber¬
lin Verhandlungen geführt worden, die auf
neuer Grundlage eine längere Dauer des Zah¬
lungsverkehrs zum Ziele hatten. Diese Be¬
sprechungen sind seinerzeit bekanntlich zu
keinem Ergebnis gelangt. Infolgedessen ist be¬
schlossen worden, beide Abkommen bis zum
15. Juli zu verlängern und dann die Liqui¬
dierung des Verrechnungsabkom¬mens  eintreten zu lassen.

Warenhausverbot
in der Schweiz verlängert

Basel, 3. Juli . Der Schweizerische Bundes¬
rat hat seinen Beschluß vom 14. Oktober 1933
über das Verbot der Neueröffnung und Er¬
weiterung von Warenhäusern, Kaufhäusern,
Einheitspreisgeschäften und Filialgeschäften
bis zum 31. Dezember 1937 verlängert . Das
Verbot findet keine Anwendung auf Detailver-
kaufsgeschäfte von Genossensehaftsverbänden,
die vor dem 1. Mai 1935 derartige Verkaufs¬
stellen geführt haben. Allerdings muß vorher
die 'Bedürfnisfrage geklärt werden. Konsum¬
vereine, die Waren- oder Kaufhäuser unterhal¬
ten, bleiben dem Verbot unterstellt.

Behandlung von Vermögenserträgnissen auf
Grund des neuen deutsch-niederländischen
Transferprotokolls. Der Leiter der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftungveröffentlicht
durch Runderlaß Nr. 134/35 D. St., —/ 35
Ue. St. (Niederlande III ), 4, Behandlung von
Vermögenserträgnissen) Dev. a. 37 625/35vom
1. 7. 35. Bestimmungenüber die Behandlung von
Vermögenserträgnissen auf Grund des neuen
deutsch-niederländischenTransferprotokolls vom
17. Juni.

AnmeldungsaarländischerSchuldverschreibun¬
gen. Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung gibt bekannt, daß die am 4. Juli im Eigen¬tum von Inländern befindlichen ausschließlich
oder wahlweise auf ausländische Währung lau¬
tenden Teilschuldverschreibungen, die mit Ge¬
nehmigung der Regierungskommission des
Saargebietes von natürlichen oder juristischen
Personen, die im Saarland ihren Wohnsitz ha¬
ben, ausgegeben worden sind, bis zum 1. Au¬
gust der Reichsbankstelle in Saarbrücken an¬
zumeldensind. Die Anmeldepflichtbesteht fer¬
ner für Papiere dieser Art, die von Ausländern
an Inländer verpfändet oder zur Sicherung
übereignet sind. Zur Anmeldung verpflichtet
sind die inländischen Eigentümer oder Besitzer
der Papiere.

GV. Norddeutsche Steingut
Die GV. der A.-G. Norddeutsche Steingut¬

fabrik, Grohn, in der 10 Aktionäre 3 885 500
RM Grundkapital vertraten, genehmigte denbekannten Abschluß zum 31. März 1935 und die
Ausschüttung von 6% Dividende. Auf neue
Rechnung werden 156 268 RM vorgetragen. Wieder Vorsitzende des Aufsichtsrats betonte, hat
das laufende Geschäftsjahr bisher trotz der be¬
kannten Schwierigkeiten auf dem Auslands¬
markt nicht unbefriedigende Ergebnisse gezei¬
tigt . Infolge der Güte der von der Gesellschaft
hergestellten Erzeugnisse dürfte sich der Ab¬satz nach dem Auslande wie auch nach dem
Inlande zufriedenstellend entwickeln. Im großen
Ganzen seien die Aussichten nicht unbefriedi¬
gend. In den Aufsichtsrat  wurde Herr
Richard Müller, Bremen, wieder und anstatt
eines durch Tod ausgeschiedenen Mitgliedes
Herr Konsul Dubbers, Bremen, neu gewählt.

Hildesheim—Pciner Kreisbahngesellschaft in
Hildcsheim. Die GV. genehmigte den Abschluß
für 1934, der mit einem Gesamterträgnis von
272 516 RM eine ausgeglichene Gewinn- und
Verlustrechnung ausweist. 34122 RM wurden
an den Erneuerungsfonds I und 4000 RM an den
Spezialreservefondsabgeführt. Die Verwaltung
bleibt bemüht, den Zustand der Bahnanlagen
weiter zu verbessern.

Umsatzverdreifachungbei Wilke Dampfkessel.
Die Dampfkessel- und Gasometerfabrik vormals
A. Wilke & Comp., Braunschweig, konnte ihren
Umsatz in dem am 31. März abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr auf etwa das Dreifache steigern.Von ausländischen Geschäftsfreunden kamen
größere Bestellungen herein. Die starke Bele¬
bung bei dem Unternehmen kommt auch im Ab¬
schluß zahlenmäßig zum Ausdruck. Der Be¬
triebsüberschuß ist (in Mill. RM) von 1,02 auf
2,59 und die Aufwendungen für Löhne und Ge¬
hälter von 0,47 auf 1,57 gestiegen. Nach wenig
veränderten Abschreibungen von 0,2 verbleibt
ein Gewinn von 0,131 (0,048), aus dem; wie von
uns schon gemeldet, eine Dividende von 8 (4) %
auf die Stammaktien und 6% auf die Vorzugs¬
aktien ausgeschüttet wird. An die Bau- und
Erneuerungsrücklage gehen 0,035, so daß zum
Vortrag 0,01 verbleiben. Die Belegschafterhält für treue Mitarbeit 32 000 RM. Die Ver¬
pflichtungen sind von 0,42 auf 1,52, hierunter
die Anzahlungen von Kunden von 0,21 auf 0,97
gestiegen. Der Bestand an Vorräten ist mit 1,57
fast verdreifacht. Bankguthaben erscheinen mit
0,53 gegen 0,58 und Forderungen mit 0,41 nach
0,13. Die allgemeine Lage gebe zu der Hoff¬
nung Berechtigung, daß auch das laufende Jahr
mit einem befriedigenden Ergebnis schließt.

China-Auftrag für Henschel & Sohn' AG.,
Kassel. Die Stadtverwaltung von Peiping hat
in diesen Tagen der Henschel & Sohn AG.,
Kassel, einen Auftrag auf .vier, Dampf-Straßen¬walzen erteilt.

Orenstein & Koppel AG., Berlin. In der GV.
wies der Vorsitzende darauf hin, daß die Ge¬
sellschaft das Auslandsgeschäft besonders ge¬
pflegt hat. Auf verschiedene Anfragen eines
Aktionärs wurde u. a. ausgeführt, daß die Bank¬
schulden im neuen Jahr auf Grund der. weiter
gestiegenen Umsätze eine Erhöhung erfahren
haben. Bei den Tochtergesellschaften über¬
steigen die Umsatzzahlen 1935 die des Jahres
1934 erheblich, während sich bei der Mutterge¬
sellschaft die Umsätze ungefähr auf der Höhe!
des Vorjahres halten. Die ausländischen Toch¬
tergesellschaften hätten zum Teil unter den sehr
schwierigen Verhältnissen ihr Leben zu fristen.
Der ausgewiesene Reingewinn' von rund 875 000
RM wird zur inneren Stärkung des Unterneh-

,mens,vorgetragen.
Rechtswirksamkeit von Wahlen zum ■Auf¬

sichtsrat. Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr.' 69
vom 4. Juli ist eine unter dem 21. Juni er¬
lassene Verordnung über die Rechtswirksamkeit
von Wahlen zum Aufsichtsrat .veröffentlicht.

Neue Fassung des Gewerbesteuerrahmen¬
gesetzes. Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 69
vom 4. Juli wird das Gewerbesteuerrahmen¬
gesetz in der neuen Fassung vom 30. Jnni ver¬öffentlicht.

Warum Preisüberwachung?
Dr. Goerdeler über ihre Aufgaben und Mittel

Spinnstoffe
Bremen , 4. Juli . Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.41 (14.32). _ _
Bremen iuli Juli M I Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15 20 Uhr . .
Heut. Schl. . 11111Titiiiiiil

Z }T3.ic
-/13 .1c

13.03/01 13.06/04
13.13/16 13.20/16
13.17/16 13.19/17
13.17/15 13.20/17
13.17/16 13.20/16

13.10/U8
13.25/22
13.23/22
13,23/21
13.23/21

13.17/14
13.31/27
13.30/25
13.29/26
13,30/iß

Abrechn. . . 13.1b 14.Lß 13. 16j 13.13 13.23 13.27
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.10, 13.17, Dezember

13.19. , . ÄUm 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13-16, Dezember 13.18,
Januar 1936 13.23,
Hamburg , 4. Juli
(Lokopreiae per io/ Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougisu Bremer Kl. 1. . . . . *.20
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 6.70

Stuttgarter Garnbörse . Am 3. Juli wurden die
Preise für Baumwollgarne um 4—5 Rpf und für
Gewebe um 0,4—0,7 Rpf erhöht.  Es notierten:
Baumwollweb g a r n e (in RM je 1 kg): Nr . 20 1,52bis 1,55 (1,47—3,50), Nr. 30 1,82—1,86 (1,78—1,81), Nr . 36
1,94—1,97 (1,89—1,92), Nr . 42 2,04—2,07 (1,99—2,02); Baum-
woll g e w e b e (in Rpf je 1 m) : 86 cm Cretonnes 16/16
aus 20/20er 30,50—31 (29,80—30,30), 86 cm Renforces18/18 aus 30/30er 30—30,50 (29,30—29,80), 86 cm glatte
Kattune oder Croises 19/18 aus 36/4ßer25,90—26,40(25,50
bis 26). (Nächste Börse am 17. Juli ).

Wolle
Antwerpen »4. Juli Kammzug _

p.kg. belg.bi p.lb.pence p.kg. belg.hr p lb pence
4. 3. 4. S. 4. 3. | 4. 3.

Juli 35.75 35.50
Aug. 00.75 35.50
Sept. 35.75 35.50Okt. 35.75 35.50
Nuv. 36.00 35.76

27.00 26.’*5
27.iß 27.00
27.25 27.00
27.37 27.25
27.37 27.37

Dez. 36.2o 36.00
/an. 35.50 36.50
Feer. 35.50 36.25
Ums; 140000 Ibs
Tendenz: behau

27.50 27.37
27.60 27.50
27.62 27.62
200000 IbS

pt behaupt
Bradford , 4. Juli . Die Garnpreise  zeigten

weiter Anzeichen einer Befestigung . Auch für
Kammzüge  war die Stimmung fest . Die Kamm¬
zugmacher zeigten sich nur zu kleinen Absohlüssenbereit, - wobei sie 30 Cents für gute 64er Durch¬
schnittskammzüge verlangen.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 4. Juli . Weizen wird wenig aufgenommen

aus den gestern bereits mitgeteilten Gründen . Das
Angebot von freier Ware ist verschwindend klein.
Roggen ist aus Mittel - und Ostdeutschland stark
offeriert , auch seitens Mühlen , die den Rest des
Zwangslagers veräußern . Hafer fehlt . Neue Winter¬
gerste hat noch keine Festpreise und ist daher un¬
verkäuflich . Eosin -Roggen und -Weizen ist mit
großen Nachlässen zu haben.

Weizen,  inländischer : Saale -Magdebnrg , Basis
76/77 kg 217 Hannoverscher , 76/77 kg, 212—213, ausländ.
Manitoba I hard 89—90, Manitoba I 8J—88. —
Roggen : inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 175,
Warthe -Xetze-Lauenbg .-Mecklbg . 72/73 kg, 170—172. —
Hafer:  inländ : Meck'eaiburger -Poromerscher -Ost-
holsteiner , 54/60 kg per hl , 200—2515 RM. — Roggen-Ausfuhrscheine im freien Verkehr Lieferung Juli132 RM B.

Berlin , 4. Juli . Im Getreideverkehr war keine Be-
lebnng der Geschäftstätigkeit zu verzeichnen . Mit
Ausnahme von Hafer und Kraftfuttennitteln sind die
Zufuhren allgemein ausreichend . Während Ro ? -
gen  in der ganzen letzten Zeit schwer unterzu-bringen war , hat sich auch die Kauflust für
Weizen  verringert . Nur vereinzelt erfolgen Ab¬
schlüsse in Waggonware unter Bevorzugung kleber¬
haltiger Sorten . Dio Nachfrage zu Futterzwecken
ist auch nur gering . Mehle  liegen weiter ruhig . InHafer  bleiben die Umsätze mangels passenden An¬
gebots begrenzt . Am Gers  t e n markt stockt das
Geschäft , da die neuen Preisbestimmungen nicht
bekannt sind . Neue Wintergerste steht verschiedent¬

lich schon zur Verladung bereit . Roggenscheine
bleiben billiger angeboten.

Kartoffelmarkt
Bremen , 4. Juli , (Eigenbericht .) Die im Zusammen-

hang mit den ungünstigen Witterungs Verhältnissen
im Frühjahr eingetretene Verzögerung im Wachstumder Frühkartoffelkulturen ist durch das sommerliche
Wetter der letzten Wochen weitgehend ausgeglichen
worden , so daß in den kommenden Wochen mit zu¬
nehmenden Anlieferungen von deut¬
schen Frühkartoffeln  gerechnet werden
kann . Bisher wurde der Bedarf allerdings noch vor¬
wiegend aus den Beständen alter Ernte gedeckt , doch
war die Nachfrage angesichts der ungewöhnlich
hohen Temperaturen wenig bedeutend.

Die von der Hauptvereinigung der deutschen Kar¬
toffelwirtschaft erlassene Absatzregelung  be¬
zieht sich auf diejenigen Frühkartoffeln , die vor dem
1. 8. in den Verkehr gelangen . Der Beginn der Ab¬
satzregelung wird von den Kartoffelwirtschaftsver¬
bänden in den einzelnen Anbaugebieten bestimmt.Ebenso haben die Kartoffelwirtschaftsverbände die
Unterscheidung zwischen geschlossenen und nicht
geschlossenen (offenen ) Anbaugebieten zu treffen,
die ebenso wie im Vorjahre angewandt wird . Die
zum Verkauf gelangenden Frühkartoffeln müssen
hinsichtlich ihrer Beschaffenheit den Gütevor¬
schriften  der Kartoffelgeschäftsbedingungen des
Reichsnährstandes entsprechen . Die festgesetzten
Preise gelten zunächst als

Erzeuger -Höchstpreise.
Bis einschl . 6. 7. lautet diese Festsetzung wie folgt:
Für weiße , rote und blaue Sorten 6,70 RM, für runde
gelbe Sorten 7,10 RM, für lange gelbe Sorten 7,50 RM.
je Zentner.

Diese Preise gelten im geschlossenen. Anbaugebiet
waggonfrei Verladestation oder frei Bezirksabgabe-
stelle , im nicht geschlossenen Anbaugebiet waggon¬frei Verladestat ;on oder frei Uebergabestelle am Er¬
zeugungsort.

Die Nachfrage nach F u 11 e r kartoffeln ist in der
letzten Woche etwas lebhafter geworden , so daß sichdie Preise behaupten konnten . In F a b r i k kartoffeln
sind dagegen keine nennenswerten Umsätze erfolgt.

Viehmärkte
Oldenburg , 4. Juli . Preise  für Ferkel bis 6

Wochen alt 15—18 RM, 6 bis 8 Wochen 18—20, 8 bis
10 Wochen 21—23 RM. Tendenz : langsam.

Hamburg , 4. Juli . Auftrieb:  1354 Rinder,
darunter 144 Ochsen, 204 Bullen . 696 Kühe , 310 Quenen,
ferner 769 Schafe . Marktverlauf : Rinder flott , Spitzen¬
tiere über Notiz , Schafe ruhig . Preise:  I.
Rinder . A. Ochsen : al ) 41, a2) 41, b) 39—41; B. Bullen:
a) 41, b) 38—40, c) 34—37; C. Kühe : a) 39-^41, b) 34- 38,
c) 26—33, d) 20—25; D. Färsen : a) 41, b) 39—41, c) 34
bis 38; Doppelender Rinder : 50—68. III . Lämmer , Ham Jmel und Schafe : A. Lämmer nnd Hammel : a2) 40—42,
b2) 35- 38, c) 26—34; Schafe : e) 32- 35, f) 25- 30 RM.

Düngemittel
Neue Chlle-Salpeter -Prelse . Die Preise für Original-

Cbile-Salpeter mit 16 Pzt . Salpeter -Stickstoff , kristall¬
inische Form , in Original -Jutesäcken — egalisiert
auf 100 kg, und Graupenform in Speziälsäcken —
egalisiert auf 50 kg, betragen für Einkäufe von we¬
nigstens 5000 kg : Lieferung Juli/Sept . 1935 16.17 RM
für 100 kg entspr . 101.1 Rpf für 1 kg netto — Oktober1935 16.28 RM für 100 kg entspr . 101.8 Rpf für 1 kg
netto = November 1935 16.35 RM für 100 kg entspr.102.2 Rpf für 1 kg netto •= Dezember 1935 16.42 KM
für 100 kg entspr . 102.6 Rpf für 1 kg netto = Januar
1936 16.59 RM für 100 kg entspr . 103.7 Rpf für 1 kg
netto — Februar 1936 16.75 RM für 100 kg entspr.
104.7 Rpf für 1 kg netto “ März/Juni 1936 16.93 RMfür 100 kg entspr . 105.8 Rpf für 1 kg netto brutto
für netto , einschl . Sack, frachtfrei jeder Inlands¬
station bei Waggonbezug von mindestens 10 000 kg.
Bei Waggonbezug von weniger als 10 000 kg geht die
Fraohtdifferenz zn Käufers Lasten . Bei Barzahlungwird dem Käufer ein Kassaskonto von l '/i Pzt . auf
den Netto -Rechnungsbetrag gewährt.

Eier
Nene Preisfestsetzung für Hühnereier . Nachdem die

Eierpreiso vier Monate hindurch unverändert den
niedrigsten Stand des Jahres gehalten haben , setzt
nunmehr nach Beendigung der Eierschwemme die
alljährlich saisonbedingte Angteichung an die Win¬

terpreise ein . Demgemäß sind bei der soeben erfolgten
Preisfestsetzung die Erzeugermindestpreise sowie die
Großhandelsübernahmepreise für Hühnereier m̂itWirkung vom 4. Juli ab um durchschnittlich einen
halben Pfennig je Stück höher notiert worden . Nach
Räumung seiner Bestände dürfte auch der Klein¬handel dieser Angleichung folgen . (Vergl . Lokales ).

Butter
Kopenhagen , 4. Juli . Butter 164 (168) Kronen.

Salzheringe
Bremen , 4.  Juli (Fangmeldungen der DHG.) Ange¬

kommen am 3. Juli : in Elsfleth : DL Elster , 1. Reise,
526 Kantjes , DL Fink , 1. Reise , 60(1 Kantjes , DL Stieg¬
litz , 1. Reise , 617 Kantjes ; in Vegesaok : ML Taube,
1. Reise , 781 Kantjes , ML Lotte , 1. Reise , 655 Kantjes,
ML Fasan , 1. Reise , 772 Kantjes , ML Marabu , 2.
Reise, 748 Kantjes , DL Fasolt , 1. Reise, 732 Kantjes,
DL Drossel , 1. Reise , 680 Kantjes , DL Rabe , 1. Reise,
620 Kantjes , ML Elsfleth . 1. Reise , 394 Kantjes , DL
Hagen , 2. Reise , 538 Kantjes , ML Zaunkönig , 1. Reise,788 Kantjes , in Leer : ML Cornelia , 1, Reise , 876
Kantjes , ML Hanna 1. Reise , 806 Kantjes , ML Amalie
1. Reise , 705 Kantjes , ML Erika , 1. Reise , 872 Kantjes;in Emden : ML E . Schweckendieck , 1. Reise , 921
Kantjes , ML Stettin , 1. Reise , 473 Kantjes . — Ins¬
gesamt:  19 Schiffe mit 13 045 Kantjes.

Seefische
Am 4.. Juli landeten sechs Dampfer insgesamt

583 900 Pfund frisch © Seefische . Davon brachten aus
Island vier Dampfer 520 400 Pfund , meist Goldbarsch,
Seelachs und Kabeljau . Aus der Nordsee brachten
zwei Dampfer 63 500 Pfund , vorwiegend Heringe,
Wittling , Kabeljau und Seelachs . Die Auktions¬
preise  bewegten sich auf dem gestrigen
Stand.  Island : Kabeljau I 8—16, II 10—12*/4, III
8—121/«, Schellfisch I 2Q1/*—2SVs, II 25—30, III 20V<—22V«,
Seelachs 7—8, Lengfisch 5—7*/*, Goldbarsch 5—6V<,
Austernfisch 4—5’/<. Nordsee : Heringe 9—llVs, Hering
in Kisten 13*/4—14V4, Makrelen 6—8V4, Kabeljau I
I6V4—18, II 123/«—14s/4, III 4V4—5, Schellfisch V 71/«—16,
Wittling 31/*—-4*/*, Seelachs 7—IOV4, Lengfisch 5- ^>.

Kolonialwaren
Hamburg , 4. Juli

Gewürze : Pfeffer bei schleppender Nachfrage leicht
nachgebend , dagegen Ingwer und Nelken fester . DasGeschäft bewert sich in allen Gewürzen in recht
engen Grenzen . Preise : Schwarzer Lampong -Pfeffer76, Weißer Muntok -Pfe-ffer 108, Jamaica -Piment 73,
Nelken 138, Muskatnüsse , j© nach Größe, 150—170,
Muskatblüte 380—430, Japan -Ingwer 94 RM.

Hülsenfrüchte Nach dem Inlände kamen einigeUmsätze in Schmalzbohnen und Othenashis auf un¬
veränderter Preisbasis zustande . Linsen und Erbsen
bei unveränderten Forderungen still . Preise unver-äodert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Rohkakao : Unveränderte Markt - und Preislage.

In der letzten Woche gelangten 4000 Sack Roh¬
kakao zur Einfuhr  in Hamburg . — Kakao¬halbfabrikate : Ruhig bei unveränderten Preisen.

Reis : Von den östlichen Märkten liegen stetigeMeldungen vor . Hier bleibt das Geschäft der zweiten
Hand bei unveränderten Forderungen ruhig . In derletzten Woche betrug die Einfuhr  von Reis in
Hamburg 5000 Sack.  Preise unverändert.

Fetwaren : ruhig , Preise unverändert.
Kaffee

Bremen , 4. Juli . Der Markt verkehrte heute wieder
in sehr ' ruhiger  Haltnng . Das Geschäft mit
dem Inland war fast völlig leblos.

Hamburg , 4. Juli
Kaffee : Von. den Ursprungsländer liegt nur wenigOffertebmateriai vor , das sich auf unveränderter

Preisbasis bewegt . Ara Lokomarkt entwickelte sich
weiter befriedigendes Absugsgeschäft nach dem In¬
lande , ohne daß Preisveränderungen zu verzeichnensind.

Hamburger Kaffcetermlnbörse
Superior Santos . in Pfennigen für kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).12.30 Ubr (Neuer Kontrakt ): März 3IV* B 30’/* G,

Mai 31V* B 30V* G. Juli 33 B 32 G, Sept . 31V4B 31 G,Dez. Sl1/* B 30V« G.

Zocker
Magdeburg , 4. Juli . Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 32.55, für Juli 32.55, 47.50, 45. Weißzucker-
bzw. .Raffinerie -Melasse 3.16. Tendenz : ruhig.

Schellack nnd Leim
Bremen , 4. Juli . Schellack . Der Markt zeigte kei¬

nerlei Veränderungen . — Lelm: Die Beschäftigung
der Möbelfabriken ist ungleichmäßig und durchwegnicht zufriedenstellend . Die Kaufkraft der kleinen
Verbraucher in Leim ist schwach . Abschlüsse und
Meinungskäufe scheiden daher vielfach aus . Da
sonst Anregungen fehlten , blieben die Umsätze gering.

(Str .)
Drogen

Drogen , Chemikalien usw. Hamburg,  3 . Juli.
Bleiglätte und Bleimennige : werkseltig um 0.45 RM
per 100 kg ermäßigt . Bleiweiß um 0.40 RM ermäßigt,
Zinkweiß um 0.20 RM. per 100 kg erhöht . — Wein¬
steinsäure : Fabriken sind zurzeit infolge starker Ab-
forderungen gut beschäftigt und müssen sich teil¬
weise längere Lieferfristen ansbedingen . — Zitronen¬
säure : ebenfalls rege gefragt . — Glyzerin : etwas
freundlicher , im übrigen unverändert fest . — Kali¬
lauge und Pottasche : Absatz befriedigend . — Essig¬
säure und Formaldehyd : Ruhiges Bedarfsgeschäft.
— Harz und Terpentinöl nach wie vor knapp ange¬boten ; lebhafte Nachfrage . — Wachse : Vollkommen
unverändert ruhig aber fest . — Kamillen : Neue
Ernte gut ausgefallen , Nachfrage rege . (St .).

Konserven fast restlos geräumt . Die Marktlage inGemüsekonserven hat sich , nach dem Bericht der
Fachgruppe , im Juni weiter günstig entwickelt . Unter
diesen Umständen verfügen weder die Industrie noch
der Groß- oder Kleinhandel über irgendwelche nen¬
nenswerte Bestände . In Erbsen und gemischtem Ge¬müse dürften die Läger restlos geräumt sein . Auchin Bohnen sind nur noch kleine Vorräte in Schnitt¬
bohnen vorhandrn . Der Handel zeigt daher bessereKaufneigung als in früheren Jahren für die neue
Ernte , ln Obst  konserven war der Absatz gut . Die
Nachfrage hat im Verhältnis zu den Vorjahrenlänger angehalten , was in erster Linie darauf zuriiek-
zuführen ist , daß die frühen Obstsorten sehr stark
unter Frost gelitten haben . Die Herstellung von
Erdbeerkonserven ist in vollem Gange . Bei weiter
anhaltender Ernte wird es möglich sein , zu nor¬malen Preisen konservierte Erdbeeren zu liefern.
Die zur Verfügung stehenden Mengen verbilligterVierfrucht - und gemischter Marmelade  sind
aufgebraucht . Zurzeit sind die Schwierigkeiten derUeberleitung wieder in das - normale Geschäft zu
überwinden . Bei einer Reihe von Fabriken neigensich die Rohwarenbestande ihrem Ende zu. Nach
dem ab 17. Juni freigegebenen verbilligten
Pflaumenmus  besteht rege Nachfrage . Da die
neue Obsternte  bereits angefangen hat,konnte die Gesamtmenge verbilligten Pflaumenmuses
wesentlich geringer sein als die der verbilligten Mar¬
meladen . In Obstsäften  waren anfangs des Mo¬
nats noch erhebliche Bestände vorhanden , die aber
infolge des warmen Wetters noch aufgebraucht wer¬
den. Die Industrie ist bis zur letzten Möglichkeit
beschäftigt und zurzeit kaum in der Lage , die ein¬gehenden Aufträge restlos aufzuarbeiten.

Metalle
Berlin , 4. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 4274 RMfür je 100 kg.
Originalhüttenalumlnlutn 98—99 Pzt . tu Blöcken

Walz- oder Drabtbarren 144, desgl , in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 56V4—59»/4 RM. Standard -Bleifür Juli 18 RM nom.

Berlin , 4. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Inze Feingold 140 sh 11 d gleich 86.4876 RM,
demnach also für ein Gramm Feingold 54.3669 Pencegleich 2-7806- RM.

Hamburg , 4, Juli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhaudei beteiligten Firmem : Siilmr i>roinpt6l)V« B 5774G. Hiittenrohzink 18V« nom. B 1S1/« G.

Hamburg , 4. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 38V*, Scbwerkupfer 38. Rotguß 43V«. Scbwer-
messmg 27Vt, Leichtmessing 21, Messingspäne 28V*,Altzink 10Vi, Altblei 15V*.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : tmreglm

Standard per Kasse3u7/x«—1v*
do. 3 Monate307|s—,Ä/io
do. Settl. Preis 32V»

Electrolyt 337«- 34V<
best selected 32»/«- 34
strong sheets 60
Elektrowlrcbars 341/*

London, 4. Juli
Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 78—77
chlnes. per * 461/>—47*/«
Quecksilber*

(per Flasche) M«,*—*/«

xenuenz : sieug
Standard per Kasse2308/4- 23i

do. 3 Monate 22S-22ÖV4
do. Settl. Preis 230»/«Banka* —

Straits • 240»/fl

Blei (per Tonne)Tendenz:
ausl. pr. offiz. Preis

ruhiglc*1/«wuoi. VI116. ricu > *■*.
do. pr. inoffiz. PreislS 11/«.—,
do. entt. S. oH. Pr. ls IJ/is
do. entt.S. Inoff. Pr. IS8/*- 7!do. Settl. Preis lü"/.
Zink (per Tonne)

Tendenz : stetig
gewöhnt, pr. oftiz.P. 130/4
do. pr. Inoffiz. Preis lS'Vw- 3/*
do. entf. s. off. Pr. ia IS/is
do. entf. S. inoff. Pr. I37;s—
do. gew. Settl. Preis r&h . ..

London , 4. Juli . Heute wurde Gold im Wert«
ungefähr 483 000 Pfund Sterling zum Preise vonsh per Unze fein verkauft.

lOU Mb, blUUCItl wv—
Nickel, inländ.-

(per Tonne) 200-
do. Ausland- (p. To.) 200—
Welßbl. 1. C. CokesW/i-
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box0! lOSIbs)
Kupfersulphat 15—:
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 6T-
Nr. 3, l.o.b. Middles-
borougb- (sh. p. To.)
Silber (Penceper

Ounce) Sl
do. LieferungOunce SP
Gold (sh und pence

per Ounce) 140
Amt!. Berlin. Mittel- iz
kurs f. d. engl. Pfd.

"inaktive Notierung

Die amerikanischen Börsen fielen gestern
wegen Feiertages (Unabhängigkeitstag) aus

utuiHGii, 1. duu (cAfceuuericnt ). iorstucnen
dienungen sind fast in allen Teilen des Reichs w
zuruckgegangen , haben aber immer noch einen
achtlichen Umfang gehabt . Die Nachfrage
Qualitätshölzern war größer als das Angebot , ■
rend umgekehrt mehr geringes Material angeba‘s uotergebracht werden konnte . Wie
jährlich um die Mitte des Jahres mußten Restpa]zu einem niedrigeren Preise abgestoßen werden,
im großen ganzen konnten die deutschen Rund 1preise gehalten werden.

Bezeichnend für die Verhältnisse am enropäis
7,mar ^^ die deutsche Wirtschaft*

durtte es sein , daß in den ersten vier Monaten
laufenden Jahres 66 Pzt . der enropäiscR u n d h o 1z a u s f a h r nach Deutschi;gegangen ist.

Die Frage nach Nadelstammhölzern  1
weiter gut . ^Die Umsätze haben sich mengenmaßi
Kiefer wie m Fichte gut halten können . Von kie
benwankungen für geringere Ware abgesehen , h
sich die Nadelstammholzpreise stabil halten kör
Die Umstellung des forstseitigen Vorkaufsgesclmit üem Ziel einer größeren Beweglichkeit hat
gut bewährt . Diese eingetretene Besserung undnung des Marktes gilt auch für Grubenh 'c
dessen Verkäufe vorläufig als abgeschlossen a
sehen werden können . Es ist noch einiges von
Preußen geliefert worden . Deutsches P a p i e r h
bleibt gefragt . Die Verschiffungen  aus
Norden Europas sind im vollen Gange,deutschen Häfen sind große Ankünfte zu
zeichnen . Rot u n d Weißbuchen  kon
bei ständigem Bedarf ihren Preisstand trotz der
geruckten Jahreszeit gut halten . Der Weltmarkt
Eichen  blieb ruhig und unverändert.
Eschen  in weißer , zäher Ware hielt der Be
an . Gute und starke Erlen , Pappeln , Ah'und Linden  f an len glatten Absatz.

Die Notierungen  Im deutschen Gr
Tre T ,e ^ r  jo fm ab Wald unter dem iibllVorbehalt wie folgt:

Nadelstammholz Klasse t 8—16 RM. II 10—26,
14—26, IV/V 18—60 Eichen 10—200, Rotbuchen f]
Erlen 12- 55, Eschen 15—95, Paooeln 10—40, Bi12—40, Ulmen 15—70, Nußbaum bj—200 RM.
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Nicht einheitlich

Hamburg , 4. Juli . Zu Beginn machte sich an
'einzelnen Marktgebieten etwas Abgabeneigung
bemerkbar , so daß verschiedentlich kleine Kurs¬
abbröckelungen zu verzeichnen waren . Trotz¬
dem konnte die Grundstimmung als weiter
freundlich  bezeichnet werden . Die Farben¬
aktie lag bei unverändert 151s/4 ruhig . Elektro-
anteile unregelmäßig . Am Schiffahrts¬
markt  befestigten sich IJapag auf 35'/: (plus
V: 0/o) . Für die Aktien des Norddeutschen Lloyd
bestand bei unverändert 38 Kaufinteresse . Mit
Interesse sieht man der morgigen Aufsichtsrats¬
sitzung der Hapag -Lloyd -Union entgegen , in der
die Fragen der Neuordnung des Nord-
atla .ntikdienstes  der Reedereien zur
Sprache kommen dürften . Mit den sogenannten
Neuordnungsmaßnahmen dürfte auch die Ver¬
zögerung in der Vorlage der Ab¬
schlüsse  für 1934 Zusammenhängen , die auch
bilanzmäßig Aenderungen mit sich gebracht
haben dürften . In Hamburg - Siid  ent¬
wickelte sich zu Beginn einiges Geschäft zu 33
(minus Vü0/») . Im Verlauf wollte man nur
32% bezahlen . Banken bei stillem Geschäft
kaum verändert . Zu erwähnen sind lediglich
Reichsbankanteile , die auf 190V« zurückgingen.
Von Bremer  Wertpapieren lagen Silber¬
waren etwas fester . Die nichtamtlichen
Deschimag  befestigten sich in Nachwirkung
des großen norwegisch -schwedischen Auftrages
auf 66V2 (plus % Vo) . für Hansa - Dampf
zahlte man l '/zVo mehr . Im Verlauf kamen an
verschiedenen Märkten kleine Kauforders der
Bankenkundschaft zur Ausführung , so daß fast
allgemein Erholungen  bis Vs0/» zu ver¬
zeichnen waren . Später war die Kursentwick¬
lung leicht unregelmäßig . — Der festver¬
zinsliche  Markt neigte bei weiter stillem
Geschäft eher etwas zur Schwäche . Von In¬
dustrieobligationen lagen Norddeutsche
Steingut (plus %) etwas fester.

Renten lebhafter
Hannover , 4. Juli . Mit Ausnahme von Ilseder

Hütte , die unter Schwankungen um 1 Vo auf
148‘/2 zurückgingen , waren Aktien weiter fest.
Teutonia Cement wurden 4Vo und Hanno¬
versche Immobilien 5 RM höher umgesetzt , für
Deutsche Schachtbau , Hackethal Draht , Kali
Westeregeln und Zucker Bennigsen waren
1—3 °/o höhere Geldkurse im Markt . Von
Rentenpapieren  fanden die Pfandbriefe
der Braunschweig -Hannoverschen Hypotheken¬
bank und der Hannoverschen Landeskredit -An¬
stalt bei größeren Umsätzen erhöhte Beachtung
bei unveränderten Kursen , fester lagen die
Braunschweigische Stadtanleihe mit 94, Lip-
pesche Landesbank -Pfandbriefe mit 96V2, Braun¬
schweig ritterschaftliche Pfandbriefe mit 97
und Hannoversche Bodenkreditbank -Kommunal¬
schuldverschreibungen mit 94V2. Provinzanlei¬
hen blieben unverändert , von Industrie -Obliga¬
tionen wurden Lindener Aktien -Brauerei etwas
höher mit 102% gesucht . Im Freiverkehr
nannte man Wintershall mit 102—104, Hanomag-
Aktien mit 103 Geld und Neuhaldensiebener
Eisenbahn mit 40 Geld . Der Schluß blieb unver¬
ändert.

Nach uneinheitlichem Beginn fester
Berlin , 4. Juli . Die Börse war weiter freund¬

lich , wenn auch anfangs nicht ganz einheitlich,
da etwas Angebot in AEG . (minus ViVo) die
Kulisse zu Glattstellungen veranlaßte . Nach
den ersten Kursen war die Tendenz jedoch bei
weiteren Anlagekäufen des Publikums einheit¬
lich fester . Bevorzugt waren Tarifwerte , die
teilweise bis zu 1 Vo gewannen . Für Schiff¬
fahrtsaktien  zahlte man % bis % Vo mehr
als am Vortag . Reichsbankanteile (minus V2)
eröffneten etwas schwächer . Der Verlauf
war weiter freundlich . Mannesmann und Ver.
Stahl waren etwa IVo höher . Auch für Koks¬
werke zeigte sich wieder Interesse . Von Elek-
troaktien lagen Felten (plus IV4V0) in Front.
Berlin -Karlsruher Industriewerke erhöhten
ihren Gewinn auf 21/*®/o. Aku waren im Ver¬
lauf IVo höher . Am Markt der Kolonialwerte
stiegen Otavi auf 18,5 (177/s) . Gegen Schluß
behaupteten sich zumeist die höchsten Tages¬
kurse . Besondere Veränderungen traten aber
nicht mehr ein . Etwas erholt waren Altbesitz,
die mit 113 schloß . Nachbörslich hörte man

—niMimiinu iiih iiwuhiii  IIwII ■ in » 111111im 11n nm . i

?rsen  Sigll
Farben 151Vs, Altbesitz 113, Ilarpener 114,
Reiehsbahnvorzugsaktien 123 Va.

Der Einheitsmarkt der . Iudustriewerte war
überwiegend fester . Bankaktien waren gehal¬
ten . Nur die beiden D-Banken verloren ’/sVo.
Die Steuergutscheine blieben unverändert . Nur
die 37er gewannen 25 Pfg . und die 38er 12 Pfg.
und wurden mit 30 % bzw . 10 % zugeteilt.

Kassnrente » lagen weiter still , aber verein¬
zelt fester , besonders 'Umtauschobligationen wa¬
ren '/z bis Vj Vo und Dollarbonds bei lebhafterem
Geschäft bis 1 % fester . Im Markt gingen un¬
bestätigte Gerüchte über eine Umtauschtrans¬
aktionen um. Von Pfandbriefen und Kommunal-

Dollar = 2,482 (2,474) RM
Englisches Pfund = 12,275 ( 12.22) RM

Obligationen gewannen Hann . Bodenpfandbriefe
% Vo: Auch landschaftliche Pfandbriefe lagen
freundlicher . Von Stadtanleihen erholten sich
Verkehrsanleihe um % Vo. Länderanleihen be¬
haupteten sich meist . Die 34er Reichsanleihe
notierte ’/oVo höher . Industrieobligationen wa¬
ren freundlicher . Privatdiskont 3,%.

Montanwerte im Vordergrund
Frankfurt , 4. Juli . Die Abendbörse zeigte

eine freundliche  Grundstimmung . Am
Aktienmarkt war die Umsatztätigkeit in einigen
Spezialpapieren etwas lebhafter.
Im allgemeinen bewegte sich das Geschäft aber,
entsprechend dem nur geringen Auftragsein¬
gang , in ruhigen Bahnen . Besserer Nachfrage
erfreute sich Kunstseide -Aku im Anschluß an
die höheren Amsterdamer Meldungen (66% nach
ßß'/s) . Kauflust machte sich ferner für Rhei¬
nische Elektro Mannheim bei 139 geltend . Auf
den übrigen Marktgebieten kamen . erste Kurse
zunächst nicht zustande . Nominell waren die
Berliner Schlußkurse zumeist gut gehalten.
Renten weiter still und unverändert . Einiges
Interesse bestand für zertifizierte Preußenbonds
zu unverändert 66V4 Vo. Im Verlauf  rückte
der Montanmarkt  in den Vordergrund.
Eisen - und Stahlwerte wurden lebhafter umge¬
setzt , da neben Anschaffungen der Bankenkund¬
schaft auch die Kulisse als Käufer auftrat . Die
Ausfuhrsteigerung und die erhöhte Inlandsbe-
schäftigung in der Röhrenindustrie fanden Be¬
achtung . Für Kunstseide -Aku und einige
Elektroanteile erhielt sich die Kauflust . Die
meisten anderen Marktgebiete lagen hei gut be¬
haupteten Kursen still . IG . Farben konnten
von 151s/4 auf 152 anziehen . Gegen Schluß ließ
die Umsatztätigkeit nach . Aku hatten unter
Glattstellungen zu leiden . Am Einheitsmarkt
konnten sich Vereinigte Ultramarin von 14)1/2
auf 144 erhöhen . Von Bankaktien waren Com¬
merzbank gut behauptet . An der Nachbörse
nannte man Farben mit 152, Aku mit 66% Geld,
Mannesmann 90% und Stahlverein 85%.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , V Juli
4% Neden .-Ind . l934 99% '
4% Nederl . 1916 99%
4% % Nederl . 1917 -
7*/» Dtsch . Rliks.

1949 (Dawes ) 16%
5% % Dtsch . Rliks.

1965 (Young ) 7 —170/b
7' /, Bremen 193S
6% PreuBen Obi . 52
7% Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
7V» Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7% Pr . Pldbrl .-Bk.

PIdhrl . 1953
7•/. Pr . Z. Bod .-Rd.

Pfdbrt . 1960
Vh  Dtsch . Kailsynd.

Ohl . S. A 1950
Vit  Cont . Gummiw.

A. O. Obi . 1956
0% Gelsenkircben

Ooldnot 1934
6% Harp . Bergb .-Obl

m Opt . 1949
0% 1 O. Farben

Obi . 1945
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi . m. Opt . 1951

7V» Rhein .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 _

Vh  Rhein -Elbe Un.
Obi . RI. Opt . 1946 20’/,

VU  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 28%

Vh  Siem . & Halske
Obi . 1935 _

Vh  Verein . Stahlw.
Obi . 1951 31

6Vt*/. Verein . Stahl.
LIt . C. 1951 _

Vh  Rh .-Wstf . EIctr.
Obi . 1950 23J/t

6•/• Phoenix Guld .*
Obi . 1960

6*/«Slera .-H.Öb.2930 —
6*/# R.W.E.,Ob . ! 927 22V*
Amsterdamsche Bank 111»/*
Rotterdarascbe Bank 105Vv
Dtsch . Rilksbank —
Wintersball A.-G. 23
Algem Runstzijde In
Amst . Rubb Cult . MiJ. 10 ?»/>»03V*
Ndl Scbeepvrt . Unie 34V»
Muell .-Co.Winstd .Pr. 36
Montecatlnl —
Dt . Relcbsschulden-

forderangen —

150/8
22»/4

16i/,

40o/4

82

38V»

21

28

Behauptet
Amsterdam , 4. Juli . Die Geschäftstätigkeit

nahm auch heute keinen größeren Umfang an.
Die überwiegende Mehrzahl der Papiere konnte

sich aber recht gut behaupten . ' Kgl . Petroleum
gewannen zunächst 1 %, mußten aber später
wieder Bruchteile eines Prozentes hergeben.
Unilevers etwas höher . Philips und Aku un¬
verändert . Kautschukanteile und Tabakaktien
kaum stetig . Zuckerwerte bei ruhigem Geschäft
etwas befestigt . Schiffahrtsanteile etwas schwä¬
cher . Amerikanische Papiere gut behauptet.
Deutsche Obligationen  lagen etwas un¬
ter Vortagsstand . Heimische Staats - und Kom-
munal -Obligationen verkehrten in stetiger Hal¬
tung.

Abgeschwächt
London , 4. Juli . Die Börse war bei be¬

grenzter  Geschäftstätigkeit , überwiegend ab¬
geschwächt . Auch britische Staatspapiere gaben
nach.

Berliner Devisenkurse
C Ul »eieuraphtvcht

Aus/ehiunpeti

5: V-
O 4/
> z.

i ul
•in i .«l

3. jUii
nei

ü Ägypten 1 äß . Pt .u,woh l ^,oö l &.bUb
Argentinien 1 P P !,7Hv u,e:58 Ü.Wi 0,658 0,66 i
Belgien 100 Betga sj . - i i ,b.vö 4 1,565 42,b>5 *1,965

7 Brasilien 1 MUreis •t l3. 0,14) u, \ 3' 0. 14]
7 Bulgarien 100 Lev '•1,- 3,047 äM 3,047 3,057
) Canada l k . Doll 4,ß8 >.47D 2,474 2,464 2,46 s
2Vs Dänemark 100 Kr 112,60 54,75 54/5 54,50 64,60
6 Danzig 100 Guld. _ — 46,905 4/,006 46.89 46^ 9
Ü England 1 Pfund 20,42 12,26 12.29 12,205 12,235
5 Estld lOOestn Kr - — 68,4h 68,57 •68,48 6H,67

■ 4»/, Finnland 100 1 M S1,- 5,405 5,415 5 .38 5,39
6 WL- 16,4rS J6,44ö 16,40 16.44
7 bi,- 2,35 -3 2,35. ><358 2,357
4 Holland 100 Guld 16b.74 16“ ,71 169,05 ltib .76 169,10
6% Island lOOisl . Kr 112,50 55,47 65,59 65,23 55,35
3 Italien 100 Lire BJ 20,42 20,46 >ü/ü 20,46

3 .65 Japan 1 Yen ^,092 0,719 0,721 0,717 0,719
Jugosl8v 100 Din M,- 5,64m 6,öbl 5,649 6,661

b Lettland 100 Latts 80,92 bl,08 bO.92 bl,Uh
— — 41,65 41,73 41.63 41.71

8% Norwegen 100 Kr 112.76 01,62 61,74 6! ,35 61.47
4 Österreich 100 Sch 48.95 49,0o 48,95 49,05
6, Polen 100 Ziotv — _ 46,905 47,005 4Ö.S9 46,99
6% Portuga ' 100 Esc 453,57 11,16 51,16 11,075 11,095
6 —,— 2,488 2,45h 2,488 2,49.
2V* Schweden 100 Kr 112,50 63,22 63,34 62,94 b3,06
IV* Schweiz 100 Fr öl,~ 81,12 81,28 81. 11 bl .27
0V2 Spanien 100 Pes bL- 34,04 34,10 34,00 84,06
3Vt Tschech . 100 Kr es,- 10,34 10,36 10^ 45 10,365
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,974 J,97b 1,973 1,977
4Vs Ungarn 100 Pengö -,- — —

1 4.34 0,999 1,001 0,989 0,991
1% V St v Amerika 1 D 4. 1931 2.480 2,484 2.472 2.4/6

Am Valutenmarkt lagen kontinentale Währungen
heute allgemein schwächer . Der Dollar zog in Paris
auf IÖ.IIV 2 und in Zürich auf 3.05‘/2 an . Das Pfund
stellte sich gegenüber dem französischen Franc auf
74.75 und in Zürich auf 15.11. Anscheinend sprechen
hierbei politische Erwägungen mit . Die Reichs¬
mark  blieb hiervon unbeeinflußt und lag an allen
Plätzen unverändert fest.  Innerhalb der Gold¬
valuten traten keine besonderen Veränderungen ein.
Auch die Deportsätze behaupteten sich . In den Mit¬
tagsstunden lag der holländische Gulden allgemein
schwächer . Gegen Pfunde gab der Kurs auf 7.36 nach.

Devisen*Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 4 . 7.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
OSlO fl
Kopenhagen

59 .25
7.26ib

146. 93
0 . 72V*

24 . 82
48 . 0*
12. 17
20 . 17V-
36 . 60
32 .47V:

Stockholm 87. 45
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 14
Belgrad —
Warschau —
Helsingforff —
Privat-

diskontsatz 3
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld
1 Monatsg » &l*

Terminsätz«
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per I Mt . —
per 3 Mte . —

London , 4.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Heisingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

494 .43
496 .25
727 .00

74 . 79
29 .30
59 . 78
12. 2f-.V-
15 . 12V«
36 .07
22. 40
19.39V:
19 .90V:

110 .12
226 .8/
118 .37
27 .60

216 . 00
395 00
566 .3'
485 .5*
612 .00

Athen 518,0 ' !
Wien 26 . IS
Lettland 15.00
Warschau 26 . 12
BuenosAlres 15 .02
Rio Janeiro 4 . 12
Alezandila 97 . 50
Hongkong 2/266
Shangha - 1/725
Yokohama 1/212
Australien 125.00
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124.00
Montevideo 19.50
Valparaiso 110 . 76
Buenos auf

London
Südalrika
Tägl . GeK
Privatdisk
Discontd Bk.
v. England *'

18 .70
100.12

V»
V*

Rio a . LO’.(L
D 90 Tage —

Bombav  anf
London 1/606

London au'
Bombay 1/612

Straitsciollar
(Singapore * 2/40S

Wochengeld V>
Bankakzepte

per 3 Mte */«
Schatzscbeio

per 3 Mte . J7/®*
Prima Han

delswechse
per 3 Mte . 2 - 2v*

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld —

Kopenhagen , 4 .7
London 22 . 40
Newyork 154.50
Berlin 1H2.5U
Paris 30 . 15
Antwerpen 76 .70
Zürich 148.6“
Rom 37 .70
Amsterdam 309 .25
Stockholm 115 .65
Oslo J 12 .70
Helsinefors 9 . 95
Prag 19,15
Wien — '
Warschau 86 .20

Oslo , 4 - 7.
London 19,90
Berlin 163.76
Paris 26 .85
Newyork 404 .50
Amsterdam 275 .50
Zürich 132.75
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 69 .00
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 .65
Prag 17 . 16
Wien —
Warschau 77 .60

Stodtholm , 4 . 7.
London 19.40' /»
Berlin 159.25
Paris 26 .05
Brüssel €6 .75
schw . Plät ?el *29 .00
Amsterdam 2o8 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 6C
Washington 393 .00
Helsingfors 8*6°
Rom 82 .80
Prag 16.75
Wien —
Warschau 74 .7o

Gas- und Elektrizität
in der Versorgung ;*Wirtschaft der Gemeinden

Im Rahmen der Ersten Wirtschaftsprüfer
woche über Gemeindeprüfungen sprach u. a.
Direktor Dipl .-lng . Hermann Müller,  Ham¬
burg , Uber „Gesichtspunkte zur Beurteilung der
Betriebsführung von Gaswerken
und ihren Verteilungsbetrieben .“ Die Auflocke¬
rung der Großstädte verlange eine großzügige
Ausdehnung des Rohrnetzes  im Weichbild
der Städte , auch wenn der gewünschte Ertrag
zunächst nicht voll erzielt werde . Diese Aus - •
dehnung könne den Anschluß kleiner benach¬
barter Werke und die Errichtung einer Grup¬
pengasversorgung zur Folge haben. Die Ver¬
waltung habe ihr Hautaugenmerk neben der
richtigen Erfassung und Kontierung sämtlicher
Kosten auf eine richtig geführte Werbung
und auf eine billige Einziehung der
Gasgelder  zu richten.

Einem Vortrag von Direktor Dr . Winkler,
Frankfurt/M ., über „Der Kaufmann in der
Versorgung s wirt Schaft“  entnehmen
wir u. a. folgendes : Aufgabe des Kaufmanns
in den Versorgungsbetrieben muß es sein , dafür
Sorge zu tragen , daß die Grundsätze höchster
Wirtschaftlichkeit den Betriebsablauf bestim¬
men. Im einzelnen heben sich aus diesem Auf¬
gabengebiet , das alle im Rahmen einer normalen'
wirtschaftlichen Betätigung gestellten Auf¬
gaben miteinschließt — wirtschaftlicher Kapi¬
taleinsatz und geordnete Finanzgebarung,
zweckvoller Ein - und Verkauf , Steuer - und
Vertragswesen , zielbewußte Personalleitung
usw . usw . —, Sondergebiete heraus , die sich
gerade aus der Eigenart der Versorgungs¬
betriebe als typisch ergeben . Hierzu gehören
vor allem die wirtschaftliche Ueberwachung des
Erzeugungsbetriebs , die beispielsweise in der
Gaswirtschaft  durch die Kuppelproduk¬
tion besondere Schwierigkeiten bereitet . Diese
Ueberwachung erstreckt sich naturgemäß nicht
nur auf den laufenden Betrieb , sondern auch
auf die für neue Bauvorhaben zu erwartende
Wirtschaftlichkeit . Da bei der Eigenart der
Versnrgungsbetriehe die Feststellung des Be-
triehserfnlges nicht ohne weiteres aus dem aus¬
gewiesenen Gewinn abzulesen ist , weil die
Monopoleinflüsse den tatsächlichen Betriebs¬
erfolg u. U . stark verwischen , läßt, sich die
Wirtschaftlichkeit der Betriebsführung nur auf
Grund einer sorgfältigen Kostenüber¬
wachung  ermitteln . Als weitere typische
Aufgabe des Kaufmanns in der Versorgungs¬
wirtschaft ergibt sieb die richtige Steuerung
der Erzeugung  nach den wechselnden Be¬
dürfnissen des örtlichen Marktes.

Für die Elektrizitätswirtschaft
folgen hieraus als besondere Aufgaben die wirt¬
schaftlichste Deckung von Spitzenbedarf,
z. B. durch Anschluß an Großranmverbundnetze,

Paris , 4 7. Prag 63 .30 Privat
London 74 44 Rumänien 15. | 5 diskontsatz 4

Newyor. tÄ. lfi*/. rndocfcin* — Tägl Geld 4

Belgien 253 . /6 Wien **" Pfund
Spanien 207. 25 Berlin 609 .50 per Mt. —

Italien 125.05 Belgrad per 3 Mte. —

Schweiz 494 . 5U Rioa .Londi — Dollar
Kooenh <iü ' - 338V« Warschau 286 per Mt. —

Holland 1028 25 Portugal — per 3 Mte. —

Oslo 3723/4 Athen — Peseta
Stockholm 337 0ffi2 . Bank¬ per Mt. —
Helsingfor 32 .50 diskont — Lire o. i Mi —

Zürich, 4 . 7.
Wien Bukarest 3 .05

Notenkurs 57 .70 Helsingtors 6 .67
Paris 20 .22V« Stockholm 77 . 90 Buenos Alre 80 .25
London lö UV Oslo 75 .90 Japan 88 .60
Newyork 305 . 76 Kopenhagen 67 .45 Privatdisk.
Belgien 61 .60 Sofia — Inland 3- SVf
Italien 26 .30 Prag 12.75 Pnvatdisk

^Spanien 41 . 90 Warschau 57.80 Ausland —
Holland 208 .00 Budapest — £ per 1 Mt. 10
Berlin 123 .20 Belgrad 7 .00 £ per 3 Mte. 35
Wien Athen 2 .90 $ per 1 Mt. 2

offiz . Rurs — Istanbul 2 . 48 1 per 3 Mte. 6

Wien , 4
*»i. Bukarest — Paris 35 . 26

Amsterdam 362 .11 Kopenhagen 117. 15 Prag 22 .04
Belgrad — London 26 .31 Sofia —

Athen — Madrid 69 . 52 Stockholm 185 .32
Berlin 214 . 10 Mailand 43 .94 Warschau 100.67
Brüssel 89 . 62 Newvork 531 .43 Zürich 174.06
Budapest — Oslo 131.86

Prag , 3. 7. London J1H. 75 Wies 509 .90
Amsterdrn 16. 34V Madrid 329 .75 Marknoteo 815 .00
Berlin 065 50 Mailand 19V « /1/: Poin Noten 453 .75
Zürich 785 .50 Newvork 24 .00 Belgrad 65 .5116
Oslo 697 .00 Paris 158 .7U Danzig 455 .00
Kopenhagen 631 .00 Stockholm 612 .50 Warscbav 454 . 12V?

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Juli

Bombay Kalkutta 1.6%*, Hongkong 2.2% ,
Shanghai . 1.7‘/i , Kobe 1.27 « . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .i.

Newyork gegen Japan 29.09, London gegen Japan
1.21/. , (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .) .

oder die entsprechende Ausnützung bestehen¬
der Abnahmeverträge Bei der Gaserzeugung
kommt der richtigen Steuerung des Erzeugungs¬
ablaufs angesichts des überwiegenden Ein¬
flusses , den die Nebenprodukte auf die Wirt¬
schaftlichkeit in der Gaserzeugung haben , aus¬
schlaggebende Bedeutung zu. Hierzu zählen
vor allem Vermehrung oder Verminderung des
Kohlendurchsatzes und damit Erhöhung oder
Senkung des Koksanfalls und der anderen Ne¬
benprodukte , Verwendung von Starkgas oder
Schwachgas zur Beheizung der Ofenanlagen,
weiter die Entbenzolierung des Gases usw.

Die absatzfördernde  Gestaltung der
Verkaufspreise  ist eine weitere wesent¬
liche Aufgabe des Kaufmanns , denn mit dem
richtigen Tarifanfban stellt , und fallt die Ent¬
wicklung des - Energieabsatzes  vor allem
auch von dem zweckmäßigen Aufbau des
Werbewesens bestimmt , das insbesondere die
Aufgabe bat , den Wettbewerb der einzelnen
Wärmeträger nach gemeinwirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten aufeinander abzustimmen . Ein
großes Aufgabengebiet , bringt der Verkauf
der Nebenprodukte  in der Gaserzeugung,
wobei den Gefahren einer üeberschneidung der
örtliehen Absatzgebiete besonders Rechnung ge¬
tragen werden muß. Nicht zuletzt zählt zu den
Hauptaufgaben des Kaufmanns in der Versor¬
gungswirtschaft die Schaffung einer zweckent¬
sprechenden Tnnenorganisation,  vor
allem der Aufbau eines übersichtlichen Rech¬
nungswesens . das sich auf einen klar geglie¬
derten Kontenplan zu stützen hat , und der ge¬
wissermaßen die Grundlage bilden muß für alle'
zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit des Be¬
triebs zu ergreifenden Maßnahmen.

Jahresbericht
der Deutschen Handelskammer für die Niederlande

Nach dem Jahresbericht der Deutschen Han¬
delskammer für die Niederlande , die am 1. Mai
vorigen Jahres gegründet wurde , stieg ihre
Gesamtmitgliederzahl von 190 auf 676. Die
Kammer sah ihre Hauptaufgabe darin , die
Wirtschaftskreise beider Länder einander näher
zu bringen , die Absatzmöglichkeiten der deut¬
schen Industrie und des deutschen Handels nach
Möglichkeit zu fördern , sowie die Heimat über
alles Wissenswerte aus der niederländischen
Geschäftswelt zu unterrichten . Sie befaßte sich
in der Hauptsache mit der Klärung von Fragen
über die niederländische Kontingentie¬
rung,  sowie das deutsch -niederländische Ver-
reclinungsabkommen.  Ueber diese Pro¬
bleme wurde eine ausführliche Denkschrift
zusammengestellt , die in erster Linie Vor¬
schläge für den neuen Handelsvertrag und das
neue Verrechnungsabkommen enthielt . Mit be¬
sonderem Interesse widmete sich die Kammer
auch dem Ausbau der deutschen Abteilung auf
der Utrechter Messe.

Abermalige Diskontsenkung in Frankreich . Die
digung des wieder zunehmenden Anlagebedarfs
wurden neue verzinsliche Schatzanweisungejj
mit Kupon per 1. März 1939 mit 4% % zu 100%
abzgl . Bankierprovision von % % begeben.

Neue Diskontsenkung in Frankreich . Die
Bank von Frankreich hat der bereits am 20. 6.

dnrehgeführten Wiederherabsetznng des nach
und nach aus Abwehrgründen gegen die Wäh¬
rungsspekulation bis auf 6 v . H. hinausgesetz¬
ten Diskontsatzes eine weitere Ermäßigung um
1 v. H. auf 4 v. H. folgen lassen . Der Satz für
Monatsgeld ist gleichfalls auf 1 v. H. auf 4 v. H.
gesenkt worden.

Konkurse
Ane/Erxgeb . : Gastwirt Alban Eeinwardt in Ober¬

pfannenstiel . — Berlin : Naohl . Kanfm . Johann Engen
Groß ln Berlin -Halensee . Fa . Wolf Schmu ! in Berlin-
Halensee . Erika Dominique geb . Korwitz in Fa . Emil
Korwitz in Berlin . HartmaDn & Co . G . m.  b . H ., in
Berlin . — Leipzig : Nachl . prakt . Arzt Karl Erich
Trübner . — Scfiwerin/Mecklbg . : Naohl . Gastwirt
Richard Sraßhurg in Schwerin -Paiilsdamm.

Vergleichsverfahren
Berlin : Märkische Eier - nnd Geflügelverwertungs-

G . m . b . H . — Bnrg/Bez . Magdeburg : Fa . Hermann
Guiard t & Co ., Schuhfabrik . — Erfurt : Fa . Wilhelm
Weinreiter — Halberstadt : Kurzwarenhändler Cnrt
Schwerdtfeger ln Groningen . — Herrnhnt : Kanfm.
Friedrich Gustav Enke . — Lübbenau : Nachl . Gast¬
wirt August Richter in Lehde . — Staßfurt : Fa . Th.
Nähert.

Reichsbankdiskonf 4%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte Bank-Aktien

Wcr ^popicrKiirse «1er Bremer y <n>wm 4 . luli Lombardsak 5 «/n

Deutsche Reichs - o.
Staats -Anleihen 4. 7. 3 . 7.

4 Brem . Umtausch
4% Lübeck 28
6 Reichst , fg . 35
5 Reichspost 33 I
4% do . 34 I
5 Bremer t kl.
R do . gr.
8 Lübeck Kr. kl.
6 do . fr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

80G soG
03 b 53% G

1Cf* G O( %<■
100. 20 ' c<£ G
'00.20 10C>jü

21. 4C 21. 4G
:obG 20bG
112. 87 !13Vb
•.rjlG MÔb

lob 10 0

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4% Schlesw .-H. Pr . r h
Vd . 28/29 09/ , 0 93«/, b

Vh  da . 30 “ c: I/,b

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vh  Oldb . Osch . v . 25 96% G 07«/: (j
Vh  do . Kom . S. 1
Vh  do . do . S. 2
Vh  do do . S . 3
Vh  do . 3 . I u . 3
Vh  do . S. 2
Vh  do . S. 4
Vh  do . Gptbr . S. 5
Vh  do . do . S. 6

Hypothekenbanken
Vh  Dt . Schlflbel . 3 02% G 92% ü
Vh  do . 4 52 % G 02% G
Vh  Hamb . Hypbk . A 9zQ 97G
Vh  do . B 9» G 07 G
4Vs do . E —* —
do . DFOHJK  07b G 07b G
5«/t do . Liquid . ' 00 . 87 100%

do . Anteilschein 7. 15 b 7 . 2UD
4% Lüb . Hypbk . 1 05«/<G 05«/: ü
4% do . 2 25*/: b 95*/: G
4 % do . 3 . U. 4 95% O S5«/: b
4% do . 5 05«/: G 05*/: G
4% Pr . Ctrbd . 26/27 96% G 90% G
Vh  do . 28 96% G 96% G
5% do . Liq . 26 A 2 tOlG ICCJG
do , Anteilsch . 08 .SG 08 . sG
4 ' / : Pr . Ctrbd . Kom.
4% Obi . 20/27/28 0-;«/: G 03«/: G
Vh  Rb . Westf . Bod.

Cred . 4 Pt*/: G 01*/: G
5% do . Liquid . 102G 102 G
Vh  Schl .-Holst . Pr.
4% Ldsbk . 1 u . 3 93 G 93% b
4’h  do . Kom.

Obi . 2 u . 3 91G 91b

Industrie -Obligat.

Br . Tauwerkf . v . 03 00 oo
Delm . Lin . von 1926 ’°9 100
Dt . Lin . von 1926 101% ' 0 %
Dt . Lin . Hansa v . 26 — —
Nordd . Steing . v . 27 101% 101

Steuergutsdielne Bruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 10? .80 ' 03 . 80
fällig am 1. 4 . 1935 107. 60 ' 07 .80
fällig am 1. 4.  1936 — 1C8. 80
fällig am 1. 4 . X937 108. 25 1C8.00
fällig am 1. 4 . 1938 107. 12 107. 00

Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Oeesteinünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hoi .Bk.i .Husnm
Vereinsbank
Westholst . Bank

Sdilttahrtsaktlen
Br . scbieppscb .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woertnann -Llnle

Elsenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr

—
tiO Dt . Relcfisb .-Vorz .-A.

95 G Hamb . Hochbahn
P7Ü Lüb .-Büdi . Elsenb.

97G
97 Ü

~
Industrie -Aktien

07b A. E . 0.
97 Cl Alsen ’scfie Portl .-C.

Atlas Werke
Bavarle n . St . Pauli'

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breltenburger Cera.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisdt .-o.
Br . Alle . Gas fl . E.
Br . Ch. Fahr . Hnde
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . n . Wellp.
Br . Roiandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vnlkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Llnoteumwerke
Dynamit Nobel
Elbsdiloßbrauerel
I . G. Farbenindustr.
Gelsenkirdtener
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cent.
Hochofenw . Lübeck
Hofim . Stärkefabr.
Holiersdi . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Hannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . KühihalL
Nordd . Stelngnt
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

4 . 7. 3. 7.
83 83
01»/« 921/«

ero
93V? 94
C3v? 9»
79 79
02 101
64 64
38 38

19. V» 191
72 74

113 V3
1? 3 123G

5' 450
I20G 120
48 45 Ü
35»/* 35
33 £0l/?O
70 700
38 G 38
52 520
45 430

89»/4 89*/*
90 ‘ 90

123»/* 1231/*
86»/« 85»/*
8LV* eov*

47«/a 4*T/e
142 1421/:
71V* 71

118 119
1550

117 H7
126 6 125
98 98

103 103
110 110
*51 151
51 51
99 99

133 133
168 168
125 12?
140 148
■— __
80 80

100 1C0
l5 '*/4 152*/8
V2 »/4 112»/*
95 95 o

140
98

37
I '3%
159
113
120
198
11t ' /,
90

158

^ 7la
HO
1?2
62

120
<5?
641/»

123
102

SchHnCk & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp . A. 0 . vorm,

j . Hevecke

4 . 7. 3 . 7. 4 . 7. 3 . 7. Vh  Hann . Landes-
4. 7. b . /

steuflrgutschelne

OS1/? 96 Ver . Werkstätten 62 62 kredit v . 1926 S. 1 Q'Vd — fällig 4 . 7. 3 . 7.
’2^ 123 Wendt Zigarrenfabr. 52»/» 52 do 1927 Serie 2 9’V» ©71/j 1934 . . . » . 103.80 •-03 . 8J

8e G
1 9*e

85 G
179»/* Kolonialwerte

4*/* Old Staatl . 25.
Vh  do . Serie 1 u . 3

96»/* 1935 - . . » .
1936 . . » . .

107. 80 r0/ . 8k’
toe .^c

128 128 Kamerun -Eb .-G. iE»/. — 4% do . Serie 2 . — 97 1937 . 108. 25 —

9» h 06% Neu -Ouinea -Comp. — — 4% do . Serie 4 v7 97 1938 . 107. 12 107. 0T-
Otavi Min. u . Eis .-G. 18 t) — 4% do Serie S 97 — Steuerst * . V. R. !07 . ro 1U7. CO

70 B — Schaniung Hand . AG. 73% B — 4V* do Komm 1 95 —

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommanalverbfinde

mit Zinsberechnung

6*/i Hann . Prov . Aal.
R . 15 C4B/b 04«/*

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4Vi Oldbs;. st . Rr . 0.

Pfdbr . S. 5 — *7
4' /t do . Gold .' Komm.

S. 3

Landesbanken
4V* Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
4Vt Brschw . ritt . Kr.

F .-G. Pf . 29
4 ' /i Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Sdiuldv.
4Vt Calenb . ritt,

Gold 28
4V* Cell . ritt . Kr.

G. C

93

971/« 97«| *

97

97

961/»

97

9ö»/4 ***/<

Stadtschaften
4V< Pr .Zentr .stdtsch.

Q. R . 22 *57* w«

13*1*
95*/4

36
115
157
112•/*
120
198
f ’O
09

156
8PV<

110
122
<52*/,

120
62
645/e

123
110

Hypothekenbanken
4V* Brschw .H .Hyp .29
5Vi ff/» do . Goldpfand«

br . 26
do . Anteilscheine

industrie -Anlolhen
6' /» Brauergild .Hann.
6*/« Conti Gummi 26
6*/* Hackethal 27
6*/» Hanomag 27
6*/« Lind . Brauer . 20
6*/« Mech . Weber . 26
6°/iVorw . Zem . 26

9Ö»/| 96»/4

T01 101
10.95 10.93

102
107

102
102

I031/* 103lh

!02»/4 102*/l
70 70

4' /* Haun . Stadtanl.
4V« Br . Roggenanl.
4*/* Celler Roggen
4*/• Hann . Landeskr.

RM.-PJandbrI.
5*/* Großkrftw . H.

Kohle 23
5*/* Pr . Electr . Kohle
6Vi Calenb . ritt.

Gold 27
41/« Lüdensch . Obi.

lndustrle *Aktlen

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wllke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hadcetbal
Hann . Immob . i . L.
Hann . Cementlabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesbeim

69
91
90

18
98

89
9t
90

18
96

97
P9V<

97
9P‘/i

4 ' /t do . Komm . 2
4Vi do . Komm . 3
5' /*V» do . Liquid
4*/* Pr . Ldpfbr . S. 4
4Vi do . S. 11
4*A do . S. 17 — 18
4V* do . S. 21
4V« Pr . Ztrst . R. 23
4 ' /i do . R. 24
41/* do . R. 25— 27
4V« do . R. 28
4V» Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
4V» Ostpr . ldschftl.

Goldpldbr.
41/* Scblesw . Holst.

Idsch . Ooldpfbr . 24
Vh  Westf . ldschftl

Goldpfdbr.

Relchssdtuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

1581/* 159»/* Hypothekenbanken
— 4' lt  Braunsdiwg.

_ * Hann . v . 1929
4% Ooth . Grand¬

114»/» 114 kredit 4 . 9 , 58
117 115 Vh  Hann . Boden¬
465 460 kredit 13 . 14
102 102 4% Meininger
158 156 Hypoth . Bank R. 5
1481/* 14̂ /* 4% Pr . Centralb . 28
94 94 Vh  Pr . Hypoth . 1— 3

’O' V* 102»/* 4‘lt  Pr . Pfandbr .-
->85 186 bank Em.  50
170 166 4% Rhein . Westfäi.
1»3 115 Bdkr . 4 . 8 , 10 , 12
143 143 4% Seht . H. Idscb.
99 99 A 30

'63 162 4■/. Berl . Hyp . 15—«■ 4% Berl . Hyp . K.
86 85 Obi . 6

*10
110

97
e^

40
110

97
61

96»/4

93 . 70

951/,
0d»/f
©t*/4
Pi3/4

95 . 7

v2*/l
95

90»/4

'■01' /fi

931/,

95»*

92*1*
96i/!
90i/i

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichfl , der Länder,
der Reichsbahn , der Reldispost,
Schutzgebletscnlelhe nnd Renten-

brleie)
Deutsch An! Ausl.
Scheine Nr. 1 -90000 113. 87 112. 87
5•/: Reichsanl . 27 100.25 100. 3:
5 l/t % Young -Anl . — 103. 8 7
rh  Dt Wtb . 35 gr 98 . 25 98 . 35
6nt Wtb . 35
4% Pr . St .-Anl . 28
Vh  Prß . Staats R 2
4% Prß . Staats R J
Vh  Bayern v . 1927
Vh  Brschwg . 1928
Vit  Scbutzgeolete

5% D.Relchsp .33 FI . 10C.50 100. 40
6*/: Relchsb .-Sch .R. l 100.25 100. 30
Vh Pr.  Ldrbk . 1— 2 07. 35 97. 25
4' /l dO. 3— 4 97 . 25 97 . 25
4% do . 5— « 97. 25 97 .25

Stadtanlcihen
4' /i Bin . GOldscb . 26 9: >|s
6% do . Verk .Anl . 28 87*/:
6V. Frkft . Schätze —
6% Kölner Schätze -

1fX.»/„
räüig Alte • olenscha.

9 / l . 4. ueld Briti Oeld Brief
56*/: 1935 _

96»/* 56»/: 1936 rou*/* — —
— — 1937 0 % — — —
96»/* C6»/4 1938 09*/* _ —
96V? 96V» 1939 — — 09V* " ’le
56% 56»/: 1940 97»/» —

194t 5ö’|, 57% —
94% 54' /, 1942 96*1* 5/%

1943 96V* 58*|, — —
92 93 1944 56% 57*| , 56»/, 9-?1/»

1945 56% 5r' /: 56% 97*/8
93 93. 12 1946 56% — 56*1, 9>l/8

1947 56% — 56»/, 9?V*
53' /» 53% 1948 56»/, - -

96' /:
87

88’| ,
163. 25 162. 25
'08 .80 108. CO
'03 . 30 103.30
'03 . 13 103. 17
9’ .87 98 .35
96. 37 96. 3/
10. 40 10.30

Oeffentl . " redttanstatten
4% Bin . Pfdbr .-A. 94' /: 94*/:
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine ! '14 .30  116 . ."*
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U MC' /: 130.35

96*/:

95%

95

95%
95*/:
95%

95%

95%

92%
96

93*/,

101

93%

95*/:

93*/:
95%
9611,

S' /i ’/i Pr . Centr . B.
Liquid.

Vh  Pr . Pfdbr.
Komm . 20

Vh  Pr . Ctr . Bod.
G 24

4% do Komm . 27
4% do . do . 27 — 28
4% Pr . Ztrst . R. 19
4% Pr . Ztrst . R. 20
4 ' /r Hann . Landesk.

S. 1
Vh  Hann . Landesk.

Kemmunal -Obllgafionsn
Vh  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94' /: 94' /:
4% Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
4V. Rh . Wstf . Bdkr.

Oold -Ko • S. 4— 6 95’), 95»/:

Industrie -Obligationen
8V# Dt . Linolwerke 101,75 101. 17
6% Klöcknerwerke 102. 12 101. 67
6% Tbflr . Elek . L. ~ ’W -W’
6% Verein , stahl . '0? '™
6% Zuckerkredit too .37 -00.ee

4usl Staatsanleihen
4% % Oest . St . 14 42% 42' /,
4' /:% Dng . St . 13 - 12. 10
4' /:% Ung . St . 14 " . 50 11. 5' -
Vh  Mexik . abg . 8. 95 —
5% Mexik . abg . - 13-co

97% 97%

03*/: 93%

Wiederaufbau -Zuschlags
1944/45 . . . > > 08% —
1946/48 . . . . . 08 % —

Aktion
Varkehrswesen
Hamb . Hothb .-A. 86»/: 8ä%
Hann . ' Ueberi . m */* —
Lübeck -Büch . eo seit
Banken
Ailg . D. Cr.-Anst . 83 83
Bayr . Hyp . n . Wb. 91 9 ’ /'
Ban . Ver .-Bank , «3*/.
Berl . Handelsg . 11 J/e 1/(%
Comm .- n . Priv . 92 9 %
D.-D. Bank 92 93%
Dt . Asiat . Bank 903, , « Ö
D. Uebers .-Bank * ■' (• 9t ' )a
Dresdner Bank 93 98%
Mein . Hyp .-B. 96% 9E'/e
Oidbg . Hyp .-B. — —
Old. Spar - n . L. -*o —

Dt. Anl . Ansl . Scheine
elnscht . ' /■ Ablösungsch.
6% Hoesch Eisen - nnd

Stahi -RM-Anlelhe
6% Friede Krupp -RM-

Anleihe
7% Mitleid . Staht -RM-A.
7% Vereinigte Stahl -RM-

Anlelbe Serie B

Accumnlatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Ailg . Elektrizitäts -Ges.
Aschattenbnrger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
;u !lus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft 0 . Licht A.-G
Bert . Maschinenbau
Braunk n . Brik .fBublagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C

da . do . S. D
Continental Gummiw.

Industrie
Adler P .-Zem.
Ailg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - u Fl
Bremer Vulkan
Dt Asphalt
Dt Baumw.
Dt Splegelgl.
Dt Steinzeng
Dt . Ton u . Stein
Dynam Nobel
Germ Porti.
Gebt Qoedbardt
Hackethat
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromsdiröd
Küppersbnsch
Lind . Eismasch
MasCh. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Müblen
Mittetd . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd Elsw.
Nordd . Stelngnt
Nordd . Trlkotwe
„Nordsee " D R
Nordw . Krall
Phön . Braunk
Polvphon
Rb .-W. Kalk
Rieb . Mont , w
Rosenth . Porz
Sarottl Sch
Schl . Porti . Zem
Thörl ' a Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoft
Wanderer -Werke

Kotonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Sthantung Rd . AG.

4 . >. j. /.

4?' )s 47' /:
— 14?
72 72

’OC/i ' OC' /,
Hl'/s 11%
- 126

99%
f 7' /:

— 123
10; ' /: 1' 2%

' 15»/»
103%

81%
93
94' /,

1'P%
X)/%
9U
30%

159
123

108% 108»/:

80%
94' /*
94' /*I'8

1rP
CC%
37%

159

04 101%

'30 131
'14 % 115%
'75»/i 17i
82 82
92 90

140 —

•io% 109'/,
— 723

62% 03

96 98

135' /» 125
TO% 109
59

100
<10
110»/. -
'32*/: 132*/:
65 166

544% 144

95

75

Anfangs- Schlub- Einheiiskurs
Kurs Kurs 4. 7. 3. 7.

'12 . 75 1T3. CO 112. 67 112.87

102’/, •03 103. 12 102. 10

103% 103V« 103.50 103. 67
103' /* 1031/» 103. 12 103. 37

101% 102 t 102. 00 102.00

176 176 175. 25 175.25
<*■% 661/« 66 . 00 65 . 62
41% 47»/* 47,12 49 . 75
89 88»/* 89 .00 89 .00

126 •2ö V5 . 50
— 119V» 119 .50 1*9. 50

1181/» 118,50 117. 50
'23 »/» 125V* 124. 75 122.75
HC*/S 140V« 140.87 140. 62
■'221/* 122 **21,75 121.00
93V» 193V« 193. 50 194. 75

r »/« 152 152.CO
107»/* IO?»/* 107.00 '06 .00
113Vt 112*/* 112. 62 112. 75

1141/, 115. 12 re .oo— 2941/? 290 .00 195 .00
•— —

16CV* 160 160. 00 160.00

Anfangs- bchlun- Einheilskurs

Continent . Linol . Zürich
Kurs

1761/*
Kurs
175

4 . / ,
175. 00

3 . 7.
176. 50

Daimler -Benz ft5% 96 96 . 12 95. 87
Deutsch Atlant .-Telegt. 116»/* 116,75
D. Cont . Gas Dessau '43 143 142. 75 141.87
Deutsche Erdöl ■" % 111% 111. 50 111,25
Deutsche Kabelwerke 124*/* 124% 123.25
Deutsche Linolwerke *65 165 165.00 168.00
Deutsche Teleph . n . Kab '24 124 127. 50
Deutscher Eisenhandel 99% 100 'C0 .00 99 .50
Dortm . Unfon -Br. '95% 1991/: 197. 75 197,20
Eintradit -Bratmkohle 194 194 193.00 193.00
Eisenbahn -Verkehrsm. '27 127
Elektrlr -Liefe ^ungsges 16% 116*/» 118. 50 116. 25
Elektt . Werke Schlesien *2' . 121 121.00 (21.00
Elektr Licht n . Kraft '34*/4 132«/* (34 .00 134. 00
Engelhardt -Brauerei 1021/« 102V* 102. 50 103. 50
I. 0 , Tarbentndustrle 151*/*. 151»/» 131. 37 '52 . 12
Feldmühle Papier

■*“ VO 120. 25 '21 .00
Felten & Guilleaume 106»/* OT/a 106. 50 'i05. i0
Gelsenkirdi . Bergwerk.

— — — —
Ges , f . ei . Untemehm —

Ludw . Loewe & Co. '3C% 130 '■29 .87 130. 12
Th Goldschmidt icX»/i 1C7 107.CO 106.37
Hamburger Elektrizität uo 140. 12 139.67
Harhnrger Gummi — «• 37. 87 36 .75
Harpener Bergbau '13 ' /, 114 113. 75 115.25
Hoesch -Küin -Neuessen 106»/* NO’I. 106.75 107.25
Philinn Holzmann 94 W/s 93 .50 93.87
Hotelbetr .-Gesellsdiaft 8«% » ■/. — 87. 50
Ilse . Bergbau 16* '62 161. 00 161. 50

59' /:
106
111

93*/:

73%

Ilse , Bergbau Geoußsch
Gebrüder Innghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klödtner -Werke
Koksw n Cbem . Fahr.
Labmever s Co.
’.anrahOtte
f. eoppldgrub»
Msnnesmsnnröhrenwerk
Mansfeld AG f . Bergbau
Maschinenbau ttntern.
Maximlllanshütte
Metaligeseilsehaff
Montecatlnl 100 Lire
Niederlansltzer Kohle
Orenstefn 6  Koppel
Phoenix Bergh « Hüft.
Polvuhonwerke
Rhein Braunk . u . Brik.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein Westf Elektrfg.
Rütgerawerke
Snlzdetfnrtb Kaff
Sdiles Bergb . n . Zink
SChies Elektrfx . n . Oas

U » B
Schubert S satrer

« Co. Elektr
Schnftbefü -Patzenhofer
Siemens « Halske
Sfohr * Co ., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddentt ^ if Zucker
Thüringer o a * Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw Oelsenkirchen
Westd Ranfhol (vorm.

Leonhard Tletzi
Westeregeln Alkali

n; ,mi, 0|
Bank Elektr . Werte
Bank für Rrau -lndustrle
Belchshank
» n >•>. .. .
Aüe Lokalb . u Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packet!
Hambg .-SUdam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavf Minen a . Elsenb.

13U’|,
90

12»*/,
ICC/,
•Z6*| ,
131«/,
24

89»/,
1 ’?' /,

'4 ’la

131
91*/,

127»),
K 1%
137t/,
’» TI«
74*1,
91%
89»/s
'17 */:
75’/»

113% 113»/:

■mit
9C%

329
138%
115%

188%
VI%

229
138' /:
' 12%
1331*’% 122»/*

18? •87
4C% 40V«
_ 146

Ausg.i?a% 123iii> 114*/*
170% ,79t/tV'-> 107’3% 74

13C% 1K 1h««% 65V*IW’I» Wls

-V/» •6s/9
124»/» '2#h
’20%
126*/: '27
•50 '90*/t
89% 891/4

•2 >»/: 12ö»/4'23»/» 123llt-NA/» 35 V*
33 3 ?1/*
38»/. 38*/*
18»/«

'30 . 75
90 . 87

128.50
127. 00
*4.0 . 75
126. 6"
133. 8?
24 .00
91 .37
90 .00

117. 50
75. 60

1 12.50
60 .00

188.00
90 .75

227 . 50
139. C0
■13.37
'32 . 75
-21 .50
•80 .50
40 .50

145. 00
150. 00
123.C0
114. 75
'79 .25
107. 75
73. 87

192.CO
'30 . 37
84 .8?

129. 75

36. 50
'24 .00
120.00

125. 75
'90 . 12
89 .25

127.00
123. 50
35 .37
33.00
38.62
'8 .25

130.87
91.00

128.75
126.75
101. 75
26.50

732.25
24.00
91.00
91.37

117.00
75.12

175.00
111.75

166.50
91.25

230.CC
'36 .00
V2 .87
•32. 12
•31,62
185.75
40.75

*40.00
150.00
23.00
15.00

179.02
07.67
74.00

191.00
130.00
64.62

139.50
•45.25

36.25
124.87
120.0

125.00
190.50
89.25

'27.00
123.59
35.00
33.00
38.00
78.00
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Deutsche6 astwlrte in Bremen
Bremen,  S . Juli

In Bremen , einem für den deutschen Fremden-
veÄehr außerordentlich wichtigen Platz , haben sich
die Eauverwalter und Gaugeschäftsführer deü
Wirtschaftsgluppe Gaststätten- und Beherber¬
gungsgewerbe zu einer Arbeitstagung zusammen¬
gefunden . Neben wichtigen volkswirtschaftlichen
und das Gewerbe unmittelbar interessierenden Fra¬
gen werden Beratungen geführt , die der weiteren
Förderung des Wohles des deutschen Gastes
dienen.

Zwei Tage , nämlich der 4. und 6. Juli , stehen
den Vertretern des deutschen Gaststätten- und Ve-
herbergungsgewerbes zur Erledigung einer außer¬
ordentlich umfangreichen und bedeutungsvollen
Tagesordnung in unserer Stadt zur Verfügung.

Die Frage der Berufsausbildung und der Er¬
ziehung eines zuverlässigen gewerblichen Nach¬
wuchses. die im neuen Deutschland eine besondere
Bedeutung erlangt bat . wird ebenfalls in Refe¬
raten behandelt . Die Vortrüge geben einen Ein¬
blick in die große Rolle , die das Gaststätten - und
Beberberqunasgewerbe im Rahmen der deutschen
Gesamtwirtschaft spielt . Man muß dabei daran
denken, daß nicht allein Hunderttausend « von deut¬
schen Volksgenossen in den zahlreichen Betrieben
dieses Gewerbes Beschäftiguna und damit Arbeit
und Brot finden , sondern daß Millionen reisen¬
der und erholung 'uchcnder deutscher Menschen in
diesen Betrieben angenehme Stunden verleben
sollen.

Im Anschluß an grundsätzliche Ausführungen
wird über Sonderraqunaen und Beratungen der
Fachuntergruppen der Wirtschaftsgrupve berichtet,
wie auch über Verhandlungen mit behördlichen
und parteiamtlichen Stellen den Gauverwaltern
und Eaugeschäftsfllhrern Bericht erstattet wird.

Bremen wünscht dieser für die Wirtschaft des
neuen Deutschland nicht unwesentlichen Tagung
einen glücklichen und das Caststättengewerbe för¬
dernden Verlauf.

Präger Studenten zu Säst
Vom Verkehrsoerein Bremen e. V . wird uns

mitgeteilt:
In Bremen weilt heute eine Gruppe von 40

Hörern der Fachabteilung für Ingenieurbau-
wesen an der Deutschen Technischen Hochschule in
Prag unter Führung von Professor Dr . Wanke.
Die Gäste, die gestern abend in Bremen einge¬
troffen sind, besichtigen heute unter sachkundiger
Führung das Wehr und die Schleusenanlagen,
daran anschließend die Häfen , die Eetreidever-
kehrsanlage und die neue Kohlenverladeanlage
bei Röchling . In einer Stadtrundfahrt werden
den Gästen auch die Sehenswürdigkeiten unserer
Stadt gezeigt.

Vom Gerüst gestürzt. Kurz nach 15 llhr stürzte
gestern ein in der Feldstraße arbeitender Hand¬
werker voü einem Gerüst ab und zpg sich innere
Verletzungen zu. Der Verunglückte wurde mit
einem Krankenwagen in die Städtische Kranken¬
anstalt gebracht.

. .- . Die Leiter rutschte aus . Einen bedauerlichen
Betriebsunfall erlitt gestern nachmittag ein
Gärtner , der auf einem Balkon eines in der
Lothringerstraße gelegenen Hauses mit dem An¬
binden von Gewächsen beschäftigt war . Die Leiter,
auf der er stand, glitt plötzlich auf dem glatten
Fußboden ab, so daß der Bedauernswerte zu Fall
kam. Er wurde zunächst dem Petrihof zugeführt.

In den Laderaum gefallen . Ein schwerer Un¬
fall ereignete sich gestern kurz nach 16.30 Uhr auf
dem Deck eines im Dock liegenden Schiffes . Ein
auf dem Dampfer bedientester Inder siel aus
beträchtlicher Höhe in den Laderaum und erlitt
schwere innere Verletzungen . Mit einem Kran¬
kenauto wurde er zum Krankenhaus abtrans¬
portiert . ,

Fcrnsprechanschlüsse und Ferienreisen . Während
der Abwesenheit vom Wohnort , z. B . während der
Sommerreise , entstehen bei nicht rechtzeitiger Be¬
zahlung der Fernsprechrechnungen häufig Unzu-
träglichkeiten , die zur Sperrung des Anschlusses
führen können. Der Fernsprechteilnehmer kann den
ungestörten Betrieb seines Fernsprechanschlusses
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sicherstellen, wenn er die Bezahlung der Fern-
sprechrechnung einem Familienangehörigen , Ange¬
stellten usw. überträgt oder die Nachsendung der
Rechnung nach seinem jeweiligen Aufenthaltsort,
beim Telegraphenamt beantragt.

Rathaus und Domtürme im Flutlicht . Der
Verkehrsverein Bremen e. V . teilt uns mit , daß
das Rathaus und die Domtllrme am morgigen
Sonnabend (6. Juli ) in der Zeit von 22 bis 24
Uhr angestrahlt werden.

Lloyd -Schuclldampser „Europa ", Kapt . O.
Scharf , heimkehrend von Newpork , trifft voraus¬
sichtlich am 6. Juli , 17 Uhr, in Bremerhaven ein.
Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Hclgolandfahrt . Am kommenden Sonntag , dem
7. Juli , fährt die Ortsgruppe Ostertor mit dem
Salonschnelldampfer „Äoland " nach Helgoland.
Abfahrt um 6 'Uhr vom Freihafen 1, Rückkehr
23.30 Uhr . Fahrpreis 6 RM.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 1. Juli , um
8.03 llhr , wurde eine Frau beim. lleberschreitcn der
Ansgaritorstraße , in Höhe Obcrn-Hutsilterstratze von
einem Radfahrer oder von einer Radfahrerin ange¬
fahren und stürzte zu Boden, wobei sie sich am Hinter-
kopf verletzte. Der Radfahrer , der sich nach. dem Unfall
entfernte , sowie etwaige Zeugen werden gebet» , ihre
Anschriften umgehend einer Polizeiwache oder dem
Unfall -Dezernat im Polizeihansc, Zimmer 334, be¬
kanntzugeben. — Führer eines Pferdefuhrwerks und
Zeugen gesucht. 'Am Mittwoch, dem 26. Juni , gegen
1ä Uhr , suhr ein aus dem Breitenweg in Richtung Ge-
vrgstraße fahrender PKW . vor dem Findorfstunnel,
unmittelbar vor der Ausfahrt zur Düfternstraße eine
Radfahrerin beim Ueberhvlen an und brachte sie zu
Fall . Im Augenblick vor diesem Anfahren war der
PKW . mit einem aus dem Findorfstunnel in den
Breitenweg einbiegenden, zweispännigen Fuhrwerk zu¬
sammengestoßen, wobei das eine Pierd verletzt worden
fein soll. Der Fuhrmann und Zeugen, welche den
Borgang sahen, werden gebeten, ihre Anschriften einer
Polizeiwache oder beim Unfall -Dezernat im Polizei¬
hause, Zimmer 333/334, bekanntzugeben.

Ferien- auch mal für Bücher
löroßreinemachenin der Staatsdib̂otiiek— 220000 Vücher wollen gesäubert werden

Lin iier lioniineu in äio ^ usieibs liell (2)

In der vergangenen Woche war die Staats¬
bibliothek am Brsitenweq geschlossen. Das ist eine
kurze, aber schlimm« Zeit für die vielen vielen
Bremer , die hier jeden Tag ein und aus gehen und
hier wie zuhause sind. Denn wenn man erst einmal
erfahren hat , wie herzlich willkommen man in den
schönen, gastfreundlichen Räumen dieses Hauses
ist, wenn man im Lesesaal einen Vormittag oder
einen Nachmittag der Woche verbringt , um in
den Zeitschriften zu lesen oder in den zahlreichen,
jedermann zugänglichen , kostbaren Nachschlage¬
werken und Handbüchern, wenn man einmal in der
Woche an einem Vormittag oder Nachmittag sich
seinen Lesestoff für die Woche besorgt und wenn
diese Stunden zwischen den Katabogschräwken ein
Stückchen bremisches Leben geworden sind, dann
weiß man , was es bedeutet für die „Stammkund¬
schaft": die Staatsbibliothek ist für eine Woche ge¬
schlossen.

Aber einmal im Jahre muß das sein. Biblio¬
theksbücher müssen auch ihre Ferientage haben.
220 000 Bücher wollen gereinigt und erhalten wer¬
den ! In vergangenen Jahren hat man diese Ar¬
beiten in der ersten Woche der großen Ferien er¬
ledigt . Weil aber jetzt schon bald die jungen Bre¬
mer nach Hause kommen, die' sich in den Universi¬
tätsstädten des Reiches auf ihren Beruf vorbe¬
reiten , hat man die Iahres -Eroßreinemachewoche
in der Staatsbibliothek vorverlegt , damit die jun¬
gen Studenten gleich ihre Ferienarbeiten aufneh¬
men und in der Bibliothek ihr Pensum erledigen
können.

Im Lesesaal und in der Ausleihe beschränkt sich
das Großreinemachen nicht auf die Bücher. Die
vielen Fußmatten und Läufer sind aufgenommen
worden , gereinigt , ausgebessert und wiederherge¬
stellt. Im Lesesaal ist die mehr als zweitausend
Bände umfassend« Handbiichsrei aeiänbert . Man
muß sich das nicht so vorstellen , als führe man mit
einem Staubsauger über diese hohen Saalwände
weg ! ! Husch, husch und fertig !! Nein . da wird
jedes Buch einzeln vorgenommen , entstaubt und
gründlich nachgesehen. Man kann sich vorstellen,
was das für eine Riesenarbeit 'st . Was
übrigens die Läufer und den Bodenbelag nicht
nur im Lesesaal angeht : ganz zeitgemäß sind sie
nicht mehr. Bei einer täglichen Besucherzahl um

2S0 gehen im Verlaufe eines Jahres mehr als
73 000 Menschen über die Mattengeslechte!

Wer im Vaterland herumgekommen ist und
mehrere so große Bibliotheken kennt wie die Bre¬
mer Staatsbibliothek , der wird uns bestätigen , daß
wir stolz fein können und müssen auf das Haus
am ' Breitenweg und Grund genug haben zur
Dankbarkeit Aber er wird auch mit uns wünsihen,
daß die Bibliothek hoffentlich schon mit der näch¬
sten Ferienwoche , der Woche des Großreinemachens,
einen modernen , zeitgemäßen neuen Bodenbelag
bekommt, der praktischer ist und Reinig,ungskosten
vermindert.

Und da wir nun schon einmal beim Wunsch¬
zettel angelangt sind, wenn es bis Weihnachten
auch noch gute Weile hat : wie wäre es , wenn
man einen Z e i t schr if te 'n - L es e saa l ein¬
richtet? Das ist etwas , was unserer Staatsbiblio¬
thek hoch fehlt . Der Lesesaal kann an manchen
Tagen den vielen Besuchern, die hier arbeitrn
möchten, nicht Platz bieten . Das haben wir alle
schon beobachtet. Es würden sicherlich aber noch
viel mehr Leser den ..Stammkundenkreis " der
Staatsbibliothek erweitern , wenn mehr Platz
wäre und wenn - noch mehr Zeitschriften
ausgelegt -werden würden als bisher . Rund
130 Zeitschriften bietet der Lesesaal den Besuchern,
aber da es vorwiegend wissenschaftliche Zeitschrif¬
ten sind, vermissen diejenigen Leser einstweilen
noch ihren Lesestoff, die volkstümliche Zeitschriften
suchen. Man hat bei der Auslage derZeitschrif-
ten ungemein geschickt gewählt , das muß man
sagen, man hat nach Möglichkeit alle vorkommen¬
den Wünsche berücksichtigt, man hat aber ein
Vielfaches der bisher ausgelegten Zeitschriften
inr Verfiianng . Leser dafür hat Bremen ohne
Zweifel . Wer im Verlaufs der vergangenen bei¬
den Jahre in der Staatsbibliothek aus und ein
ging . der hat beobachtet, wie immer mehr Bremer
Beziehungen gewinnen zu ihrer schönen Biblio¬
thek. Der Wirkungskreis des Hauses
wächst,  das Haus muß mitwachsen ! Vielleicht
wird man also auch bald an die Verwirklichung
eines Wunsches aus Leserkreisen gehen : Einrich¬
tung eines Zeitschrifien - Lesssaales.

Wer gelegentlich auch einen Blick in das große
„Magazin " des Hauses tun durfte , in die Räume

also , wo die 220 000 Bücher der Bremer Staats¬
bibliothek aufbewahrt werden , der hat auch ge¬
sehen, wie durch die Stockwerke die vielen hohen
Bücherborte voll und übervoll gestellt sind. Haben
auch sie mal Ferien oder Eroß -Reinemachetage?
Wer sich für den Lesesaal schoneinen kleinen Berg
alter Folianten geben ließ , vielleicht gewaltige
dicke Bände alter Zeitungen oder die kostbaren
Sammlungen bremischer Theaterprogramme , wer
dann schnell mal verstohlen mit dem Finger über
die Bände fuhr, um zu sehen, ob der Staub auch
etwa fingeroick auf den Schwarten lag , der wird
festgestellt haben, daß die Bände so sauber aus
dem Magazin kamen, als ob sie jeden Tag ge¬
reinigt würden . Und in der Tat . man reinigt und
lüftet zeden Taa im Magazin , man spart sich die
Arbeit nicht auf , bis sie einen Riesenberq aus¬
macht, man organisiert unv verteilt die Arbeit
.über das ganze Jahr und geht reihen - und bort-
weise vor.

Jeder Bremer weiß . daß die Staatsbibliothek
unschätzbare Schätz» birgt unersetzliche Werte gei¬
stiger Arbeit . Um ihre Erhaltung brauchen wir
uns keine Sorgen zu machen. Sie sind in bester
Hut. Aber worüber man sich Sorgen machen kann,
das ist dieses : was macht man in zwei , drei
oder spätestens sicherlich vier Jahren , wenn die
Borte überfüllt sind oder die Maqazinräume nicht
mehr ausreichen , die Borte aufzunehmen ? Jeden
Taa kommen neue Schätze ins Haus . Immer
wächst und wächst die Staatsbibliothek wie jede
lebend iq« Bücherei.

Zuknnftsfragen?
Ja . Aber doch Fragen , die vielleicht eher be¬

antwortet und gelöst werden müssen, als man sich
denkt. Wer mit der Geschichteder Bibliothek ver¬
traut ist unv etwas weiß von der Baugeschichte
des schönen neuen Hauses am Breitenweg , dem
ist ja bekannt, Laß die Erbauer des Hauses auch
an die Möglichkeiten und Notwendigkeiten
einer Erweiterung  gedacht haben . Ueber
die Ausdehnung des Platzes hinter dem Hause hat
man sich die Erweiterung gedacht. Man sieht es
ja auch an den architektonischen Formen der Hin¬
terfront des Hanfes , die ja nicht abgeschlossen
wirken, daß hier noch etwas fehlt gewissermaßen.

^Klivie ins llaxarnn

Hier sollten also einmal die Erweiterungsbauten
errichtet werden . Der Platz dafür ist vorhanden.
Wer ein Freund und Gast des Hauses ist, der
wünscht von ganzem Herzen, daß der Tag recht
bald kommt, an dem man aus Bauen denken darf.
Denn das wird ein Zeichen dafür fein , daß dieses
liebe gastfreie Haus , das seine Schätze jedem Bre¬
mer, aber auch jedem gern zur Verfügung stellt,
wächst, blüht und gedeiht und sich immer noch
mehr und weiter und stärker entwickelt und als
ein Mittelpunkt des Geisteslebens
unserer Stadt  Segen ausströmt.

Rattengift
auch für Menschen gefährlich

Das Reichsgesundheitsamt gibt folgende Ver-
haltungsmaßn 'ahmen zur Verhütung von Eesund-
heitsschädigungen durch bakterielle Mäuse-
und Rattenvertilgungsmittel bekannt : Die Bak¬
terien der bakterienhaltigen Mäuse - , Ratten - und
Hamstervertilgnngsmittel sind für den Menschen
nicht ungefährlich.  Durch Aufnahme
größerer Mengen solcher Bakterien können Durch-
fälle und selbst schwere Erkrankungen hervorge¬
rufen werden . Die mit der Zurichtung der Prä¬
parate und dem Auslegen der damit beschickten
Köder betrauten Personen sind vor dem Beginn
der Arbeiten über die dabei zu beachtenden Vor¬
sichtsmaßnahmen  zu unterweisen . Insbe¬
sondere sind sie davor zu warnen , während dieser
Arbeilen zu essen, zu rauchen, mit den Fingern
den Mund zu berühren oder gar von dem zube¬
reiteten Köder zu essen. Die mit den bezeichneten
Arbeiten beauftragten Personen haben sich nach
becnderter Arbeit zuerst die Hände und dann das
Gesicht mit warmem Wasser und Seife zu waschen.

Alle bei der Zubereitung der Vakterienpräpa-
rate und bei der Auslegung benutzten Gefäße sind
nach jedesmaligem Gebrauch mit heißer Soda¬
lösung auszuwaichen oder auszukochen. Bei Be¬
nutzung von Kulturen , die unter Verwendung von
Milch hergestellt werden , ist auf die Befolgung
der vorstehenden Ratschläge besonders zu achten.
In der näheren Umgebung von Brunnen , ins¬
besondere in der Nahe von zentralen Wasser¬
fassungsanlagen , in bewohnten Häusern und deren
nächster Umgebung , in Schlachthäusern , in Räu¬
men , die zur Herstellung , zur Verpackung oder zur
Aufbewahrung von menschlichen Nahrungs - und
Eenußmitteln sowie von Futtermitteln benutzt wer¬
den, sind solche bakterienhaltigen Präparate nicht
zu verwenden . Bakterienhaltige Mäuse -, Ratten-
und Hamstervertilgungsmittel sind getrennt
von menschlichen Nahrungs - und Ge-
nnßmitteln  und von Futtermitteln in einer
Weise aufzubewahren , daß sie Unbefugten nicht
zugänglich sind.

Keine besonderen „NS .-Frauenschaftslieder !"
Die Pressestelle der Reichsleitung der NS .-Frau-
enschaft teilt mit : Infolge Ueberfülle täglich ein¬
laufenden Materials über „Lieder der NS .-
Frauenschaft " gibt die Reichsfrauensührerin hier¬
mit zur Kenntnis , daß das Kampflied der Bewe¬
gung für die NS .-Frauenschaft als Teil dieser
Bewegung verpflichtend ist. Die Bezeichnung
„Lied der NS .-Frauenschaft " oder „Frauenschafts-
lied " ist daher in keinem Falle berechtigt oder
zulässig.

Kefegnetes fllter ^
Am heutigen Frei - .

tag kann Earl Gott-
wäld Stehl,  Regens-
bnrgerstr . 114, der sich
noch bester Gesundheit
und Frische erfreut,
seinen 83. Geburtstag
feiern.

Silbernes Dicnstjubilänm . Reichsbahnassistent
H. Riedemann , Kreftingstratze 20, konnte dieser
Tage sein 2Sjähriges Dienstjubiläum bei der
Reichsbahn begehen.

Eeschiiftsjubiläum . Dieser Tage konnte die be¬
kannte Getreide - und Futtermittelhandlung H. D.
Bosse, Hohentorstr . 91/93 , auf eine 75 jährige Ge¬
schäftstätigkeit zurückblicken. Die Firma wurde
am 1. 7. 1860 von Hinr . Diedr . Bosse gegründet.
Der jetzige Inhaber Johann Schröder hat es dann
verstanden , die Firma durch die Jnflations - und
Krisenjahre hindurchzudringen und zu einer der
größten und angesehensten der Neustadt zu machen.

Der Reichsvervand des Deutschen Tapeteu-
handels e. V. hält seine zweite Mitglieder -Ver-
sammlung vom 6. bis 9. Juli d. Js . in Hamburg
ab. Zu gleicher Zeit und am gleichen Ort wird
auch die Fachgruppe für den Tapeten - und Li¬
noleum -Einzelhandel in der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel ihre erste Tagung abhalten . Auf
den Tagungs -Ordnungen wird u. a. besonders
auf die Ansprache von Dr . Hayler,  Leiter der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel und auf einen
Vortrag von Professor Dr . Carl Ruberg,  vom
Einzelhandel -Institut der Universität Frankfurt
am Main „Kosten und Preisgestaltung im Tape-
tenhandel " unter Berücksichtigung der gesetzlichen
Bestimmungen , hingewiesen.
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(2. Fortsetzung)

Die Frage ist nun die : Hat das Paar , welches
mit Knlrkowskp gefahren ist, den Wagen vor
zwölf llhr fünfzig bestiegen , oder nachher? Im
ersten Falle kommen sie als Täter natürlich nickt
in Frage , das heißt , der Mann . Im anderen Falle
jedoch ist beinahe damit zu rechnen, daß es sich um
den Mörder handelt . Wenn nämlich jemand un¬
mittelbar nach dem Fallen des Schusses , in nächster
Nähe des Tatortes und in merklicher Erregung
«in Auto besteigt , sich in größter Eil « zum Flug¬
platz fahren läßt und ins Ausland startet , dann
hat er sich znm mindesten sehr verdächtig gemacht!

Kulikowsky ist genau ein Uhr achtundzwanzig
Minuten vor dem Flughafen vorgesahren . Konnte
er die Strecke schaffen, wenn er nach zwölf Uhr
fünfundfllnf -ig losgefahren ist? Die genaue Start¬
zeit ist ia nicht bekannt!

Meine Leute sind gerade unterwegs , um die
Probe aufs Exempel zu machem Sie werden mit
dem Kulikowsky am Tatort , beziehungsweise an
der Ecke des Lärchenweges und der Bahnhofsallee
starten und . unter Befolgung aller Verkehrsvor-
ickriften, zum Flugplatz fahren . Einen schlüssigen
Beweis dafür , daß die Fahrt am Vortage genau
dieselbe Zeit beansprucht hat . stellt dieses Experi¬
ment natürlich nicht dar , besonders , da es sich ja
um Minuten , vielleicht sogar Sekunden handelt.
Immerbin gibt es aber ein« gewisse Handhabe.

Am Flugplatz angelangt , werden sie sich eine
Liste der Passagiere geben lasten , die gestern nach
London geflogen sind. Dies « Leute werden wir uns
donn sehr genau ansehen müssen!

Ich erwarte den Anruf vom Flugplatz , wenn
Sie bier noch etwas warten wollen , dann können
Sie selbst aleich das Ergebnis und den letzten
Stand der Angelegenheit kennenlernen !"

„Natürlich warte ich, Hoffmeisterchen. ich brenne
ja direkt darauf , zu hören , was los ist ! Haben Sie
übrigens Nachrichten über Professor Castell ?"

Hoffmeister wird sehr ernst. „Jawohl , und zwar
sehr schlimme : Ich telephonierte vorhin mit Frau
von Scheele , seiner Hausdame . Es sieht sehr trau¬
rig dort aus . Der Professor hat heute nacht einen
Selbstmordversuch gemacht, wollte sich die Puls¬
adern öffnen und ist im letzten Augenblick von
seinem Freunde , Dr . Paulsen , daran gehindert
worden . Dr . Paulsen hat heute einen Psychiater
hinzugezogen , und aus dessen Anraten hat sich der
Professor in eine Nervenheilanstalt begeben . Es
handelt sich scheinbar um eine schwere manische
Depression. Allerdings soll der Professor im all¬
gemeinen über eine gute Konstitution verfügen,
daher steht zu hoffen , daß er die Folgen des Schocks
bald überwinden wird , wenigstens das akute Sta¬
dium , Für die Untersuchung ist dieser Zusammen-
bruch des Professors ja direkt katastrophal , weil
zurzeit keinerlei Möglichkeit besteht, ihn zu ver¬
nehmen . Ich bin also ganz auf Frau von Scheele
angewiesen , und diese gute Dame . . . "

Telephongeschrill . Hoffmeister nimmt den Hörer.
Sein Gesicht zeigt gespannte Erwartung . Er greift
nach seinem Füllfederhalter , meldet sich. lauscht,
wiederholt schreibend einzelne Worte.

„Reine Fahrzeit dreiunddreißiq Minuten,
Durchschnitt etwa vierzig Kilometer , oierzehnmal
grünes Licht, neunmal rotes , keine besondere.
Fahrtunterbrechung . Die Namen der Fluggäste?
Bitte sehr. ja . ja , ich notiere ! Konrad Ziegler,
Pianist , Berlin , James Lawrence , Kaufmann,.
London , seine Ehefrau Vivian , Frau Dogma ! '
Kirstein . ohne Beruf . Berlin , Herr Anseiln Hein-
sius . Architekt. Berlin . So danke ! Jawohl , ich
bleibe voran -̂ chtlich jm Präsidium ! Schluß ! Wie¬
dersehen !"

Er legt den Hörer in die Gabel . Sieht auf die
Liste mit den Namen . James Lawrence und seine
Ehefrau Vivian , Engländer . . . . Kultkowskys
Fahrgäste haben auch englisch gesprochen . . . Pia¬
nist Ziegler , Berlin . . . . Architekt Heinsius . . . .
Frau Dagmar Kirstein ohne Beruf . . . . Architekt
Heinsius . . . . Professor Castell ist auch Architekt
.Er blickt auf das Papier , das Hirn arbeitet
fieberhaft.

„Bitte , Frau Ehrmsen . das Telephonbuch , da,
links , auf dem Tischchen!" Blättert in den Seiten.
„Buschmann . . . Bnwanger . . . Cabanis . . .
Casella . . . Castell , Professor , Tannenweg ."

Dreht die Scheibe . Frau von Scheele ? Hier . Po¬
lizeipräsidium . Kriminalrat Hoffmeister ! Gnädige
Frau . ich lese Ihnen eine Liste von fünf Namen
vor , sollte Ihnen einer oder mehrere davon be¬
kannt sein, dann sagen Sie es bitte ! Also:

„Kaufmann James Lawrence ?"
„Nein !"
.Seine Ehefrau Vivian Lawrence ?"
„Nein !"
„Pianist Oskar Ziegler ?"
„Nein !"
„Frau Daqmar Kirstein ?"
„Frau Dagmar Kirstein ? Ia . die ist mir be¬

kannt, sie war eine Zeitlang Sekretärin bei Herrn
Professor Castell !"

„Und Herr Anselm Heinsius ?"
„Heinsius ? Mein Gott , er war jahrelang im

Atelier bei uns tätig , ist quasi ein Pflegesohn des
Professors ! Wie kommen Sie auf den Namen ?"

..Gnädige Frau , ich bitte Sie . das Haus jetzt
nicht zu verlassen und sich zu meiner Verfügung
zu halten . Ich bin in einer halben Stunde bei
Ihnen , spätestens in einer Stunde ! Jawohl , danke
schön! Guten Tag !"

Hoffmeister sieht Carola an . Architekt Heinsius,
der gestern in Begleitung der Frau Dagmar Kir¬
stein im Flugzeug Berlin verlassen hat . und zwar
40 Minuten nachdem der Schuß auf Alexandra
Castell gefallen war . ist ein iabrelanqer Bekannter
des Professors , gnasi ein Pflegelohn . wie Frau
von 'Scheele sagt . Der Ebguffenr Kulikowsky wird
nach Photographien feststellen müssen ob es sich
bei seinen Fabrgästen um Heinsius und Frau Kir¬
stein oder aber um das englisch« Ebepaar ge¬
handelt hat . Ich .sehe Land . Frau Ehrmsen , mir ist
bedeutend leichter geworden !"

„Ia , glauben Sie denn , Herr Hoffmeister , daß
dieser Heinsius . . . .?"

„Ich alaube gar nichts ! Ein Kriminalist glaubt
aar nichts ! Er stellt Erhebungen an , kombiniert,
zieht seine Schlüsse und stellt dann fest, ob sie rich¬
tig waren oder nicht. Sind Herr Heinsius und
Frau Kirstein tatsächlich mit den Fahrgästen des
Kulikowsky identisch, dann verdient diese Tatsache
die allerernstest« Beachtung ! Und nun zu Frau von
Scheele . Kommen Sie mit ?" Hoffmeister steht auf
und zieht seinen Rock an.

„Ja , geht denn das ?"
„Na Sie sind doch Journalistin , Eerichtsbericht-

«rstatterin . Also , sozusagen vom Fach."
„Eigentlich nicht mehr ."
„So genau kommt es auch nicht darauf an . Ha¬

ben Sie Ihren Wagen unten ? Den müssen Sie
dann solange hier unterstellen . Was gibt es , Stei-
nert ?"

Der Assistent meldet , ein Droschkenchauffeur
wünsche Bekundungen in der Mordsache Castell zu
mackicn.

„Aha ! Wieder einmal wichtige Bekundungen ."
Hoffmeister nimmt mit einem Seufzer wieder vor
dem Schreibtisch Platz . „Also herein mit ihm !"

Der Chauffeur , ein älterer , korpulenter Mann
mit rotem Gesicht und grauem Schnanzbart betritt
das Zimmer und gibt seinen Namen mit Bern¬
hard Rohwsdder an. Dann erzählt er sehr weit¬
schweifig . vom Kriminalrat immer wieder zur Eile
und Sachlichkeit angetrieben , was ihn hergeführt
habe.

Er ist mit seiner Taxe , es ist sein eigener Wa¬
gen , gestern um zehn Uhr morgens ausgefahren
und erst nachts gegen ein Uhr nach Hause ge¬
kommen. Bis vor zwei Stunden sei er zu Hause
gewesen , daher habe er die Plakate nicht früher
gelesen . Aber einmal muß der Mensch auch schla¬
fen . und was er gestern eingenommen habe . na,
lieber gar nicht fragen , es sei zum Erbarmen , die
Leute hätten eben kein Geld . da kann man nichts
machen, wird ja auch schon wieder besser werden,
nur die Geduld nicht verlieren . Aber eine  an¬
ständige Fuhre habe er ashabt , gestern mittag , und
wie er nun eben die Mordplakate gelesen habe,
also die . tausend Mäkler könnte er schon gut ge¬
brauchen. na , man könnte ja nicht wissen , also
die eine ante Fuhre , wie gesagt , als er die Mord¬
plakate gelesen habe . . . . nämlich qeftern . die
Abendblätter , die habe er nicht so richtig qelesen,
nur die Ueberfchriften , daß da «in Mädchen er¬
mordet wäre , was doch so alles vorkommt, aber die

meisten kriegen sie ja jetzt, wo doch so scharf dnrch-
gegriffen würde , ist ja auch richtig , muß ja auch
sein.

Ach so, na . die Fuhre gestern. Wie er nämlich die
Plakate gelesen habe , da wäre ihm das wieder ein¬
gefallen . daß er ja gestern in der Nähe der Mord¬
stelle geparkt habe, das wird wohl so um die Mit¬
tagszeit gewesen sein , na , und da habe plötzlich ein
Mann vor ihm gestanden , sei eingestiegen und habe
nur „Alexanderplatz " gesagt . Er habe gefragt , wo¬
hin denn da am Alexanderplatz , welche Straße,
aber der Mann habe nur mit der Hand gewinkt , da
sei er eben losgefahren . Er habe. sich mächtig ge¬
freut . so eine Fuhre zu kriegen , das passiert nicht
alle Tage , so von I .W.D . nach 'm Alex.

Wie er dann durch die Königstraße gekommen
sti , da habe der Fahrqast direkt am Bahnhof
Alexanderplatz an die Scheibe geklopft . Er sei an
die Bordschwelle herangefahven , der Mann habe
den genauen Betrag bezahlt und sei im nächsten
Augenblick in der Menschenmenge untergetaucht
gewesen . Er könne nicht einmal genau sagen , ob
er in das Bahnhofsgebäude hineingegangen sei
oder nicht. Und wie er nun heute die Plakate ge¬
lesen habe . da sei ihm das eingefallen , denn man
könne ja nicht wissen , vielleicht sei das der Mör¬
der gewesen , und die tausend Mark könne er ganz
gut gebrauchen und . . .

..Können Sie eine qenaue Beschreibung des
Mannes geben ?" fragt Hoffmeister . den im übrigen
die Meldung des Chauffeurs nicht sonderlich zu
berühren scheint.

..Beschreibung ? Ach, wie der Mann aussah ? Na
ja , ick ba Um mir ja richtich anjesehn , det Man¬
uelen . sone Fuhre jibt 's nich alle Tage . Der wird
woll so an der vierzich. fuffzich Jahre lewesen sind,
sroß war er nicht, eher son bisken jedrnnqen . 'n
dunklen Anzuch hat er anjehabt . schwarze Schuhe,
Uobe ick. un denn , det is mir so uffgefalln . sänz
bleich wa er int Iesichte , det i's doch 'n bisken
komisch, jsstern . bei die Bullenhitze , is ja heut«
wieda so. und so jroße , sraue Oogen hat er sehabt,
so richtich bisken unheimliche Ooqen . . . "

Carola ist erregt aufgesprungen . „Das ist er ja!
Genau so habe ich ihn ja gesehen !"

„Sie haben ihn ooch jesehn, Frollein ? Na , denn
machen wa Kippe . Fünfhundert Eier pro Neese
ist occh nich schlecht."

(Fortsetzung folgt .)
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Aufklärungsarbeit des NLV .!
weitere Luftschutz -Veranstaltungen anläßlich der Werbewoche des NLV.

Ließen die am Wochenanfang von den einzel¬
nen Reviergruppen des Reichsluftschutzbundes,
Ortsgruppe Bremen , veranstalteten Werbe¬
nd ende  hinsichtlich der Besucherzahl noch man¬
chen Wunsch offen , so konnte man sich am Mitt¬
wochabend in allen Stadtteilen von der er¬
freulichen Entwicklung der Luft¬
schutzwerbung  innerhalb aller Beoölke-
rungskreise überzeugen . Eindeutig ist erwiesen,
daß jede voranaegangene Versammlung befruch¬
tend auf die nächstfolgende gewirkt hat . Und
wenn am Wochenende die Führung der hiesigen
RLB .-Ortsgruppe einen Schlußstrich unter die
von ihr in die Wege geleitete Werbeaktion zieht,
so wird sie unzweifelhaft zu einem mehr als be¬
friedigenden Ergebnis kommen . Die deutsche
Frau hilft im  RLB . !" — dieser Mahnruf ist
nicht ungehört verhallt , dessen können wir gewiß
sein.

In der Ausgestaltung der einzelnen Werbe-
abende war man auch dieses Mal mit großem
Geschick vorgegangen . Neben einer sinnvollen
Ausschmückung der Vortragsräume trugen die
Vortragsabende nicht den Charakter eines trocke¬
nen , von fachlichem Wissen getragenen Unter¬
richts . Vielmehr wurden die Werbeaktionen durch
Schilderungen von Kriegserlebnissen , lebende
Bilder usw . äußerst abwechslungsreich und stim¬
mungsvoll gehalten.

s- inlesnnsst (kunlsntor)

Nachdem man ein Spalier von BDM .-Mädel,
die mit Uebungsanzug und den dazugehörigen
übrigen Siche 'rheitsvorrichtungen ausgerüstet
waren , durchschritten hatte , betrat man den gro¬
ßen , festlich ausgeschmückten Versammlungsraum,
der der Luftschutzwerbung äußerst praktisch ange¬
paßt war . Auf der Bühne prangten neben Haken¬
kreuzfahnen zahlreiche Schriftbänder , die auf die
Notwendigkeit des Lustschutzgedankens hinwiesen.
Auch eine große Lustbombe , wie man sie aus dem

Tag der Standarte 75
6. Juli : Lagerfeuer , Zapfenstreich
7. Juli : Ausscheidungskämpse , Haupt-

kämpse , Vorbeimarsch.
Kommt in Massen in die Bremer Kampfbahn!

Straßenbild kennt , fehlte nicht . Besonders er¬
freulich war der starke Besuch, da es sich bei den
Gästen vornehmlich um Siedlerfamilien handelte,
die während dieser Jahreszeit mit vielen anderen
Arbeiten überhäuft sind. Nach einer kurzen Be¬
grüßungsansprache des Reviergruppenführers
Räder  sprach Ina Elken,  der im Ortsgrup-
penstab die Betreuung der berufs - und werk¬
tätigen Frauen und Mädchen obliegt , über „D i e
Frau im  RLB ." Anschließend hielt Flug¬
meister Knopp  einen mit gleichfalls starkem
Beifall aufgenommenen Vortrag über seine Lust¬
schifferlebnisse über Rußland während des Welt¬
krieges.
?arl <lious

Bereits lange vor Beginn der Veranstaltung,
die praktische Vorführungen einer Bombenbe-
kämpfung vorsah , setzte aus allen Richtungen des
Parkviertels und Schwachhausens ein starker Zu¬
strom ein , der bis in die späten Abendstunden
anhielt . Die Frauen und Mädchen hatten un¬
eingeschränkte Herrschaft , denn ihnen wär die
Aufgabe gestellt , Elektron - und Thermitsätze un¬
schädlich zu machen und die „Verletzten " — rund
15 bis 20 an der Zahl — in den „Sanitätsraum"
zu schaffen. Neben den weiblichen Einsatzkräften
führten die zahlreichen „Verletzten " ihre Aufgabe
ganz hervorragend durch : gellende Hilferufe in
allen Lautstärken hallten durch den sonst so stillen

Park . Im vollbesetzten Saal wurden dann die
„Verletzungen " und ihre Behandlung in fach¬
männischer Weise von Dr . B . Noltenius  er¬
klärt . Vorbildlich trat hier die enge Arbeits¬
kameradschaft zwischen der Polizei und dem
RLB . zutage.

ksvisrgrupps 1
Aus kleinen Anfängen heraus hat sich die , Re¬

viergruppe 1, Ostertor und Steintor , in dem
Hause v. d. Steintor 27 eine der Zweckmäßigkeit
angepaßte Geschäftsstelle geschaffen, die der Re¬
viergruppe zu aller Ehre gereicht . Mit Bewußt¬
sein bringt man hier die Volksgenossen mit dem
Luftschutzgedanken in einer persönlichen  Arr
zusammen — ein Weg , der äußerst ersolgverhei-
ßend zu sein sich anschickt. Allabendlich vereinigen
sich kleine Gruppen , um den packenden Ausfüh¬
rungen des Schulungsleiters Schütte  zu
lauschen.

8abu !s lolstroDs

In der festlich ausgeschmückten Turnhalle der
Schule hatte sich eine große Schar Hörer einge-
funden , die eine recht eindrucksvollen Abend er¬
lebten . Vor der Veranstaltung waren Jungen
und Mädel durch die Straßen gezogen , um für
den Abend zu werben . Die Folge der Peranstal-
tung verriet einen sehr geschickten Aushau.

Kollos l.sbmlcubl

Der große Versammlungsraum der schon
manche Großkundgebung gesehen hat war bis
aus den letzten Platz von einer gebannt lauschen¬
den Zuhörermenge , bei der das schwache Ge¬
schlecht bedeutend überwog , gefüllt . Als Rednerin
hatte man Frau Schelb gewonnen , die es aus¬
gezeichnet verstand , die Zuhörer mit dem Luft¬
schutzgedanken vertraut zu machen . Starker Bei¬
fall zwischen und nach den Ausführungen dankte
ihr für die geleistete Aufklärungsarbeit . Um eine
Ueberfüllung des Saales vermeiden , waren
viele Zuhörer in das gegenüberliegende

Kollos rur llost

geeilt wo die Reviergruppe  17 gleichfalls
einen Werbeabend abhielt . Nach einem Vortrag
des Schulungsleiters Beckmann  stellten die
Amtsträger der Reoiergruppe mehrere lebende
Bilder mit einer gesprochenen Szene dar . Ferner
wurden in mehreren anderen Stadtteilen , z. V.
in den Technischen Staatslehranstal¬
ten,  Werbeabende veranstaltet , die gleichfalls
einen aufschlußreichen Ausschnitt der geleisteten
Aufklärungsarheit des RLB . vermittelten.

Heute wird neben einer Großkundgebung in
den „T e n t r a l h a l l e n " eine Schauvor¬
führung auf dem „Eintracht - Sport¬
platz am Torfkanal  veranstaltet.

tuis -Zpimioroi
Vor gut achthundert Frauen der Jutcspin-

nerei  in der Nordstraße fand in Fortsetzung der
Werbeaktionen innerhalb der RLB .-Werbewoche
am Freitagnachmittag eine kurze und eindrucks¬
volle Großveranstaltung  statt , um die der
gemeinsamen Arbeit noch fernstehenden Volksge¬
nossinnen zur Tatkraft und Mithilfe aufzurufen.
Nach Eröffnung der Kundgebung durch den Presse-
referenten des RLB ., Ortsgruppe Bremen,
König,  sprach die Reichsrefeientin für Frauen-
frauen im RLB ., Gertrud v . Willich,  zu den
Versammelten.

Die Kameradinnen , die hier an der Stätte ihrer
täglichen Arbeit stehen und begreiflicherweise das
Bedürfnis haben , bald zu Hause zu sein , sollten
nicht mit weitschweifigen Erklärungen aufgehalten
werden . Es ist ihnen zur Genüge bekannt , welche
Erfahrungen sich mit dem Begriff Heimat ver-

Das Maß ist übervoll
Lrschreckende Lolgen von Disziplinlosigkeit — Drakonische Maßnahmen gegen Verkehrssünder

(Für einen Teil der Auflage wiederholt)

Die Polizeidirektion Bremen teilt mit : In
den ersten sechs Monaten des Jahres 1935 sind 21
Menschen bei Verkehrsunfällen ums Leben ge¬
kommen , in der gleichen Zeit des Jahres 1931
dagegen 11. Sprechen diese Zahlen nicht eine
furchtbare Sprache ? Zeigen sie uns nicht mit aller
Deutlichkeit , wohin wir gelangen , wenn wir der
Entwicklung nicht Einhalt gebieten ? Allein im
Monat Juni 1935 fielen — wie wir schon berich¬
teten — sieben blühende Menschenleben dem Ver¬
kehr zum Opfer gegen eines im Juni 1934. In
annähernd ähnlicher Weise stieg die Zahl der
Unfälle , bei - denen Körperverletzungen und Sach¬
schaden eintraten.

Man hört immer wieder , unsere Straßen , be¬
sonders in der inneren Stadt , seien einem groß¬
städtischen , sich rasch abspielenden Verkehr nicht
gewachsen , außerdem sei die Zahl der Kraftwagen
und Krafträder sehr stark gestiegen . Gewiß ist das
bis zu einem gewissen Grade richtig , aber Un¬
fälle passieren auch in den Außenbezirken der
Stadt , auch dort , wo wir bereits Ausfallstraßen
haben . Nein , wenn unsere Unfallkurve ansteigt,
so liegt das in erster Linie daran , daß unsere
bremische Bevölkerung immer noch nicht gelernt,
hat , aufeinander Rücksicht zu nehmen . Man sieht
immer wieder mit Staunen , wie sorglos und un-
hekümmert alle Wegebenutzer die Straßen be-
nützen , sei es als Fußgänger , als Radfahrer , als
Autofahrer usw . Keine Gruppe von Verkehrs¬
teilnehmern kann sich hier ausnehmen , bei allen
ist es das gleiche Bild.

Seit langem bemüht sich die Polizei , die Ver¬
kehrsdisziplin in Bremen zu hessern . Immer
wieder ist das Publikum belehrt und ermähnt
und , wenn es sein mußte , bestraft worden : die
Presse hat sich der Sache angenommen , Verkehrs¬
erziehungstage und -wachen haben stattgefunden,
die Verkehrsdisziplin ist nur vorübergehend bester
geworden und meist nur soweit , wre das Auge
des Polizisten reicht.

Die Polizei wird von jetzt an mit drakonischen
Mitteln vorgehen . Sie wird die Strafen gegen
Verkehrssünder aus das Höchstmaß heraussetzen
unl bei irgendwie schweren Fällen auch auf
Haststrasen erkennen . Sie wird weiter Fahrräder
und Krafträder usw. auf längere Zeit sicher¬
stellen , wenn der Fahrer sich eines Verstoßes
gegen Verkehrsvorschriften schuldig gemacht hat,
Sie wird in geeigneten Fällen Autofahrern den
Führerschein und die sonstigen Papiere abneh¬
men eotl . auch den Führerschein entziehen , und
anderen Fahrern , die sich wegen ihrer Verkehrs¬
verstöße als ungeeignet zum Führen von Fahr¬
zeugen erweisen , die Erlaubnis zum Führen un¬
tersagen , kurz , die Polizei wird alle Mittel an¬
wenden , die das Publikum zur Beachtung der
Verkehrcregeln zwingen . Die Beamten sind dem¬
entsprechend zu schärfstem Durchgreifen ange¬
wiesen worden.

Die Warnung dieser Zeilen richtet sich an jeden
Volksgenossen . Möge jeder nunmehr auch von sich
alles tun , um nicht selbst als Verkehrssünder
hingsstcllt zu werden.

Streiflichter aus
Die zweite Strassenatsperiode isat

Im großen Schwurgerichtssaal begann gestern
die zweite Verhandlungsserie des Strafsenats des
Hanseatischen Oberlandesgerichts unter dem Vor¬
sitz von Senatspräsident Dr . Roth.  In diesem
Verhandlungskomplex , dessen Prozeßdauer rund
zehn Tage umfaßt , treten über 40 frühere Kom¬
munisten als Angeklagte auf , die beschuldigt
werden , sich nach der Machtübernahme trotz des
Verbotes der KPD . illegal und staatsfeindlich
betätigt zu haben . Abgesehen von einem Fall
handelt es sich um Straftaten , die nach der ge¬
setzlich gegebenen Handhabe nur mit der Höchst¬
strafe von drei Jahren Zuchthaus geahndet wer -'
den können . Nur ein Angeklagter hat mit einer
erheblich höheren Zuchthausstrafe zu rechnen.

Der Strafsenat , der seine Verhandlungen gegen
Oldenburger und Vareler Kommunisten aus
technischen Gründen abbrechen und nach Bremen
verlegen mußte , verhandelte gestern gegen elf
Angeklagte , die mehr oder weniger zu Heinze
und Genossen gehören . Ihnen wird zur Last ge¬
legt , sich in der Zeit vorn April 1933 bis März
1934 illegal zwecks Neugründung der verbotenen
KPD . betätigt zu haben . Alle Angeklagten
waren durchweg geständig , sich durch Beitrags¬
zahlungen , andere wieder durch Weitergabe eines
verbotenen Flugblattes , schuldig gemacht zu
haben.

Um die Mittagsstunde kam das Gericht zu fol¬
gendem llrteilsspruch : Bastrup  sen.
2 Jahre Gefängnis , Weser  1 Jahr und 6 Mo¬
nate Gefängnis , Bastrup  jun . 1 Jahr und 9
Monate Gefängnis , Veckemeyer  1 Jahr und
1 Monat Gefängnis , W . Lindhorst  1 Jahr
Gefängnis , A . Lindhorst  1 Jahr und 1 Monat
Gefängnis , Scornia  1 Jahr Gefängnis , ten
Brink  1 Jahr und 1 Monat Gefängnis,
Feyen  1 Jahr und 3 Monate Gefängnis,
Graefe  1 Jahr und 6 Monate Gefängnis,
Skowronski  1 Jahr und 1 Monat Gefängnis.
Die erlittene Untersuchungs - bzw. Schutzhaft
wurde angerechnet.

Als der schwerhörige Zeuge M . am 29. April
dieses Jahres gegen 23 Uhr mit seinem Freund

dem 6 nichts saal
begonnen — Ueber 40 Angeklagte

eine Eisstube in der westlichen Vorstadt verließ,
um den heimatlichen Gefilden zuzustreben , wur¬
den sie von dem angetrunkenen Matrosen S .,
der trotz seiner 26 Jahre schon mehrmals vor¬
bestraft ist, in einer unschönen Weise angepöbelt.
M . erhielt hinterrücks mehrere Schläge über den
Kopf . Als er davonlaufen wollte , stellte ihm
S . ein Bein , so daß er hinstürzte und sich den
Oberarm auskugelte . Außerdem erhielt der am
Boden Liegende nochmals mehrere Schläge . Ein
in der Nahe wohnender Arzt hatte inzwischen
die Polizeiwache in der lltbremer Straße ange-
rufen und um Schutz gebeten . Der sofort am Tat¬
ort erschienene Pölizeibeamte nahm daraufhin
den Rauflustigen in Gewahrsam und führte ihn
ah . Unterwegs bekam S . einen Tobsuchtsanfall.
Er warf sich auf den Boden und schlug mit
Armen und Beinen um sich. Erst nachdem zwei
weitere Polizeibeamte eingetroffen waren , konnte
S . zur Wache geführt worden.

In der Verhandlung beteuerte der Angeklagte,
daß er sich nicht mehr auf den Vorfall besinnen
könne und begründete diese Ausrede damit , daß
er wegen des Chiningenustes — S . fährt auf
einem Tropendampfer im Augenblick — völlig
ohne Bewußtsein gewesen sei. Auch kenne er den
Zeugen M . nicht.

Der eigentliche Anlaß seines unbegreiflichen
Handelns ist jedoch in erster Linie seiner Trun¬
kenheit zuzuschreiben . S . hatte sich am Vormit¬
tag 17 Mark Krankengeld geholt und hatte diesen
Betrag in leichtsinniger Gesellschaft bis auf ganze
55 Pfennige vertrunken , was naturgemäß nicht
den Beifall seiner Ehefrau fand . Mit diesen
elf „Sechsern " beendete er seine Tour und ging
friedfertig nach Hause . In unmittelbarer Nähe
seines Hauses kam dann sein „Tropenkoller " zum
Durchbruch , der die erwähnten Händel herbei-
fllhrte . .

S . wird Gelegenheit haben , während einer
dreimonatigen Gefängnis st rase
gründlich über diesen „Scherz " nachzudenken.

binden , und sie wissen, wie sehr über die engeren
Grenzen der Heimat hinaus das Mutter - und
Vaterland eines Schutzes bedarf . Sie hat uns nicht
nur zu geben , diese Heimat , sondern auch zu for¬
dern , daß sie Lurch uns alle geschützt bleibe . Weil
wir arbeiten am gemeinsamen Werk des Friedens,
müssen wir daher um so umfassender mit den Auf-
gaben des Lustschutzes vertraut werden und alle
Kraft dafür zur Verfügung behalten . Es gibt ja
leider immer noch genug Menschen in der übri¬
gen Welt außerhalb unseres Vaterlandes , die mit
einem ungeschützten deutschen Volk rechnen uno
denen wir mit unseren Abwehrmaßnahmen das
Schwert aus der Hand schlagen würden . Und diese
heilige Pflicht gilt es mit zähem Willen immer
wieder zu erfüllen . Wenn deutsche Mütter nicht
wollen , daß ihre Kinder durch Kriegswaffen im
Falle der Gefahr zerschmettert werden , dann
müssen auch sie, und gerade sie, sich für die Ab¬
wehr und die Werkedes Friedens  einsetzen.

Luftschutz ist Pflicht für einen jeden deutschen
Menschen , betonte der Führer immer wieder ! Ge-
rade weil wir deutschen Frauen Mütter sind,
müssen wir ganz von selbst in die Reihen des
Luftschutzes kommen . Es ist nichts Schweres , was
verlangt wird von den Frauen . Die Tätigkeit als
Hauswarte , als tzausfeuerwehr und im sanitären
Hilfsdienst ist überaus leicht zu erlernen und be¬
darf lediglich einer gewissen ständigen Uebung.
Eine jede Gefahr , bei der man genau weiß , was
man zu tun hat , ist nur halb so groß!

Wertvolles und Großes zu tun ist in die Hände
der Frauen gelegt . Es soll sich keine mit ihren
einzelnen Aufgaben etwa für zu gering oder un¬
wichtig halten . Jeder , der auf seinem Posten seine
Pflicht erfüllt , hilft mit , daß das Werk gelingt
und ist von unschätzbarer Bedeutung an seiner
Stelle . Wer von den Kameradinnen bisher noch
in der Luftschutzgemeinschaft gefehlt hat , soll sich
nun endlich entzchließen zur Mithilfe . Eine jede

Musizieren bei offenen Zensiern
Die Polizeidirektion teilt mit : Das laute und

belästigende Spielen von Erammofonen , Fono-
grafen , Radio -Lautsprechern und ähnlichen Appa¬
raten sowie das anhaltende Musizieren in Räu¬
men bei offenen Fenstern oder ins Freie führen¬
den Türen , auf der Straße oder an Orten , an
denen die öffentliche Ordnung , insbesondere die
Ruhe des Publikums gestört werden kann , ist
verboten.

Es gibt leider immer noch rücksichtslose Men¬
schen, die besonders ihre Radio -Lautsprecher bei
offenen Fenstern in Tätigkeit haben , ohne zu be¬
rücksichtigen, wie sehr sie ihre Nachbarn und son¬
stigen Mitmenschen , die Erholung auf Balkönen
und in ihren Gärten suchen, damit belästigen . Sie
sind vielfach der Ansicht, daß das am Tage ge¬
stattet ist.

Wer sich also belästigt fühlt , mache Anzeige
bei der nächsten Polizeiwache,  damit
Bestrafung erfolgen kann.

11 psg . das Pfund ZriHkartoffeln
Die Bezirksabgabestelle für deutsche Gartenbau-

erzeugnisse , Bremen , teilt mit : Für die in den
nächsten Tagen endgültig einsetzende Frühkartos-
fclerntc sind vom Reiche aus folgende Verkaufs¬
preise festgesetzt worden : Der Preis für das
Pfund Kartoffeln darf in den Kleinhandelsge-
schästen sowie aus den Marktständen bei Abgabe
an den Verbraucher nicht überschritten werden.
Wir verweisen in dieser Hinsicht aus die Verord¬
nung im amtlichen Teil unserer heutigen Aus¬
gabe.

Preiserhöhung für Hühnereier
Die Erzeugermindestpreise  für Hüh¬

nereier sind mit Wirkung vom 4. Juli im Einver¬
nehmen mit dem Reichskommissar für Preisüber¬
wachung sowie im Auftrage des Reichsnährstandes
auf 1,25  RM . je kg  festgesetzt worden . Der
Erzeugermindestpreis für Hühnereier betrug bis¬
her 1,10 RM . je kg . Im Eierverwertungsverband
Ostpreußen wird der Erzeuger -Mindestpreis nur
1,20 RM . je leg gegen bisher 1,05 RM . je
üg betragen . Die Preise verstehen sich ab Hof des
Erzeugers , sind Erzeuger -Mindestpreise und dürfen
seitens der Aufkäufer nicht unterboten werden.
Der stückweise Aufkauf ist nicht statthaft.

Dementsprechend werden auch oie Berliner
Uebernahmepreise  erhöht . Sie betragen
ab 4. Juli für OI (Vollfrische Eier ) 8 9kk,
K 9)4 , IZ 8)4 , 0 8, v 7>/- Rpf . Für Eli (frische
Eier ) liegen die Sätze um >/§ Rpf . niedriger.

Arbeit , und sei sie noch so gering , adelt den Men-
schen. Unterstützen wir einander und unterstützen
wir die Arbeit des Reichslustfchutzbundes in
vollster Hingabefähigkeit , und werden auch wir
alle „L u f t §chu tzka m e r ad i nn e n" , — der
höchste Ehrentitel , der uns innerhalb dieses Tätig¬
keitsbereiches zuteil werden kann ! .

Pressereferent König  beschloß sodann die ein¬
drucksvolle Kundgebung mit einem dreifachen
„Sieg -Heil " auf den Fühxer, . und unter den Klän¬
gen der Werkkapelle , die auch eingangs zur Zu¬
sammenkunft gerufen hatte , verließen die Nolks-
genossinnen ihre Arbeitsstätte.

Am Abend fanden dann noch zw -i weitere
Werbeveranstaltüngen statt und zwar eine
Uebung in der Meter st raße mnd in
Woltmershausen ein Lichtbilder-
Werbe abend,  bei dem Pressereferent König
sprach. —eb.

Luftschutz in Zront
Der Reichsluftschutzbund teilt mit : Heute,

20.30 Uhr , spricht im großen Saal der „Cen¬
tra  l h a l l e n die Sachbearbeiterin für Frauen-
fragen im Präsidium des RLB ., Frau E . von
W i l l ich - Berlin . Die bremische Bevölkerung
wird auf diese besonders für die Frauen bedeu¬
tungsvolle Großveranstaltung im Rahmen der
Werbewoche hingewiesen . Keine Frau sollte die
Gelegenheit versäumen , sich aus berufenem
Munde die heute dringend notwendige Aufklä¬
rung über die Pflichten und Aufgaben der Frau
im Luftschutz zu verschaffen.

Der Vortrag wird umrahmt durch ein Mili¬
tärkonzert  des Musikkorps der Landespolizet
Bremen unter Leitung des Obermusikmeisters
Reischke. Saalunkostenbeitrag 20 Pfennig . Amts-
träger und deren Frauen haben freien Eintritt.

kier im Hochsommer
Durch eine sehr umfangreiche Kontrolle , Straf-

gebühren und Prämien sowie durch die Mitarbeit
aller beteiligten Kreise ist erreicht worden , daß
mit dem Deutschstempel versehene Handelsklassen-
eier heute durchweg von ausgezeichneter Be¬
schaffenheit sind.

Es muß jedoch gerade jetzt in der heißen Jahres-
eit darauf hingewiesen werden , daß Eier mit
em Deutschstempel selbstverständlich auch nach¬

träglich verderben können , wenn sie unsachgemäß
behandelt werden . Sehr viele Ladengeschäfte be¬
wahren die Eier auch bei hohen Außentempera¬
turen im warmen Verkaufsraum auf . Das gleiche
würde man mit Milch und Butter nie tun , weil
hier die Qualitätsverschlechterung schon äußerlich
erkennbar wird . Eier bleiben jedoch auch bei der
schlechtesten Behandlung äußerlich unverändert.
Noch schlimmer ist es wenn man die genauestens
auf Frische sortierten und auf schnellstem Wege
in die Stadt gebrachten Eier in offenen Kisten
in praller Sonne wie Kartoffeln vor dem Laden
stehen sieht. Vielfach liegen sie im Schaufenster
der Wärme und Sonne ausgesetzt . Aus dem Auf¬
bau des Schaufensters kann man ersehen , daß die
Eier nur in Abständen von mehreren Wochen
ausgewechselt werden , wenn das Schaufenster neu
eingeräumt wird.

Die Hausfrau , die Wert auf frische Eier legt,
wird daher jetzt gerade im Hochsommer nur in
solchen Geschäften kaufen , in denen die Eier pfleg¬
lich behandelt und kühl aufbewahrt werden.

Eine Sonderfahrt nach Wilhelmshaven veran¬
staltet am Mittwoch , den 10. Juli , die NSG.
„Kraft durch Freude " mit bequemen Autobussen.
Wilhelmshaven , die wieder aufblühende Marine¬
stadt , bietet mit all ' ihren Sehenswürdigkeiten
der Marine , ihren vorbildlichen Strandanlagen
immer wieder allen Freunden unserer Kriegsflotte
soviel Sehenswertes , daß es nicht zu bezweifeln
ist, daß von der neuen Einrichtung , die bei ge¬
nügender Beteiligung allwöchentlich durchgeführt
werden soll, reichlich Gebrauch gemacht wird . Die
Fahrt beginnt so früh , daß der ganze Tag zur
Perfügung steht . Die Kosten betragen einschließ¬
lich Mittagessen und Baden 5.40 NM .. Nähere
Auskunft erteilt die NM . „Kraft durch Freude " .
Wilhelm -Decker-Haus . Zimmer 313.

Billige Ostprcußenrundsahrt . Die vom Reichs¬
bahn -Verkehrsamt Hannover für die Zeit vom
6. bis 17. Juli geplante Ostpreußenrundfahrt
fällt wegen ungenügender Beteili¬
gung aus.  Die Verkaufsstellen nehmen die
bereits gelösten Sonderzugkarten und Gutschein¬
hefte von sofort ab zum vollen Preise zurück.

IsiaMW 4ir5ic»88k:«IVK

Freitag , 8 . Juli : 5 .40 : Zeitangabe , Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Obst - und Gemüse¬
bau . 5 .55 : Wiederholung von Zeitangabe , Wetterdienst.
8 .V0: Choral — Morgcnspruch . Morgengymnastik . 8 .15:
Morgenmusik . In der Pause : 7 .00 : Wetterdienst , Nach¬
richtendienst . 7 .10 : Fortsetzung der Morgenmusik
8 .80 : Wetterdienst . Viertelstunde für die Hausfrau.
10 .15 : ' Schulfunk : Die rheinische Kaufmannsstratze
Köln — Frankfurt . 11 .00 : Funkwcrbung . 12 .00 : Meldun¬
gen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und See¬
wetterbericht . 12 .10 . Bremen : Musik am Mittag , im
alten Rathaus zu Bremen . 13 .00 : Wetterdienst . 13 .05:
Umschau am Mittag . , 13 .15 : Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14 .80 : Nachrichtendienst . 14 .20 : Musikalische
Kurzweil . 15 .80 : Börfcnsunk . 15 .30 : Wirtschaftsmeldun-
gsn aus Brasilien . 15 .40 : Schisfahrtssunk . 16 .88 : Musik
zur Kasfeestunde . 16 .45 : Betrüger vor deiner Türl
17 .00 : Bunte Musik - am Nachmittag . 18 .30 : Signalhorn
und Fanfare . 18 .45 : Frankfurter Abendbörse — Hafen¬
dienst . 18 .55 : Wetterdienst . 1S .00 : Blasmusik der SS .»
Standarte 88 , Bremen . 28 .00 : Erste Abendmeldungsn.
20 .15 : Rcichssendung : Stunde der Nation . 20 .45 : Kla¬
vier -Intermezzo . 21 .80 : Die Ferien sind dal 22 .00:
Nachrichtendienst . 22 .25 : Musikalisches Zwischenspiel.
23 .00 : „ Nach der Heimat . . . . "

Ferner senden:  Dcutschlandscndcr : 18 Uhr:
Cello -Mosaik . — Berlin . 20 .45 : Des Meeres und der
Liebe Wellen . 23 Uhr : Musik aus Mozarts Zeit . —
Frankfurt . 23 Uhr : An deutschen Brunnen . — Königs¬
berg : 20 .45 : Bummel übern Rummel . — Leipzig:
18 .50 : Was da kreucht und fleugt . 20 .45 : Eine kleine
Dorstadtgeschichtc . 21 .08 : Deutsche Auslandsstunde . —
München : 16 .10 : Adolf Walhöfer , der Nestor der deut¬
schen Komponisten . 20 .45 : Der „ Adler " -Krieg . —
Stuttgart . 22 .30 : Nach der Heimat.
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lZÜtzl
Der Vorstoß eines Ausläufers der nordatlanti-

schen Zyklonen -Reihe nach der nördlichen Nord¬
see hat die erwartete Besserung etwas hinaus¬
geschoben. Das stärkere Druckgefälle ließ die
westlichen Winde auffrischen und die , damit zu
uns kommende feuchte Seeluft verursachte starke
Bewölkung und Niederschlüge . Das störende Tief
zieht in östlicher Richtung nach Südschweden
weiter . In dem sich dahinter aufbauenden Hoch-
druckrücken wird das Wetter bei uns etwas
freundlicher und wenig niederschlagsreich sein.
Die Temperatur bleibt zunächst noch unter
normal.

Voraussage für den 5. Juli:  Leb¬
hafte und böige Winde aus West bis Nordwest,
wolkig , einzelne Regenschauer , kühl.

Aussichten für den 6. Juli:  Bei schwa¬
chen westlichen Winden wolkig , meist trocken, im
allgemeinen kühl , tags stärkere Einstrahlung.
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Das Gesetz über den Güterfernverkehr mit
Kraftfahrzeugen vom 26. Juni 1935 tritt am
1. April 1936 in Kraft . Es findet auf Unter¬
nehmer , denen auf Grund des bisherigen Rechts
die Genehmigung für den Güterfernverkehr erteilt
ist, Anwendung . Der Inhaber der Genehmigung
darf kein anderes Gewerbe als Güterfernverkehr
betreiben . Diese Vorschrift tritt für gewerbs¬
mäßige Unternehmer , die außer dem genehmigten
Güterfernverkehr auch Güternahverkehr betrieben
haben , erst am 1. April 1938 in Kraft . Die vor-
Erwähnten Unternehmer haben innerhalb von
zwei Monaten nach Verkündung des Gesetzes der
Eenehmigungsbehörde (höheren Verwaltungsbe¬
hörde ) und dem Reichs -Kraftwagen -Betriebsver-
band schriftlich anzuzeigen , ob sie ' in Zukunft noch
Güterfernverkehr betreiben wollen.

Z « den diesjährigen großen Funktagungen
und der großen Funkausstellung fahren
wieder wie im vorigen Jahre Sonderzüge mit

besonders günstigen Fahrpreisen

lassen Sie Ihre Kleider nicht durch Motten verderben!
Was nützt Zhnen ein Jnsekten -Vertilgungsmittel , das
nur betäubt und nicht „vertilgt "? Betäubte Motten be¬

leben sich bald wieder , um das Zerstörungswerk an Ihren
Kleidern fortzusetzen . Ourch falsche Sparsamkeit in der
Wahl des Znsekten -Vertilgungsmittels können Wollen
und andere Insekten entkommen , die § lit restlos ver¬

nichtet hätte . Deshalb ist § lit Ihr sicherer Schutz gegen
Arger und Krankheitsgefühl.

5l !t - Zerstäubung gibt keine ZiestenI Die Klitkanne ist versiegelt , um

Sie gegen Fälschungen zu schützen , verlangen Sie deshalb diese gelbe

Kanne mit dem schwarzen Band und dem Msoldaten , dann sind Sie

sicher , daß Sie wirklich Flit erhalten.

Kauft
deutsche

Waren!

gebt damit Deutschen

Arbeit und Brot
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Neues
für Las Jungvolk-Sommerlager

Am kommenden Sonntag , 7. Juli , fährt das
Vorkommando um 14 Uhr vom Haus der Hitler¬
jugend nach Bad Essen. Die Zelte , alles Material
in Kisten verpackt , wird verladen . Das Kom¬
mando setzt sich aus den erfahrensten Unterfüh¬
rern zusammen unter Führung des Jgbf . Rolf
Redeker.  Die Aufgaben des Kommandos gehen
dahin , das Lager aufzubauen , technische Anlagen
aufzustellen , für ordentliche Waschgelegenheit,
gute Latrinen und einwandfreie Küchenvorberei-
tung Sorge zu tragen . Die Lagermasten sind
aufzurichten , Lagereingänge zu zimmern , Schein¬
werferanlagen herzurichten usw . — Die Jungen
fahren mit Lastwagen.

Nachstehend einige bemerkenswerte Auszüge
aus der Lagerordnung:

Die Po st ausgäbe  erfolgt täglich zweimal.
Mittags nach dem Essen und abends nach dem
Abendbrot . Post kann laufend eingegeben wer¬
den und wird alle vier Stunden abgeschickt.
Pakete  werden an die Zeltführer abgegeben.
Dieser übermittelt dem betr . Jungen dann den
Inhalt . Liebesgaben können geschickt werden , je¬
doch wird die Verteilung so geschehen, daß ande¬
ren Jungen nicht das Herz blutet . Allerdings ist
eine lleberfütterung mit Süßigkeiten für ein
Lager schädlich.

Die Eltern werden gebeten , die Taschen¬
gelder  nicht zu hoch zu bemessen , dies führt
immer zu Unzuträglichkeiten im Lagerbetrieb.

Die Läger werden von zwei ständigen
Lagerärzten  überwacht . Jedes Lager ist mit
einem Feldscher -Zelt versehen . Genügend Feld¬
scherbesatzung ist vorhanden . Alle Jungen sind
vor dem Lager untersucht worden . 2m Lager
wird jeder Junge nach seinen Kräften eingesetzt.
Kein Junge wird überanstrengt.

Die Eltern  werden gebeten , durch ihren
Besuch im Lager  ihren Jungen zu erfreuen
und sich über Abwicklung des Lagerbetriebes Ge¬
wißheiten zu verschaffen . Verpflegung gegen Ent¬
richtung eines geringen Betrages aus der Lager¬
küche.

Versorgung geschieht durch eine Zentral-
großküche.  Verpflegungsaufstellung erfolgt
durch Scharf . Kunkel  und erfahrene Laaer-
und Schiffsköche . Gekocht wird nur von Köchen.
2g . werden hier nur zu Hilfsdiensten herange¬
zogen.

Es wird empfohlen , daß Junggcnossen , die sich
in Erholungsheimen angemeldet haben , sich dort
nicht abmelden,  da die Lagerbesatzung aus¬
gefüllt ist.

Veranstaltung der Ortsgruppe Westen
Die letzte Monatsversammlung der Orts¬

gruppe Westen  gestaltete sich für die teilneh¬
menden Volksgenossen zu einem besonderen Er¬
lebnis . Pg . Werner Wegener  war für den
Abend gewonnen worden . Was er über die welt¬
anschaulichen Grundlagen des Nationalsozialis¬
mus zu sagen wußte , war so wirkungsvoll , daß
man daraus Richtung und Kraft schöpfen konnte
für den Alltag . Es ist in diesem Rahmen aus
Raummangel nicht möglich , die Rede Pg . Wege-
ners völlig wiederzugeben . Nur einiges sei in
Kürze angedeutet : Wie der Frontsoldat sein Le¬
ben eingesetzt hat , so muß auch heute der Einsatz
für das ewige Deutschland unbedingte Pflicht
sein . Ueber allen kleinen Streitfällen des All¬
tags muß uns alle ein Gedanke einen : Die Be¬
reitschaft zum Einsatz für das Deutsche Vater¬
land . Wie die Familie im guten Vater ihre
Führung hat , so die Volksgemeinschaft in unse¬
rem uns von der Vorsehung gegebenen Führer.
Die Volksgemeinschaft ist uns Deutschen der
höchste Begriff . Jeder muß sich täglich fragen:
Was trage , ich dazu bei , daß diese Gemeinschaft
immer inniger , immer fester wird ? Wenn ich
„Du " zu meinem Volksgenossen sage, darf dies
„Du " nicht nur Form sein , sondern dieses „Du"
bekundet meine herzliche Verbundenheit . Der
Nationalsozialismus ist eine heilige Weltanschau¬
ung . Die alten Kämpfer glaubten an sie und
kamen zum Siege . Wie sie, so muß nun das ganze
Volk in sie eindringen , dann wird es seine Auf¬
gaben in der Zukunft meistern.

Die Veranstaltung nahm einen harmonischen
Verlauf , denn auch die Beiträge der Kapelle
Holldor,  ein Violin -Solo und Sprechdgrbie-
tungen von Parteigenossen bestritten , sowie der
Vertrag eines Vertreters der HJ . waren auf das
Hauptthema fein abgestimmt.

150» Brieftauben wurden eingesetzt!
Im Einsatzlokal der Brieftauben -Reisever-

einigung für Bremen und Umgegend wurden am
gestrigen Abend wiederum etwa 1860 Brief¬
tauben eingesetzt , welche sich sämtlich an dem
Preisfliegen um die goldene Fachschaftsmedaille
beteiligen sollen . Diese 1800 Tauben werden nach
Jngolstadt verschickt und treten von dort aus ihren
Flug an . Die Entfernung von dort bis Bremen
beträgt in der Luftlinie 514 Kilometer , während
die Flugstrecken für die auswärtigen Tauben noch
erheblich größer und zum Beispiel für Emden
etwa 600 Kilometer beträgt . Der Gau Bremen,
dessen Tauben an dem Flug teilnehmen , setzt sich
aus den Reise -Vereinigungen Bremen , Olden¬
burg , Delmenhorst , Blumenthal , Vegesack, Verden,
Brake , Wesermünde , Leer und Emden zusammen.

Außer der goldenen Medaille werden diesmal
auch noch der I .-F .-Schroeder -Pokal und der W .-
Jensen -Preis ausgewogen werden . Entscheidend
für die Preisverteilung ist die Schnelligkeit der
Serien ; bei gleicher Serie entscheidet die Flug¬
geschwindigkeit . Jede Taube wird vor dem Ein¬
setzen mit einem Kontrollring versehen , der eine
Köntrollnummer sowie eine Geheimnummer ent¬
hält . Bei der Ankunft der Taube stellt dann die
sogenannte Konstantin -Uhr die genaue Ankunfts¬
zeit , auf die Sekunde , und damit die genaue
Flugdauer fest.

Aus eingehenden Schilderungen von W . Jensen
war die weit über den stillen Nahmen der Arbeit
der Reisevereinigung hinausgehende Bedeutung
des Brieftaubenwesens erneut klar zu erkennen.

„Bie Zinanzierung
der flrbeitsbesttzaffung"

In einem überaus fesselnden Vortrage verbrei¬
tete sich gestern abend Professor Dr . Fischer  vor
einer großen Zuhörerschaft über das Thema der
Finanzierung der Arbeitsbeschaffung . Die Der -
waltungsakademie  Bremen hat sich durch
die Vermittlung dieses wertvollen Dortrages den
Dank aller Erschienenen gesichert.

Die Frage , um die es geht , steht , wie Professor
Fischer eingangs betonte , in engstem Zusammen¬
hang mit den großen Anleihe - Maßnah¬
me  n des Reiches , weil diese Anleihen untrennbar
verknüpft sind mit der Arbeitsbeschaffung
und ihrer Nachfinanzierunq . Schon vor der
Machtergreifung hat diese Frage die damaligen
Leute bewegt ; wir brauchen dabei mir die

Dsflationspolitik  von 1931 zu erwähnen,
die eine Schrumpfungs - und Preissenkungspolitik
war . Bei ihr sollte eine Belebung der Wirtschaft
allein durch den Außenhandel  kommen und
deshalb vor allem die deutsche Ausfuhr  ge¬
fördert werden . Die Fehlwirkung dieses Planes
lag darin begründet , daß im Innern des Volkes
keine so große Kaufkraft  mehr gegeben war,
um für die vorhandenen Waren den nötigen Ab¬
satz zu finden . An dem mangelnden Ver¬
trauen  in die damaligen politischen Verhält¬
nisse und weil uns bei der Belieferung des
Außenmarktes ein Konkurrent , nämlich Eng¬
land,  zuvorgekommen war , scheiterten diese Ge¬
danken.

Man hat 1932 das Steuer herumgeworfen.
Das war die Politik , die darauf ausging , daß
man statt der Deflationspolitik durch eine ent¬
gegengesetzte  Politik die Wirtschaft ankur¬
beln müsse. Man wollte einerseits die Steuern
nicht erhöhen , konnte sie aber auf der anderen
Seite auch nicht senken, weil man eine bestimmte
Ausgabenmenge hatte und dieser ein ziemlich ge¬
ringer Steuererttag gegenüberstand . Deshalb
der Versuch , die Wirtschaft weiter die Steuern
tragen zu lassen , ihr aber diese Steuern zu er¬
leichtern durch die Einführung der „Steuer-
Gutscheine ", welche die Wirtschaft für einen
bestimmten Prozentsatz der Steuern erhielt und
die später angerechnet werden sollten.

Nach der Machtergreifung bestand für uns die
Notwendigkeit , vor allem der Schwierigkeit der
Arbeitslosenfrage  Herr zu werden . Es
handelte sich darum , diese Arbeitslosen um
ihrer selbst willen  an die Arbeit zu setzen.
Augenblicklich ist es bei uns der Rohstoff¬
mangel,  der uns zur Exportförderung zwingt,
damit wir mit Hilfe der hereinkommenden De¬
visen  die Arbeitsbeschaffungspolitik fortsetzen
können.

Für uns ist nicht das Primäre wie,  sondern
daß die Wirtschaft angekurbelt wird ! Man
denke hierbei an den wesentlichen Auftrag der
Reichsautobahn,  dann aber auch an die
Möbelindustrie , an die Malchinenindustrie und
an die Hauszins -Anleihe . Nur an einer Stelle
ist die Besteuerung gewählt worden : in der Be¬
steuerung der Junggesellen,  deren Ertrag
für Ehestandsdarlehen  Verwendung fin¬
den sollte . Damit wollte man gleichzeitig ein
wichtiges Stück Bevölkerungspolitik  trei¬
ben . Die freiwillige Spende zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit erbrachte 130 bis 140 Mill . RM.
Weitere Wege sind langfristige Kreditaufnahmen.
Bei dem Plane Gottfried Feders  war ein
doppelter Gesichtspunkt maßgebend . Einmal gab
es in Deutschland viel zu wenig Wohnungen
und dann gab es ungezählte Volksgenossen , die
gerne bereit waren , am Wohnungsbau mitzu¬
arbeiten.

Wenn heute etwa ein Elektrizitätswerk für
50 Jahre gebaut und durch das Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm der Reichsregierung finanziert
wird , so ist grundsätzlich vorgesehen , daß der auf
Grund dieses Baues neu geschöpfte Kredit vom
Reich innerhalb fünf Jahren zurückgezahlt wird.
Die finanzpolitische Transaktion ist folgende : Der
Finanzminister hat die Ermächtigung erhalten,
eine Milliarde  zugunsten der Arbeits¬
beschaffung aufzunehmen und Schatzan¬
weisungen  mit einer Laufzeit von fünf Jah¬
ren auszugeben.

Bei der Anleihepolitik sind vor allem drei
Anleihearten herauszuschälen : die Hauszins¬
steueranleihe ( jährlich 200 Mill . RM .) , die für
den Kleinhausbau Verwendung finden soll, fer¬
ner die wichtige 500-Millionen -Anleihe beim
deutschen Giro -Verband . Die Zinspolitik
Schachts hat erheblichen Erfolg gehabt . Der
dritte Weg ist der der Anleihestock -Gesetzgebung.
Eine A .-E . hat an die Golddiskontbank eine
6 Prozent übersteigende Dividende als Anleihe¬
stock abzuführen ; die Golddiskontbank soll dieses
Geld in die Arbeitsschlacht hineinwerfen . Steuer-
politisch ist noch die Senkung einiger Steuern zu
erwähnen , die sich vor allem in der Automobil¬
industrie glänzend auswirkte ; ferner weitgehende
Steuerfreiheit Lei Geldern , welche man für die
Finanzierung von Bauten heranzog.

Stürmischer Beifall folgte dem ausgezeichneten
Vortrug Pros . Fischers.

VöswMge Ausnutzung der Arbeitskraft
Neues zum Lall kjayungs— Den VetriebsMrern, die es angeht, zur Kenntnisnahme

In Sache » Hayungs hat sich im Laufe des
Donnerstag herausgestellt , daß unvermutet noch
ein stellvertretender Betrievsführer vorhanden ist
in Gestalt des Rechtsanwalts Kurt Müller,
der nunmehr auch im Hayungschen Betriebe er¬
schien und die einstweiligen Unterredungen führte.
Bei der ersten Begegnung mit dem Ortsgruppen-
walter der DAF . in Hastedt , der ihn mit dem
deutschen Gruß empfing , antwortete er mit einem
herausfordernden „guten Morgen " , und aus die
Frage , ob er denn nicht den deutschen Gruß
kenne , entgegnete er , daß er ihn „schon ver¬
nommen " habe . Rechtsanwalt Müller ist ehe¬
maliger SPD . - Mann.  Dem erstaunten
Ortsgruppenwalter hat er mitgeteilt , daß er ja
nicht erst seit heute stellvertretender Betricbs-
führer wäre , und bezeichnete Hayungs jr . als
seinen „Sozius ".

Müller äußerte ferner dem Ortsgruppenwalter
der DAF . gegenüber , daß gerade eben die Bank
dagewesen sei und gewisse Erkundigungen einge¬
zogen habe . Sollte das den Tatsachen entsprechen?
Dann würde es sicher interessieren , welche Bank
wohl dafür in Frage kommen würde . Einstweilen
wird vermutet , daß es sich um einen Bluff handelt.

Es soll, wie von Müller behauptet wird , ange¬
strebt werden , daß alle Unstimmigkeiten ihre
Bereinigung finden , und es soll auch ein neuer
Tarif für die Gefolgschaftsmitglieder ausge¬
arbeitet werden . Ueber die Wiedereinstellung der
beiden fraglichen Volksgenossen Wähmann und
Franke wolle er nicht selbst entscheiden , da
Hayungs jr . heute , am Freitag , zurückerwartet
würde . E

In all diesen Zusammenhängen interessiert eine
Auslassung zur Frage di>r böswilligen Ausbeu¬
tung von Arbeitskräften , die wir aus berufener
Feder empfingen und die wir unseren Lesern nicht
vorenthalten möchten.

Unternehmer , Führer des Betriebes oder son¬
stige Aufsichtspersonen begehen eine gröbliche Ver¬
letzung der sozialen Ehre , wenn sie unter Miß¬
brauch ihrer Machtstellung im Betriebe böswillig
die Arbeitskraft dex Angehörigen der Gefolgschaft
ausnutzen (Z 36 Ziff . 1, AOE .) . Auf diese Weise
will der Gesetzgeber den unsozialen Unternehmer
ausrotten , der die ihm zukommende Führerstellung
im Betriebe zum Nachteile der sozial schwächeren
Gefolgschaftsangehörigen aus böswilliger oder
sonst 'unanständiger Gesinnung ausnutzt.

Unter sonstigen Aufsichtspersonen sind nicht nur
die Stellvertreter des Vetriebsführers , sondern
sämtliche mit leitender Funktion im Betriebe
tätigen Personen , leitende Angestellte , Werk¬
meister sowie die ; enigen Personen zu verstehen,
denen vom Führer des Betriebes gemäß Z 3 Abs. 2
AOE . Aufgaben niederer Bedeutung übertragen
sind. Entscheidend ist, ob sie in irgendeiner Weise
die Autorität des Vetriebsführers gegenüber Un¬
tergebenen repräsentieren . So ist die Ehefrau
eines Unternehmers , die ihren Ehemann im Be¬
trieb unterstützt und der die Aufsicht über die
weiblichen Beschäftigten übertragen ist, nach Z 36
Abs. 1 Ziff . 1 AOE . zu bestrafen , wenn sie eine
ihrer Aufsicht unterstehende Angestellte durch Miß¬
handlung in ihrer Ehre kränkt . Desgleichen ist
Aufsichtsperson ein erwachsener auf dem Hofe sei¬
nes Vaters tätiger Landwirtssohn . Auch macht
schon die bloße Möglichkeit , daß die im Hause
wohnende Schwiegertochter eines Sanatoriums¬
besitzers eine Kontrolle in der Küche ausüben
konnte , wenn sie nur wollte , diese zur Aufsichts¬
person.

Wird freilich eine Aufsichtsperson auf Grund
einer Anordnung eines Vorgesetzten tätig , so
ist dieser strafbar , wenn seine Weisung eine miß¬
bräuchliche und böswillige Ausnutzung der Ar¬
beitskraft oder eine Ehrkränkung von Eefolg-
schaftsangehörigen veranlaßt.

Sogar schon in der Unterlassung des Eingrei¬
fens gegen Maßnahmen von untergeordneten
Aufsichtspersonen ist u . ll . eine strafbare Ver¬
letzung der sozialen Ehre zu erblicken.

Umgekehrt kann sich die Aufsichtsperson , die in
Ausführung einer Anordnung ihres Vorgesetzten
tätig wird , nicht ohne weiteres auf diese Weisung
ihres Vorgesetzten zu ihrer Entschuldigung be¬
rufen . Denn eine Anordnung , die von ihr eine
nach Z 36 Ziff . 1 AOE . strafbare Maßnahme
verlangt , ist rechtswidrig und deshalb von ihr
nicht zu beachten . Jedoch wird in solchen Fällen
regelmäßig das subjektive Merkmal der Bös¬
willigkeit fehlen.

Unter ehrengerichtliche Strafe ist zunächst die
böswillige Ausnutzung der Arbeitskraft unter
Mißbrauch der Machtstellung gestellt . Als Aus¬
nutzung der Arbeitskraft ist eine über den Rah¬
men des wirtschaftlich Gebotenen und der per¬
sönlichen Leistungsfähigkeit hinausgehende , durch
kein vernünftiges  Interesse zu recht¬
fertigende Inanspruchnahme der Arbeitskraft an¬
zusehen . Eine Ausnutzung der Arbeitskraft
wird vor allem bei Zuwiderhandlungen
gegen die Arbeitszeitvorschriften  in
Betracht kommen . Das Verlangen und die
Durchsetzung unzulässiger Ueberarbeit stellt eine
Ausnutzung der Arbeitskraft dar . Dabei ist es
allerdings für die Bewertung der Ausnutzung
von Bedeutung , ob die Ueberarbeit bezahlt wird
oder nicht . Grundsätzlich bestätigen mehrfache ver¬
gebliche Hinweise auf das Unzulässige der
Arbeitszeitüberschreitung den bösen Willen des
Täters . Böswillige Ausnutzung der Arbeitskraft

ist auch in der vorsätzlichen Verletzung der zum
Schutze der Beschäftigten gegebenen Vorschriften
der Gesetze und Tarifforderungen , insbesondere in
fortgesetzter untertariflicher Entloh¬
nung,  zu erblicken . Desgleichen eine Aus¬
nutzung der Arbeitskraft in der Verabreichung
unzureichender und unwürdiger Kost , in der Zu¬
weisung unzureichender Wohnung und in der
wiederholten Nichtabführung von Sozialver-
sicherungsbeiträgen.

Die Ausnutzung der Arbeitskraft muß bös¬
willig,  d . h. aus eigennützigen Gründen oder
aus Mangel an anständiger Gesinnung , erfolgen.
Der Begriff der Böswilligkeit wird in der Praxis
vielfach Schwierigkeiten bereiten . Jedenfalls ist
ihm nicht näherzukommen dadurch , daß man ihn
irgendwie in Vergleich bringt mit den rein ju-
ri st i s chen  Begriffen der Fahrlässigkeit , des Vor¬
satzes und der Absicht, oder doch höchstens insoweit,
als Böswilligkeit im Sinne von Z 36 Ziff . 1
AOG . nicht gut vorliegen kann , wenn fahrlässiges
Handeln angenommen werden mutz. Dagegen steht
fest, daß der Begriff der Böswilligkeit sehrweit
zu umreißen  ist . Das AOG ., die dazu ergan-
genen Ausführungsverordnungen , die Schaffung
der Deutschen Arbeitsfront und überhaupt alle
Maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung
auf dem Gebiete des Arbeitsrechts bedeuten eine
Umwälzung  von derartigen Ausmaßen in der
ganzen Auffassung des Verhältnisses zwischen Ar¬
beiter und Vetriebsführer , daß nur der heiligste
Ernst und hochgespannte Wille alle Beteiligten,
den Gedanken des Führers nachzuleben , den völli¬
gen Neuaufbau der deutschen Wirtschaft gewähr¬
leisten kann . Das ganze , vom höchsten Idealis¬
mus getragene Unterfangen muß nicht nur dann
scheitern , wenn weite Kreise in deutlich erkenn¬
barem Widerwillen gegen alle diese Neuerungen
passiven Widerstand leisten , sondern es kann schon
dann scheitern , wenn die Beteiligten nur gleich¬
gültig  danebenstehen.

Die soziale Ehrengerichtsbarkeit ist dazu be¬
rufen , nicht nur die betont Widerwilligen zu er¬
ziehen , sondern auch die Gleichgültigen , und sogarzretzen, sondern auch die Gleichgültigen , und sogar
vor allem diese , weil sie durch ihre Gleichgültigkeit
weit höheren Schaden anrichten können als sene.
Es ist also erforderlich und unerläßlich , daß jeder
in der Wirtschaft stehende sich mit großem Eifer
bemüht , alle veralteten Eedankengänge über In¬
teressengegensätze innerhalb des Betriebes auszu¬
rotten üno tagtäglich in der Betriebsgemeinschaft
für Arbeitsfrieden und gegenseitige Ächtung mit
demselben Eifer zu kämpfen , mit dem der Führer
sich darum bemüht , die Seele des deutschen Ar¬
beiters der deutschen Volksgemeinschaft wieder¬
zugewinnen . Geht man von solchen Gedanken-
gängen aus , so handelt bereits jeder böswillig,
der nicht mit heiligem Eifer seinen guten Willen
erkennen läßt.

Böswillig handelt , wer es bewußt an der not¬
wendigen Rücksichtnahme aus das Ehrgefühl der
Gesolgschaftsangehörigen fehlen läßt . Stets aber
kommt es bei der Beurteilung , o b eine Handlung
der Aburteilung durch das soziale Ehrengericht
unterliegt , auf die innere Gesinnung  und
ein entsprechendes Verhalten des Beschuldigten
an . In der Erregung getane Aeußerungen , also
Affekthandlungen , sind keine böswilligen Ehren-
kränkungen.

Solche liegen dagegen vor bei vorsätzlichen Be¬
schimpfungen . Selbst unpünktliche Lohnzahlungen,
die ihre Ursache allein in der wirtschaftlichen Be¬
drängnis des Betriebes finden , beruhen daher
nicht ohne weiteres auf Böswilligkeit . Dr . IV.

s Jahre VBfl.-5rauengruppe Bremen
Die Frauengmppe Bremen des Volksbundes für

das Deutschtum im Ausland veranstaltete anläßlich
ihres fünfjährigen Bestehens einen geselligen
und unterhaltenden Vortragsabend , der einen recht
guten Besuch zu verzeichnen hatte . Die Landes-
leikerin Frau Iahn  erinnerte in ihren Begrü¬
ßungsworten an den Eründungstag im März 1930,
als noch das Problem des Saardeutschtums im
Vordergrund stand , das inzwischen glücklich gelöst
wurde.

„Viele sind inzwischen für unsere großen Aus¬
gaben gewonnen worden , aber wir sind noch nicht
genug . Wir brauchen gerade die Frauen und
Mütter . Was im Waffenkampf der Mann , das ist
im Volkstumskampf die Frau — so sagte einmal
der Vundesleiter des VDA ., der sich selbst beim
Volkstumskampf in Körnten und später im sepa¬
ratistischen Rheinland als glühender Verfechter
der Volksdeutschen Sache bewährt hat. In diesen
Worten zeichnet er die Notwendigkeit und Wich¬
tigkeit der Frauenarbeit im VDA.

Weiter überbrachte die Landeslsiterin die
Grüße Dr . Stein achers,  der Reichsleiterin
Frau Reiter  und der Dichterin Maria Kahle
von der Königsberger Tagung , die seit dem 55-
jährigen Bestehen des VDA . wohl das stärkste
Volksdeutsche Bekenntnis gewesen ist.

Agnes Pauli  sprach anschließend zwei Gedichte
von Maria Kahle , „Jenseits " und „Ostland¬
deutsche" ; ihre beseelte , eindringlich gestaltende
Vortragskunst fand starken Beifall . Glücklich
fügte sich ein Abschnitt aus dem Geschichtswerk
Treitschkes in den Rahmen des Abends ein , „Porck
in Tauroggen " , gelesen von Frau A . Kehr-
hahn,  die den blutvollen Stil des Geschichts-
schreibers durch ausdrucksvolle Sprechkunst leben¬
dig werden ließ . Drei Lieder zur Laute , von Frau
Tillmanns  mit wdrmem Empfinden und aus-
drucksfähiger Stimme vorgetragen , beschlossen die
Reihe der dankbar aufgenommenen Cinzel-
vorträge.

Vremer Flugpostplan für Juli
Im Monat Juli werden u. a. folgende Fluglinien

zur Postbeförderung  benutzt:
Abgehend Inland

1. Bremen — Hamburg — Berlin (Werktags). Ab¬
flug von Bremen 8.10 Uhr. Schlußzeit beim Postamt 5
7.20 Uhr , beim Postamt 1 6.30 Uhr . Anschlutzverbin-
dungen nach Halle/Leipzig, München, Kopenhagen,
Malmö , Venedig, Rom, Danzig , Königsberg.

2. Bremen — Hannover — Dortmund — Köln
(werktags). Abflug von Bremen 8.45 Uhr . Schlußzeit
beim Postamt 5 7.55 Uhr , beim Postamt 1 7.35 Uhr.
Anschlußverbindungen nach Basel, Erfurt , Frankfurt
(Main ), Freiburg (Br .), Halle/Leipzig, Karlsruhe,
Mannheim , München, Stuttgart , Nürnberg , Zürich,
Essen/Mühlheim, Amsterdam, Paris , Prag , Wien , Ant¬
werpen, Brüssel, London.

3. Bremen — Wangerooge — Langeoog — Roderneh
(Werktags). Abflug von Bremen 10 Uhr . Schlußzeit
beim Postamt 5 8.10 Uhr , beim Postamt 1 8.35 Uhr.
Anschlußverbindung nach Borkum.

4. Bremen — Hannover (Werktags). Abflug von
Bremen 15.10 Uhr , Schlußzeit beim Postamt 5
14.20 Uhr , beim Postamt I 13.40 Uhr . Anschliißver-
bindungen nach Berlin , Chemnitz, Halle/Leipzig, Ham¬
burg , Kiel, Kopenhagen, Malmö , Flönsburg , Wester-
land . Whk.

5. Rcichspostflug (Nachtslug) Hannover — Frank¬
furt (M.) — Stuttgart mit Anschluß ab Frankfurt
(M.) nach München, Nürnberg und Basel. Ab Hanno¬
ver 1.25, an Frankfurt (M.) 2.55, Stuttgart 4.15,
München 4.50 und Nürnberg 5.55 Uhr . Schlußzeit
beim Postamt 5 am Tage vorher 21.15 Uhr zum Zuge
O 148 Bremen — Hanpover ab Bremen 21.51 Uhr.

Abgehend Ausland
1. Hannover — Köln — London. (Kein Flugdienst

in der Nacht von Sonntag zu Montag ). Abflug von
Hannover 1.15 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5 am
Tage vorher um 21.15 Uhr zum Zuge L 148 Bremen —
Hannover . Anschlußverbindungen nach Amsterdam,
Brüssel, Paris , Rotterdam.

2. Berlin — Danzig — Königsberg (Pr .) — Kaunas
(Kowno) — Welikije — Luki .— Moskau . Abflug von
Berlin 7.30 Uhr täglich einschl. Sonntags . Schlußzeit
beim Postamt 5 am Tage vorher um 23.20 Uhr zum
Zuge v 145 nach Hannover.

3. Stuttgart — Gens — Marseille — Barcelona
(werktäglich). Schlußzeit Hauptversand um 16 Uhr zum
Zuge bD 212 über Köln. Nachversand 21.15 Uhr zum
Zuge O 148 noch Hannover.

4. Amsterdam — Bandocng (2mal wöchentlich).
Schlußzeit Hauptversand Dienstag und Freitag um

21 Uhr zum Zuge O 395 über Hamburg nach Leipzig.
Nachversand Dienstags und Freitags um 23.20 Uhr
zum Zuge O 145 ab Bremen 0.04 Uhr.

5. London — Singapore — Darwin (Nordaustra¬
lien) 2mal wöchentlich. Dienstags und Sonnabends
ab London. Dienstags nur bis Rangoon . Schlußzeit
Montags und Freitags um 23.20 Uhr zum Zuge 0 145
über Hannover nach München. Dienstags Nachversand
um 23.20 Uhr zum Zuge O 145 nach Hannover.

6. London — Kapstadt (2mal wöchentlich). Schluß¬
zeit Hauptversand Dienstags und Sonnabends um
23.20 Uhr zum Zuge O 145 über Hannover nach
München. Nachversand: Sonntags um 18.30 Uhr zum
Zuge O 157 um 19.08 Uhr nach Hannover und Mitt¬
wochs um 23.20 Uhr zum Zuge r > 145 nach Hannover.

7. Marseille — Saigon . ' Schlußzeit : Hauptversand
Montags um 23.20 Uhr zum Zuge v 145 über Han¬
nover nach München. Nachversand Mittwochs 23.20 Uhr
zum Zuge O 145 nach Hannover.

8. Deutsche Lustpost nach Südamerika , a) mit Flug¬
zeug (Deutsche Lufthansa ). Schlußzeit Mittwochs um
13,A> Uhr zum Zuge 211 über Hamburg nach
Berlin und 14,20 Uhr mit Flug um 15,10 über Han¬
nover . b) mit Luftschiss „Graf Zeppelin". Die Fahrten
des Luftschiffes nach Südamerika beginnen am 15. und
28. Juli , 12. und 26. August usw. alle 14 Lage Mon¬
tags in Friodrichshasen (Bodensee). Sie werden nur
zur Beförderung von Drucksachen, Warenproben , Ge-
schästspapieren, Mischsendungen, Päckchen und gewöhn¬
lichen Paketen benutzt. Briese und Postkarten erhalten
mit dem Luftschiff keine Besörderung . Schlußzeit:
Sonntags nm 23,20 Uhr zum Zuge v 145 über
Hannover.

8. Reichspostslug (Nachtslug) Hannover — Kopen¬
hagen — Malmö — Stockholm. Mit Anschluß nach
Abo, Helsingsors, Reval (Tallinn ). Kein Flugdienst
in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag und von
Sonntag zu Montag . Abflug von Hannover 2,45 Uhr.
Ankunft in Kopenhagen 4,45, Malmö 5,20, Stockholm
8.20, Abo 12.00, Helsingsors 13.15, Reval (Tallinn)
14,15 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage vorher
um 23,20 Uhr zum Zuge v 145 Bremen — Hannover,
ab Bremen 0,04.

Ankommend (Werktags)
1. Hannover — Bremen . An Bremen Flughafen um

9,50 Uhr . Ankunftszeit beim Postamt 5 um 10,25, beim
Postamt 1 um 10,20 Uhr . Ankunstsverbindungen von
Berlin , Chemnitz, Halle-Leipzig, Hannover , Köln, Ko¬
penhagen , London , Malmö , Stockholm.

2. Norderneh — Langeoog — Wangerooge — Bremen.
An Bremen Flughafen 15,0 Uhr. Ankunstszeit beim
Postamt 5 um 15,35, beim Postanit 1 um 15,30 Uhr.

MeiainÜ,LW «eüljngeir

Kreisschule
Der Kursus „Deutsche Geschichte" muß heute, Freitag,

5. Juli , ausfallen.
NS .-Frauenschast

Kreissrauenschastsleitung . An alle Ortsfrauenschafts-
leiterinnen . Sämtliche für die Zeit vom 6. bis 17. Juli
angesetzten Ausflüge müssen um mindestens eine Woche
verschoben werden, damit die Frauenschaftsmitglieder
an dem Sommersest am 8. Juli teilnehmen können.

Ortsgruppe Osten. Alle Zellenwalterinnen werden
gebeten, aus ihren Zellen 15 Pakete Butterbrot (vier
Scheiben) am Sonnabend , 20 Uhr , im Stadion abzu¬
liefern.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Amtwalterinnenbe-
sprcchung heute, Freitag , 5. Juli , 20.30 Uhr , im Par-
teihaus . Reden an die deutsche Frau abrechnen.

Ortsgruppe Pagentorn . Bezüglich der gestrigen An¬
zeige muß der sür Sonnabend vorgesehene Ausflug
verschoben werden. Der Zeitpunkt wird noch bekannt¬
gegeben. Während der Ferien fallen die Frauenschasts-
abende aus.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute abend, 8.30 Uhr,
Amtswalterinnensitznng tu den Pappelstuben . Er¬
scheinen ist Pflicht.

Kinderschar. Abrechnung der Programme sür da?
Kinderfest im Parkhaus am Montag , dem 8. Juli,
von 8.30 Uhr bis 11.30 Uhr im Kreis.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung, Allgäusahrerl Der Zug fährt heute abend,

23 Uhr , ab Bremen -Llohdbahnhos. Die Teilnehmer
treffen sich um 22 Uhr am Llohdbahnhos, um die Fahr¬
karten in Empfang zu nehmen.

Sonntag , 7. Juli , Fahrt nach Hamburg . Fahrpreis
3,80 RM . Abfahrt des Zuges ab Bremen -Hbf. um
7.45 Uhr . Ankunft in Hamburg um 10 Uhr . Abfahrt
um 20 Uhr . Ankunft in Bremen um 21.51 Uhr.

Die Fahrt nach Berlin am Sonntag , 7. Juli,
fällt aus!

Bom 13. bis 20. Juli Fahrt nach Thüringen . Für
diese Fahrt werden keine Anmeldungen mehr ent¬
gegengenommen.

Vom 20. Juli bis 3. August Fahrt zum Allgäu.
Fahrpreis 55,75 RM . einschl. Verpflegung und Unter¬
kunst. Ouartierort Sonthosen im Allgäu . Diese Fahrt
ist eingelegt worden, damit vielen Wünschen gerecht
werden konnte.

Aenderung . Der Zug zum Allgäu vom 31. August
bis 8. September mußte wegen der Borbereitung zum
Reichsparteitag in Nürnberg auf die Zeit vom
28. August bis 5. September verlegt werden.

Tagesfahrten:
Sonntag , 7. Juli Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis

einschl. Eintopfgericht 4.75 RM . Abfahrt um 7 Uhr
ab Dom.

Dienstag , 9. Juli Fahrt nach Walkmühle . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht 3.70 NM. Abfahrt um 8 Uhr ab
Bahnhofsplatz.

Mittwoch, 10. Juli , Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5,15 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, Fahrt nach WilhelmShaven. Fahrpreis
einschl. Mittagessen und Badekarte 5,40 RM . Nur
Fahrt 4,30 RM.

Donnerstag , 11. Juli , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Besuch von Hagsnbecks Tier¬
park und Hafenrundfahrt 7,50 RM. Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 11, Juli , Fahrt nach Bad Renndorf.
Fahrpreis einschl. Eintopfgericht , Besuch der Badean¬
lagen, des Kraters und des Erlengrundes 5,25 RM.
Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Radwanderung zum Badcner Moor . Treffpunkt
Sonnabend , 6. Juli , 20 Uhr , Endstation 2 (SebaldS-
brück). Abfahrt 20.10 Uhr . Nicht vergessen: Schlaf¬
decke, Badeanzug , Trinkbecher und Humor . Anmel¬
dungen im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer
Nr . 313.

Sportamt Bremen
Freitag , S. Juli , Beginn neuer Kurse

Boxen sür Anfänger . Bon 20 bis 21 Uhr in der
Martinistr . 46/7. — Rhönrad (sür Frauen ): Von
18.30 bis 20.30 Uhr im Haus des Reichs, Eingang
Richtwcg. — Fechten: Bon 20 bis 21 Uhr in der
Kohlhökerstr. 60. — Tennis : Von 21 bis 22 Uhr ein¬
leitender Bortrag mit gleichzeitiger Verteilung ' aus die
Plätze. Der Bortrag findet im Kaffeesaal des Wil-
Helm-Decker-Hauses statt . — Schwimmen (Frauen ):
Von 20 bis 21.30 Uhr in der Badeanstalt an der
Kaiserbrücke.

NS .-Arbeitsdank
Kreis Bremen -Neustadt, Mitgliedschaft Lankenau.

Alle Arbeitskameraden der Mitgliedschaft Lankenau
treffen sich am Sonnabend , dem 6. Juli um 20.30 Uhr
bei Schwiering , Rablinghaufer Deich. Erscheinen ist
Pflicht.

Bund DeutscherMädel
Mädclgruppe Woltmershauscn 25/75. Sonnabend an¬

treten zur Fahrt nach Birkenheide (m-it RÄ>) nm
5 Uhr nachmittags , auf dem Hohentorsplatz ; diejenigen,
die dann noch nicht können, um 20 Uhr. Wolldecken
find mitzubringen!

3. Berlin — Hamburg — Bremen . An Bremen Flug¬
hafen um 18,05 Uhr . Ankunstszeit beim Postamt 5 um
18,55 beim Postamt 1 um 18HO Uhr . Anschlußverbin¬
dungen von Berlin , Danzig , Dresden , Hamburg , Kö¬
nigsberg , Kopenhagen, Kowno, Malmö , Moskau,
München, Nürnberg , OSlo, Posen , Prag , Rom, Tilsit,
Venedig, Warschau, Wien.

4. Köln — Dortmund — Hannover — Bremen . An
Bremen Flughafen 18,20 Uhr . Ankunftszeit beim Post-
,amt 5 um 18,55 Uhr , beim Postamt 1 um 18,50 Uhr.
Anschlußvevbindungen von Amstevdam, Basel, Breslau,
Brüssel, Dortmund , Essen-Mühlheim , Frankfurt (M.),
Halle-Leipzig, Hannover , Karlsruhe (Bad .), Köln , Lon¬
don, Mannheim , München, Nürnberg , Saarbrücken,
Stuttgart , Zürich.

Allgemeines
Die Auslieferung der Luftpostsendungen erfolgt am

vorteilhaftesten beim Postamt 5 (Bahnhvssplatz).
Der Lustpostbrieskasten befindet sich in der Schalter¬

halle. Es wird dringend empfohlen, die Sendungen
möglichst frühzeitig aufzuliefern . Die durch die Brief¬
kasten aufgelieferten gew. Lustpostbriefe sind möglichst
mit einem Luftpostklebezettel zu versehen. Wird ein
solcher Zettel nicht verwendet , so ist der Luftpost-
vermerk des Absenders möglichst links neben die An¬
gabe des Bestimmungsortes zu setzen und mit Favb-
stist zu unterstreichen.

Auskunft über Fluglinien und Dersendungsbedin-
gungen sür Luftpostsendungen sowie über Gebühren-
)ätze wird an den Postauskunstsstellen der Poststämter
1 und 5 und durch Fernsprecher Dienstamt Bahnhofs¬
platz Lampe 112 (nach 20 Uhr Ruf Domsheide 20 627)erteilt.

Einzelheiten über den Lustpostverkehr sind auch aus
der monatlich erscheinenden Luftpostliste zu ersehen,
die alle zwei Monate erscheint. Sie kann bei den Post¬
anstalten eingesehen werden und wird zum Preise von
20 Rpf. sür das Stück abgegeben.

». Zim oeim Postamt 5 (Bahnhvssplatz) sür DaM
„Europa " über Bremerhaven um 5 Uhr , über C
bourg um 12.30 Uhr ; sür den Nachbringeslug Köl
Cherbonrg um 23 Uhr. — Der nächste Boransl
(Tchleuderflng) vom Dampfer „Europa " nach Newi
findet am 14./15 . Juli statt . — Bei Benutzung
Nachbringeslüge und der Vorausslüge in der Richt
nach Amerika Zeitgewinn bis zu 4 Tagen.

Verbilligte Altslandsgespräche . Im Fernsprechverkehr
mit Algerien , Tunis , Französisch Marokko und Tanger
werden die Gebühren sür Gespräche während der ver¬
kehrsschwachenZeit (18,00 bis 8,00 Uhr , gesetzlicheZeit
des Abgangslandcs ) aus drei Fünftel des Betrages der
Gebnhreneinheit ermäßigt . Der Zuschlag sür V- und
X? -EesprSche bleibt für beide Bcrkehrszeiten in bis¬
heriger Höhe bestehen. Ein Dreiminutcngcspräch wäh¬
rend der verkehrsschwachenZeit wird künftig im Verkehr
mit Algerien . Französisch Marokko und Tanger anstatt
28,70 nur 17,82 RM ., mit Tunis anstatt 32,10 nur
18,26 RM . kosten.
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Niedersachsen -Rundschau arbeiten in dem Hügel hinter dem Nieder¬
sachsenhaus wieder eine bronzezeitliche Urne aus
der Zeit um etwa 100 »• Ehr . mit Leichenbrand
gefunden . Die Anlage befindet sich also auf ur¬
altem prähistorischen Boden.

Kamps gegen die Blutlaus
Leider tritt auch in diesem Jahre wieder die

Blutlaus in Delmenhorst und der näheren Um¬
gebung stark auf . Unter Bezugnahme auf die
Polizesiverordnung vom 12. August 1929 hat daher
der Ctadtmagisträt von Delmenhorst ungeordnet,
daß die Besitzer von Obstbäumen diese sofort auf
das Vorhandensein von Blutläusen zu unter¬
suchen und das Erforderliche zur Bekämpfung
zu veranlassen haben . Damit der von den Behörden
unterstützte Kampf gegen die Blutlaus auch den
gewünschten Erfolg hat , werden vom 10. Juli
oieses Jahres ab Nachschauen abgehalten , ob die
Anordnungen und Vorschriften auch befolgt
werden . Gegen säumige Besitzer von Apfelbäumen
werden die in der angeführten Polizeiverord¬
nung vorgesehenen Strafen und Zwangsmaß¬
nahmen unnachfichtlich zur Anwendung gebracht.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
Ein Jubilar der Arbeit . Sein 25 jähriges

Arbeitsjubiläum konnte Ingenieur Jakob Frese
aus Schierbrok feiern . Seit 25 Jahren ist der Ju¬
bilar ununterbrochen bei den Bremer Atlaswerken
tätig . An seinem Jubiläumstag wurden dem Ju¬
bilar zahlreiche Glückwünsche dargebracht.

Die Reichsverbilligungsscheine für Speisefette
für die Monate Juli , August und September
werden täglich bis zum 10. Juli , vormittags
von 9—12 Uhr , im Delmsnhorster Rathaus,
Zimmer 28, ausgegeben , und zwar für Rentner,fllrsorgeunterstützungsempfängerund sonstigeilfsbedürftige.

Nordwestdeafschland

Brake

Kartoffel eingewachsenen goldenen Trauring . Der
kostbare Fund stellte sich als Eigentum der bereits
im Jahre 1918 verstorbenen Frau Hinrich
Renken  aus Norderschwei heraus , die den Ring
einige Jahre vor ihrem Tode verloren hatte.

Jagd auf einen Einbrecher . In Charlottendorf-
West wurde ein Einbrecher bei dem Landwirt
Hemmelskamp  überrascht . Bon dem Sohne
des Bauern wurde der Dieb , der eine goldene
Uhr entwendet hatte , nach aufregender Jagd ge¬
stellt und der Wardenburger Gendarmerie über¬
geben . Bei dem Festgenoinmenen handelt es sich
um einen schwer vorbestraften Einbrecher.

Varel
Zwei schwere Verkehrsunsälle . Kurze Zeit hin¬

tereinander ereigneten sich in Varel zwei schwere
Verkehrsunfälle . Der Vareler Arzt geriet auf der
Straße von Obenstrohe , als er den ungeschützten
Bahnkörper der Vareler Nebenbahn Bargstede—
Bramloge passierte , in voller Fahrt gegen den im
selben Augenblick nahenden Zug . Das Auto
wurde von der Lokomotive erfaßt und in einen
seitlich der Straße befindlichen Wassertümpel ge¬
schleudert . Obgleich der Wagen schwer beschädigt
wurde , trug der Arzt glücklicherweise keine ernsten
Verletzungen davon . Ter zweit « Verkehrsunsall
ereignete sich auf der unübersichtlichen Straßen¬
kreuzung der Hermann -Eöring -Straße und der Neu-
inarWraß «. Der Vareler Tierarzt fuhr mit sei¬
nem Wagen gegen ein Motorrad . Bei dem hef¬
tigen Anprall wurde der Kraftradfahrer schwer
verletzt und mußte mit Beinbrüchen in das Va¬
reler Krankenhaus gebracht werden.

Ungen
Ein Lahr sechs Monate Gefängnis wegen Tot-

schlagsversuchs . In der Verhandlung des Osna-

brllcker Schwurgerichts gegen die Ehefrau Riepe
wegen Mordversuchs an rhrem Ehemann verwei¬
gerte zunächst der Ehemann die Zeugenaussage,
die er aber am Ende der Verhandlung doch bereit
war zu machen . Es wurde eine große Anzahl von
Zeugen vernommen Aus den Aussagen ging klar
hervor daß die Frau Riepe im Schlafzimmer
ihrem Mann zunächst die Hände und Füße ge¬
fesselt und dann versucht hatte ihn zu erdrosseln.
Nach dem Gutachten des medizinischen Sachver¬
ständigen mußte sowohl bei der Angeklagten als
auch bei ihrem Mann angeborener Schwachsinn
angenommen werden . Der Anklagevertreter be¬
antragte wegen versuchten Mordes '3 Jahre Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust . Das Gericht ver¬
urteilte die Angeklagte nach längerer Beratung
wegen Totschlagsversuchs zu 1 Jahr und 6 Mo¬
naten Gefängnis und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens . Die erlittene Untersuchungshaft
wurde angerechnet.

Meppen
Frauenleiche geborgen . Von einem auf der

Fahrt befindlichen Schleppkahn wurde im Kanal
eine Leiche im Wasser .gesichtet. Die Nachfor¬
schungen ergaben , daß es sich um die feit einigen
Tagen vermißte Bedienstete eines Bauern aus
der Umgebung handelt . Die Leiche wies erhebliche
Verletzungen , besonders am Kopf auf , die durch
Schiffsschrauben entstanden sein können , aber ein
Verbrechen an dem Mädchen nicht ausschließen,
da man keine Anhaltspunkte für einen freiwilligen
Tod gefunden hat.

Verden
Prähistorischer Fund im Sachsenhain . Nach¬

dem bereits beim Vau des Niedersachsenhauses
im Sachsenhain bei Halsmühlen bronzezeitliche
Urnen gefunden wurden , wurde jetzt bei Erd¬

Bestrafter Sittlichkcitsverbrecher . Vor der
Großen Strafkammer in Verden mußte sich der
im Jahre 1893 geborene Jakob Prinzen  aus
Nienburg wegen Sittlichkeitsverbrechens , began¬
gen an zwei Kindern unter 14 Jahren , verant¬
worten . Die Verhandlung fand unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu einer Gesamtstrafe von zwei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.
Da mit Rücksicht auf die Höhe der Strafe Flucht¬
verdacht vorliegt , wurde gegen den Angeklagten
Haftbefehl erlassen.

WurthHeth
Vertiefung der kleinen Weser . Die sogenannte

kleine Weser , ein Weserarm bei Wurthfleth , wird
augenblicklich ausgebaggert . Die Erdarbeiten an
Land werden vom Arbeitsdienstlager Wurthfleth
ausgeführt . Da der Flußarm außerordentlich stark
verschlickt ist, wurde die Firma Köhn kc & Co .,
Bremen,  beauftragt , eine moderne Schlick¬
schleuse einzubauen , wie man sie auch in Ostfries¬
land hat . Die Schlickschläuse wird eine der größten
ihrer Art sein . Es ist ein großes Stück Arbeit zu
leisten , da auch mehrere Deiche neu zu ziehen sind.

Rethem a. d . Aller
Tragischer Tod . Die bereits hochbetagte Mutter

des hiesigen Schuhmachermeisters Dröscher
war in dem an der Aller gelegenen Garten ihres
Sohnes beschäftigt . Als die Arbeit erledigt war,
wollte sich das Mütterchen wahrscheinlich in dem
Fluß die Hände waschen. Dabei stürzte die Frau
in die Aller und ertrank.

Stade
Das Rätsel des Fischsterbens in der Schwinge.

Seit den großen Wolkenbrüchen der letzten Zeit

Die diesjährigm kmteaussichten
Bessere Lrgebmsse bei den krdbeeren- Befriedigende kntwirklung bei den SemüsekulturenLeiche geborgen . Die Leiche der fünfjährigen

Hela Kuhlmann,  die beim Spiel in das Bra-
ker Siel gefallen war , konnte bei der Fettraffinerie
geborgen werden . Damit hat sich die Vermutung
bestätigt , daß das Kind bei geöffneten Sieltüren
in die ' Weser Hinausgetrieben worden ist.

Oldenburg
Berufung in die Landesbauernschaft . Der

Reichsbamernführer Walther Darre hat den Land¬
wirt Adolf R o l o f f in Grüppenbühren auf Grund
des 8 10 der Ersten Durchführungsverordnung
über den vorläufigen Aufbau des Reichsnähr¬
standes vom 8. Dezember 1933 zum kommissarischen
Hauptabteilungsleiter III der Landesbauernschaft
Oldenburg ernannt.

Zeltlager im Gebiet Nordsee . Im Gebiet Nord¬
see kamen noch einmal vor Beginn der Zeltlager
die Bann - und Jungbannführer zusammen, , um
die Durchführungspläne der Zeltlager zu über¬
prüfen und die letzten Schwierigkeiten zu beseiti¬
gen . Einigen Bannen konnten noch Zuschüsse ge¬
geben werden , damit nicht nur die mitkommen , die
den Lagerbeitrag zahlen können , sondern auch die
Jungen , die es verdienen und nötig haben . Auf
der Tagung sprachen der Gebietsführer , Stabs¬
leiter und einige Abteilungsleiter.

Trauring nach 29 Jahren wiedergefunden . In
Norderschweiburg fand eine Frau einen in einer

Die Ergebnisie der neuen Erhebungen des
Reichsnährstandes im Obstbau über den Frucht¬
ansatz und die Ernteaussichten zeigen gegenüber
den ersten Erhehungen über den Vlütenverlauf
gewisse Verschiebungen . Besonders bemerkenswert
ist die wesentliche Besserung des Standes
der Erdbeerkulturen,  die insgesamt ge¬
sehen unter den Frostschäden während der Blüte
doch nicht so stark gelitten haben , da der weitere
Verlauf der Blüte unter günstigeren Witterungs¬
bedingungen vor sich ging . In der Hauptsache sind
nur bei den frühesten Sorten größere Ausfälle
aufgetreten , bei den jetzt an den Markt kommen¬
den Sorten sind die Erträge meist recht befriedi-

end , zumal sich in der letzten Zeit die Früchte
ei dem sehr warmen Wetter schnell entwickeln

konnten . Im ganzen ist bei Erdbeeren auch ein
rößerer Crnteertrag  zu erwarten als im
orjahr , das allerdings erhebliche Ausfälle durch

die Trockenperiode brachte , Immerhin werden die
Ernteerträge , die vor zwei . Jahren zu verzeichnen
waren , im ' allgemeinen nicht erreicht werden.

Bei den Süßkirschen  waren nach den Er¬
hebungen die Ernteaussichten in fast sämtlichen
Gebieten recht ungünstig . Durch die umfang¬
reichen Frostschäden ist nur ein verhältnismäßig
schwacher Fruchtansatz zu verzeichnen , und es wird
hier nur eine sehr kleine Ernte in diesem Jahre
vorliegen , die auch schon in der letzten Zeit durch

eine entsprechende Zöherbewertung auf den Märk¬
ten und insbesondere auch bei den Verpachtungen
und Verkäufen auf dem Baum in Erscheinung ge¬
treten ist. Bei den Sauerkirschen und Schatten-
morellen sind zwar bessere Erträge als bei Süß¬
kirschen zu erwarten , und einige Anbaugebiete ver¬
zeichnen auch einen ziemlich befriedigenden Stand»
aber auch hier muß mit einer immerhin wesent¬
lich kleineren Ernte als in den letzten Jahren ge¬
rechnet werden , ebenso auch bei den Pflaumen und
Zwetschen , die zunächst nur eine recht mäßige
Ernte versprechen.

Sehr ungünstig liegen die Verhältnisse bei den
Pfirsichen.  Nach den starken Frostschäden
während der Blüte ist ein Fruchtansatz überall
recht unbefriedigend , und es steht hier eine aus¬
gesprochen schwache Ernte zu erwarten . Von
Veerenobst haben Johannisbeeren , Stachelbeeren
und Himbeeren im ganzen noch einen ziemlich be¬
friedigenden Stand aufzuweifen , und es dürfte bei
günstigen Witterungsverhältnissen während der
jetzt beginnenden Ernte auch eine gute Versorgung
der Märkte vorliegen , wenn auch die Erträge hin¬
ter denen der Vorjahre zurllckbleiben werden.
Bei dem Kernobst ist im Reichsdurchschnitt bei den
Aepfeln ein besserer Fruchtansatz zu verzeichnen
als bei Birnen , und zwar insbesondere bei den
Herbst - und Spätäpfeln ist die Entwicklung günstiger,

während bei den Frühsorten auch einige Schäden
zu verzeichnen waren . Im ganzen ergibt sich hier
zunächst ein mittlerer Erntestand , jedoch wird die
Ernte auch noch zu einem erheblichen Teil davon
abhängig sein , wie sich die Witterungsverhältnisse
in den nächsten Wochen gestalten.

Hinsichtlich der Eemllsekulturen ist bei den
meisten Gemllsearten in den letzten Wochen größ¬
tenteils eine bessere Entwicklung zu verzeichnen,
nachdem durch die ungünstigen W'itterungsverhält-
nisse im Frühjahr zunächst eine starke Verzögerung
der Entwicklung eingetreten war und auch vielfach
beträchtliche Frostschäden ausgetreten waren . So
ist auch bei den frühen Koh 'larten nach den Er¬
hebungen von Anfang Juni der Stand der Kul¬
turen bereits erheblich besser als im Vorjahr , das
allerdings eine ungünstige Entwicklung infolge der
anhaltenden Trockenheit aufwies . Bei dem frühen
Kopfkohl ergibt sich ein durchschnittlich ziemlich
guter Stand der Kulturen , der frühe Blumenkohl
verspricht allerdings etwas geringere Erträge,
jedoch sind die Ernteaussichten ebenfalls günstiger
als im vergangenen Jahre , während bei den jetzt
zur Ernte kommenden , Erbsen und auch bei
Karotten und Mohrrübcil im Durchschnitt ein recht
guter Stand der Kulturen zu verzeichnen ist. Auch
bei Bohnen , Gurken und Zwiebeln zeigen die Er¬
hebungen im ganzen eine befriedigende Ent¬
wicklung.

trat in der Schwinge ein Fischsterben in Erschei-
nung , das sich bis heute fortgesetzt hat . lieber die
Hälfte des Hecht- und Schleienbestandes ist einge¬
gangen . Tausende von Fischteichen sind nach der
Elbe abgetrieben worden . Bemerkenswert ist, daß
gerade die größeren Fische von dem Sterben be¬
troffen wurden . So hat man tote Hechte im Ge¬
wicht von 14 bis 24 Pfund und Hunderte von
mehrpfündigen Fischen der gleichen Gattung auf¬
gefunden . Entgegen der ursprünglichen Ansicht,
daß das Fischsterben auf den durch das Hochwasser
der Schwinge zugsführten Kunstdünger von den
Weiden am ' Oberlauf des Flusses zurückzuführen
sei, erklärt man in Fischereikreisen das Fischsterben
jetzt durch den starken Niederschlag auf die ausge¬
dörrten Moore . Der Regen hatte der Schwinge
zunächst stark sauerstoffhaltiges Wasser gebracht,
das bei den empfindlicheren Fischgattungen leichte
Verbrennungen der Kiemen und damit eine all¬
gemeine Schwächung der Fische hervorrief . Als
das sauerstoffarme Wasser aus den Mooren di«
Beschaffenheit des Schwingewassers wenig später
ins Gegenteil veränderte , waren di« kranken
Fische diesem Saueistoffwechsel nicht mehr gewach¬
sen und gingen ein . Die weniger empfindlichen
Fischarten , wie Aale . Karpfen usw ., haben unter
dem Sauerstoffwechsel nicht so sehr zu leiden ge¬
habt und so sind in diesen Gattungen Verluste
kaum zu verzeichnen . Nach Ansicht der beteiligten
Fischer wird das Fischsterben erst pufhören , wenn
starker Rcgenfall den Sauerstoffgehalt ■des
Schwingewassers wieder anreichert.

Rebhuhngelege restlos vernichtet . Die riesigen
Wolkenbrüche , die in der vergangenen Woche
über den Regierungsbezirk Stade mit Ausnahme
des nördlichen Küstenstrichs niedergegangcn sind,
haben die Rebhuhngelege fast restlos vernichtet.
Die Rebhühner hatten in den Kornfeldern be¬
reits ihr Gelege unterqebracht und gingen dem
Brutgeschäft nach . Die Mehrzahl der Gelege stand
bereits kurz vor dem Ausschlüpfen . Die riesigen
Regenmassen haben die Nester unter Wasser ge¬
setzt und die brütenden Hennen vertrieben . Die
Aussichten für eine Hühnerjagd sind in diesem
Jahre gleich Null.

Hüttenbiisch
Vorgeschichtlicher Fund im Moor . Von Torf¬

gräbern wurde bei Hüttenbusch ein gewaltiger
'Eichenstamm ausacgraben , der seiner Bearbeitung
nach einem vorgeschichtlichen Einbaum ähnelt . Der
Stamm weist deutliche Spuren von Bearbeitung
durch Menschenhand auf . Die Seitenwände sind
sauber herausgearbeitet und der Boden ist fast
völlig glatt . Das Ende des Einbaumes ist zwar
wieder unregelmäßig , es läßt den Schluß zu, daß
es sich um ein unvollendetes Werk handelt . Dr.
K ö st e r aus Wesermünde , ein Fachmann für
Ausgrabungen , der den Fund besichtigt hat , hält
ihn für wertvoll . Der Einbaum soll vollständig
ausgegraben und dann noch näher untersucht
werden.

'j. -

Deutscher Dauernfunk
Freitag , den 5. Juli

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Landtechnische
Neuerungen für den Bauern " von Wilhelm
Schlabach.

Königsberg:  18 .40 Uhr : Landfunk . „Zwi¬
schen Heu - und Roggenernte " von Dr . Papendieck,
Kreisbauernführer ' Teichert.

Stuttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
„Bauernmädel im BDM ." Zwiegespräch von Luise
Essig.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Bauernfunk.
Köln:  11 .40 Uhr : Bauernfunk . Blumengrotz-

markt.
M ü n che n : 11 Uhr : Stunde des Bauern .,, .

Schiffahrt und Schiffbau
Lebhafter Personenverkehr auf dem Nordaflantik

Die Steigerung des Verkehrs von Nord¬
amerika nach Deutschland hält , wie wir gestern
schon berichten konnten , weiter an. Die Schnell¬
dampfer „Europa “ und „Columbus “ des NDL.
bringen gegenwärtig nahezu 3500 Passagiere
nach Europa.

Die Gesamtzahl der durch die Schiffe des
Norddeutschen Lloyd im ersten Halbjahr 1935 in
beiden Richtungen über den Nordatlantik beför¬
derten Passagiere beträgt 31370 gegenüber
28 580 in der gleichen Zeit des Vorjahres . In¬
folge der Verminderung der Abfahrten .von 26
auf 22 bedeutet das eine

Steigerung des Verkehrs um 29,31 °/ö.
Besonders günstig liegen die Verhältnisse in
der Fahrtrichtung von Newyork nach Europa.
Hier beträgt die prozentuale Steigerung im
ersten Halbjahr 1935 gegenüber 1934 sogar

43,04 Vo, da trotz der Beschränkung der Ab¬
fahrten von 26 auf 22 die Zahl der beförderten
Passagiere von 16 259 (1934) auf 19 685 (1935)
gestiegen ist.

Hapag -Llovd -Union . In Bremen findet heute
eine Sitzung des Aufsichterats beider Gesell¬
schaften statt , die sich mit den schwebenden
Fragen , insbesondere der zukünftigen Gestal¬
tung der Nordatlantik -Fahrt , beschäftigen
dürfte . Eine endgültige Regelung ist nach
unsern Informationen vorerst noch nicht zu er¬
warten.

*

Die durch DNB . verbreitete und von uns über¬
nommene Meldung über einen vom Norddeut¬
schen Lloyd dem Bremer Vulkan , Vegesack , er¬
teilten Bauauftrag ist unzutreffend.

„Aufgeschoben. .
Die internationale Schiffahrts -Konferenz ist tot

Bremen , 4. Juli . (Eigenbericht)
Die internationale Konferenz zur Beratung

und Beschlußfassung über den im Entwurf be¬
reits vorliegenden Abwrack - und Aufliegeplan,
die ursprünglich für Juli vorgesehen war , ist
nun wiederum , und zwar ohne Festsetzung
eines neuen Termins , aufgeschoben wor¬
den . Die Erwartung , daß es bei Gelegenheit
des Kongresses der Internationalen Handels¬
kammer zu weiteren Verständigungsfortschrit¬
ten kommen würde , hat sich trotz der Darstel¬
lung des Planes durch den englischen Vertreter
und der grundsätzlichen Zustimmung dazu v.on
deutscher Seite nicht erfüllt . Das weitere
Schicksal der Konferenz wird in unterrichteten
Kreisen insofern zurückhaltend beurteilt , als
man in den neuen Subventionsgesetzen
einer Reihe wichtiger Schiffahrtsländer einen
Auftakt zu der Konferenz und eine Vorberei¬
tung zu langwierigen Auseinandersetzungen
sieht . Außer England und Frankreich hat auch
Schweden ein solches Subventionsgesetz unter
Dach gebracht . Einen besonders weitgehenden
Entwurf hat jetzt auch die amerikanische Re¬
gierung ausgearbeitet . Man rechnet damit , daß
auch noch andere Staaten Entschlüsse in der
gleichen Richtung fassen , um in der Sicherung
ihrer Verhandlungsposition für - die geplante
Konferenz nicht benachteiligt zu sein . — For¬
mell liegt die Initiative für die Festsetzung
eines neuen Konferenztermins beim englischen
Reederverband , dem z. Zt. die Stellungnahme
der anderen Reederverbände vorliegen.

*
Die Bremer Zeitung hat einer „Internationa¬

len “ Schiffahrtskonferenz seit dem Auftauchen
eines solchen Plans die falsche Zielsetzung be¬
scheinigt . Die erneute „Verschiebung “ des Zu¬
sammentritts der Konferenz , ist ein unzweideu¬
tiger Beweis dafür , daß sie nicht leben kann
und nicht in Ehren zu sterben versteht.

Mit Rücksicht auf die zahlreichen Schiffs¬
arten , die nicht unter den von der Internationa¬
len Schiffahrtskonferenz in Paris behandelten
Rationalisierungsplan fallen , wird etwa die
Hälfte der norwegischen  Handelsflotte
für die Ausnahmen in Betracht kommen . Unter
einer Gesamttonnage von 3,9 Mill . t hat Nor¬
wegen 1,5 Mill . t Tankschiffe , 250 000 t Ueber-
seepassagierschiffe , 100 000 t Touristenschiffe,

ungefähr 50 000 t Kühlschiffe (für Obsttrans¬
port usw .) , also insgesamt 1,9 Mill . t, die unter
die Ausnahmen fallen . ' -

Stapellauf MS. „Batory“
Auf der Werft von Monfalcone bei Triest ist

das Motorschiff „Batory“  für die polnische
Gdingen - Amerika Linie  vom Stapel
gelaufen . Das Schiff ist 160 Meter lang , mißt
14 400 BRT . und besitzt eine Geschwindigkeit
von 20 Knoten . Es ist dies innerhalb von sechs
Monaten der zweite Stapellauf eines polnischen
Schiffes auf einer italienischen Adria -Werft.

Blue Star Line . Die Firma Gehr . Sulzer A.G.
in Winterthur hat eine Bestellung von zwei
Zweitakt -Sulzer -Dieselmotoren mit je 9 Zylin¬
dern erhalten , die bei einer Tourenzahl von 120
in der Minute zusammen 12 000 PS . entwickeln
sollen . Sie sind für die Ausrüstung eines
Kühlschiffes  der Blue Star Line Ltd . in
London bestimmt.

Starke Einnahmecrhiilnmg der Suczkanalgc-
scllschaft im Juni . Die Suezkanalgesellschaft
hat im Juni 68,14 Mill . Fr . vereinnahmt gegen-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 3. an Bre¬

men. Abana 3. ab Bremen nach Hamburg . Aegina
2. an Kapstadt . Analolia 3. an Buenos Aires . Augs¬
burg 3. an Havana . MS Cairo 4. ab Adelaide nach
Melbourne . Crefeld 3. ab Singapore nach Port Said.
Dessau 1. an Buenos Aires . MS Düsseldorf 4. ab
Antwerpen nach Orislobal . Eisenacli 3. ab Rotterdam
nach Alexandrien . Goslar 3. an Tampa . Isar 4. ab
Singapore nach Manila . Lippe 3. ab Rotterdam nach
Äarhus . Neckar 3. an Rotterdam . Potsdam 4. an
Bremerhaven . Scharnhorst 3. ab Hongkong nacli
Manila . MS Trave 3. ab Marseille nach Casablanca.
Werra 3. ab San Vincent nach Rotterdam . Wiegand
3. Ushant pass , nach Rotterdam.

Deutsche DampfM-hlfffahrls -r Gesellschaft „ Hansa“,
Bremen. Bäreni'els 4. an Hamburg . Lauterfels 4. an
Rotterdam . Rheinfels 4. an Rangoon . Schünfels 3. ab
Okha. Soneck 3. von Bilbao nach Hamburg . Stolzen¬
fels 3. von Aden. Uhenfels 3, Ouessant pass , Warten¬
fels 4. an Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft , „Neptun “ Bremen.
Achilles 3. in Riga . Andromeda 4. in Köln. Astavte
4. in Bremen . Bellona 1. von Antwerpen nach Gijon.
Diana 4. in Köln. Egeria 4. Emmerieh pass , nach
Köln. Euler 4. Ouessant pass , nach Antwerpen . Flora
4. Holtenau pass , nach Bremen . Helios 3. in Carta¬
gena . Hcrniis 4. in Valencia . Hero 3. von Rotterdam
nach Malmö Hestia 4. in Bremen . Jupiter 4. in
Brake . Mercur 3 von Königsberg nach Bremen.
Olbers 4. in Antwerpen . Fax 3, von Rotterdam nach
Hamburg -Altona . Pollux 3. Holtenau pass, nach Rot¬
terdam . Prininus 3. Emmerich pass , nach1 Köln . Stella
4. in Bergen . Themis 3. von Kiel nach Elbing.
Uranus 3. von Bergen nach Dronlheim . Vesta 3. in

I Oporto. Oskar Friedrich 3. von Stettin nach Da’nzig.
1 Hans Carl 3. von Danzig nach Rotterdam.

über 62,06 im gleichen Monat des Vorjahres . Die
Gesamteinnahmen im ersten Halbjahr 1935 stel¬
len sich nunmehr auf 436,24 Mill . Fr . gegen
433,46 Mill . Fr . für die gleiche Zeit des Vor¬
jahres.

Norddeichradio
hat am 5. und 6. Juli voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin Alcantara , Almanzora , Almeda Star,
Andalucia Star , Appam , Aquitania , Armadale Castle,
Arucas , Arundel Castle , Asturias , Augustus , Ausonia,
Balmoral Castle , Berengaria , Berlin , Bremen , Bri-
tannic , Cap Arcona , Caribia , Carnarvon Castle , Car-
thage , Cathay , Champlain , Clritral , City of Balti¬
more , City of Hamburg , City of Havre , City of New¬
port News, Columbus, Comorin, Conte Biancamano,
Conte Disavoia , Conte Verde, Cordillera , Corfu , Cuba,
Deutschland , Doric , Duilio , Edinburgh Castle,
Europa , Franconia , Frida Horn , Georgic, General
Artigas , Gereral San Martin , Graf Zeppelin , Ham¬
burg , Iberia . Ilsenstein , Ile de France , Kaiser i Hind,
Königstein , La Coruna , Lanca-stria , Majestic , Man¬
hattan , Mantua , Massilia , Milwaukee , Mimi Horn,
Moldavia , Mongolin» Monte Olivia , Monte Rosa, Mool-
tan , Naldera , Narkunda , New York , Neptunia , Njassa,
Normandie , Oakland , Oceania , Occana, Olympic,
Orama , Orduna , Orford , Orinoco, Oronsay , Orontes,
Orotava , Orsova, Otranto , Pennland , Potsdam , Pre¬
sident Tat , Rajputana , Ranchi , Ranpura , Rawal¬
pindi , Reina dcl Pacifico , Resolute , Roma, Rex, Saar¬
brücken , San Francisco , St. Louis , Saturnia , Sauer¬
land , Seattle , Sierra Cordoba, Strathaird , Strath-
naver , Stuttgart , Fbena , Usaramo , Ussukuma , Van-
cuver , Viceroy of India , Victoria , Virgilio , Wahehe,
Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle, Washing¬
ton , Watussi , Winchester Castle , Windsor Castle . —
B. Telephonisch : Bremen , Deutschland , Europa,
Hamburg , New York.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt war es wieder außerordent¬
lich ruhig . Die Frachten weisen angesichts des reich¬
lichen Tonnageangebots 1 keine Besserung auf . Der
La Plata ist weiter mehr oder weniger nominell bei
fehlender Nachfrage , und in den übrigen Richtungen
sind kaum Anzeichen irgendwelcher Tätigkeit zu ver¬
zeichnen , abgesehen von einigen Zeitchartcr-
ahschliissen fii" die Vereinigte Staaten/Westindien-
fnhrt . Der ausgenende Kohlenmarkt ist ebenfalls we¬
nig verändert

Die Nachfrage vom La Plata  von seiten der
europäischen Importeure ist im Augenblick praktisch
zum Stillstand gekommen, da die Weizen- und Mais-
lndungeu nur langsam abgesetzt . werden können , so
daß keine weiteren Frachtabschlüsse zu melden sind.
Der Vorrat an prompter Tonnage ist noch durch
die Aufhebung einer Charter infolge langsamer Ent¬
löschung tle> betreffenden Schiffes in Buenos Aires

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk 4.
von Bremen nach Reval . Bussard 4. Holtenau pass,
nach Antwerpen . Butt 4. Holtenau pass, nach Kopen¬
hagen . Elster 3. von Reval nach Leith . Erpel 4. von
Bremen nach Helsingfors . Falke 4. an Le Havre.
Forelle 4. an Middlesbrough . Lumme 4. an Helsing¬
fors . Orla 4. von Raumo nach Bremen. Ostara 4.
Brunsbüttel pass , nach Elsfleth , Phoenix 4. an Hüll.
Schwan 4. an London. Sperber 3. von Königsberg
nach Liverpool . Strauß 4. von Rotterdam nach Ant¬
werpen.

Hamburg - Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Kiel 3. ab Rotterdam
nach Hamburg . Ionin 4. Brunsbüttel pass, nach Lenin¬
grad . Bochum 3. Ouessant pass nach Antwerpen.
— Ostküste Nordamerika und Golfhiit'en : MS St.
Louis 4. Cuxhaven pass, nach Hamburg . New York
3. ab Hamburg nach Cuxhaven . — Westindien/Mittel¬
amerika : MS Iberia 3. Vlissingen pass, nach Sout¬
hampton . Sesostris 3. ab Cardiff nach Rotterdam,
Antwerpen , Hamburg . MS Phrygia 3. an Hamburg.
MS Phoenic '.a 4.‘ an Hamburg . — Westküste Süd¬
amerika : MS Odenwald 3. ab Antwerpen nach Ham¬
burg . — Ostasien : Niederwald 3. an Dünkirchen.
MS Bamses *2 ab Port Sudan nach Suez. Sachsen
3. ab Genua mich Marseille , Rotterdam , Hamburg.
MS Leverkusen 3. ab Taku nach Tsingtau . MS Sauer-
land 3. ab Singaporo nach Penang . Wasgenwald 2.
ab Malacea nach Port SweftenJiam. MS Burgenland
3. an Shanghai . MS Friesland 3. an Hamburg . — Nie¬
derländisch -}ndien/Sii Infrika/Austrnlien : MS Freiburg
3, Vlissingen pass nach . Port Said . — Vergnügungs¬
reisen : MS Milwaukee 3. ab Lynscidet nach ilmn-
merfest.

Hamburg -Süd amerikanische Dampfschiff Tab rts -Ges
Cap Arcona 4 von Hamburg nach Brasilien und dom
La Plata . Antonio Delfine 3. von Rio Grande nach
Santos . General Artigas 4. St. Vincent pass . Madrid

Ostasien -Konferenz und die Ireg
Die Entwicklung der Frachtraten

Paris , 4. Juli.
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung ")

Die Bemühungen , die Ostasien -Konferenz
künstlich aufrechtzuerhalten , sind gescheitert.
Es ist z. Zt . auch nicht zu übersehen , ob ein
neuer Frachten -Pool auf veränderter Grundlage
schon in nächster Zeit wieder zustande kommen
wird . Den Anstoß für das endgültige Aufflie¬
gen des Pools dürfte der Beschluß des Frach-
ten -Kontors der Ireg gewesen sein , bei dem
Pool die allgemeinen Verträge aufzukündigen
und es jeder einzelnen Eisengruppe zu über¬
lassen , mit der Konferenz besondere Einzel¬
verträge zu tätigen . Damit war dem Pool die
Stütze der Ireg,  die eigentlich nach dem
neuen England -Vertrag jetzt erst recht wirk¬
sam werden sollte , entzogen.  Voraussicht¬
lich ist im England - Vertrag  der Ireg
auch die Bestimmung enthalten , eine völlig ver¬
änderte Grundlage für die neuen Frachtenver¬
träge zu finden.

Die Aufrechterhaltung der speziellen Ireg-

bleibt vorläufig noch ungeklärt
Fracht war schon für einen Allgemeinvertrag
aus dem Grunde immer schwieriger geworden,
als die immer mehr ausgedehnten Kompensa¬
tionsverträge , die zumeist auch Sonderbestim-
mungen für die Inanspruchnahme und Berech¬
nung der Tonnage bringen , nicht ohne weiteres
darin unterzubringen waren . Eine Durch¬
brechung des Pool -Vertrages war also nicht nur
von seiten der weniger Außenseiter -Reedereien,
sondern in immer größerem Maße auch von
seiten der Befrachter gegeben.

Welche Entwicklung die Frachten  nach
Ostasien jetzt nehmen werden , ist z. Zt . un¬
gewiß . Im wesentlichen wird es auch davon
abhängen , ob die wieder stärker werdende Kon¬
kurrenz der amerikanischen und ja¬
panischen Eisenindustrie  um die
asiatischen Märkte einen solchen Druck auf
die Frachtraten ausüben wird , daß zwangsläufig
ein Befrachter -Kontor der anglo -kontinentalen
Eisengruppe auch einen Frachten -Pool zu stüt¬
zen gezwungen ist.

vermehrt worden . Inzwischen werden die Miniraum-
raten notiert . Die amerikanische Nachfrage ist
ebenfalls ira Augenblick etwas in den Hintergrund
getreten , doch nimmt man an, daß Weitere Einfuhren
erforderlich sein werden , da die Ernteaussichten in
den Vereinigten Staaten keinesfalls günstig sind. —
Die nordamerikanischen Fahrten sind nach wie vor
sehr träge , wobei Montreal»  Getreide im großen
und ganzen nominell ist infolge mangelnder Nach¬
frage nach vollen Ladungen . Die Chartertätigkeit
in den Verein . Staaten war beschränkt auf einige
Zeitcharterabschlüsse für Westindienzu  1 S für
kleine Schiffe . Die Kubazuckerraten sind stetig . Man
zahlte 12/6 sh für ein mittelgroßes Julischiff nach
Liverpool auf amerikanische Bedingungen , was zu
wiederholen ist.

Xm Osten  übersteigt das Schiffsraumangebot
noch immer sehr weit den Bedarf , und die Befrachter
notieren infolgedessen sehr niedrige Raten . Es kann
geschlossen werden für indisches  Erz für
August/September -Abladung nach dem Kontinent.
Ferner werden sh 15/fl notiert für Anthrazit von Port
Redon nach Italien für September und sh 15/6 nach
den Verein . Staaten für Oktober/November . Für
australisches  Getreide gab es keinen weiteren
Frachtabschluß , doch sind die Ernteaussichten in
China  keineswegs günstig , so daß erneute Nach-

4. in Lissabon . Al rieh 3. Cap Finisterre pass . MS
Bahia 3. von Rio Grande über Mittel -Brasilien nach
Hamburg . Berengar 3. von Cabedello nach Bahia.
Kellerwald 4. in Bremen . Parana 3. von Leikoes über
St . Vincent nach Mittel -Brasilien . Uruguay 3. in
Rotterdam . — Touristen -Reisen : MS Monte Pascoal
4. in Antwerpen . MS Monte Rosa 3. in See. MS Monte
Sarmiento 4. vor Eidfjord,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 3. an
Le Havre . Wakama 2. an Lobito . Waineru 2. ab Las
Palmas . — Süd- und Ostafrika : Tanganjika 3. ab
Beira . Watussi 3. ab Port Said . Njassa 3. an Rotter-

Deutsclie Levante -Linie . Akka 3. von Istanbul nach
Malta f. o. Aquile 3. von Triest nach Bari . Attika
3 von Burgas nach Varna . Atto 3. Gibraltar pass.
Delos 3. in Piraeus . Galilea 2. in Zonguldnk . Mace-
donia 3. in Hamburg . Morea 3. in Piraeus . Samos ‘3.
m Istanbul . MS Sofia 3. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Star 3. in Piraeus . Winfried 3. von Gonstanlza
nach Istanbul

H. C. Horn , Hamburg . MS Presidente Gomoz 3. in
Hamburg . MS Ingrid Horn 3. von Dover nach Port
of Spain.

Oldenburg Portugiesische Dampfschiffs . Rhederet
Hamburg . August Schnitze 3. von Emden nach Ant¬
werpen Lisboa 3. von Gdingen nach Hamburg . Tene¬
rife 3. von Oporto nach Lissabon . Pasnies 3. von
Casablanca nach Rabat . Porto 3. in Larache . Larache
3. Finisterr - pass Tanger 3. Finisterre pass . Las
Palmas 4. in Hamburg.

;»*« " Hiuen i). von ije  Havre nach Ai
MS Housatonic. 8. in Rotterdam fällig . MS Je
Macy 7. in Ellesmere fällig . MS Geo W. McKr2. an Aruba.

frage nach dem Fernen Osten erwartet wird . Im
übrigen kam noch ein Abschluß zustande für Salz
von Aden  nach Kalkutta zu Rs. 6.—, während die
Mittelmeer  führten wieder untätig blieben.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 4. Juli . Wasserbauamt Emden teilt mit:

Ems , Borkum , Großer Leucht türm.  —
N. Br . — ungef . — 58 Grad 35 Min. O. Lg. 6 Grad
40 Min.

Das Feuer des Großen Leuchtturms auf Borkum
wird in einer der Nächte vom 10. bis 14. Juli zum
Zwecke wichtiger Vermessungen nach See kurzzeitig
verdunkelt und nach Land zu ungefähr in der Pei-
lung rw . 320 Grad als Festfeuer sichtbar sein. —
■Vergl. Lfv . III A. 2409.

Wasserstraßendirektion Bremen teilt mit : Das
Norderney - Feuerschiff  auf ungefähr 53
Grad 50 Min. Nord, 7 Grad 14 Min. Ost wird in den
nächsten Tagen gegen das Reservefeuerschiff aus-
geweehselt . Die Kennung bleibt unverändert.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angckommenc Seeschiffe am 4. Juli:
Kellerwald dtsch . von Hamburg , Gebr. Sr

Hafen II . Sch. 16. Albatroß dtsch . von Hüll , I
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Hestia c
von Ostspanien , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8. 8
gut . Kong Sigurd norw . von Hamburg , Herrn,
elsberg , Hafen I , Sch. 3. Ornefjell norw . von
changelsk , John Bode, Logemann & Warden
Holz. Poelau Teile holl , von Hamburg , Gottfr . £
meyer & Co ., Hafen II , Sch. 17.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Juli:

Apollo dtsch nach Barcelona , Hab. & Stadtl ., 8
gut . Luna dtsch , nach Rotterdam , Gottfr . Steinn
xt  S° M Delia dtsch . nach Pasages , 1
Aeptun , Stuckgut . Längssee dtsch . nach Cork,
Haye & Co.. Stückgut . Thessalia dtsch . nach A.
Bonmg & Cô , Stückgut Wartenfels dtsch . nach
bay, D. D. G Hansa , Stückgut . Abana dtsch.
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Phoe
dtsch . nach Westindien , Carl J . Klingenberg , S
gut . hink dtsch . nach Antwerpen , Argo-Reec
Abgegangene Seeschiffe am 4. Juli:

Aida La uro ital . nach Ankona , Batavier , Ko
Hermann dtsch . nach Stettin , Iieinr . Gerhd. FStuckgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
„ *n ^ en  rtH 'Hhremiechen Häfenam FreUas , 5. Juli

Hafen I : Ibis 2. Hector , Albatroß 4, Astar
5 : A-n Hestia 8, Theseus 10, Kong Sigu
Ni? e, 9, (Dock) -.

Halen II : Triar 15, Poelau Tolle 17, Kellerwal
denbur !// e" ! ^ookboliu , Örnefjell (Logemann &

U;;?'VVri,‘?V' rr ,, : 011 lLouis Kruges ).
]’«!,kenfels (Hook V). Oder (Wcrftlia

L: langen , Mlhlenfels . Liebcnfels (U-Bootshafen)
Ini Haren liegen, !e Schiffe ries Norddeutschen ■

CoM'mz, Fulda , Sierra Core
entan.a,’ Stuttgart , Potsdam.

Hamburg : Alaya , Smyrna , Frankfurt.

1



Den Helclenksmpf ĉ ei' „Konigrbei'g
Vs5 letzte kingen des cleutrcken XpeurenL gegen vielfache Uebenmsckt vom 6. dir 11. Juli 1915

Am 11. Juli ISIS gegen ein Uhr mittags fiel
aus dem im Rusiji -Delta eingeschlossenen und
von einer fiinszehnsachen Uebcrmacht blockierten
deutschen Kreuzer „Königsberg " der letzte Schuß.
Dann wurde das Schiff von seiner Mannschaft
gesprengt. Der Brief eines englischen Seeoffiziers
über die dramatischen Szenen des letzten Kamp¬
fes der „Königsberg " schließt mit den Worten:
„Uns alle berührte der Gedanke schmerzlich, daß
wir dort ein schönes Schiss in Trümmern zu¬
rücklassen mußten . "

In der ersten Augustwoche des Jahres 1814
lag der in Deutsch -Ostafrika stationierte Kreuzer
,Königsberg " auf Kriegsposten in der Straße
Bab el Mande . Die „Königsberg " lauerte hier
auf Beute und war in einer der zahlreichen
Buchten gut gegen Sicht geschützt. Aber die feind¬
lichen Dampfer kamen nicht . Die Taten der „Em-
den " hatten im Indischen Ozean und überall
große Schrecken verbreitet . Jetzt waren sie auf
der Hut und mieden den Kurs , den die „Königs¬
berg " genommen hatte.

Es war in mehr als einer Hinsicht höchst uner¬
freulich ; die Bunker wurden leerer und leerer , es
herrschte ein katastrophaler Kohlenmangel , und
wenn nicht der deutsche Dampfer „Somali " das
Versteck der „Königsberg " erreicht und die le¬
benswichtigen Kohlen gebracht hätte , dann wäre
es mit der „Königsberg " sehr schlimm bestellt ge¬
wesen.

Dort zu bleiben hatte also keinen Zweck. Und
der Kommandant , Korvettenkapitän Loof,
mußte sehen, daß er mit dem letzten Kohlen-
vorrat so schnell wie möglich nach Deutsch -Ost-

'afrika gelangte , wo immerhin die Möglichkeit
bestand , neues  Feuerungsmaterial zu erhalten.
Im Laufe des September wurde die Küste von
Sansibar erreicht , aber es hieß , vor der Masse
der verfolgenden englischen Kreuzer auf der Hut
zu -sein . Am 28. September 1914 machte sich die
„Königsberg " verwegen an den ersten dieser Geg¬
ner heran . Der englische Kreuzer „Pegasus"
wurde so gründlich beschossen, daß er in knapp
einer halben Stunde sank und nur noch seine
Mastspitzen aus dem Wasser ragten . Nach dem
Gefecht brach in der Stadt Sansibar eine wilde
Panik aus . Weiße Flaggen wurden als Zeichen
friedlicher Gesinnung gehißt , und für die ganze
britische Flotte hätte keiner von den Eingeborenen
mehr einen Pfennig gegeben.

Der Kommandant der „Königsberg " aber
'wußte , daß er sich auf die Dauer mit seinem

kleinen Schiff hier nicht halten konnte . Die
„Königsberg " mußte verschwinden und in einem
Winkel das Weitere abwarten . Die englischen
Schiffe suchten verzweifelt jeden Hafen ab , er¬
kundigten sich hier und da und entdeckten schließ¬
lich an Bord eines Kohlendampfers eine unglück¬
selige vergessene Quittung über eine Kohlen-
lieferung , die die „Königsberg " erhalten hatte.
Man wußte , daß man auf der rechten Spur war
und suchte weiter . Und eine dieser Expeditionen
führte auch fast genau auf den Schlupfwinkel , den
sich die „Königsberg " ausgesücht hatte . Es war
das reichverzweigte Mündungsdelta des Flusses
Rufiji . In weiter Ferne über den höchsten
Wipfeln der Mangroven ragten zwei Spitzen ver¬
räterisch empor . Es waren die Masten der „Kö¬
nigsberg " . In einem der Flußläufe hatte sich
der Kreuzer im Schutz der hohen Waldungen
geschickt versteckt. Ein Teil der Besatzung
hatte sich im Schutz der Ufergebüsche eine kleine
befestigte Stellung eingerichtet , um das Heran¬
kommen der Engländer beobachen zu können . Sehr
angenehm war der Aufenthalt hier nicht . Dichte
Schwärme von Moskitos bevölkerten den Man-
grooenbusch , und nur einige Mangobäume und
Kokospalmen ermöglichten einen Blick über das
weite Gebiet.

Das Versteck auf dem Rufiji

Es erschien einigermaßen rätselhaft , wie die
„Königsberg " mit ihren fast fünf Metern Tief¬
gang in dieses Urwaldflußgebiet gelangt war.

Die Engländer wagten sich jedenfalls nicht dort¬
hin . Ihre Berichte meldeten , der deutsche Kreuzer
sei im Fluß auf einer Sandbank festgefahren oder
stecke im Schlick und könne sich nicht rühren.
Des Rätsels Lösung war höchst einfach . Der Strom
im Rusiji -Delta hatte an vielen Stellen ganz
schmale, aber bis zu zehn Meter tiefe Rinnen
ausgespült . In einer dieser Rinnen hatte die
„Königsberg " Anker geworfen . Sie hatte wohl
genügend Wasser unter sich, aber ihre Planken
waren nur wenige Meter vom Mangrovenge-
strüpp des Flußufers entfernt . Teilweise hatte
man sogar die Bäume zum Festmachen benutzt.

Zu verheimlichen gab es jetzt nichts mehr . Ein
Haufen englischer Kriegsschiffe fand sich nach und
nach ein , und die Beschießung der „Königsberg"
wurde zunächst ohne jeden Erfolg begonnen . Fast
dreiviertel Jahre lag die „Königsberg " zwischen
den Bäumen des Urwaldes . Im Juli hatten sich
bereits fünfzehn englische Kriegsfahrzeuge vor
der Rufiji -Mllndung versammelt . In das Mün¬
dungsdelta hinein wagten sich nur die slachgehen-
den Flußkanonenboote . Die anderen mußten ihres
größeren Tiefganges wegen draußen liegen
bleiben.

Am 6. Juli erfolgte der erste Angriff mit fllnf-
zebnfacher Uebermacht . Er wurde abgeschlagen;
nach neunstündigem lheftigem Jeuergefecht zog
sich der Gegner zurück, ohne daß die Gefechts¬
bereitschaft der „Königsberg " beeinträchtigt war.
Im Verhältnis zu den eingesetzten , vielfach über¬
legenen Kräften und zu dem sehr großen Mu¬
nitionsauswand der beschießenden Kreuzer und
Kanonenboote — man zählte über 2000 Schuß —
waren die Verluste der „Königsberg " nur sehr
gering . Am 11. Juli wurde der Angriff -es
Blockadegeschwaders mit noch größerem Kraft¬
aufwand wiederholt . Es ist ganz interessant , sich
die englischen Schisse vor Augen zu führen , die
daran beteiligt waren . Vor dem Delta befanden
sich der Panzerkreuzer ,,Cum > Nnnd"
schützten Kreuzer „Weym outh ", „Hyacinth"
..Astraea ", „Pyramus ", zwei Kanonenboote , drei

-r?<-.kre»i' er . serbs armiert - .
andere größere Dampfer . Die flach gehenden Ka-
ronenboote liefen weiter den Strom hinauf , und
alle Schiffe nahmen darauf von ihrem Stand¬
punkt aus die „Königsberg " unter Feuer , d. h.
der deutsche Kreuzer hatte nicht darauf gewartet,
er hatte schon lange vorher begonnen , seine Gra¬
naten auf die herankommenden Gegner zu ver¬
teilen . Auch zwei englische Flieger waren noch
d " . i und warfen Bomben.

Die letzten Stunden

Es war ein arges Mißverhältnis in der Kräfte¬
verteilung , aber die deutschen Männer auf allen
Weltmeeren waren ja gewohnt , gegen die über¬
all vorhandene Uebermacht zu kämpfen , wenn es
auch auf verlorenem Posten war . Der wilde Gra-
natenhagel deckte die „Königsberg " vollständig
ein und richtete furchtbare Zerstörungen aus ih¬
rem Deck an . Besonders groß waren die Verluste
im Vorschiff ; sämtliche Geschützbedienungen und
Munitionsträger des Vorschiffes fielen . Der
Kommandant wurde schwer verwundet , im Achter¬
schiff wütete ein verheerendes Feuer , große Mu¬
nitionsmengen explodierten , so daß schließlich die
Fortsetzung des Artillericfeuers von Bord der
„Königsberg " aus eine Unmöglichkeit wurde.

Um ein Uhr mittags ging die letzte Granate
aus dem Rohr Der Brand des Schiffes zwang
zum Fluten der Munitionskammern . Mit den
beiden letzten Schrappnells wurde einer der bei¬
den englischen Flieger heruntergeschossen . Der
Kommandant , Korvettenkapitän Loof , wurde zum
zweiten Male schwer verwundet und gab ein Uhr
dreißig nachmittags den Befehl zum Sprengen des
Schiffes . Noch immer schössen die Engländer . Un¬
ter heftigstem Eranatfeuer ging der Rest der
„Königsberg " unter Mitnahme aller Verwun-
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Die Berliner kennen ihr „Zeughaus ", das die
via triumplislis der Reichshauptstadt nach Osten
hin gewissermaßen so abschließt , wie das Bran¬
denburger Tor es nach Westen hin tut (wenn es
auch seitwärts steht) . Aber auch die vielen deut¬
schen Volksgenossen aus Nord und Süd , aus
West und Ost unseres Vaterlandes , die aus dem
Memcl - und die aus dem Saarland , die Berlin
besuchen , kennen das Zeughaus , das dicht neben
dem Ehrenmal für die Gefallenen im Weltkrieg
liegt.

Und es ist so, als ob seit der Verkündung der
Wehrpflicht ein neuer Geist in die alten
Mauern  eingezogen ist, die Preußens und der
alten Armee größte Waffensammlung bergen.

Ein ununterbrochener Menschenftrom bewegt
sich durch die weiten Hallen zur Höhe , und wenn
der Direktor des Hauses , der Admiral Lorey,
seinen Rundgang durch die Räume macht , hat er
seine helle Freude an den Worten der Begeiste¬
rung , die alle Besucher immer wieder finden,
wenn sie die Zeugen altpreußischer Kriegsfllh-
rung , diese Zeugen deutschen Ruhmes , gesammelt
bis zum kleinsten Teil , auf den Schlachtfeldern
einer Jahrhunderte alten preußisch -deutschen
Ruhmesgeschichte bewundern.

Und vor allen Dingen jetzt, wo der Führer des
deutschen Volkes mit der Einführung der Wehr¬
pflicht die Sehnsucht aller ehrlich denkenden
Deutschen erfüllt hat , ist die Freude an der Waf¬
fensammlung im Zeughaus noch größer denn . je.

„Man sicht ' s sogar den ,Stammgästen ' an, " so
plauderte unlängst ein Beamter , dem man den
alten Veteranen auf den ersten Blick ansieht,
freudestrahlend , „ früher gingen sie fast traurig
durch die Hallen , jetzt leuchten die Augen so hell,
als »li ein Alpdruck von ihnen genommen sei
Sehen Sie , da kommt gerade so ein Rittmeister

in Zivil . Sie hätten mal sehen sollen , wie der
noch vor wenigen Wochen griesgrämig in die
Welt schaute ! Heute — na , ich brauch wohl nichts
zu sagen , begeistert erklärt er manchmal stunden¬
lang fremden Volksgenossen die Gegenstände , die
ihnen Interesse abgewinnen ."

„Wofür interessieren sich denn die Leute am
meisten ? "

„Nun , es scheint, als ob die Weltkriegsaus¬
stellung , die erst seit einigen Jahren eröffnet ist,
am meisten Interesse findet , aber auch die Uni¬
formen , die Friedrich der Große trug , werden
unaufhörlich von Besuchermassen umlagert . Und
dann die „Dicke Bertha ", der 42-cm -Mörser , die
wird ganz besonders stolz und freudig betrachtet,
und die Kampfflugzeuge von Richthofen und
Boelcke, nun , sie gehören auch sicherlich zu den
„Attraktionen " des Zeughauses.

Ueberhaupt die Fliegerabteilung ! Die Samm¬
lung der Fliegerbomben ist während der ganzen
Besuchszeit dicht umdrängt , und alles , was mit
der Fliegerei zusammenhängt , weckt ganz beson¬
deres Interesse . Wie leuchten die Augen der
Jugend , ob Bub oder Mädel , wenn sie die stol¬
zen Erinnerungen sieht und weiß , daß das alles
jetzt Nachfolger hat , daß durch die neue Wehr¬
kraft unseres Vaterlandes das Zeughaus mit sei¬
nen Erinnerungen jetzt gewissermaßen neues
Vorbild wird.

Ja , neuer Geist ist in die alten Mauern ein¬
gezogen , und neuer Geist regt sich unter den Be¬
suchern , die in hellen Scharen das Wasfenarsenal
bevölkern.

Deutscher Wafsengeist ist erwacht!
Im Zeughaus der Reichshauptstadt geben sich
Volksgenossen aus dem ganzen Reich die Hand
als Zeugen und Kllnder dieses neuen deutschen
Wafsengeistes!

deten an Land und sammelte sich, etwa tausend
Meter von dem unglücklichen Schiff entfernt , das
ihnen solange Heimat gewesen war . Gegen zwei
Uhr erfolgte die Sprengung , die die „Königs¬
berg " fast vollständig auseinanderritz . Das Schiff
legte sich mit wehender Flagge auf die Seite und
versank bis zum Oberdeck in dem lehmigen Wasser
des Rusiji . Bei Sonnenuntergang wurde die zer¬
fetzte Flagge -niedergeholt unter einem dreifachen
Hurra , das donnernd durch den Urwald klang.
Die englischen Kanonenboote wagten sich auch

jetzt noch nicht in di« Näh « des Wracks . Sie ka¬
men wohl etwas näher , verließen schließlich den
Rusiji , während ihr « Steven der offenen See
zustrebten.

Das war der Heldenkampf der „Königsberg " ,
den die Besatzung zehn Monate hindurch aus
dem bewegungslos gewordenen Schiff ausgehal¬
ten hat . Anerkennend heißt es über diesen letzten
Kamps in dem obenerwähnten Brief des eng¬
lischen Offiziers : „Wir standen siebzehn Minuten
im feindlichen Feuer , bevor wir antworten konn¬
ten . Die „Königsberg " traf noch besser als das
erste Mal , und unser Deck war so dicht mit
Sprengstücken belegt , daß jedermann sich ein Stück
einer deutschen Granate als Erinnerung mit¬
nehmen konnte . . . bl-
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Die erste Prüfung für das SA .-Sportabzeichen
hatten wir hinter uns . Als nächste wurde der
Gepäckmarsch angekündigt . Man hörte Ratschläge
für die Fußpflege usw. Der Marsch sollte be¬
endet sein, bevor die Strahlen der Sonne ihre
Wirkung ausüben konnten . Mit dieser Mitteilung
waren die SA .-Männer natürlich durchaus ein¬
verstanden.

Am Sonnabend wurden die Tornister ins

Iohann -Eossel -Haus gebracht , um festzustellen , ob
sie auch genau das Gewicht von 28 Pfund hatten.
Hierbei erlebte man die unmöglichsten Sachen.
18 Pfund wiegt der Tornister von dem , der be¬
hauptet , daß er zu Hause mindestens 26 gewogen
hätte . Ein anderer hat 4 Pfund zuviel und
freut sich natürlich , daß er sein Paket erleichtern
darf . Ein langes Gesicht machten diejenigen , die
zu knapp gewogen hatte ; sie erhielten einen
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tüchtigen Schlag Sand und waren so in der „an¬
genehmen " Lage , nachher vielleicht etwas mehr
tragen zu dürfen.

Als noch mancher im tiefen Schlaf lag , traten
100 SA .-Männer des Sturmes 11/75 zum 25-Kilo-
meter -Eepäckmarsch vor dem Iohann -Eossel -Haus
an . Jeder wurde vorher noch kurz vom Arzt auf
Herz und Nieren geprüft und dann ging es los.
Der Tornister erschien zuerst nicht schwer. Noch
war es dunkel , als wir um 3 Uhr abrückten und
der Weg uns am Iohann -Eossel -Park vorüber-
führte . Um uns große Stille , nur unser Gesang
klang durch den Morgenfrieden . Bei der End¬
haltestelle der Linie 4 bogen wir nach Arsten
ab , wo wir eine kleine Pause machten . Von dort
aus marschierten wir auf einem Feldweg zur
Kattenturmer Heerstraße zurück. Mit einigen
Hindernissen war auch dieses bald geschafft.

Unser Weg führte uns an Flammann vorüber.
Eine dichte Nebelschicht versperrte die Sicht . Ein
Lied nach dem anderen wurde gesungen . Hier
und da konnte man schon manchen Schweißtropfen
über die Gesichter laufen sehen ; auch stellten sich
die ersten Blasen an den Füßen ein . Der „Asse"
wurde etwas hochgeschoben, denn so gut wie an¬
fangs saß er auf die Dauer doch nicht.

Nachdem wir Vrinkum erreicht hatten , ging es
weiter nach Stuhr . Der Nebel bedeutete für uns
eine Erfrischung . So marschierten wir der Sonne
entgegen , als ein geschlossener Block. Einer neben
dem andern , und ein jeder das gleiche Ziel . Das
ist unser Geist , der Geist der SA . Einer steht für
den andern ein . Gar mancher muß den „toten
Punkt " überwinden ; doch er weiß , ich mutz durch¬
holten und ich halte auch durch . Da heißt es
eben , die Zähne zusammenbeißen , und dann siegt
die Willenskraft schon. Einige Witze werden ge¬
macht und man vergißt seine Schmerzen.

Ohne in Stuhr zu rasten , marschierten wir auf
dem sogenannten „Schwarzen Weg " in Richtung
„Erollander Krug " weiter . Die Sonne hatte
noch nicht ihre richtige Kraft , denn sonst hätte uns
wohl der Durst schwer zu schaffen gemacht . Als
unser Gesang für einige Zeit verstummte , setzte
ein Kamerad mit der Mundharmonika ein —
und schon ging es wieder besser.

Im „Grollander Krug " war eine Pause ange¬
setzt. So kam es nun , daß wir unwillkürlich , als
Erolland in Sicht war , ein schnelleres Tempo
marschierten . Mit einer zackigen Kehrtwendung
traten wir jetzt zur langersehnten Pause weg.
Ein halber Liter Vier , so verlockend er an sich
war , wäre sehr schädlich gewesen , also begnügten
wir uns mit Kaffee.

Schnell war die Pause verstrichen und bald
standen wir zum Endmarsch angetreten . Aller
Anfang ist schwer, das konnte man auch hier nach
der Pause behaupten , denn die Füße mußten sich
erst wieder an das Pflaster gewöhnen . Am
Ochtumbad vorbei ging es in die Stadt . Wenn
auch mancher wohl noch so mutlos dahingezogen
war , jetzt aber hieß es , sich zusammenzureißen,
denn die Frühaufsteher begrüßten uns bereits.
Meterstratze , Allee , Kaiserbrücke und zum Brill,
dann durch die Hutfilter - und Obernstraße zum
Markt . So führte unser Weg . Einem jeden
schlug das Herz höher . Ein trutziges altes
Kampflied wurde angestimmt . Vom Markt zum
Iohann -Eossel -Haus — und wir hatten es ge¬
schafft. Alle , ohne Ausnahme , hatten die zweite
Bedingung für das SA .-Sportabzeichen erfüllt.
Doch nicht nur die Erfüllung dieser Aufgabe war
der Zweck, nein , auch unser wahrer Kamerad¬
schaftsgeist konnte sich einmal wieder behaupten.
Mancher Schweißtropfen ist gefallen , doch das
vergißt man sehr schnell. Aber der Eedamkdl
alle marschieren aus einem freien Willen für die
gleiche Idee , lebt in uns fort und stärkt unseren
fanatischen Glauben . sibo.
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Ueber die voraussichtlichen Formen und Mittel
eines Luftangriffes geben die ausländischen Flie¬
gervorschriften wie die Luftmanöver des Aus-
landes Aufschluß . Danach vollzieht sich ein Lust¬
angriff wie jede militärische Handlung nach tak¬
tischen Grundsätzen . Ein neuzeitlicher Luftangriff
wird wohl vorbereitet , mit fest umgrenztem Auf¬
trage und mit voller Wucht durchgeführt.

Hinsichtlich der Formen der Durchführung ist zu
unterscheiden , ob der Angriff als Tag-  oder
Nachtangriff  erfolgt . Um die Massen-
wirkung beim Tagangrisf voll zur Geltung zu
bringen , ist die Massierung der Fliegereinheiten
im Angriff Vorbedingung . Das Heranbringen
der Einheiten ans Ziel wird bei feindlicher Erd¬
abwehr häufig eine vorübergehende Auflösung
des Eroßgcschwaders in niedere Einheiten nötig
machen . Ueber dem Ziel wird wieder aufge¬
schlossen. Um gegen Angriffe der Jagdflieger ge¬
schützt zu sein , darf eine bestimmte Geschlossenheit,
die Feuerschutz nach allen Seiten verbürgt , nicht
aufgegeben werden . Dabei genügt nicht eine Ge¬
schlossenheit in der Fläche , sondern es muß eine
solche auch im Raume angestrebt werden . Dies
wird durch Staffelung der Einheiten nach der
Höhe erreicht.

Aus diesen grundsätzlichen Forderungen ergeben
sich die verschiedenen Formen des Fluges . Die
Staffel (9 bis 11 Flugzeuge ) als unterste Ge¬
fechtseinheit kennt vornehmlich die Keilform , die
sich nach der Breite , und die Kolonnenform , die
sich nach der Länge auswirkt . Zum Angriff kann
die Kolonne eng aufgeschlossen, zum Durchfliegen
bestrichener Räume in weite Abstände aus-
einandergezogen werden . Auf den Staffelformen
bauen sich die Eeschwaderformen auf . Die Mög¬
lichkeit , die Formen schnell zu wechseln und sich
in auseinandergezogen « kleine Einheiten zu zer¬
gliedern , wird selbst bei starker Gegenwirkung ein
Herankommen an das Ziel gestatten.

Nach dem Zweck des Angriffes und dem Ziele
wird es sich richten , aus welcher Höhe der Angriff
durchgeführt wird . Ist der Angriff als Terror¬
angriff gegen politische oder kriegswichtige Mittel¬
punkte geplant , handelt es sich also um ausge¬
dehnte Zielflächen , so kann er aus größten Höhen
— man rechnet mit 6000 Meter Höhe — mit Aus¬
sicht auf Erfolg geführt werden . Sind dagegen
wichtige Einzelziele , wie Bahnhofsanlagen , Kunst¬
bauten , lebenswichtige Betriebe anzugreifen , so
wird nach ausländischen Vorschriften der Tief¬
angriff bevorzugt . Hierzu müssen die Einheiten
frühzeitig auf niedere Höhen — 100 bis 300 Meter
— heruntergehen , um in dieser Tieflage das Ziel
zu überfliegen und anzugreifen . Dadurch ist die
Treffgenauigkeit wesentlich erhöht . Auch die Wir¬
kung der Flak wird in dieser niedrigen Höhe aus¬
geschaltet , allerdings nicht die der Maschinen¬
kanonen und MG . Immerhin setzt die Durch¬
führung eines solchen Tiefangriffes außerordent¬
liche EeschicklichBit voraus.
Eine Vereinigung von Hoch- und Tiefangriff stellt

der Sturzbomberangriff  dar . Zu seiner
Ausführung stürzen sich die Flugzeuge einzeln aus
ihrem hochfliegenden Verband säst senkrecht bis

auf geringste Entfernung gegen das Endziel her¬
unter , lösen am tiefsten Punkt die Bomben aus
und suchen möglichst schnell wieder die schützende
Höhe zu erreichen . Dieses Verfahren bietet große
Vorteile : Die durch den Sturz noch erhöhte Ge¬
schwindigkeit teilt sich der ausgelösten Bombe mit,
deren Auftreffwucht und Durchschlagskraft dadurch
wesentlich erhöht wird . Die Treffsicherheit ist
groß . Das Ziel wird beim senkrechten Absturz
mit dem ganzen Flugzeug anvisiert , so daß die
ausgelöste Bombe die kurze Strecke bis zum Ziel
nur in der verlängerten Richtung zurückzulegen
braucht , um zu treffen . Dieses Verfahren wird in
der Regel gegen hochwichtige Einzelziele ange¬
wandt . Es erfordert ein Höchstmaß fliegerischen
Könnens und besonders leistungsfähige Ma¬
schinen.

Ein kurzes Wort zu den Feuerarten . Man
unterscheidet beim Bombenabwurf den Massen-
abwurf,  bei dem auf Befehl des Geschwader-
oder Staffelführers auf einmal die Bomben aus¬
gelöst werden , und den Reihenabwurf,  bei
dem die Auslösung in bestimmten Abständen hin¬
tereinander erfolgt . Erstere Abwurfart erzielt
Raum , letztere gleicht einer sich über ein größeres
Gebiet hinziehenden Feuerwalze . Die Wahl der
jeweils zweckmäßigsten Abwurfart wird sich im
allgemeinen nach der Beschaffenheit der Ziele
richten.

Der Nachtangriff  läßt sich in geschlossenem
Verband nicht durchführen . Die Flugzeuge müssen
hierzu einzeln mit kurzen Abständen starten . Die
Höhe des Anfluges wird sich nach der Helligkeit
und der erwarteten Abwehrwirkung richten . Bei
Anflug in großer Höhe wird der Nachtbomber
rechtzeitig im Eleitflug in Richtung auf das Ziel
heruntergehen . Durch Leuchtbomben , di« vom
Nachtbomber oder von Begleitmaschinen abgewor¬
fen werden , ist es möglich , die Erdoberfläche auf¬
zuhellen.

Die ausländischen Vorschriften lassen erkennen,
daß der Verbindung von Tagangriffen mit Nacht¬
angriffen eine besonders zermürbende Wirkung
auf die Widerstandskraft des Gegners zugeschrie¬
ben wird . Man wird also damit rechnen müssen,
daß eine Luftoffensive in gleicher Weise wie eine
Offensive zu Lande in fortgesetzten Angriffswellen
Tag und Nacht anhalten kann.

Die Mittel eines Luftangriffs sind in erster
Linie die Fliegerbomben.  Es darf aber
nicht außer acht gelassen werden , daß die Bord¬
bewaffnung der Flugzeuge sich ständig verbessert
und vermehrt hat , so daß es nicht ausgeschlossen
ist, daß der Flieger auch sein« Bordwaffen bei
Luftangriffen geg«n das Hinterland anwendet.

Bei den Fliegerbomben unterscheidet man:
Spreng -, Brand - und Gasbomben . Die Spreng-
bombe kann als Splitterbombe ausgebildet sein
und hat den Zweck, durch «ine große Masse von
Splittern gegen lebende Ziele zu wirken . Es
gibt Splitterbomben dickwandiger oder dünn¬
wandiger Art . Bei ersterer wird der Bombenkör-
per selbst in viele kleine Teile gerissen , bei letz¬
terer wirken neben diesen noch die im Hohlkörper
der Bombe untergebrachten Splitter . Das Ge¬

wicht dieser recht wirksamen Splitterbomben
schwankt etwa zwischen 1 bis 25 Kilogramm.

Bei den Sprengbomben , die durch Detonation
einer möglichst starken Sprengladung zerstörend
wirken sollen , unterscheidet man leichte bis
50 Kilogramm , mittlere von 100 bis 300 Kilo¬
gramm und schwere von 300 bis 1000 Kilogramm.
Diese Einteilung ist freilich keine allgemeine,
sondern gibt nur einen Anhalt . Die Spreng¬
bomben sind entweder mit Augenblickszünder
oder mit Verzögerungszünder versehen . Erstere
sind für eine Wirkung gegen lebende Ziele be-
rechnet , während die Anwendung von Ver¬
zögerungszündern die zerstörende Wirkung zu
erhöhen vermag . So ist es für die zerstörende
Wirkung vorteilhafter , wenn eine Bombe nicht
im oberen Geschoß eines Gebäudes detoniert,
sondern im untersten , da hierdurch die gesamten
Stockwerke zum Einsturz gebracht werden.

Von den Brandbomben  habe « in der
Nachkriegszeit bei den ausländischen Luftwaffen
besonders zwei Arten Beachtung gefunden . Das
sind die Elektron -Thermit - und die Phosphor¬
brandbomben . Beide find durch Wasser nicht
löschbar . Bei den Elektron -Thermitbrandbomben
dient Thermit als Füllung und Elektron als
Bombenkörper . Bei Entzündung des Thermits
wird auch das Elektron zum Schmelzen gebracht
und dient zugleich als Vrandstoff . Die hohe Glut
der Verbrennung (2000 bis 3000 Grad ) läßt sich
durch Auswerfen von trockenem Sand dämmen.
Bei der Phosphorbrandbombe ist weißer Phos-
phor als Füllstoff verwendet . Er entzündet sich
selbst an der Luft . Wasser dämpft nur vorüber¬
gehend , da der Phosphor sich von selbst wieder
entzündet , wenn er trocken geworden ist . llm-
herspritzende Phosphorteilchen rufen unange¬
nehme Brandwunden hervor.

Die genannten Brandbomben können gering an
Gewicht (etwa 200 Gramm bis 5 Kilogramm)
gehalten sein , da sie lediglich die Dachhaut durch¬
schlagen sollen . Von einem einzigen Bomber
können somit Massen von Brandbomben mitge¬
fühlt werden . Sie sind in besonderen Behält¬
nissen gelagert , so daß bei Auslösung auf einmal
eine ausgedehnte Brandlinie erzeugt wird . Die
gefährliche Taktik eines Luftangriffs mit Brand¬
bomben ist es , mehr Brände zu erzeugen als ge¬
löscht werden können.

Gegen den Abwurf von Gasbomben  besteht
das Genfer Easkriegsprotokoll von 1925. In
ihm haben sich die meisten europäischen Staaten
die Verwendung von Kampfstoffen untereinander
versagt . Vorbereitungen werden trotzdem in den
meisten ausländischen Staaten getroffen . Im
Gegensatz zu einer früher verbreiteten Auffassung
wird die Verwendung chemischer Kampfstoffe aus
der Lust von den Sachverständigen nicht für sehr
wirksam gehalten . L . HgwpL.
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Unter Tag im Nammelsberg
Eine Führung durch die Lsutenchaler snlberschatzkamrner des Harzes

Die Vorstellung , daß das Erz im Berge wachse
wie die Bäume im Walde , war früher in allen
Vergwerksgegenden verbreitet . Leider änderte
dieser Glaube an das wachsende Erz nichts daran,
daß wir uns mit dem begnügen müssen , was sich
jetzt an Lagerstätten dem schürfenden Bergmann
darbietet . Nur wenige Kilometer trennen das
Oberharzer Bergbaugebiet vom Nammelsberg bei
Goslar , und doch sind die Verhältnisse so ver¬
schieden, daß man glauben könnte , ein Kontinent
läge dazwischen.

„Der eine haut das Silber . . ."

Man steht geradezu , wie im Oberharz der einst
flüssige Erzbrei durch das Gestein hindurch-
gequetscht wurde und sich dann beim Erkalten in
waagerecht übereinander verlaufenden Bändern
absetzte. 2n diesem Teil der Harzer Gruben
blinkt es von den Wänden der Stollen wie in
einem Märchenschloß . Silbern erstrahlen die
schwefelhaltigen Bleikristalle im Schein der
Lampe , eingefaßt in bizarre Formen von Schwer¬
spat , kupferhaltigen Erzstücken, Zinkerzen und dem
Hauptgestein des Harzes , der Erauwacke , deren
notgedrungen mitgeförderte Massen heute als
Split zum Straßenbau verwandt werden . In
den oberen Regionen dieser Erzspalten , die sich
Hunderte von Meter tief und kilometerlang durch
den Berg ziehen , hat sich das Blei als Bleiglanz
abgelagert und führt hier als wertvolle Beigabe
Silber mit sich. Aus den jetzt noch in Betrieb
befindlichen Bergwerken werden in der jährlichen
Eesamtförderung von 110 00V Tonnen Roherz
etwa 28 Tonnen Silber mit zutage gefördert.
In den tieferen Schichten stößt man auf Zinkerze
(Zinkblende ) , dazwischen liegt eine llebergangs-
schicht, in der beide Arten vertreten sind.

Deutschlands größtes Erzlager

Ganz anders sieht es im Nammelsberg aus.
Was hier der Bergmann vorfindet , sind mächtige
Lager kompakten Erzes in Form riesiger Linsen.
So hat das jetzt im Abbau befindliche neue Lager
eine Länge von etwa 500 Meter bei einer Mäch¬
tigkeit bis zu 14 Meter . Diese Linse liegt in
einer Neigung von etwa 45 Grad im Berg , wo¬
durch der Beschauer den Eindruck bekommt , daß
alles schief steht und jeden Augenblick zusammen¬
brechen muß . Wie sieht nun das Erz hier aus?
Es bildet eine graue Masse , die sich nur im
grellen Schein der Karbidlampe durch einen
mattseidenen Glanz vom tauben Gestein unter¬
scheidet. Kaum , daß man beim genauen Hinsehen '
Kristalle erkennen kann . In Tageslicht liegt ein
grauer Steinbrocken in den „Hunden ", den klei¬
nen Bergmannswagen . Es ist ein feinstes Ge¬
misch von Blei -, Zink - und Kupfererzen , mit
einem geringen Silber - und Goldgehalt , in einer
ebenso fein verteilten Eesteinsmasse . Der Ram-
melsberg enthält das größte und wertvollste
Erzlager Deutschlands , das allein an aufge¬
schlossenen Lagern noch für 50 bis 60 Jahre
Vorrat birgt . In den beiden anderen noch in
Betrieb befindlichen Harzer Gruben (Bergwerks¬
wohlfahrt und Segen Gottes ) kennt man Vor¬
räte für etwa 10 Jahre und ist damit schon
recht zufrieden.

Tief im Berg . . .

Vom Kopf bis zu den Füßen als Bergmann
eingekleidet , tritt man die Fahrt an , mit einer
Karbidlampe und dem Hammer mit dem langen
Stil ausgerüstet . Schlagende Wetter kennt der
Harzer Bergmann nicht , darum kann er mit
offenem Licht einfahren . Voll Stolz zeigt der
leitende Beamte die neue Fördermaschine , die im
Zeichen der Wirtschaftsbelebung vertrauensvoll
errichtet wurde . 2n rasender Eile saust die riesige
Trommel um , an der das Seil sich auf - und ab¬
spult . Unbehagen bescheidet den Besucher bei der
Aussicht , mit 8 Meter Geschwindigkeit in der
Sekunde , in unbekannte Tiefen zu fahren . „Nur
keine Bange ", sagt man uns , „alles ist automa¬
tisch geregelt . Wenn der Mann an der Fahr-
kunst plötzlich versagen sollte , passiert auch nichts
anderes , als wenn er weiter sein Amt ausübt ."
Beruhigt betreten wir den Förderkorb , ein
Glockenzeichen ertönt , die Fahrt beginnt , erst
langsam , dann immer schneller . Die Geräusche
der Welt verstummen . Ab und zu nur das
Stoßen der Cleitbacken , an den Schienen , sonst
tiefe Stille . Ein Licht saust vorbei , für einen
Augenblick öffnet sich ein Gang , verschwindet,
bleibt oben zurück, noch einer und noch einer . Die
Fahrt wird langsamer , die Bewegung schwingt
aus in leichtem Auf - und Niederpendeln . Wir
sind da, 350 Meter unter dem Schachteingang.

Aus der 12. Sohle

Die Fördersohle ist ein verhältnismäßig breiter
Gang , anfangs üppig beleuchtet . Ein Schienen-
gleis ermöglicht das Befahren mit einem elektri¬

schen Zug . An der Decke liegt , gut gesichert gegen
zufällige Berührung , die Oberleitung . Durch
einen kurzen Querstollen kommt man von der
Fördersohle zur Rolle . Man glaubt , von unten
in einen Schornstein zu sehen. In schwarze Höhe
führt ein Loch, im Schein der Lampe wird eine
etwa drei Hand breite eiserne Leiter erkennbar,
die nach oben führt . Die Wände dieses Schorn¬
steins sind aus Eisen , aus dreiteiligen Rohr-
stücken zusammengesetzt.

Schon verschwindet der Führer , die Lampe über
den Daumen gehängt , nach oben . Es hilft nichts,
man mutz nach. Zum Glück steht die Rolle nicht
ganz senkrecht. Immerhin kommt man ziemlich
außer Puste oben an — 50 Meter über der För¬
dersohle , also annähernd doppelt haushoch.

„Wohlauf , ihr Bergleut jung und alt"

Jetzt sind wir in der ersten First , dem eigent¬
lichen Arbeitsstollen . Schon hört man , zunächst
leise durch das Gestein vermittelt , bald zu ent¬

llsr llöräsrllorb saust in clis Tisks

setzlichem Getöse anschwellend , das Rasen des
Preßluftbohrers . Gottlob halten sie ein , als sie
den Schein der Lampen sehen. „Glückauf !" Und
nun erklärt der uns führende Steiger , wie eine
gewöhnlich aus zwei Mann bestehende Arbeits¬
gruppe die Bohrlöcher so anlegt , daß mit möglichst
wenig Sprengstoff der größte Erfolg erzielt
wird . Das ist auch der eigene Vorteil der Berg¬
leute , denn so wie ihnen die Menge Sprengstoff
angerechnet wird , den sie gleichsam von der Ver¬
waltung kaufen müssen , so ist auch ihr Akkord¬
lohn auf den Meter erarbeiteten Stollen ein¬
gerichtet.

Der Preßluftbohrer wird von außen oder
innen mit Wasser berieselt , um Staubbildung zu
vermeiden . Die erzführenden Bänder sind ver¬
hältnismäßig schmal, 2 bis 3 Meter in der größ¬
ten Breite . Entsprechend schmal sind die Stollen.
Die abgesprengte Masse wird (die größeren
Brocken mit der Hand , die feineren Teile mit
einer eigentümlichen , tablettähnlichen , stiellosen
Schaufel ) in die Hunde gefüllt und bis zur näch¬
sten Förderrolle gefahren . Da wird da °> Förder¬
gut einfach hineingekippt . Unten auf der Förder¬
sohle steht schon ein anderer .Hund bereit zur
Aufnahme des herunterkollernden Erzes . Man

erspart so eine schwierige und teure Aufwärts-
bewegung des Fördergutes innerhalb der engen
Arbeitsstollen und gewinnt eine einheitliche , für
lange Zeit benutzbare Förderanlage.

Verschüttet . . . !

Ein alter Kumpel hat gerade eine kleine Pause
und erzählt in der schweren Harzer Mundart aus
seinem Leben . „30 Jahre arbeite ich schon unter
Tag . Mein Arbeitskamerad , der mit mir im
Krieg bei den Eoslarer Jägern gedient hatte,
fuhr auch nach Kriegsende mit mir wieder in den
Schacht ein . Nie vergaß er , eine Uhr mitzu¬
nehmen . Er zog sie alle zwei Stunden auf und
sagte dann immer : „Jetzt sind es noch drei
Stunden , jetzt nur noch eine halbe Stunde ." Sie
müssen nun nicht etwa denken , daß der Heinrich
faul war oder nicht gern arbeitete . Das nicht,
aber er hatte ein kleines Kind , einen Jungen,
den er über alles liebte . Immer erzählte er
uns von dem Kinde . „In zwei Stunden kann ich

das Vürschlein wiedersehen ", sagte er , und wir
freuten uns mit ihm . Aber das wird Sie ja
gar nicht interessieren ."

„Doch, doch, erzählen Sie nur weiter , man hört
so selten , wie die Menschen unten in der Erde
reden und denken ."

„Ja , und dann eines Tages passierte etwas.
Der Heinrich sagte gerade : „2n einer halben
Stunde gibt es Kaffee bei Muttern , und der
Junge trinkt schon zum zweiten Male ." Wie er
das so sagte , gab es einen mächtigen Schlag . Ich
kann Ihnen das nicht so beschreiben . Wir waren
ja an Sprengungen gewöhnt , aber das war etwas
anderes . Der Paul von drüben schmiß seine Picke
hin und kam zu uns . „Hein " , sagte er , „dein
Kaffee wird kalt werden ! Das ist im Förder !"
Da bumste es zum zweiten Male . Und gleich so,
daß wir hingeworfen wurden , mit den Schädeln
gegen den Stein ! Hinter den Wänden fing es
an zu rieseln , das waren die Flöze , die sich durch¬
einander schoben. Dann war alles vorbei . Aber
man hatte vorher schon das Drücken auf der
Brust und das Schlottern in den Knochen . Aus
der Ferne kam ein Geräusch . Wir stürzten vor¬
wärts ! Dort waren 10 oder 15 von uns mit
Lampen . Da merkten wir erst , daß das Licht

überall erloschen war . Qualm schlug uns ent¬
gegen . Geschrei kam von vorn auf uns zu. Sie
kamen schon zurück, die anderen . Wir saßen in
der Mausefalle.

Dynamit explodiert

Auf einmal war der Meister unter uns . „Jun¬
gen ?", rief er , „ich habe telefoniert . Das Dyna¬
mit ist in die Luft geflogen . Alles da unten ist
verschüttet und oben ist der Turm kaputt . Es
kann wohl 2 oder 3 Stunden dauern , bis er wie¬
der so weit ist." Ob jemand verletzt sei, fragte
er dann noch. Erst da sahen wir unsere Schädel,
und daß sie tüchtig zerschlagen waren . Ich habe,
wie Sie noch an der Narbe sehen können , bannig
was abgekriegt . Aber das tat nichts zur Sache,
wir waren froh , daß das Telefon noch mitmachte.
Auch der Luftschacht war gut.

Den Hein fand ich, wie er auf dem Boden
hockte und wie ein Kind weinte . Seine Uhr war
stehengeblieben . „Das ist schlecht", sagte er nur.
Alle halbe Stunde kam der vom Telefon und
meinte : „Es geht noch immer gut !" Jemand
schmiß einen Haufen Gasmasken auf die Erde.
Wir brauchten sie nicht . Die nehmen nur das
Letzte vom Mut . Endlich haben sie uns geholt,
unsere Arbeitskameraden . Wir waren gerettet,
als die Scheinwerfer kamen . Und dann hat Hein
ein Wiedersehen mit seinem Jungen gefeiert , das
hätten Sie sehen sollen !"

Stadt der Silberhütte

Es war schwierig , sich in die Lautenthaler
Hütte , die seit 400 Jahren besteht , Eingang zu
verschaffen . Denn es ist eine Silberschatzkammer,
und da heißt es : Trau , schau — wem ? Ehe wir
eintreten , ruht das Auge sinnend auf zwei Pla¬
netenzeichen über der Tür der Schmelzhütte.
Links ist das Zeichen des Saturn , dem man das
Blei zuordnet ' rechts glänzt eine Mondsichel als
Symbol des Silbers . Hat man nur ein altes,
nicht mehr verständliches Vermächtnis beibehal¬
ten ? Es bestehen tatsächliche Zusammenhänge
zwischen den Gestirnen und Metallen . Gold ge¬
hört zur Sonne , Kupfer zur Venus , Eisen zum
Mars , Zinn zum Jupiter . Professor Dr . von
Lippmann hat es den Hüttenmännern erklärt.

Wie ist der Arbeitsprozeß ? Das im Bergwerk
gewonnene Erz hat man im Schachtofen ver¬
arbeitet . In einheitlich geformten Barren , die
hauptsächlich Blei , Silber und Antimon enthal¬
ten , gelangt es hier zur Silberhütte . Riesige
Oefen mit Halbgasfeuerung nehmen täglich
800 Zentner Masse auf . In Tag - und Nacht¬
schicht wird gearbeitet . Eine kaum zu ertragende
Hitze herrscht im Raum . Die Temperaturen der
Oefen schwanken zwischen 650 und 700 Grad . Ein
Hllttenmann wischt sich mit dem Aermel die
Schweißperlen von der Stirn und lacht : „Da
müssen Sie uns mal im Hochsommer besuchen,
dann können Sie was erleben !"

Aus Pflegeberichten an das Fürsorgeamt:
Bei Petersen ist ein Kind männlichen Geschlechts

angekommen : der Säugling wiegt 4560 leg.
Wilhelm , der zweite Sohn der Frau K ., macht

einen ungeschlachteten Eindruck . Die Tochter Erete
starrt vor Schmutz, auch an der Lunge ist sie nicht
sauber.

Emma ist schon seit jeher das Kind ihrer Eltern
gewesen.

Die Mutter der Paula V . ist ziemlich undurch¬
sichtig : aber der Stiefvater versprach auf ein¬
dringliches Vorhalten , künftig sein weiches Herz
in den Hintergrund stellen zu wollen.

Zum Lernen hat die Jugendliche keine Lust : wo
es sich aber um sonstige Dummheiten handelt , ist
sie immer dabei.

Die Eltern führen jetzt täglich einen erbitterten
Kampf mit Klaras Lippen - und Augenbraunen¬
stiften.

Der Junge ist immer hungrig und kaut Finger-
nägel.

Die Befragte erklärt : „Ich kann mich auf den
Kops stellen , aber die Vaterschaft fällt mir
nicht raus !"

Die Kinder waren bis auf die Dummheit des
ältesten Jungen sauber in Zeug.

Aus Gutachten an das Wohlfahrtsamt:

Herr L. bittet um ein neue Matratze . Die Alte
ist schon total kaputt.

Man sieht es der Wohnung an , daß dort kaum
mehr geschieht, als daß die Großmutter betreut
und gekocht wird.

Auf dem Tisch stand ein großer Berg Kuchen.
Ich sah über den Berg hinweg und zahlte die
Unterstützung aus.

W . fährt zur Zeit Kartoffeln , will sich jetzt aber
auf Eier werfen.

Die Ehefrau besitzt nur ein Hemd . Ich mußte
feststellen , daß auch dieses zu klein war.

Im Bleiraffinierprozeß beginnt die Entsilbe-
rung des Bleis . Das reine Blei wird abgezapft,
in die handelsübliche Form gegossen und zum
Versand fertiggemacht . Als Lockmittel für das
Silber wird der flüssigen Masse Rohzink zuge¬
setzt; danach schöpft man die sich oben bildende
Schicht in den danebenstehenden Seierkessel ab.
Ein besonderes Verfahren ermöglicht die Bil¬
dung des sogenannten Kuchens , der , abgehoben
und zerschlagen , dem Zinkreinigungsofen über¬
geben wird.

Silberabtreivung

In Gegenwart von zwei Kontrollbeamten wird
nun der letzte Arbeitsprozeß durchgeführt . Hier
ist der Konzentrationspunkt der Silberhütte . In
einem besonderen Schmelzofen wird alles ge¬
wonnene Silber nochmals zusammengefaßt . Aus
dem Ofen fließt die flüssige Masse wie Rosen-
glut . Ein langer Mann schöpft mit einer Riesen¬
kelle die Schlacken oben herunter . Man kommt
sich vor dem ungeheuren Schmelztiegel ganz klein
vor . Eine lange Stange setzt dort an , wo die
Ausflußlösung mit feuerfesten Steinen verschlossen
ist. Ruck auf Ruck wird die spitze Eisenstange
hineingestoßen , sie rammt , bohrt und bricht durch.
Zuerst fährt es nur heraus wie die Sonne aus
einem großen Feuerwerk . Eine Riesengarbe von
Funken spritzt heraus und umkreist die Arbeiter
wie ein Heiligenschein . Plötzlich quillt langsam
und unbeschreibbar goldrosa ein Feuerbach in die
schon bereitstehenden Silberbarrenformen . Die
Hauptperson bei dieser letzten Arbeit ist der
Silberabtreiber . Es ist die höchste Stufe , die
man im Silberhüttenwerk erreichen kann . Der
Silberabtreiber heißt — Pfennig . „Leider ",
meint er , „ich hätte Silber heißen sollen ." Er ist
sehr stolz, daß er diesen verantwortungsvollen
Posten erreicht hat . „Ich bin schon seit 1898 hier
im Werk . Da kann man sich schon auf mich ver¬
lassen ", versichert er treuherzig.

Ein Wagen rollt die glitzernden Silberbarren
in das Silbergewölbe , in die Schatzkammer der
Silberhütte . Ich darf einen Blick hineintun . Wie
aus einem zauberhaft schönen Palast strahlt es
mir entgegen . Davon ein paar Barren auf den
Handwagen — und man wäre ein gemachter
Mann . Denn aus dem Silbersturz der Weltwirt¬
schaft ist seit einem halben Jahr wieder ein Sil¬
beraufstieg geworden . Außerordentlich raffinierte
Alarmvorrichtungen und starke Bewachung durch
bissige Wolfshunde sorgen für die nötige Sicher¬
heit.

Wohin rollt das strahlende Silber der Lauten¬
thaler Hütte ? In die Staatliche Münze Berlin,,
in einige silberverarbeitende Erotzfirmen und vor
allem in die Film - und Fotoplattenfabriken . Sie
brauchen Silber in großen Mengen zur Bei¬
mischung für die lichtempfindlichen Schichten ; in
jedem Jahr werden 665 000 Kilometer Filmband
hergestellt.

Der Musiker E . braucht eine neue Hose, in der
total verstopften alten kann er keine Musik mehr
machen. Auch seine Frau beantragt für sich selbst,
eine neue Hose ; dieselbe ist 65 Jahre alt und häF'
ein steifes Bein.

Aus der Unterredung mit Frau C. ergab sich,
daß die Geburt des jüngsten Kindes ihr das Rück¬
grat gebrochen hatte.

Aus den Eingängen des Wohnungsamts:
Trotz aller Mühe werde ich in dieser Wohnung

den Schnupfen nebst meiner Frau nicht los.
Ich habe den Rheumatismus und ein Kind von

4 Jahren ; dieses ist auf die Feuchtigkeit zurück¬
zuführen.

Hier kann ich nicht bleiben ! In diesen Räumen
bin ich dauernd der Sittlichkeit ausgesetzt.

Die Frau über uns läßt ihr Wasser mit der¬
artigem Getöse laufen , daß ich dringend bitten
mutz, einen Mann zur Abhilfe zu schicken.

Ich habe eine Tochter und zwei Söhne . Wir
sind alle so beschränkt , daß wir nur zwei Betten
aufstellen können , in dem einen schlafen die beiden
Jungen , in dem andern ich mit meiner Tochter,
was allein schon gegen das Zuchthaus ist.

Aus Briefen von Unterstützungsempfängern:
Hiermit beantrage ich eine warme Unterhose

für mein kaltes Parterre.
Seit drei Monaten bin ich nun verheiratet und

meine Frau ist in anderen Umständen . Ich frage
hiermit das Wohlfahrtsamt : Muß das sein ? !

Besonders der Umstand , daß meine Schwieger¬
mutter gestorben ist, bedarf der Abhilfe.

In den nächsten Tagen werde ich Stellung er¬
halten Um anständig auszusehen , benötige ich
ein Hemd und eine Unterhose.

2n der alten Hose habe ich meinem Manne schon
mehrmals Las Gesäß geflickt und hält er mir das
jeden Abend vor.

I 'oto: Usus puseu
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Hiermit beantrage ich . . .
Eine Sammlung von Stilblüten von Nud. Gsiewski

/ Von Erich paetzmann

Frau Stephanie liegt in ihrer Strandburg,
recht lang und faul und behaglich in die Sonne
gebreitet , und gibt sich ihrer täglichen Morgen-
beschäftigung hin , nämlich sich von Herzen wohl-
zufühlen.

Sie hätte auch kaum einen Grund , es nicht zu
tun , denn sie ist knapp zwanzig Jahre alt , seit
vier Monaten glücklich verheiratet und wenn ihr
Mann als Angestellter in der Coupons - und
Sortenabteilung einer Bank auch keine besonders
hohen Einkünfte hat , so konnten sie beide bei
einiger Oekonomie immer noch gut auskommen,
sogar noch eine Seereise ersparen.

Heute ist zudem noch ein besonderer Festtag,
der zwar in keinem Kalender , aber dafür ganz
groß und rot in ihrem Herzen angezeichnet steht.
Denn heute Mittag kommt ihr Mann , und dann
haben sie noch zwei herrlich lange gemeinsame
Ferienwochen vor sich.

Frau Stephanie liegt und horcht und hat die
Augen zu, und in alle Töne und alle ihre Ge¬
danken hinein rauscht das Meer , leise , unablässig,
wie ein ewiger Atem des Allvaters.

„Hierher , so — halt ! Noch ein bißchen zurück!
Gut ! So — da stellen Sie das Dings mal hin ."

Frau Stephanie fährt auf . Sie hat die Schritte
in dem Sand nicht gehört . Nun steht zehn Meter
nebenan ein neuer Strandkorb.

„Wird ein heißer Tag heute, " sagt der Strand¬
korbvermieter und wischt sich den Schweiß von
der Stirn.

„Soll auch. — So — da trinken Sie ein kaltes
Vier drauf , auf den heißen Weg !" antwortet ein
kleiner dicker Herr und angelt in der Tasche sei¬
nes Bademantels nach kleiner Münze.

Der Vermieter geht , und der Dicke steht auf
seinen Strandspaten gestützt, schaut den Horizont
ab und atmet so tief und befreit , wie das bei
seiner Körperfülle nur möglich ist. Dann ruft er
einen Guten Morgen ! zu Frau Stephanie hin¬
über und macht eine knappe Verbeugung . Viel zu
knapp . Frau Stephanie hält es kaum für nötig,
dem Eindringling in ihr Reservat mit einem
eisigen Kopfnicken zu antworten . Der Dicke scheint
im Moment auch keinen weiteren Höflichkeits¬
austausch zu erwarten , zieht seelenruhig den
Bademantel aus und beginnt mit feister Ge¬
mächlichkeit an seiner Burg zu graben.

Frau Stephanie wirft sich sehr demonstrativ
und die Seele angefüllt mit Galle und Verach¬
tung auf die andere Seite.

"

Es ist zehn Uhr.
Frau Stephanie kommt wieder aus dem

Wasser , zum dritten Male . Sie hat nirgends
Ruhe heute , im Wasser nicht und nicht in ihrer
Burg . Sie entsinnt sich überhaupt nicht , jemals
einen so langen Vormittag erlebt zu haben.

Da kommt ihr am Strand der Dicke entgegen.
Er ist schon ein wenig rot geworden in der
Sonne , hat ein Kindereimerchen in der Hand
und sieht eigentlich putzlustig aus . Frau
Stephanie muß heimlich lachen , was ihrem Zorn
ein wenig abträglich ist.

„Sie sind ja eine eifrige Schwimmerin , mein
Fräulein . Und eine sehr gewandte außerdem . Da
kann ein alter Bursche wie ich noch richtig
neidisch werden ."

„So —", sagt Frau Stephanie und dreht an
ihrem Ring , „so, warum auch nicht . Wenn man
schon mal so eine Menge Wasser zur Verfügung
hat ."

„Sehr richtig . Oder vielmehr auch nicht ganz
richtig . Wenn ich zum Beispiel das viele dünne
flüssige Wasser betrachte , und dann meine ge¬
wichtige Person — ich - meine , als Substanz,
gnädige Frau —"

„Sie gehen schon nicht unter, " lacht Frau Ste¬
phanie , schon viel freundlicher , „Sie vor allen
Dingen nicht . Aber warum fahren Sie dann ge¬
rade an die See ?"

„Ja , warum — gewiß , warum — ? —
„Wohl wegen der Kinder ?"
„Welcher Kinder ? Ach so — wegen des Eimers,

meinen Sie . Nein , ich habe keine Kinder . Noch
nicht mal eine Frau . Ich habe mir den Eimer
im Hotel nur mal eben ausgeliehen , zum
Muschelsammeln ."

„Wozu sammeln Sie denn Muscheln ?"
„Ich wollte mir damit nur ein bißchen die

Strandburg auslegen , so zum Zeitvertreib . Wenn
man nämlich den ganzen Vormittag allein ist. —
Naja , Langeweile soll ja gesund sein . Ist mir
sogar verordnet worden ." Dabei kratzt er sich
etwas verlegen am Kopf und macht überhaupt
ein so komisch hilfsbedürftiges Gesicht, daß Frau
Stephanies Stimmung immer milder wird.

„Haben Sie denn schon welch?- gefunden ? Zei¬
gen Sie doch mal her !"

„Nur wenig . Ich weiß auch nicht , das ist eine
vertrackte Gegend hier " , antwortet der Dicke und
läßt sie in sein Eimerchen blicken.

„Kommen Sie doch mal mit , ein bißchen weiter
nach Koserow zu, da weiß ich gute Stellen ."

So gehen sie los , Frau Stephanie in ihrer
langen , schlanken Gangart , und der Dicke neben
ihr mit kurzen Trippelschritten , weit nach
Koserow hinaus und suchen Muscheln.

»

„Da kommt er schon, sieh doch mal !" , sagt am
nächsten Morgen Frau Stephanie zu ihrem
Mann , „Aber du mußt nicht lachen , Alfred , wenn
er mich jetzt begrüßen kommt ."

„Nein , weißt du . ich finde es auch gar nicht
so erheiternd , daß der alte Knacker uns hier
stört ."

„Ach laß doch. Er stört uns schon nicht . Nur
begrüßen müssen wir ihn doch."

„Begrüß ihn , meinetwegen . Aber ich für meine
Person habe keine große Neigung dazu ." Er
dreht sich auf die andere Seite . „Und auch
keinen Anlaß , wirklich ."

Der Dicke tritt heran , reicht Frau Stephanie
freundschaftlich die Hand und blickt dann auf
Alfred.

„Alfred , bitte — unser Nachbar ."
„Angenehm !" , knurrt Alfred und dreht sich

im Sand zu einer angedeuteten Verbeugung.
„Also richtig eingetroffen , der Herr Gemahl !"
„Ja , gestern . Alfred — —"
Aber Alfred ist plötzlich aufgesprungen , steht

wie ein Primaner in der Prüfung und stammelt
etwas vor sich hin wie : „Tausendmal um Ent¬
schuldigung — ehem ! — nicht gleich erkannt —
Herr Direktor —"

Aber der Dicke schlägt ihn auf die Schulter.
.Ach was . Direktor . Ich bin hier ganz ohne
Titel und Ehrenzeichen , bloß in Badeanzug und
Strandsandalen . Ich bitte , das zu beachten , jun¬
ger Mann . Verstanden ?"

„Jawohl , Herr Direktor ."
Es werden sehr vergnügte vierzehn Tage . Der

Dicke stört schon nach kurzer Zeit überhaupt nicht
mehr . Er geht sogar mutig mit den Beiden ins
Wasser , noch mehr , er lernt sogar den toten
Mann , unter Frau Stephanies sanfter Assistenz.

Am Freitag der letzten Woche lädt er sie abends
zu sich ein , in das Restaurant des Kurhotels,
trinkt drei Flaschen Wein mit ihnen , ist sehr
heiter und angeregt und väterlich und läßt , als
man aufbrechen will , den Kellner kommen.

„Einen Briefbogen , bitte . Aber neutral , ohne
Firmenkopf ."

Der Bogen kommt.
„So , nun schreiben Sie . — Ich fahre nämlich

morgen früh weg , will noch für zwei Wochen in
die Berge . Und da Sie beide mir altem Knaben
so viel Zeit gewidmet haben , anstatt , wie sich
das für ein jungvermähltes Paar gehört — —
Naja , kurz und gut — Schreiben Sie —: An
die Personaldirektion wie bekannt . In Anbetracht
meiner immer noch bestehenden Kurbedürftigkeit
bitte ich um Verlängerung meines Urlaubs um
eine Woche. Haben Sie ? — So , dann geben Sie
mal her ! Zur Kenntnisnahme an die Zentrale,
Genehmigt ! Name ! Punktum ! — Das werfen
Sie dann heute abend noch in den Kasten . Und
nun gute Nacht ! Und weiter gute Erholung !"

Gr geht , kommt dann noch einmal zurück.
„Aber von den Muscheln wird nichts gesagt,

und von dem Eimerchen erst recht nichts . Das
bitte ich mir aus !"

„Nein , Herr Direktor " , sagt Alfred.
„Kein Wort ! Nie ! Im Leben nicht !", sitzt

Frau Stephanie gerührt hinzu.
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